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Esenim * J 1814 bei dem erſten Entwurfe meiz 
nes Pantheons der Literaten Bambergs 
batte ith ven Enefchluß gefaßt, nach deflen Vol: 
lendung auch Die Künftler meines Vaterlandes 
auf gleihe Weife zu befchreiben, Während, 
deffen Erfcheinung ftarben aber meine beiden 
Kollegen Frey und Schmößer, wodurch ih auf 
mehrere Jahre bis zur Wiedererlangung eines 
neuen Kollegen mit fo vielen Berufsgefchäften. 
überhäuft wurde, daß auc) meine wenigen Ne— 
benftunden außer den täglichen Vor- und Nach. 


mittags-⸗Arbeiten auf der k. Bibliothek zu deren 


Vollziehung in Anſpruch genommen ‘werden 
mußten. Dadurch wurden meine fhrifeftelleri- 
ſchen Arbeiten auf einige Eleine. Gelegenheits— 
Schriften befchränft, und ich außer Stand ges 
fest, die mübfame Charakteriſtik der. Bamber⸗ 
giſchen Kuͤnſtler jener der Literaten unmittelbar 
folgen zu laſſen. Indeſſen ließ ich es nicht an 
öffentlichen und privaten Aufforderungen zur 
Be meines son neuen Unternehmens 
fehlen, 


. iv — a 


fehten, und fammelte ungeachtet des faft gaͤnz⸗ 
lichen Abgangs derfelben: ſoviel, als ih nur 
fonnee, um wenigftens nad) einer Reihe von 
Jahren das Werk vollenden, und zur Deffeuts 
lichkeit befördern zu können 

Während diefer Zeit wurde ich mit dem 
Kaufmannsſohne Joſeph Heller bekannt 
Dieſer harte Anlage und Luft zum Studieren; 


er: wurde «aber ſchon nad): den Vorbereitungs⸗ 


Studien auf Anordnung feiner Verwandten ges 
gen feine Neigung zum Kaufmanns » Stande 
beftimmt, und deswegen nah Nürnberg in das 
- Handlingshaus tobenhofer’s gefendet. Gluͤck⸗ 
licher Weife kam er, nachdem er fehon aus 
jugendlicher Liebhaberei eine Eleine Kunſt⸗ und 


Praturalien-Sammlung zu Bamberg angefaufe 


hatte, in jene Stadt, wo noch der meifte Sinn 


für alterthuͤmliche Gegenftände und für die  . 


forefchreitende Ausbildung der Kunſt herrſcht; 


wodurch auch er allmaͤhlig noch mehr Geſchmack 
an Alterthums- und Kunft - Gegenſtaͤnden ges 


wann, und veranlaßt wurde, ſich durch Leſen 
der beſten dazu dienlichen Buͤcher ſowohl, als 
durch den Umgang mit mehreren ſachkundigen 


Emmen Nürnbergs zu belehren, Mit je— 
dem. 


\ 


y 


dem Tage entwickelte fih in ihm neue Luſt zu 
Kenneniffen in der Kunft: und Literär-Gefchichte, 
worin er um fo fchnellere Fortſchritte machte, 
feitdem er ſich nach Bamberg in fein eigenes 
Haus zurück gezogen, feine Bücher und Kunft- 
Sammlung fehr vermehrt, und mit der geſpann— 
keiten Aufmerkſamkeit jede Gelegenheit benußt 
bat, fic) in diefer Hinficht zu bereichern. Des 
wegen wuͤnſche ich auch, Daß alle Antiquare und 
Kunfthändler ihre ferneren Werzeichniffe ihm 
fünftig fenden mögen. Mit zunehmenden Jah— 
ten widmete ev fich ganz feinem Lieblings : Ge: 
ſchaͤfte. Er fcheute feinen Koften- Aufwand für 
die Vermehrung feiner Kunft-Sammlung und 
für die noch mögliche Ausbildung feines Geis 
ſtes. Auch verſicherte er mich ſchon oͤfters, daß 
er ſogar den Entſchluß gefaßt habe, einſt ſeine 
Bücher» und Kunft-Sammlung mit einem an⸗ 
gemeſſenen Fonde zu einer Stiftung zu erbe- 
ben, aus welchem diefelbe für die fernfte Zu— 
kunft erhalten, bereichert, und der ausermählte 
Stipendiat nody nothduͤrftig leben und reifen 
koͤnnte. Eine folhe-Stiftung ift:unferer Water: 
 flade, ein wahres Bedürfniß, weswegen andere 
Patrioten meinen Wunſch um fo mehr beherzi⸗ 
gen mögen, Durch 


4 
Durch feinen: öfteren Beſuch der Fönigl, 

Bibliothek lernte ich ihn nach den Vorzuͤgen 

feiner Geiftes- Thätigfeit, Kenntniffe und mes 
ralifchen Denfweife feit einigen Jahren ziemlich) 
genau kennen; auch befuchte ich ihn manchmal 
in feinem Haufe zur näheren Würdigung feiner 

Bücher - und Kunft-Sammlung, und fand ihn 
vorzuͤglich geeignet, zur Vervollſtaͤndigung mei⸗ 

nes Bambergiſchen Kuͤnſtler-Lexikons beizutra⸗ 
gen. Meine Aufforderung, die Beſchreibung 
mehrerer ihm genau bekannten Kuͤnſtler zu uͤber⸗ 
nehmen, lehnte er anfangs aus natürlicher Be— 

ſcheidenheit ab; doch endlich verfprach er, Ei: 
niges zu verfuchen, und mir zur Beurtheilung 

vorzulegen. Unter den von ihm ausgewählten. 
Artikeln war auch Lucas Cranach. Fuͤr deſſen 
Beſchreibung hatte er aber bald ſo viel Stoff 
geſammelt, daß die vollſtaͤndige Bearbeitung 
und Aufnahme deſſelben in mein Kuͤnſtler⸗Lexikon 
ſehr unverhaͤltnißmaͤßig zu allen uͤbrigen Artikeln 
geworden ſeyn wuͤrde. Ich rieth ihm alſo, ſei⸗ 
nen Gegenſtand noch umſtaͤndlicher zu beleuch⸗ 
ten, und ſeine Arbeit als ein ſelbſtſtaͤndiges 
Werk nach meiner Durchſicht des Manuſcriptes 
erſcheinen zu laſſen, wozu er unter der Bedin⸗ 


vır 

‚gung einwilligte, daß ich — erſtgeborne 
Kind unter meinen Schutz nehmen muͤßte. 
Sobald ih ihn dieſes verfprochen hatte, fo 
erhoͤhte ſich ſeine Luſt zur Arbeit ohne alle 
Scheue der großen Koſten fuͤr die vielen dazu 
erforderlichen Huͤlfemittel. Billige Literatoren 
alſo, welche dieſen erſten Verſuch nach den von 
mir freu angegebenen Umftänden beurtheilen, 
werden die Mängel und Fehler nicht mit der 
Hirte rügen, wodurch ein junger Enthuſiaſt für 
Siteratur und Kunft auf feiner Laufbahn eher 
zurücgebelten, und vieles noch zu erwartende 
Gute im Keime erſtickt werden koͤnnte. Es ift 
einleucytend, daß ich durch eigene Behandlung 
des vorliegenden Stoffes dem Werke ein ganz 
anderes Anfehen hätte geben koͤnnen; allein 
diefes habe ich abfüchtlich unterlaffen, um den 
neuen Schriftftellee mehr in feiner Eigenheit 
erfcheinen zu laffen. Ich begnügte mid, ihm 
von Zeit zu Zeit Eleine Winfe zu geben, und 
befchränfte mich nur auf die nochmwendigften 
Verbefferungen des Einzelnen. Während die 
‚öffentlichen Blätter über fein Unternehmen fic) 
ausfprechen, wird er fich eine noch höhere Bil— 
‚dung aneignen, und in den Stand feßen, nad) - 

meh⸗ 


wu 


— Jahren den nämlichen Gegenftand in 
einer vollkommeneren Geſtalt erſcheinen zu laſ 
ſen. So ſehr ſein Umgangsfreund Martin | 
Joſeph von Keider, welcher auch einige 
näher bezeichnete Beiträge zu diefem Werfe,lies 
ferte, fich bemühte, die Korreftur zu. beforgen, 
fo war es doch bei den vielen Citaten unmöglid, _ 
alle Druckfehler, welche zum Theile am Schluffe 
verzeichnet find, zu befeitigen. Das Inha 
Verzeichniß wird hoffentlich den meiſten dal 
a im Nachſchlagen entfprechen,. 


Bamberg den 30. November 1820. | ld) 
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4* Vorbericht des Verfaffers 


Schon mehrere Jahre ſammelte ich in meinen 
Nebenſtunden Materialien zur Kunſtgeſchichte, 
beſonders von Franken. Doch nahm ich bei den 
fraͤnk. Kuͤnſtlern mehr Ruͤckſicht auf ihre Werke, 
als auf Naterialien zu ihren Lebeng-Umftäns 
den, Auch haben fchon Doppelmayr und 
- Murr in diefem Zweige fehr viel geleifter, 

AIch war nie gefonnen, efwas von Dem, 
was ich niederſchrieb, Öffentlich erfcheinen zu laſ⸗ 
fen; doch. mehrere Aufforderungen von Freun⸗— 
den, bejonders vom Dibl. Jaͤck, veranlaßten 


mich, ihm meine Beiträge für fein Bambergis 


ſches Künftler =Lerifon zu geben; ja ich übers 
nahm jogar, Die Biographien einiger Künftlee 
‚auszuarbeiten. Diefes war auch die Veranlaffung 
zu dem Verfuche über Lucas Cranach. Mn 
geringer Stoff follte eigentlich nur zur Vervoll⸗ 
ſtaͤndigung des ganzen Lexikons dienen: denn ich 
kannte zu ſehr die Schwierigkeit, einen fo ausges 
zeichneten Kuͤnſtler zu fehiloern. Allein während 
der Ausarbeitung häuften fich fo viele mit ver. 
Kunftgefchichte verwandte Gegenftände ‚ daß es 
N geweſen mie fie i in | der für ein Lexikon 


nos 


‚.. 


paffenden Kürze vorzutragen. Daher Ttanden 
mir nur noch zwei Wege offen, entweder den 
größten Theil wegzuftreichen, oder auf 
die enge. Örenze, welche mir das Lexikon vors 
fchried, Verzicht zu thun. Sch entjchloß mich 
zu dem Leßteren, und wagte damit, als meiner 
erften Arbeit, vor das Publikum zu treten. 
Indeſſen fuͤrchte ich nicht, daß mein Verſuch ganz 
übe rflüffig iſt; man vergleiche nur denfelben 
mit den frühern Darftellungen eines: Neimer, 
Köhler, Bartfch ꝛc. Auch nahm ich. alles, 
was mir befannt wurde, nur in der Abficht auf, 
damit eine gewandtere Feder, einft aus. dem⸗ 
felben Stoffe eine vollfommenere Arbeit 
liefern Eönne, f 
Dei der Ausarbeitung diefes Berfuches nahm 
ich mehr Ruͤckſicht auf die Werke Cranach's, 5 
als auf jein Leben, weil ich ‚mehrere Materia⸗ 
lien dazu hatte. Daher kommt es auch, daß in 
dieſem Buche das Verzeichniß derſelben mehr als 
ein Drittheil des Ganzen ausmacht. Auch wuͤnſche 
ich, daß das Leben nur als eine Einleitung 
betrachtet werden möge. Erft während der. . 
Ausarbeitung wurde ich durch mehrere Kunftz- 
freunde, namentlich durch v. Reiders Güte, reichz 
lichſt unterftügt;. deswegen Eonnte das zuerft ent 


worfene Syftem nicht fo genau, als ich wänfhte, J 


beobachtet werden. 
Ich theilte das Ganze in zwei Hoauptab⸗ 
theilungen; die erfte enthält das Leben, die 
weite 


= 

zweite die Werke von Etanag; und, biefe 
zerfällt wieder in. zwei Abſchnitte, a). in, die Aufs, 
zaͤhlung der Gemälde, b) in jene, der Kupfer 
feithe und Holgfchnitte, welche ſowohl von 
ibm, als nach ihm gefertigt wurden. Bei der 
‚Erfteren hätte ich wohl im Verhältniffe gegen 
die zweite Abtheilung weitlaͤufiger ſeyn koͤnnen; 
allein theils mangelten mir zuverlaͤſſige Nach— 
richten, theils hatte ich den reichhaltigen Stoff 
der zweiten noch nicht geordnet. In der Beilage 
IV. verzeichnete ich alle Werke, welche ich zu 
meiner Arbeit benutzte, Dadurch wird ſich Jeders 
mann überzeugen, daß ich es nicht an Mühe 
im Auffuchen fehlen ließ; aber ich bin dennoch 
weit entfernt zu glauben, alles erjchöpft zu has 
ben. Die Anmerkungen bei vielen Büchern wers 
den Literaten und Kunftfreunden nicht unangenehm 
ſeyn, da fie mehrere Berichtigungen zur Literaturs 
und Kunftgefchichte enthalten. Daß vor mir Nies 
mand fo vollftändig unferes Künftlers Kus 
pferftiche und Holzfchnitte befchrieben hat, 
glaube ich ohne Verlegung der Befcheidenheit fas 
gen zu koͤnnen, obwohl mir Fein fürftliches Cabi⸗ 
net, jondern nur meine Privat: Sammlung zu 
Gebote ftand: daß die Befchreibung der Gemälde 
nicht eben fo genau geliefert werden konnte, lag 
in der Natur der Sache, | 

Billige Kunftrichter mögen meine e Arbeit mehr 
nach meinem guten Willen, als nach deflen Aus— 
führung beurtheilen, und das Schwierige derſel⸗ 

ben 


1% 

ben erwägen., Dann bin ich fo belohnt, wie ich 
e8 wünfehe, und jene fehonende Rüdficht fomobl, 
als gründlicher Tadel werden mein ferneres Stre⸗ 
Ben für die Kunft + Öefchichte noch ‚mehr ermun⸗ 


Wamboerg den 30, November 1820, i 
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9. 1 


Sranadı, Lucas, geboren nad) Einigen 
147 0, nad) Andern 1472 (1) zu Cronach im 
Bambergifhen, nicht in Weſtphalen wie Ba: 
fan (2) fagk. Seinen Namen leitete ex, wie viele 
Gelehrte und Künftler jener Zeit , von feinem 
Gef urtsorte Cronacum; deswegen zeich— 
nete er und feine Zeitgenoffen denfelben mit C, 
R \ | * 





Ich glaube, ſein Geburtsjahr iſt auf 1478 zu 

ſetzen, obgleich Chriſt durch glaubwuͤrdige Ab: 

ſchriften von Familien-Dokumenten in den fraͤu⸗ 

iſchen actis erud. et euriof. Nürnberg 1726 

8. ©. 340 zur Beftimmung des J. 1470 ſich 

—— hielt, womit auch Kohler, Huber, Fuͤßli, 
Bartſch 


@) Die des Gravetirs &c, dem F. Ba- 
fan. Tome I, Paris 1789. p. 159: 


Rt 


Be enter 


2 
und nicht mit K. So wird er in feinem Wapen⸗ 
beiefe „Lucas von Cranach“ gendnntz fo 
iſt 


Bartſch und Fiorillo einſtimmten. Denn a) beruft 
ſich Chriſt auf eine Abſcorift von abſchriftlichen 
Urkunden, welche er von einem Nachkommen, nam: 
Uch von Polycarp Cranach, erhalten hatte. Auf 
dieſe naͤmliche Urkunde im Originale berief ſich 
Reimer in der krit. Abhandl. Hamb. 1761. 8. 
welche er vom Actuarius Cranach erhalten hatte; 
er ließ ſie auch woͤrtlich abdrucken, wovon wir in 
der Beil, I. eine Überfegung liefern. Dieſe urkunde 
befand ſich in einem Thurmkunopfe Wittenbergs, 
wurde bei deſſen Ausbeſſerung in der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts herausgenommen, mit der 
Cranachiſchen Geſchlechtstafel bis auf diefe Zeit 
yon den Anverwandten vermehrt, und wieder in 
den Thurmknopf zurüd gelegt. Die naͤmliche Ur— 
Kunde, welde von einem vertrauten Freunde 8, 
Granah’s verfaßt war, giebt ausdrüdlih das S. 
4472 als Geburtsjahr an. Entweder hatte alfo 
Chriſt, oder Reimer eine verfälfehte Abſchrift er⸗ 
halten. 

b) Steht auf feinem Grabmale zu Meimat, 
welches in Band 1. Et. 3 der Vorzeit Erfurt. 
‚4817. 8. abgebildet it, ausdruͤcklich, er ſei amt 
46. Det. 1553 im Saiten Jahre geſtorben; alſo 
wurde er 1472 geboren, * 

ec) Steht 
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—*— eigenes Monogramm auf ſeinen Arbei⸗ 
“Sein eigentlicher Familien - Name war 
RL ‚ah Sum 





c) Steht auf feinem von ihm felbit gefertige 
ten Bildniffe: Aetatis fuae LXXVII. 1550, 
wonach er gar erfi 1473 geboren wäre. Allein 
entweder hat fih durch Neinigung ein Strich ver: 
wifht, oder Cranach hat diefes Gemälde im Wins 
ter 1549 — 1550 gemalt, und folglih 1550 
Darauf geſetzt. Auch befand ſich in der ehemaligen 
Abtei Banz ein Bildnif 2. Cranachs, worauf 
Hand: | 
„Anno Chrifti 4472. ward geboren der 
„Kunftteih:Mabler Lucas Cranach, 
„Burgemeiſter zu Wittenberg, welcher 
„Dreien Churfürften von Sachſen eine 
— „Range Zeit Loͤblich gebienet hat, Sit 
| „au Weiner in Gott chriſtlich vorſchieden 
„und alda begraben Año 1553. Renovirt Año 
1683.“ 


...d) Ale Schriftſteller außer den fünf oben ger 
nannten, ſelbſt Sandrart, welcher in feiner Afa- 
demie zuerft das Leben L. Cranachs beſchrieben 
hat, ſagen einſtimmig, daß er 1553 im 8aſten 
Jahre feines Alters’ geſtorben ſey. Aus der un: 

laͤngſt zu Cronach felbft gemachten Nachforſchung er: 

gab fih, Daß von jener Zeit Feine — 
daſelbſt mehr exiſtiren. 


A 

Sunder, wie noch viele Familien: in dem 
nabe gelegenen Staffelftein, Sichtenfels und in 
Cronachs Umgebungen ſich nennen ; daher auch 
Sundermaler, Sündermaler, Sunder 
genannt Maler kommen mag. Seine Zeitge⸗ 
noſſen nannten ihn gewoͤhnlich Meiſter Lu⸗ 
cas, oder Lucas Malen Durch die Ver⸗ 
faͤlſchung des lehleren Wortes mag bei Man⸗ 
chem der Irrthum erzeugt worden ſeyn, daß er 
mit feinem Familien-⸗Mamen Muͤl er gehei⸗ 
ßen habe. | 

Die erſten $ebens - Verhaͤltniſſe unferes 
Kuͤnſtlers find noch ziemlich unbekannt, Ohne 
Zweifel erhielt er in der erſten Jugend an der 
Schule zu Cronach einige wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung. Von feinem Vater bekam er einige An— 
36 zur ——— (3) Ob er nach 
X einigen | 





(3) Die vom Hauslehrer Gunderam Bar) urkunde 
Beil. J. ſagt ausdruͤcklich, daß er das Zeichnen 
von ſeinem Vater erlernt habe. Dagegen behauptet 
Fiorillo in der Geſchichte der zeichnenden Kuͤnſte 


Hannover 1817. Bd. Il. ©, 364, der erhaltene 
Unter⸗ 


l 
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einigen Fortſchritten in dieſer letzten von irgend 
einem deutſchen Meifter oder von feinem Ba: 
ter felbft in der Malerkunft unterwiefen, oder 
von feinem eigenen Genius dazu geleitet wurde, 


iſt 


unterricht in ber Zeichenkunſt ſey eine grundlofe 
Sage. — Die Zeitſchrift, betitelt Vorzeit, aber 


Bd. J. St. 3. &. 307. ſetzt noch bei: „Wet 
Sranachs Lehrmeiſter geweſen, wiſſen wie nicht; 
wahrſcheinlich aber war es ein Niederlaͤnder: da 


er in feinen jüngern Jahren in den Niederlanden 
fih aufhielt.“ Den Beweis diefer Behauptung ift 


die Zeitſchrift ſchuldig geblieben, und frühere Lite— 


raturquellen ſchweigen ebenfalls davon. Man 
weiß aus Dr. Scheurl's akademiſcher Rede, welche 
9. 19. mitgetheilt wird, mit Beſtimmtheit, 
daß er ſchon damals einer der B——— 
Maler ſeiner Zeit, außer Duͤrer, war, und des⸗ 
wegen auf Befehl des Churfuͤrſten Friederich des 
Weiſen und ſeines Bruders Johann während des 
Sommers 1509 im 37ſten Sahre feines Alters 
nad den Niederlanden reiſte. Zu Mecheln malte 
er das Bild des Kaifers Karl V. in deflen 
achtem Lebensjahre. - Alfo- konnte et unmoͤg⸗ 
lich die Malerkunſt in diefem Alter erlernen, ſon⸗ 
dern mußte bereits die Meiſterſchaft errungen 
haben. 


6 
iſt nicht fo entfchieden, als daß er ſi & ſchen wu 
Cronach * gemacht * rs 
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Schon in der früheften Jugend Hatte Site, 
Cranach das Glück, zum ſaͤchſiſchen Hofmaler 
ernannt zu werden ; ; er harrte in diefer Eigen- 
| ſchaft mehr als 60 Jahre bei dem Churfuͤrſten 
Friedrich dem Weiſen, bei deſſen Bruder Jo⸗ 
hann dem Beſtaͤndigen, und endlich bei Jo⸗ 
hann Friedrich dem Großmuthigen bis au fei⸗ 
nem Tode aus. | 


$. 3: 


Im Jahre 1493 begleitete er den Kurs 
fürften Friedrich den Weifen, in deffen großem 
Gefolge (4) 8 Grafen, 35 Edelleute, 9 Praͤ⸗ 
laten, viele Gelehrte und Geiftliche, ohne. die 
‚zahl: 





(4) ©. Beilsge UI. 


\ m | 
zahlreiche Dienerfchaft, ſich befanden, auf der 
Reiſe nach Palaͤſtina zu dem heiligen Grabe, 
und zeichnete auf deſſen Befehl die vorzuͤglich⸗ 
ſten Merkwuͤrdigkeiten ab. 


$ 4 


Bald nad) feiner Rückkehr wurde die Als 
lerheiligen » oder Kollegiarkirche zu Wittenberg 
erneuert, 1503 eingeweiht, und von den be= 
ruͤhmteſten ins und ausländifchen Künftlern — 
befonders von Albrecht Dürer (5) und $ucas 
Cranach verherrlicht. Unter den Arbeiten des 

| u 
m — D 
(5) Von deſſen Pinſel befanden. ſich in derſelben 

Kirche: 1) die Weiſen aus Morgenland, wie ſie 

in der demuͤthigſten Stellung dem neugebornen 

Koͤnige der Juden Geſchenke darbringen. 1504. 

Der Kurfuͤrſt Chriſtian II. uͤbergab es im Jahre 

1603 dem Kaiſer Rudolph als ein Zeichen ſeiner 

Vrerehrung. Jetzt befindet ſich daſſelbe in der K. 
K. Gallerie zu Wien. 2) Die naͤchtliche Gefan⸗ 
gennehmung des Heilandes im Garten Getfemani. 
| 3) 


8 
letzteren zeichnete ſich beſonders das Hochaltar⸗ 
blatt, die Dreieinigkeit vorſtellend, aus. Leider 
find dieſe Kunſtwerke nebſt den übrigen Selten⸗ 
heiten waͤhrend des ſiebenjaͤhrigen Krieges im 
J. 1760 ein Raub der Flammen geworden. 


5.5 


Cranach waͤhlte die Stadt irtenberg zu 
feinem ftändigen Wohnorte, verehelichte fich 
dafelbjt mit Barbara Brengbier Buͤrgermei⸗ 
ſterstochter aus Gotha, und lebte dort 46 
Jahre. Er erwarb ſich durch ſein ſanftes und 
gut⸗ 





3) Maria mit vielen Engeln umgeben. 4) Dee 
heilige Joſehh. — Diefe vier Gemälde follen 
nah dem Urtheile Dr. Chrift, Scheurls: „opus 
immenfi laboris ac curae, quod ingeniofe 
expreflt, ut fe ipfum viciſſe credatur ‘* 
(Orat. attingens litterarum praeftantiam, 
nec:non laudem Ecclefiae : Colleg. Wit- - 
temb, Lips. 1909, 4.) fo ausgezeichnet gewe⸗ 
fen ſeyn, daß man weder zu Venedig, noch zu 
Rom, noch zu Neapel aͤhnliche Arbeiten geſehen 
babe, 


9 

gutmuͤthiges Wefen die allgemeine Achtung 
ſeiner Mitbuͤrger, und die Liebe, welche ihn auf 
jedem Schritte des Lebens begleitete, wurde 
ihm von denfelben in reichten Maße erwies 
dert. 


5.6. 


Dle Redlichkeit feines Charakters und 
ſeine vielſeitigen Einſichten erprobten ſich ſo 
mannigfaltig, daß er im J. 1519 zum Sena— 
tor und Kaͤmmerer — 1537 ſogar zum Buͤr— 
germeiſter gewaͤhlt wurde. Er bekleidete dieſe 
ehrenvolle Stelle mit unermuͤdetem Eifer bis 
zum J. 1544, in welchem er ſich zur Ruhe 
zuruͤckzog. 


9 7. 


$. 7; wen af 


Er ſoll nah Ausfage Dr. Joachim 
Beuſt (6) mit Chriſtian Goldſchmidt aus Thuͤ⸗ 
ringen, nach Andern im Jahre 1506 mit dem 
Goldſchmidt Georg Doͤring, nach Andern * 
gar unter feinem eigenen Namen eine Druckerei 
errichtet haben, wozu fein Freund Chriftian 
Goldſchmidt die Koften größtentheils beſtritt. 
Allein jede diefer drei Meinungen ift fehr zu 
‚bezweifeln. Denn wech fein einziger Biblio- 
graph 





x 

(6) In Köhlers Beitr. II. 183 beißt es: Vir ho- 
neftus (ex honorata familia hujus oppidi, 
quae nomen gentilitium Turingorum ha- 
buit, agnemen vere Aurifabrorum) focio 
Luca pictore feniore, primum ſuo ſumtu 
officinam typographicam hie inftruxit, ut 
promoveri doctrinae propagatio, editis 
ac publicatis magno numero feriptis Lu- 
theri, atque bibliis vernacula lingua red- 
ditis, poſſet. Diefes bemerkt Beuſt in det 
Meder: de vita Jo. Schneidewini ( Viteh. 
excud. Matth. Welack. ı577. 8.) am 
Schluſſe des zweiten Bogens, über Beufrs Leben 
ſteh Joͤcher I. 1963. * 
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graph erwähnte eines Buches mit dem Drink: 
orte Wittenberg „worin die Namen Cranach, 
Chriſtian, und Georg Doͤring als Drucker oder 
Verleger vorkaͤmen. Und wer ſollte zweifeln, 
daß Cranach die aus ſeiner Offizin erſchienenen 
Werke nicht auch mie feinen Holzſchnitten ge 
ziert haben wuͤrde, da dieſe in Büchern, wel- 
che aus fremden Drudereien erfihienen find, 
ſich befinden? Zwar behaupten die meiften 
Schriftſteller, welche unfern Cranach zum Buch⸗ 
drucker machen, ev habe vorzüglich die Shrif- 
ten feines Freundes Luther gedruckt. Allein 
v Niemand hat noch eine dieſer Schriften — mie 
den Namen Cranach's, Georg Döring’s, Chris 
ſtian Goldſchmidt's bezeichner — näher anges 
geben. Ä | 


8 
Kurfüct Friedrich der Weife ertheilte ihm 
den Befehl, eine Reihe Bildniffe aller feiner _ 
Vorfahren zu malen. Als. der Künftler bis 
| zum 


12 
zum Portrait Katharinens, einer Tochter. des 
Grafen:von Henneberg , welche dem Kurfuſe⸗ 
Friedrich, dem Strengen, die Grafſchaft Henne: 
berg als Mitgabe gebracht hatte, vorgerückt 
war; fo. fagte der Kurfücht im Schere: „er 
möge ja die Hennebergifche Henne gut malen: 
denn fie habe dem Haufe Sachfen ein ſchoͤnes 
Ey gelegt. Als ein befonderes Zeichen von 
der Huld und Gnade ift zu betrachten, daß ihm 
der Kurfuͤrſt am heiligen Dreikoͤnigstage 1508 
zu Nuͤrnberg einen Wapenbrief ertheilte. (7) 


89 48 a 


Das J. 41325 ſchlug dem Pi ke | 
Cranach's eine fehr tiefe Wunde, indem er feis 
nen innigft verehrten Landesherrn, feinen Goͤn⸗ 
ner und Freund, Friedrich den Weiſen (8) ver⸗ 
lor. 





OD Siege Beilage IT, — 


(8) Dieſer war am 47. Yan. 1463 gu Torgau ge: 
boren, uͤbernahm nach dem Tode ſeines Vaters, 
des 


| 13 | 
for. Bei dem feierlichen Leichenbegaͤngniſſe war 
Granad) nicht blos einer ‚der zahlreichen Des 
gleiter, ſondern er hatte auch den ebrenvollen 
Auftrag, mit feinem Freunde Chriſtian Golos 
ſchmidt an jeden Yemen einen Groſchen als Als 
mofen zu ertheilen. (9) m 
| BR 3 | 
des Kurfürften Ernſt im 24. Jahre Feines Alters 
| gemeinſchaftlich mit ſeinem Bruder die Regierung, 
bekam im Jahre 1487 vom Kaiſer Ferdinand III. 
‚die Kurwuͤrde, reiſte 1493 nach Jeruſalem, wat 
unverehelicht, ſtiftete 4502 die Univerſitaͤt Wit⸗ 
tenberg, und ſtarb den 5. Mai 1524 auf dem 
Schloffe Lohan” (jetzt Annenburg). Sein Leihe 
nam wurde, feinem letzten Willen gemäß, nad 
Wittenberg in die Schloßkirches gefeht z ſein letz⸗ 
- ter Reibarzt war. Dr. Heinnich Stromer. Dieſer 
war geboren 1476 zu Auerxbach in der | 
an ; weswegen man ihn Dr. Anerbach nan te. 
| | Er 


o —— erzähle es im; Me Fiedri⸗⸗ des 
Weiſen mit folgenden Worten: Im Einzug 
hat man armen Leuten jedem einen Groſchen ge⸗ 
geben, durch Meiſter Lucas Mahler; und Chriſtia⸗ 
nus Goldſchmidt.“ ©. in der Samml. vermiſch⸗ 
ser, Nachrichten zur —2** Geſchichte Th. & 
S. ‚64 und 66; 7 


er — 
Dem Kurfuͤrſten Friedrich folgte fein 
Bruder und Mitregent Johann der Beſtaͤndi⸗ 
ge; allein auch diefen verlor. Cranach ſehr 
bald durch den am 16. OR 1532 erfolg 24 
ten Tod. (10) 
| An beiden Regenten verlor Sarah die 
vorzuglichften Unterftüßer feiner Kunft, welche 
| ſowohl 





‚Er ſtudierte zu Leipzig, würde 18602 Ma⸗ 
giſter, 1509 Kollegiat im großen Fuͤrſten⸗ Kolle⸗ 
gium, 1511 Dr. der Medizin, bald darauf Pro: 
feſſor und 1523 Dekan der med. Fakultät, Fam 
1520 in das Naths- Kollegium, wat einer dee 
' Berühmteften Ärzte feiner Zeit, und Erbauer des 
fogenannten Auerbachiſchen Hofes zu Leipgig. Cr 
Ag den 25. Nov. 1542. ©. Jocher IV. 887 
Qund dJaͤck's Pantheon ©. 1410. 


..(10) Dieſer wurde had) Einigen am 30. uni 1467, 
ah Andern am 29. uni 1469 zu Meiften ge 
boren, erhielt nah dem Tode feines Bruders um 
Wahre 4525 die Kurwuͤrde, ſtarb im Schloſſe 
Schweinitz beiWittenberg, und wurde in die 
Schloßkirche daſelbſt begraben. Er" wat zuerſt 
verehelicht mit Sophia von Mecklenburg mit 
welcher er den Sohn Johann Friedrich zeugte — 
dann mit Margareth Prinzeſſin von wc mit 
WAR er fünf Kinder zeugte, - 


| 15. 
ſowohl durch ihren Beifall als durch Gefchenfe 
und Aufmunterung ſehr viel zu feiner fortfchreis 
senden Bildung beigetragen, und durch: Anord« 
nung der würdigften Gegenflände, wobei fie 
feinen Koſtenaufwand ſcheuten, feinen Kunſt— 
fleiß in ununterbrochener Thaͤtigkeit erhalten 
hatten. Dieſer außerordentliche Verluſt wurde 
ihm jedoch reichlich durch den Kurfuͤrſten Joh. 
Friedrich den Großmuͤthigen erſetzt. 


§. 10. 


Ein noch haͤrteres Schickſchal traf ihn im 
J. 1536 durch den Tod ſeines aͤlteſten Sohnes 
Sodann, welchen er nach Stalien gefendet hat · 
te, damit er nicht allein feine Kenntniffe im 
Ganzen dort zweckmaͤßig erweitern , fondern 
auch — hoͤchſt wahrſcheinlich — die Malerkunſt 
erlernen ſollte. Diefer hoffnungsvolle Sohn ſtarb 
am 9. Oktober 1536 zu Bologna. Als die 
traurige Nachricht von deſſen Hinſcheiden ein⸗ 
| * wurde der Vater vorzuͤglich deswegen in⸗ 
nigſt 


46 
nigſt ergriffen, weil er zur. Reife feine Einwil⸗ 
ligung gegeben, und dadurch wenigſtens mittel⸗ 
bar den Tod feines Sohnes veranlaßt hatte. 
Cranach's Freunde konnten ihn auch durch die 
ſtaͤrkſten Troſtgruͤnde darüber nicht beruhigen. 
Kaum war dieſe tiefe Wunde durch den Ver— 
lauf einiger Jahre etwas vernarbt, ſo entriß 
ihm der Tod ſchon wieder im %.1541 feine 
Gattin und den Herzog Heinrich den Frommen, 
zweiten Sohn Albrechts des Beherzten, welcher 
ihn beſonders liebte. 

Im J. 1546 verlor er auch finen Freund - 
Sucher, deſſen Andenken ihm ———— | 
blieb, 


ja Ju. Ele 

Im $ 4547 wurde der Schmalfalbifche 
Bundeskrieg mit größter Heftigkeit gefihen. 
R. Karl V. und fein Bruder Ferdinand rich: 
ten während des "Winters mit einem wohlaus⸗ 
Be Heere unter der Anführung des Her⸗ 
5098 
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DR 
3093 Alba, welcher ihm fehon alle oberdeutſche 
Bundesglieder unterworfen hatte, durd Frans 
ten nah Sachfen vor. Der Kurfürft von 
Sachſen, Friedrich der Großmuͤthige, richtete 
ſeine vorzuͤglichſte Aufmerkſamkeit dahin, die 
kaiſerliche Armee am Durchgange uͤber die Elbe 
zu hindern; weswegen er fein Lager zu Mühle 
berg auffchlug , wo er aber nad) einer bart- 
naͤckigen Schlaht am 24, April d. J. gefangen 
wurde (11) In Folge Biefes Sieges rückte 
der Kaifer auch gegen Wittenberg vor, belas 
* die m eroberte fie, und hielt am 
26, 


a Pipere Nadricten über dieſe Schlacht finden 
ſich in: Bömeri pr. de praelio ad Mühl- 
bergam. Lips. 1747. Robertſons Geſchichte 
K. Karl V. Bd. 8. Kempten. 1783. ©. 165 
Schmidts Geſchichte der Deutſcheu Bd. 6. © 835 
Halliſche auserleſene Anmerkungen II. Bd. ©, 30%. 
Olla Potrida 1786. ©. 69. Ratzeberger, geheime 
Hiftorie der ſaͤchſiſchen Hofe, Nürnberg. 1774 Hort: 
leder deutſcher Krieg II. Bd, ©. 571. 6. Bd. Nr. % 
Hilgeri Mauritius. Jen. 1617: Crullii Disp. 
de Mauritio Lips."163i. Kuriofitäten II: 88 
ws 117 182, Darin‘ find fünf Briefe eines 
IR 2 Augen⸗ 
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26. Mai feinen feierlichen Einzug. Während 
der Belagerung batten faft alle afademifchen 
Lehrer und ‚andere anfehnliche Stadtbewohner 
die Flucht ergriffen ; ſelbſt Melanchthon hatte 
ſich aus Furcht vor dem Untergange der ganzen 
Stadt nach Zerbſt begeben. Aber Cranach 
| fühlte zu tief feine Buͤrgerpflicht, und hatte 
einen zu feſten Charakter, als daß er von Be⸗ 
forgniffen gedrängt, feinen Wohnort verfaffen 
follte. K. Karl V. ließ ihn während der Be- 
lagerung zu ſich in: das Seldlager zu Piſtritz 
rufen, und unterhielt ſich mit ihm von Kunft: 
Gegenftänden, Ueber diefen merfwwürdigen Vor- 
fall Hat der nachmalige Roſtockiſche Theolog 
David Chytraͤus, welcher damals zu Witten⸗ 
berg ſtudierte, folgende id Nach⸗ 
richt (12) hinterlaſſfe: non 
* „Als 
Augenzeugen, des oricnbetger Patriziers J. J. 


(Imhof), abgedruckt, welcher unter K. Karls V. 
Armee Kriegsdienſte gethan hatte.— 


(12) Kaiſer Karls V. Leben von D. CEhytraͤus; 


uaͤberſezt von D, Joh. Ge, Godelmann (Reipsig. 
41595.) 


419 ' 

„Als ber alte fucas Maler aus der 
Stadt Ins Kaifers Zelt ‚gefordert ‚ und Kart 
anzeigte, wie daß ihm der gefangene Churfuͤrſt 
von Sachſen auf dem Keichstage zu Speier 
eine ſchoͤne Tafel, jo er, Lucas, gemalet, ges 
ſchenkt, die er oft mit Luſt und Wohlgefallen 
angeſehen, und von ſeinen Gemälden viel ge⸗ 
ur hätte, Es if aber zu Mecheln ſagte 

der 





415095.) die lateiniſche Ausgabe war. zu Witten 
berg in demfelben Jahre erſchienen. Auch beftde 
tiget dieſes Matth. Razenberg in | feinem 
Bericht, was ſich mit Ehurfürft Joh. Friederich 

% zugetragen, und Gunderam ſieh Beilage 1. — 
Chytraͤus war geboren zu Ingelfingen in Schwa⸗ 
ben 26. Febr. 1530, beſuchte im neunten Jahro 
die Akademie zu Tübingen, wurde im 15. Sahre 
daſelbſt Magifter, begab fih dann nah Wittens 
berg zum Lehtamte der Rhetorik und Mathema: 
Fi, wurde 1551 zu Roſtock Profeſſor und herz 
nah auch Doktor det Theologie, fpielte 1555 auf 
dem Reichstage zu Augsburg in den Verhandluns 
gen über Keligiong: Angelegenheiten eine wichtige 
Nolle, und farb nah vielen Verdienften um die 


Literatur den 25. July 1600, (S, Joͤchers Lerte 
fon Bd. 1. 1906.) 
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der Kaifer, in meiner Gemac eine. Tafel, 
auf ‚welcher du mic), als ich noch jung war, 
abgemalet daft, ich begehre deswegen zu willen, 
wie alt id) damals gewefen bin. Darauf der, 
alte fucas geantwortet: Eure Maieftät war da: 
mals acht Fahr alt, als Kaifer Marimilian- 
euch bey der rechten Hand fuͤhrete, und Ew. Maier 
flaͤt in Niederland huldigen ließ. Indem ic) aber 
anfieng, Ew. Mai. abzureißen, bat Ew. Mat. 
ſich ftetig gewendet, worauf euer Präceptor, 
welchem eure Natur wohl bekannt, vermeldet, 
daß Em. Mai, ein ſonderlich Gefallen zu ſchoͤ— 
nen Pfeilen trüge, und Darauf befahl ; daß 
man einen Funftreidh gemalten Pfeil 
an die Wand gegen über ſtecken follte, davon 
Ew. Mai. die Augen niemals gewendet ‚ und 
ich defto beffer das Konterfeit zu Ende ges | 
bracht. — Diefe Erzaͤhlung bat dem Kaifer 
fehr wohl gefallen, und hat dem. alten Lu⸗ 
cas Maler freundlich zugeſprochen. — Als 
aber der gute alte Mann an ſeines Hertn und 


des lieben Vaterlandes Ash —— iſt er 
mit 


Mi 


mit weinenden Augen uf feine nie gefallen, 
und bat für ‚feinen gefangenen Herrn’ ‚gebeten. 
Darauf der Kaiſer fanftmürhig geantwortet?! 
Du ſollt erfahren, daß ich deinem ges 
fangenen Herrn Gnade 'erzeigen will. 
Hat ihn darauf mildiglic) begabt, * wieder 
in Au Stadt ziehen laffen.” | 
Cranach wurde von dem Kaiſer mit einem 
ſilbernen Teller voll ungariſcher Ducaten in die 
Stadt zuruͤck geſendet. Er nahm aber, um 
durch die gaͤnzliche Verſchmaͤhung. des Geſchen⸗ 


kes ſich die kaiſerliche Ungnade nicht zuzuzie ⸗ 


ben, nur ſo viel von dem Golde, als er mit 
zwei Finger ſpitzen faſſen konnte, lehnte alle An- 
fräge des Kaiſers, ihm in die Niederlande zu 
folgen, ſtandhaft ab, und erbat ſich blos die 
Erlaubniß ſeinem Kurfuͤrſten in das Sefäng 
niß folgen zu dürfen. 


6. 12%. 
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— bie Armee Sachfen — 
und ihren Ruͤckzug ‚über Franken (13) nach 


Erg 


| Böhmen, genommen ‚hatte, wurde Herzog Mor , 
AR an die, Stelle des * — 


pr} 
. use b.aly — 
— BU. x tipp) Casa TR In Ze 77 BF EER | vom: . 
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ww Daß der Ni: elle Sale V A —J feinem 
b 


Kriegsheere Vamberg betührte, . eiſt en 


Stelle, welde ich treu; mit denfelben Worten eis 


„net 200jährigen Driginalhendiarift, wiedergebe, 


und wozu ich einige Bemerkungen beifüge,. welde. 


gewiß Niemanden überfläffig feinen werden; im. 


Gegentheile wird dies jedem Geſchichtsfreunde ala 


— 


ein kleiner Beittag zur thatenreichen Geſchichte 
des berühmten Kaiſers Karl V. um fo intereſ⸗ 


ſanter ſeyn, als nur hoͤchſt Bei und Durfti⸗ 
ges dayon früher: bekannt war, | > #5 


„Anno 1547. Freitag den — Iſt der 


Duc de Alba, ‚mit den Tan N A au, Bamberg, 
ed | 


enfumen, vnd mit fih bracht 


gefangene 
Fuͤrſten: Hertzog Johan, Churfürſten zu Sachßen,- 
der Zur Herberg Im Wirtshaus zur Boͤrſten Am 
Steinweg, die der Zeitt Jacob Huͤlß Innen hatt, 
gelegen, vnd der Landgraff von Heben bey Hrn 
Euftahio Schwanheußern Zu ©: Gangolff. vnd 
ſind beede Fuͤrſten mitt Spanniſchen Volck wol bes 
wartt 


— 


2’ 


| vom Kaifer ernannt, und den Unterifanen zur 


Huldigung vorgeftellt, welche alle bis auf Cras 


u es | nach 


—— 
DL ze ee ee REEL 
\ F 


— 
"li: 
r 


Iſt In Hrn Wolfgang Marſchalcks von Pappen⸗ 


J 


2 


2 


=. B 


warte vnd verhüttett worden. "Der Duc de Alba 


heim, der Zeitt INNERN: Hof zur Herberg 
——* 

Samſtag den 2. Sul, Als des Andern tags, 
an Kay. Maijtt. Carolg Quintg zu Bamberg 
anfumen, vnd In Hm * von m Hoff 
— * u. ſ. w.“ * 

Schon deu 26: Juni trug * von 
An vermoͤge kaiſerlichen Befehles dem Fuͤrſtbi⸗ 


ſſchofe von Bamberg, Weigand von Redwitz, auf, 


den Zoſten, an welchem Tage der Kaiſer zu Kos 


burg ankommen würde, 50, ferner täglih 40 
Waͤgen "mit Ptoviant in Das Lager zu Tiefern, 
Von Koburg. begab ſich der’ Kaifer nah Bamberg, 


Ihm ging der 7 Hjaͤhrige Fuͤrſtbiſchof mit der 
Geiſtlichkeit, dem ganzen Hofſtaate und vielem 
Volke entgegen, fuͤhrte ihn unter einem weiß 


ſeidenen Ehrenhimmel durch das Riegelthor (es 
ſtand quer. bei der Hauptwache) in den hohen 
Dom. Hier ward unter Trompeten: und Pauken: 
ſchall das; Te Deum laudamus angeſtimmt und 
abgeſungen. Der Kaifer erholte fidy Bier ein we— 


nig von den Reiſe⸗Muͤhſeligkeiten, und ſchrieb am 


10 * Juli einen Reichstag auf den. 4. Sept. nad 


A * 
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nach leifteten; fogar der fo geachtere Melanch⸗ 
thon gelobte dem neuen Landesherrn feine Treue 
Augsburg aus; weil der auf den. 13tem Juni 
nach Ulm angefeßte, wegen dort herrſchender Krank: 
beiten, wicht gehalten werden Eonnte. Den 5ten 
verließ er die Stadt Bamberg, und zog gegen 
Nürnberg. Dahin folgte ihm auch fein Heer, 
welbes 45,000 Mann ſtark geweſen ſeyn fol, 
unentgelblib verpflegt werden mußte, und keines⸗ 
wegs den Ruf einer guten Mannszucht . hinter 
fih ließ. Denn es verübte viele Exceffe, welche 
ich aber bier nicht auseinander ſetzen will. 
Der Stadtmagiſtrat von Bamberg reichte dem _ 
Kaifer und feinem Gefolge folgende Geſchenke am 
Hein. Es erhielten Se. Majeſtaͤt ein‘ Fuder 
Wein in zweien Faͤſſern; der Prinz von Offer: 
teih, St. Pabfil. Heiligkeit. Legat, Here Wolfgang 
KHochmeifter teutfhen Ordens in Preuffen, Duca 
Alba, Marggraf Hand Alhrecht Erzbiſchof zu 
Magdeburg, jeder 24 Kandel; der Biſchof von 
Hildesheim, der Herzog von Braunſchweig, fein 
Sohn, der Herzog. von Ferrara der Herzog von 
Savoyen, der Marsgraff vonder Mif (Meiffen), 
Marggraf Albreht, Martin von Rotenhan Wirz⸗ 
burgifcher Rath, jeder 16 Kandels St. un, 
Beichtvater, der Nürnbergifche Bothſchafter, des 
Grafen von N Deapihnigt Käthe, jeder 8; Dr 
Gugel 


25 NER 
für eine Muͤtze voll Thaler Mur der enfe Cra⸗ 
nach verließ, aus reiner Anhänglichfeie an ſei⸗ 
nen Sandesvater, fein zweites Vaterland Sach⸗ 

git int) TOR 3 Rn 
ee ‚von grürnkeng 6. Sankel; des. Katfere 
Kämmerer 6, bed Kalſers Trompeter und Heer 
pauker 8, Duc d’Alba Trumeter 3 f.; Prinz 
0 von Öfterreihe, Trumeter 2 Thaler; Marggraf 
Albrechts Trumeter 2 Goldgulden, Kaifers Thor 
Hüter. 4; 3 Kaifers preifer und „Sulitumentiften, 
ne 3 
2 Der oben genannte Hof Kafyars von Berg 
fand. an der Stelle des ſchoͤnen Palais, welches 
. aun Ge. Creellenz der Freiherr von Stengel ber 
wohnen. Nah früher daran befindlihen Wapen 
hatte ihn K. v. Berg, Domherr zu Bamberg, 
‚1538 durch .den Veumeifter Dauth aufführen, 
laſſen. Es war Franz Konrad Graf v. Stadion, 
welcher 1739 diefes Gebäude wieder abbrach, uud 
das jekige errichtete. Von ihm kam der Hof am 
Wilderich, Strafen von Walderndorf; von welchem 
der erwähnte Freih. v. Stengel ihn eintauſchte. — 
Der Hof des Marſchalls von - Pappenheim, das 
mals Domherr zu Bamberg, fand wahrſcheinlich 
in der Nähe des Bergiſchen Hofes auf dem heu⸗ 
tigen Domplatze. —Das Wirthshaus zur Boͤr⸗ 
ſteen iſt das jetzige Gaſthaus zum ſchwarzen Ade 
ler. ¶ v. keider⸗ 
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ſen, riß fih faſt von allen Freundſchafts und 
Verwandtſchafts· Verbindungen los, ſchrieb feine 
legte Willensmeinung nieder, reiſte über Augs⸗ 
burg nach Innsbruck in das Gefaͤngniß ſeines 
ungluͤcklichen Herrn, verweilte bei Ihm währen 

i der noch übrigen drei Jahte feiner’ Verhaftung, 
und, trug durch feine "Mater Arbeiten. fehr viel 
» au: Beer —— in — * gung bei, 


cs 


An 


Önaden Morgens aufgeftanden ‚ haben. ie bei 
einer Stunde,in deren Gemach allein gebeter, 
und in der Heil.» Bibel, oder doch in’ Dt. Lu⸗ 
thers Schriften, , fonft vieffälkig, in "vornehmen 
deutſchen und. franzöfifchen Hiſtorien - Büchern 
seleſen, und ie Denen noch" da u 
| ao eit 
RR 6202 — —X 
er 5. Sanbfungenunb;Shusfäteiben, 
VWVon den Urſachen des teutfchen Kriegs Kaiſer 
Karl des V. wider die Schmalkaldiſche Bunds 
Oberſte ꝛc. v. Jahr 1546 — 1558 in 8 und 6 
Buͤchern, mit ſehr vielen Portraits und hift. Kus 
pfern v. Troſchel. Gedruckt zu Gotha u. Er 
. ‚Nürnberg b. Wolf — ——— fol. BI | 
©, 96. | 93% :.% P . 


“r » Ace 
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er 
Zeit vertrieben, daß ſie den — 
ten Maler, den alten Lucas Kranach, 
allerhand. K ontrafactupen. und Bild⸗ 
weit maten Laffem“ 


541% — | 


An 27. Auguſt 1532. wurde enblich, Fi 
 Ruefürft mit der. Nachricht erfreut, daß er von 
ſeiner Gefangenſchaft befreit ſey· Er trat alſo 
am 2. September mit ſeinem Gefährten Cra- 
nad} die Ruͤckreiſe an. Beide trafen ſchon am 
6. Sept. zu Bamberg ein, wo fie vom Fuͤrſt— 
bifchofe Weigand v. Redwitz ſehr freudig auf: 
genommen, und mit auſſerordentlicher Gaft- 
freund ſchaft behandelt wurden. Zur. Ber 
ſchleunigung ihrer Reiſe hatte man ihnen 
auch mehrere Pferde von Koburg nach Ban: 
berg; entgegen geſchickt. Am 24, September: 
waren. ſie zu Jena eingetwoffen ; wo ihnen: bie‘ 
Buͤrgerſchaft im: feierlichſten Auzuge auf. eine: 
halbe Stunde entgegen gekemmen war. Die 
— und, Studenten, unter weichen ade - 

Gra⸗ 
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Grafen ſich befanden, begaben ſich RR 
Stadt- - Thore an ben Gaſthof „ der —— 
Baͤr genannt. Der Kurfuͤrſt hatte in ſeinem 
Wagen ſeinen alteſten Sohn, Herzog Johann 
Friedrich den Mittleren und $ucas Cranach zur 
Seite, hörte mit Rührung und entbloͤßtem 
Haupte die Gluͤckwuͤnſche der Profeſſoren an, 
und ſtieg in dem ihm angewieſenen Hauſe ab, 
waͤhrend die Schuljugend in Choͤren: Herr 
Gott, dich loben wirt fang. 


914 


Am 26. September wurden fie zu Wer 
mar eben fo feierlich, als zu Jena —* 
gen. Die Anweſenheit von Cranachs Tochter, | 
Barbara, welche an den fächfifchen Kanzler 
Dr. Ehriftian Bruͤck (Pontanus) verehelicht 
war, und ſeine unterdeſſen zugenommene Ge⸗ * 
brechlichkeit veranlaßten ihn, daſelbſt ſeine vg | 
een Tage in Ruhe zu verleben. Er ftarb im 
Arme feiner Tochter, im Sıflen Jahre feines 
erg, den 16. Dftober 15535 fein’ lieber 

Kur 
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Kurfirft folge ibm am 3, Marz 1554 im 
Tode nad). (15) 

Cranach wurde auf dem Gottebacker au 
St. Jakob am Haupteingange dieſer Kirche 
begraben. Zu ſeiner rechten und linken Seite 
ruhen jetzt noch die Gebeine zwei anderer be— 
ruͤhmter Männer, Muſaͤus und J. C. Bode, 
Um ſein Andenken auf die fernſte Zukunft zu 
erhalten, ließen die Soͤhne des verſtorbenen 
Kurfuͤrſten, Joh. Friedrich der Mittlere, Joh. 
Wilhelm, Joh. Friedrich der Juͤngere, einen 
Denkſtein auf ſein Grab legen, welches im 





(15) Müllers ſaͤchſiſche Annalen 123, und Schmidts 
Sefhihte der Deutſchen Bd. 22, und Niclas v. 
Amsdorff Leichenpredigt. Jena. 1554. 4. Io 

Friedrich d. Großm. war geboten den 30. Suni . 
41503, verchelichte fich mit Sibila Herzogin von - 
Zuͤlich, wurde 1547 der Kurwürde, ‚entfept, und 
kehrtte aus der Gefangenſchaft 26. Sept. 1552 
zuruͤck. Sein Sohn Johann Friedrich nannte fi 
gebornen Kurfürften von Sachſen, nahm ſich 
des beruͤchtigten Wilhelm v. Grumbach an, wurde 

‚in bie Neihsacht erklärt, ‚gefangen nah Wien | ge: 
führt, und fach in Oſlterreich 15955 4 
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x. 1767 gereinigt‘, und in’ bie Kirchenmauer 
eingeſetzt wurde. Dieſes herrliche Denkmal 
Welches in der Zeitſchrift Vorzeit 1817 Bd 
1. St. 3, abgebildet iſt) ſtellt den Künftler 
in Sebensgröße und gewoͤhnlicher Tracht mis 

langem Barte, und mit beiden Händen den 
‚Hut (16) haltend, vor. Sein Wapen ruht 
an der Seite Des rechten Fußes. Auf dem 
Rande des Grabfteines ift die Infheift: 
Ano Chri. 1.5.5.3. Octob: 16. Pie. Obiit. 
Lvcas. Cranach. 1. Pictor. Celerrimvs. Et 
Consvl. ‚Witeberg : -Qui. Ob. Virtvtt. Trib. 


Saxonic. Electorib. Dvc. Frit, Carifiimvs. Ae- 
tatis. Sue, Sa. * 


Ein damaliger Dichter ſchrieb zu — 
Rahme folgende Zeilen „die zugleich — 
desjahr enthalten: 


 NotVs oblt fenlor LepIDa CränaChIVs 
arte, 

3 9J— pICEVrae Ingens LaVsqVe DecVs- - 
\ ” er MVlIt. 


Seine 


Ki 





ei) Bil —*— — zwar, er hatte bie Ma⸗ 
Iexrs Palette in der Hand; allein der Form nach 
iſt es wahrſcheinlicher ein Hut. 


51 

Seine Zeitgenoffen kießen zur Erhaltung 
feines Andenkens eine Medaille (47) prägen, 
auf deren Worderfeite fein Bruftbild mit ei⸗ 
nem Hute, langen Barte und der Rand ſchrift 
iſt: Lucas C...anach, Aetatisi...., (die feh⸗ 
lenden Buchftaben find — Neben⸗ 
ber ſteht die Jahrszahl 4537. Auf der Rüde 
ſeite iſt ſein Wapen mit einem ig 
a R 


$. 15 


L J spe 
Cranach hinterließ vier Kinder: nämlich 
einen ‚Sohn Lucas, gewöhnlich. der jüngere 
Sucas Cranac) genannt. Diefer wurde zu Wie 
tenberg den 4. Dctober 1515 geboren. Er 
folgte in der Kunſt ſeinem Vater und Lehrer 
nach. Erreichte er ihn geaches⸗ nicht auf 
en or one 





(17) Ein Abdrud diefer Medaille befindet fih in 

Junker's Gold: u. Silber⸗Ehrengedaͤchtniß Luthers. 

4706. S. 551, aus der Muͤnzſammlung des Karl 
Guſtav Heraus in Kupfer geſtochem 


% 
2 | 
oben fo hoher Stufe, fo war er dennoch ein 
guter Portrait: und Geſchicht-Maler, wie die 
von ihm zu Wittenberg, Annaburg „Leipzig, 
Weimar, Dresden, Naumburg, Wien, Muͤn⸗ 
hen ꝛc. befindlichen Bildniffe und ‚Gemälde, 
beſonders der fächfifchen Fuͤrſten, (bei weichen 
er fo. beliebt. als fein Vater war,) Luthers, 
Melanchthons, und anderer feiner Zeitgenoffen 
beweifen. Ob er auch Holzſchnitte verfertigte, 
ift ſchwer zu beſtimmen. Sein Künftlerwerch 
wurde durch den hohen Ruhm feines Vaters 
mehr, als nöthig war, ergänzt. v. — (18) 
urtheilt folgendes über ihn: | Be 
1, Der. jüngere Cranach erlangte feeitich * 
‚keinen glänzenden Künftler- Ruhm; aber daß 
er nicht gemeine, Geſchicklichkeit befeffen bat, 
und befonders ein trefflicher Kolorift war, bes 
teifen einige. kleine männliche: und weibliche 
DM: ſaͤchſ. Fürften und Fürftinnen, welche 
auf 





J— ra das — — zu —— 
m. 2 Kupf. Im Induſtrie-Komptoit an Weimar. 
1812, fol. —F 
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auf der großherzogk. Biblisthef zu Weimar 
aufbewahrt werden, mit dem Cranachiſchen 
Wapenzeichen und der Zeherezabl 1561 ver⸗ 
ſehen.“ | 

‚Sein Charakter aber war ſo vortrefflich 
als der feines Waters; weswegen er ſchon 
1549 zum Rathsherrn, 1555 zum Kämmerer, 
und 4565 fogar zum Bürgermeifter erhoben 
wurde, Er war zweimal verehelicht, und zwar 
1541 mit: Barbara Bruͤck, Tochter des chur⸗ 
ſaͤchſiſchen Kanzlers Gregor Bruͤck, welche 1550 
geſtorben iſt, nachdem er vier Kinder mit ihr 
gezeugt hatte — dann mit Magdalena Schurff, 
Tochter des beruͤhmten Profeſſors und Leibarztes 
Auguſtin Schurff (19), von welcher er fünf 
Kinder zeugte. 

Er ftarb den 25, Januar 1586 zu Mei: 
mar; ihm wurde in der Stadtkirche zu Wit⸗ 
tenberg folgende Inſchrift geſetzt 

| ! Anno 





(49) S, Joͤcher's gel, Lexikon IV. 394. 
R 3 
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Anno 1586. den 25. Januarii iſt der Eh— 
renveſte Wohlweife und: Kunftreihe Here Lucas 
Cranach, Maler, weiland Bürgermeifter, in 
Chriſto ſeliglich entſchlaffen, vnd alhier zur 
Erde beſtetiget worden, ſeines Alters 74. Jahr, 
4 Monat ‚end 24. Falke ll Seele Gore 
/ gnade. 
Mae 
et | 
Spei aeternae Meg. 

.  LVCAE CRANACh, | 

Lucae illius germani Apellis 

F. ingenio et Arte aemuli. 
Natus fuit Wittebergae IV. Non Octobr. Ann. 
Chrifi MDXV. inter Cives Reip. hujus Prima- 
rius, et tandem etiam Conful, Fide, Auctorita- 
te, Comitate, item et Liberalitate eximius. Con- 
cordiae, fi alius quisquam, femper ftudiofus. 
Adfertor Religionis conftantifimus ‚viva ima- 
go Seculi fui, hoc eft Lutherani. Quod ha-_ 
buit mortale, depofuit Die Converfionis Pauli. 

Quam Hiftoriam, etiama extremum Artis 
fuae ——— reliquit, An. Chrifti 


MDLXXXVL- 


| 08 | 
MDEXXXVI. Haeredes fieri - 
“. . fecerunt. .@0) 
Cranachs ältefte Tochter Urfula war ver. 
ehelicht an den Rechtsgelehrten Daſſius (Daſch) 
aus dem Würzburgifhen, einen Schüler Mes 
lanchthons und Gamerarius, 

- Die zweite Tochter Barbara war verehe⸗ 
licht an den Gothaiſchen Kanzler Dr. Chriſtian 
Bruͤck, Sohn des Kanzlers Gregor Bruͤck (Pon⸗ 
tanus). Sie hatte ein ſehr trauriges Loos. Denn 
ihr Water verfihied in ihren Armen, und ihr 
Mani hatte ſich in den berüchtigten Streit Wil— 
helm Grumbady's verwickelt, wurde durch rich: 
terliches Urtheil des Hochverraths ſchuldig er- 
klaͤrt, und am 18. April 1567, wie fein An— 
führer Grumbach, lebendig geviertheilt, (21) 
J—— | Die 

(20) Diefe Grabſchrift nebſt dem einzigen mit 
bisher befannten Bildniffe des Verftorbenen be: 
findet fi bereits in Freheri Theatrum Viro- 
rum erud. Norimb. 1688; P. 1379. Tab. 735 
und in der Sammlung verm, Nachrichten 3. fühl, 
Seid. Chemn. 1767: Bd. J. 322. Reimer ©. 16, 


CI) Schmidts Geſchichte der Deutſchen V. 255 
And vn. 308 — 310, 
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Die dritte und legte Tochter war vereher 

eheliht an den Apotheker Kaspar Gh 
zu Wittenberg. 


Die ganze Ceanachiſche eff 
lautet: 


$. 16, | 


— au Seite 36, 
| . Stammtafel der Familie Cranach. 
Lucas Granach, I, Der ältere, geboren zu Cronach im Bambergifchen 1472, geftorben 1553 d. 16, Det, zu Weimar, 
Vereheliht 15.. mit Barbara, Tochter des Bürgermeifters Just Brengbier zu Gotha, geftorben 1541. 








Te ee nn 


























| 
L Johann, I. Uncas’ 3, der jüngere, II Ursula, IV. Barbara, V. Anna, 

geb. 15.., geft. 1536 geb, 1515 den 4. Dctober zu Wittenberg , geſt. daſelbſt 1586 den 25. Januar, geb. 15... verh, mit Georg geb, 15. verh. mit Dr, Christian ver, mit Cafpar Pfreund 
den 9. Det, zu Bo— Dürgermeifter zu Wittenberg von 1565 an, verbeiratbere fich Dasch oder Dassius, Brück, gothaiſchen Kanzler. Apotheker zu Witten⸗ 

——— (Deren Tochter Barbara heirathete Jacob ber 

logna. 5 BR - Schroeter, Bürgermeifter zu Weimar, und % 

deſſen Sohn Dr. Jacob Schroeter wurde 
1606 Kanzler zu Meiningen) 
3) 1541 mit Barbara, Tochter: des kurf. ſaͤchſiſchen b) 1551 mit Magdalena, Tochter Augustin Schurff’s von St. Gallen, 
Kanzlers Dr. Gregor Brück (Pontanus), geft. Dr. der Arzneitunde, Wittenberger Profeſſor, kurſaͤchſ. Hof- und Seibarzt, 
1550 d. 10. debr. geb. 1531 d. 14. Aug., geft. 1606 d. 4. Ian. zu Wittenberg, | \ 
(4 Kinder erfter Ehe.) (5 Kinder zweiter Ehe.) 
1. a. 9,2% 3,2% 4. 2% 5; b. 6. b. em. 8. b. 9. b. 
Lucas III, Barbara, Johann, Christian, Magdalena, Augustin, . Agnes, Christoph, _ Elisabeth, 
geb. 15.., Rathsmitglied ſtarb als Kind, ftarb 1548, | ftarb flarb als Kind geb. 1554 zu Wittenberg, get, farb als geb. 15.., gefl.15960.23, geb, 1560 (oder 61) den 3 Dez. zu 
N —— fruͤhzeitig. 1554. 1595 Sul...dafelbft 12 Jahre Kind Febr. zu Wittenberg, wo ey Wittenberg, geft, 1646 d. 16. Sept, 
u a N 

lebte noch 1 a 5 ui u lang Rathsverwandter, verh, 1560» Rathsmitglied war, verh. Mutter von 13 Rindern, verh. 1580 
Anna Be Tochter . mit Maria Selfischin. mit Veronica Vogelin, d. 17. Mai mit Polycarp Leyser, 
eines kurf. geh, Sekretaͤrs zu | — ——— Diefe verehelichte ſich zum Oberhofprediger, der 1610 ſtarb. 

Dresden. Euphrosina, Zweitenmale m. Godfried 
Dr — verh. an den Superintendenten Hempel von Freiberg den 

Pr BLU, Aegid Strauch zu Dresden, 8. März 1603 zu Witten: 
geb. zu Torgau, verh. 1604 0 3 - .aeft, 1607 berg, 
mit Abel Volk, Amts- | | — — 
ſchreiber zu Wittenberg, — 

geft. 1627. - * 

EEE 
Euphrosina, 


geb. 1614, vereheliche mit 
C. Christoph Wack, 
Protonotar zu Wittenberg, 7 


geft. 1633. / J A Anmerkungen zur Stammtafel habe ih S. 474—477 folgen laſſen. (M v. Reiben.) 
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8. 46. 


Bor einigen Jahrhunderten hatten die 
Fürften in ihren Umgebungen nicht blos ade: 
liche Höflinge, welche fid) durch ihre Geburt 
den Zutritt gebahne hatten, fondern auch Ges 
lehrte und Kuͤnſtler. Diefe vereinbarten mit 
ihren großen Geiftesgaben und Kenntniffen deufs 
ſche Biederkeit, und hatten auf gute Enefchlüffe 
für das Wohl einzelner Unterehanen, wie bes 
ganzen Sandes, nicht weniger vortheilhaften 
Einfluß, als jene. Unfer Lucas Cranach zeid)« 
nete ſich niche allein als großen Künftler in. 
feinem Sache aus, fondern er hatte auch eis | 
nen außerordentlich redlichen Charakter, einen 
hoͤchſt durchdringenden Verſtand, und, bie 
gluͤcklichſte Kombinations-Gabe in allen Vers 
haͤltniſſen des Lebens. Sein Scharfblick ſchuf in 
jeder Verlegenheit ſeinen Fuͤrſten neue Wege 
und Auskunftsmittel, fogar auch dann, wenn 
die uͤbrigen Hoͤflinge ſich nicht mehr zu helfen 


wußten. — beeiferten ſich viele Edel— 


leute 
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leute und Gelehrte um feine Freundfhaft und 
guten Rathſchlaͤge. Er war nicht blos Hofma- 
ler der fächfifchen Kurfürften , ſondern auch 
wegen ſeiner vielfach erprobten Einſichten und 
feines beften Charafters ihr Siebling — ihr 
Freund, Kurfürft Friedrich der Weife und 
Herzog Johann waren gleichfam feine vertrau: 
ten Umgangsfreunde. Er durfte nich blos bei 
den Zirkeln am Hofe, an den großen Tafeln 
Theil nehmend erfcheinen, fondern fie befuchten 
ihn auch öfters auf feinem Arbeitszimmer. Er 
war ihr fteter Begleiter auf der Jagd; wurde 
von ihnen ein Hirſch oder wildes Schwein er= 
legt, fo zeichnete er dieſe Thiere gleich auf der 
Stelle mit bewundernswürdiger Leichtigkeit ab. 
Daber ift auch zu erFlären, daß Cranach ſolche 
Thiere auf feinen Gemälden und Holzſchnitten 
fo Häufig anbrachte. Nice weniger Vorliebe 
für Cranach hatten auch die Nachfolger derfelz 
ben und alle Seitenverwandte des fächfifchen 
Hofes, wie wir fon früher bemerfe haben, 
befonders aber Herzog Heinrich der Fromme, 
ER * 
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zweiter Sohn Albrechts des Beherzten. Fuͤr 
dieſen mußte er verſchiedene Figuren zeichnen, 
nach welchen das grobe Geſchuͤtz, von welchen 
der Herzog ein großer Liebhaber war, Sr | 
* (22) 


§F. 17. 


Auch die größten Gelehrten bemühten ſich, 
$. Cranachs Freundfhaft zu gewinnen. Unter 
denſelben verdient vor allen Dr. M. Luther 
die rühmlichfte Erwähnung : beide waren ein- 
ander innigft ergeben.. Deswegen ertheilte auc) 
Kurfürft Friedrich der Weife, welcher im J. 
41521 die wegen der neuen Glaubenslehre be: 
ruͤhmte 





(22) Effner in feiner Lebensgeſchichte Luthers. 1816. 
Augsburg. ©. 46. Anm. 82. fagt: Cranach, ein 
Zeitgenoffe Luthers war Maler zu Wittenberg ; 
noch heut zu Tage follen fih in dem Zeughaufe 
dafelbft ungeheuer große Geſchuͤtze aus den Zei: 
ten Heinrichs, Herzogs von Sachſen, befinden, 
anf denen ſich ſchreckende Bildniſſe — von Era: 
nachs Haud gezeichnet — vorfinden, 
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ruͤhmte Münze mie der Umſchrift: V. D. M. 
I Ae. (Verbum‘ Domini Manet In Aeternum.) 
prägen ließ, unferem Cranach den ehrenvollen 
Auftrag, feinem Freunde Luther diefelbe als 
einen Beweis der fürftlichen Gewogenheit zu 
überbringen. Aus gleichem Örunde meldet auch 
Luther ihm zuerft den ganzen Hergang auf dem 
Keichstage zu Worms, und danfte für den 
Rathswagen, worin er ihn dorthin —* bite 
gen kaflen. (23) 

Cra⸗ 





(33) .. An Lucas Cranach. 
Jeſus. 

Meinen Dienſt, lieber Gevatter Lucas! Ich 
fegne und befehl euch Gott: id) las mich einthun 
und verbergen, weis felbft noch nicht mo, Und 
wiewol ich Fieber hätte von den Tiprannen, fons. 
berlih von des wütenden Herzog Georgen zw | 
Sachfen Händen, den Tod erlitten, mus ich doch 

guter Leute Kath wm — bis zu ſeiner 

Sal * 
Man hat ſich meiner Zukunfte zu Worms 

nicht verfehen, und wie mir das Geleit iſt gehal⸗ 

ten, wife ihr alle wol aus dem Verbot, das mie 

entgegen kam. Ich meinte, Kaif, Majeſtaͤt follt 
ein 
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Cranach's Anhaͤnglichkeit an Luther ers 
probte ſich aus ſeiner thaͤtigen Mitwirkung zu 
deſſen Ueberſetzung der h. Schrift, wie Luther 
ſelbſt in einem n fe an Spalatin erzählt, 
| „daß 


ein Doctor oder funfzig haben verſammlet, und 
den Mond redlih überwunden; fo ift nichts 
mehr bier gehandelt, denn fo viel: Sind die 
- Bücher dein? Ja. Wilft du fie widerrufen oder 
nicht ?. Nein. So hebe did. D wir blinde Deuts 
fhen, mie kindiſch handeln wir, und laſſen ung 
ſo jämmerfih die Romaniſten Affen und narren. 

Sagt meiner Gevatterin, eurem lieben lieben 
Weibe, meinen Grus, und daß fie fih dieweil 
wohl gehabe. Es müffen die Juden einmal fins 
gen: Jo, So, Jo! der Dftertag wird und auch 
tommen, fo wolen wir deun fingen Alleluje, Egs 
muß eine Fleine Seit gefhiwiegen und gelitten 
ſeyn: Ein wenig feht ihr mid nike, und aber 
«in wenig, fo ſeht ihr mic, ſpricht Chriſtus. Ich 
bof, es fol jetzt auh fo gehen. Doch Gottes 
Wille, als der allerbeſte, gefchehe hierin, wie im 
Himmel und Erden Amen, 

Gruft mie Meifter Ehriftian und fein Weib, 
wolt aub dem Rath meinen großen Dan? fagen 
für die Fuhre. Iſt euch der Licentiat Feldkirch 
nicht genugfam, moͤgt ihr aa Amsdort zum 

yre⸗ 





„daß ihm Meifter tucas Bey: feiner Bibel. 

Veberfegung mit Rath und That zur Hand 
gegangen, und vom ſaͤchſiſchen Hofe vielerlei 
Edelfteine zur Anfiche verfchaffe Habe, Damit 
er bey mehreren biblifchen Stellen * beſonders 
bey der Ueberſetzung des 21. Hauptſtuͤcks der 
Dffenbarung Johannes die wahren Benennun- 
gen nad) allen Schattirungen ber Farben babe 
* koͤnnen.“ 

Die innigſte Freundſchaft ‚wifchen Cra⸗ 
nach und Luther erhellt noch befonders daraus, 
daß erfterer die Bermählung des letzteren be- 
wirkte. Gleichzeitige Schriftftellee melden: 

„Kethe von Bora (24) iſt zu dem Stadt: 
* „ Herrn M. Philipp Reichenbacher ge— 

kom⸗ 


Prediger PR et wirds gern thun. Ade, hie⸗ 
mit alleſamt Gott befohlen, der behuͤte euer aller 
Verſtand und Glauben in Chriſto für den roͤmi⸗ 
fhen Wölfen und Drahen, mit ihrem Anhang. 
Amen. zu Frankfurt am Main, — Can⸗ 
tate. Anno M. D. XXL - 
D. Martinus nther. 
09 Diefe wurde den 29. Sanuar 1499 geboren, 
. and farb den 20. Dee. 1552. 





Is 
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fommen; da fie fich ſtill und wohl verhalten, 
welches Lutherum bewogen, daß er unverfehens 
den 13. July 1525 mit Haren Doct: Poms 
mern, $ucas Cranachen, fonft auch Lucas Mah- 
fern genannt, damals Rathsverwandten, her⸗ 
nach aber Bürgermeiftern und einem Juriſten 
Apell, in des Stadtſchreiber's Haus ſich ver- 
fügt, und bey demfelben um Jungfer Kethe 
von Bora geworben, ‚die anfänglich nicht ge— 
wußt, ob es Ernſt gewefen, und da fie foiches 
| vermerfer, darein gewilliget, und weil vielleicht 
man damals mehr Gäfte zu bewirthen nicht 
gefaßt gewefen, ift ein ehrlich öffentlich Ver— 
loͤbnißmahl des andern Tags gehalten worden, 
auf welches auc der Rath diefes Orts 14 
Maas allerhand Wein, neben gewöhnlichen 
Gluͤckswuͤnſchen anbieten laffen. 

Luthers Trauung, erfolgte duch De, Bu— 
genbagen am 13. Suni unter der Zeugſchaft Era- 
nach's und Apells — am 27. Juni wırde der 
Hochzeitſchmauß gehalten. Als am 7, Juni 
4826 der erſte Sohn Lutherss Abens 5 Uhr 

u | mit 
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mit dem Namen Kohann getauft wurde, war 
Cranach Zeuge der feierlichen Handlung. Er 
war feinem Freunde fo ergeben, daß er ſelbſt 
die Mißgunſt des Fuͤrſten außer Acht ſetzte. 
So z. B. nahm er ſich defielben bei vem Herz - 
zoge Georg dem Bärtigen, Albrechts Sohne, 
fer vedlich an, fo fehr auch der Fuͤrſt als eif- 
riger Anhänger der katholiſchen Lehre gegen 
Sucher und deffen Schriften eingenommen war. 

tuther Hatte feine Schrift: „Ob Kriegß- 
leutte auch yjnn (yme) feligem ftande fein 
fünden, MDELEDBi. in Quart“ drucken laf- 


fen, und auf mehreren Epemplaren feinen Na: | 


men weggelaffen. Eines verfelben fam in die 
Hände des Herzogs Georg. Er haste es gele⸗ 
ſen, und ſich ſehr daruͤber erfreut, als Cranach 
eben zu ihm kam. Darum ſagte er: „Sieh $us 
cas! du ruͤhmſt mir immer deinen Mind) zu 
Wittenberg, den Luther, wie er ſo gelehrt ſey, 
und allein wohl reden und gute Bücher deutſch 
fehreiben koͤnne; Du irrſt aber hierin, wie in vie⸗ 
len andern Stüden. Hier babe ich ein Buͤch— 
kein, 
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lein, das ift fo gut und beffer, als es ber Lu⸗ 
eher nimmermehr machen koͤnnte.“ — Der 
Maler zog bierauf ein anderes Eremplar des 
Buches aus der Zafche, auf deffen Titel Lu⸗ 
thers Name ftand; da vermwunderte fid) der 
Fuͤrſt und ſprach: „Es ift doch fihade, mie 
diefer verkehrte Mönch ein fo ſchoͤnes Bud) 
babe fchreiben koͤnnen.“ 

Beide Freunde unterſtuͤtzten einander durch 
gute Rathſchlaͤge für ihre wechſelſeitigen Arbeis 
ten und durch brüderlichen Troft für alle Fa— 
milien = Angelegenheiten. Diefes erprobt fich 
unfer andern aus folgender Stelle in Luthers 
Schriften : | 
| y, Anno 1536 den 1: rn befuchte Dr 
$uther den Burgermeifter $ucas Maler, der 
fehr befümmert war über feines lieben gehor⸗ 
ſamen Sohnes Abſchied, fo mit der Altern 
und anderer Gottesfückhtigen Rath, Willen 
und Willen in Italien gezogen, und zu Bonos 
nien den. 9. Det. auf dem Abend, in fihönen, 
Bach Griftichen Bekenntniß geftorben war. 
Aber 
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Aber die Eltern waren, über ihre naturlicht 
Neigung auch im Gewiffen geplagt und gemar⸗ 
tere , gleich als wären fie feines Todes Urfache 
geweſen, weil ſie ihn haͤtten hineingeſchickt.“ 
Darauf ſprach Dr. Luther: „Wenn das gaͤlte, 
ſo waͤre ich ſo ſehr eine Urſache als ihr, denn | 


ichs euch und ihm treulich geratben habe, wir 


habens aber nicht in der Meinung gethan, * 
er ſterben ſollte, u. ſ. w.“ — —— 
Luther eignete auch dem Kuͤnſtler weſchi 


—J Gelegenheits-Schriften zu. Dadurch und 


durch ſeinen haͤufigen freundſchaftlichen Brief 
wechfel erhöhte er den Ruhm — * er 
8 und Gelehrten. 

Zuweilen verſah Can J * 
Schriften mit den derbſten Spoͤttereien in Hol. 
ſchnitten. Zum öffentlichen Beweiſe der An: 
haͤnglichkeit an feinen Freund fertigte er nicht 


ne deffen Bildniß bei mehreren Gelegenheiten 


und in den verſchiedenſten Formen, ſondern 
vervielfaͤltigte es auch auf alle nur mögliche 
Weiſe durch -Holzfehnirt, 

| Nah: 
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Nach Luther nimmt der ſanftmuͤthige Me: 
lanchthon die erfte Stelle unter Cranady’s 
Sreunden ein. Er eignete diefem einige Schrif- 
sen zu, ruͤhmte in mehreren Briefen an feine 
Freunde die aufferordentliche Gefchietlichfeit und 
den beften Charafter Cranachs, und es ſcheint 
fogar, daß er Georg Daſch, niche ſowohl weil 
er fein Schüler gewefen ift, fondern weil er 
Cranachs Tochtermann war, nachdrücklich eme 
pfohlen hat, wie wir aus einem der Briefe 
Melanchthons fehen. (25) IR 

Zum 
(25) Eft in ‚Academia noſtra gener Lucae 
Pictoris, Georgius Daſchius, Wirceburgen- 
dis, qui et dia audiuit Jureconfultos , et 
mediocrem habet latine dicendi et feri- 
bendi facultatem, et ingenio placido, et 
honeftis moribus praeditus'eft, quem qui- 
dem Episcopus fuus multo ante in aulam 
accerfiuit, fed ipfe a noftris Ecclefüs di- 
fcedere: noluit. Huius et induftriam et 
fidem probaturum te effe non dubito, fi 
eius Opera uteris. Nam et fatis eruditus 
eit, et inprimis integer et: incorruptus et 
Studiofus tuendae concordiae cum iis, cum 

quibus 





\ 
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Zum Gegenbeweife der freundſchaftlichſten 
und Danfbarften Gefinnung fertigte Cranach das 
Bildniß Melanchthons faft eben fo oft und 
vielfach, als das von Luther! Nebſt den bei- 


den verdienen noch Bugenhagen (gervögnlich 
Dr 





quibus uel priuata neceffitudine, wel pub- 
lica aliqua adminiftratione conjunetus eft, 
.Quare te magnopere oro, ut locum ei 
tribuas inter eos, quos cognitionibus il» 
lis praeficies. Judico ejus naturam jufti- 
tiae et tranquillitatis publicae amantem 
et placidam eſſe. Tales iudiciis Ecclefia- 
rum praefici utile eft, non quales pleri- 
que funt in foro, homines audaces, cu- 
pidi, ueteratores, Phorminones, Euryba- 
tae, et quales uos habetis in uieinia Co- 
racem. Allein diefe Empfehlung blieb frucht⸗ 
los, und es fiel daher dem Melanchthon fehr ent: 
pfindlih, daß der Fürft nicht darauf achtete. 
Er berichtete diefes feinem Gamerarius mit dem 
Worten: De Daffio, optimo uiro, faciam 
accurate,' quod petis. Vellem eum Bauari- 
cam illam conditionem a me ipfi delatam 
non afpernatum eſſe. Nam ille nofter 
Afcanius, etfi eft uir bonus, tamena mi- 
corum caufa non pugnat. 
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Dr. Pomeranut Yerrhrint) Juſtus Jonas, 
> Erueiger Chriſtoph· Scheutl 26), Chriſtian 
— NUR , Andreas 
RN EN EL Ye 3 Br Bo Boden⸗ 


(26) Chr. Scheurl war: einer ber ausgezeichneteſten 
Maͤnner ſeiner Zeit. Er wurde gewoͤhnlich von 
"feinen Zeitgenvſſen nur der deutſche Cicero ges 

=. Name” Er ftand mit den größten. Gelehrten im 
_ nettrauteften Briefwechſel, % B. mir Conrad Cel⸗ 
tes und Willibald Pirkheimer, zwei hochgeachteten 
granken. Er war geboren zu Nuͤrnberg, ſtudierte 
ae Heidelberg und. Bologna, wofelbft er Dt. beis 
der Rechte wurde, folgte einem Rufe zum Pro; 

AN feſſor der Rechte an der nen geſtifteten Univerſi— 

tät zu Wittenberg, verfah Diefes Amt von 1507 
bis 1512, in welchem Sahre er fih als Konfus 
"ent nach Nürnberg begab, Dafelbft wurde er zu 
verſchiedenen wichtigen Geſandtſchaften gebraucht, 
41525 ward er Praͤſes des berühmten Colloquiums, 
‚und farb 1542. EB giebt von ihm 10 Bild: 
niſſe, und 9 Medaillen wurden auf ihm geprägt. 





an) Shrolius oder Shrulius, ein Dichter aus 
Adine in Sriaul, lebte am, Hofe K. Marimis 

lian zur Zeit, als das berühmte Bud Theuer⸗ 
‚bank vom Kaiſer und Melchior Pfinzing verfaßt 
wurde, weldes er in die lateiniſche Sprache uͤber⸗ 
ſeszte. er. Fam aAboa an den ſaͤchſiſchen Hof, trat 
| kenn 


I 
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Bodenſtein won Kackfadeı (29), : Otto Bec⸗ 
mann; welche: fünf letztere feinen’ Ruhm, in das 


teinifchen Gedichten befangen, und faſt alle 66 
ee Veh um werden. — 


nein Bisynlın AG "gr 418 a3 23 asy 
* ———— a Perf fit ‚Cranady 8 
um die Malerkunſt erwarben ihm einen ſo ho⸗ 
hen Rang⸗ daß er neben Albrecht Dürer und 
icae von ‚Seyden der, deutſche Appelles feiner 
Zeit, genannt. zu werden sverdiente, « Mußte er 
gleichwohl "in "manchem Fache dieſen beiden 
| " Mei- 


* 


J Berg J 333 — if 327 





"aber fhätee in den, Dient des Satfers uni. 
Gocher IV. 184) Shen 


—9 U Bodenftein; in. Franten zu Sarlfadt, — 
2.4482, fiudierte zu Nom. Theologie‘, begab fich 
dann! nah Wittenberg, wo er. Stiftsherr und 
 Archidiafon — 1502 aud Doktor und Profefor 

der Theologie wurde. Er mußte wegen ‚feiner 
Grundſaͤtze die Stadt Wittenberg und ganz Sach⸗ 
ſen verlaſſen. Er ſtarb au Baſel A. Dez. 1543. 
3 — T. 1158.) 3. E. Köhler Beitrage ec. der. 
deutſchen Literatur u. Kunſtgeſchichte. ep 1792. 
CTh. 1. ©. 1 162. Soröcdhe Kirden: Geid.. 
ſeit der Reformation. Bd. I.) 


1 

Heften nachſtehen, ſo war er doch einer der 
beiten Maler feiner Zeit. Seine Gemälde win⸗ 
den von feinen Zacgenoſſ en ſchon ſo hoch ge⸗ 
ſchaͤtt, als von der ganzen Nachk ommenſchaft 
der folgenden Jahrhunderte Selnes entſchie⸗ 
denen Kuͤnſtlerwerches wegen rief man ihn nad) 
Wien, damit er die dorfigen n Pall äfte durch ſei⸗ 
nen Pinfel-verherrlichte. Die Bildergallerien | 
zu Wien, Prag , Minden, und vorzüglich. | 
zu Dresden haben ihre erſte Entſtehung nur 
hm zu danken; er verſchoͤnerte die Schloſſer 
der fächfifchen Kurfürften und Fuͤrſten zu Tor⸗ 
gau, Lochau (jetzt Annaburg), Weimar und 
 Robung Seine größte Stärfe als Maler Hatte 
en in Bildniſſen und im Thiermalen. 

. In ſeinen hiſtoriſchen Gemälden ſtellte er 
gerne die Bildniſſe ſeiner Freunde dar, und er 
theilte mit allen ſeinen Zeitgenoſſen in Deutſch⸗ 

land den gemeinſamen Fehler, daß er die Fi⸗ 
guren im Coſtuͤme ſeiner Umgebung. abbildete. 
So z. B. ſtellte er die altroͤmiſchen Soldaten, 
Schergen, Senatoren und Praͤtoren als ſaͤch⸗ 


ſſche 


52 

ſiſche rRitter, wittenbergiſche Pedele, — —* 
herrn und Buͤrgermeiſter dar; der h. Hierony⸗ 

mus erſcheint im Kardinale-Purpur NA: 
Cranad) zeichnete ſich nicht nur als Por⸗ 
trait⸗ und Hiſtorien-Maler i in Oel aus, ſendern 
‘er war auch ein meiſterhafter Miniatur - Maler 
‚und Illuminirer. Er zierte die Codices und 
Miſſalien ſeiner Kurfuͤrſten mit ſo herrlichen 
| Miniatur - Gemälden, daß feine Kunft. ned 
jetzt die hoͤchſte Bewunderung erregt, wenn 
man dieſen Schatz auf der Univerſitaͤts Biblio— 
thek zu Jena in Anſicht zu nehmen ſich bemuht. 
Auch ſoll er (29) Kenntniſſe von der Wachs⸗ 
malerei gehabt haben, wie 9. Ealau, der Wie- 
dererfinder des punifchen Wachſes verſichert. “= 
Cranachs ſchaͤtzbarſte Arbeiten wurden zwi⸗ | 
ſchen den Jahren 1520 — 30 verfertigt. Ale 
frühere oder fpätere, befonders jene mit, der 
| Jahres ʒahl 1506, 1510 und 1540 ſtehen den 
OR weit nad), Auffer Deutſchland finden 

ſich 


9 —J 
(29) Meuſel's Miſcellaneen artiſtiſchen Inhalts. Er⸗ 
furt. 1780. H. 4. S. 63. 





53 
—7— wenige feiner Kunftwertel ent i in nei, 
ven zeiten "erwarben reiche Engländer einige 


derſelben "Ben "größten Keichehum' Berge der 


ehemalige fi iefäthfifche: Kieler * 2,8 a, — 


—VV———— nen > (ad ) 
| a J | } ) $. 19. | idea ne 
- Sein eine, Verdienſte um, bie ie Kunft Fönnen 
J idee. richtiger. bezeichnen jwals durch woͤrt⸗ 
liche Mittheilung der Lobreden und Urcheile ei⸗ 


ige, ehe * Zeitgenoffen und. anerFannter, Kunft: 


Eennen eines. jeden „Kahrhundertssiu Die erſte 


| sobrede A feine Talente und Kinſtfertigkeit 


En Chriſtoph Scheu, * "Piofeffor der 
se 30 Minbeng i. > 15004 durch bi 





Brief 2)‘ aieNnn > ET OR BEP LIE KARO ET u 


RE 


Beer. gucas a den. geiſtreichen, ge⸗ 
ſchwinden, und vollendeten berzoglichen * 
tn Sachfens: ana: Sinnd and. Inst 
e 
Fene 9 Rede — * MER: ich voriges Jahr 
——— —* ee ——— 


Fe ef Rebe Aſhlen unter kolgendem Bi 
tte- 


ö'Doctoris Scheurli ‚attingens | i 
rarum 





F 


— be ira us Sühlers, ie 
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und 8 SOR site Männer ‚des 9a Um. 
a a ii A der 5 * 








9 


— BR * Ec- | 
eleſie Cöllegiate Wittenburgenfis. Am Ende 


— ABM —— * 


Ang —** Ye I ee 
—1* der reg Sfficin ‚feht 
mit; len. Abkützungen, gedust. |Der «Qubälk 
Iben Rede iſt durchaus ſehr Re A 
ver Fi: ea z A zu ndnfden "Da ie efe % = r 
Wi wieder labgedruckt wuͤrde; den) e he 
blos von Cranach, ſondern es gefehiebt «em 


















a ben, vorzüglichften Gelehrten Fein — 
ng Veſonders werden darin — ienſte 


aD) — Friedrich des Weiſen unmmdio un 

fitat, und das damit verbunden i * 

ie and die Verdienſte Johan elft ts, * r 
gt Ge ya ce! m 

Archidiakons Trutötter, Eschie gele 

Ki chtvollſten Männer gerühmt. _ 

Der an u zus hier gelieferte e" | 


| „201 6 berfet. 
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Abſcheiſt befuhr 
$ueas ‚ hegteſt denſelben Wunſch auf Anſuchen 
Anderer, weil aus unſerem taͤglichen Umgange 
eine ſolche Vertraulichkeit, ein ſo großes Wohl⸗ | 
wollen; ,.; und „eine. fo innige Freund ſchaft ſich 
entwickelte, daß ich die nichts abſchlagen koͤnnte; 
und wenn: ich könnte, nicht wollte. Denn ich 
bin; von Natur fuͤr alle Menfihen;smelche ſich 
durch, Talente und Herzensguͤte auszeichnen, bis 
zur ae Bewunderung und Verehrung durchs 
drungen. Wer kennt nicht deine ausgezeichnete 

| Zugendr? Wem ſind die heerlichen Eigen ſchaf⸗ 
ten deines Gemuͤthes unbekannt? Wahrhaft, 

wenn ich meinen einzigen Landsmann Albrecht 
Dürer, dieſes auſſerordentliche Genie, ausneh⸗ 
me, und einen Blick auf die lange Zeit ver⸗ 
nachlaͤßigte, nun wiedergeborne Malerkunſt, wel— 
che einige Griechen ‚bei, den Corinthiern finden 
wollen, werfe; ſo raͤumet unſer Zeitalter nach 
meinem Gutduͤnken dir allein den erſten Nor: 
zug ein Die übrigen Deutſchen weichen, die 
ff J— Jhlinet fügen, ſich ch, und 


am R 
die 
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En bie Wirsenberget‘ in vern Stodefirche 
über alle Vor ſtellung bewundern "an welchen 

(wie Yan! allen Gemälden desiberähmten Thi⸗ ; 
mantes )n und an den drei (dore "befindlichen 
Gemälden AN Duͤrer's, welhelmie jenen drei 
vermeintlichen Werfen Apelles nad) dem Ur⸗ 
eheile der Kenner metteifern, immer mehr ge⸗ 
dacht und erfanne wird, als gemalt iſt; über wel⸗ 
che es nichts Angenehmeres —- nichts Schöneres 
giebt. Maler drängen fich zwar zur Nachbil. 
bung von allen Seiten dahin; allein’ fie —* 
nen nur nachahmen, was Zeuxes unter das 
Verf feines: erg —— gleich 
kommt Bir" Niemand. IR ra 
Mein vehrer rühme'“ einen andemenn 
Sranca — aus Bonenienʒ ‚allein er ſah 
u | X J deine 
Bi. dor are 
om rang Bin mit a Sranceden 
Francia genannt, wurde. 1450 zu Ali gebo⸗ 


* ven. Er war einer ber ausgejeichneteften Maler 
| feinen 


I 
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deine Arbeiten nicht, er ſah ben herſoglichen 
Speiſeſaal zu Koburg nicht, wo dw Hirſchge⸗ 
weiße gemalt · haſt "rauf ·· welche Bügel Häufig 
Binfliegen, und dann auf die Erde falten, Behr | 
fie ‚glauben rauf den Zweigen zu figen. 'S 
malteſt einſt in Oeſterreich Trauben auf den 
Tiſch fo natuͤrlich daß in Seiner Abweſenheit 
eine Aelſter ſtets hinflog, und wegen der Taͤ⸗ 
| ſchung erboſt mit Schriabel "und Klauen das 
neue Kunſtſtuͤck zerhackte. Du haft zir Koburg N 
einen Hirſch ‚gemalt „welchen fremde Hunde, 
bo oft ſie ihn ſehen, anbellen. Was ſollich 
erſt von jenem wilden Schweine: ſagen, wel: 
—* — ur * Raifer 
iu me "gun id 





—F Zeit, und verdient mit Recht das Haupt 
der Bologneſiſchen Schule genannt zu werden. Er 
fand felbſt mit Raphael in der engfien Kerhin: 
dung, und ſchickte demfelden fein” Bildniß Aber 
sicht nur als Maler zeichnete er ſich aus, fon: 
bern auch als Goldſchmied, Gold: und Silberſte—⸗ 
cher, Edelſtein » und Stahlſchneider, welches er in 
feiner früheren Iugend tried. Sein Todesjahe 
Fan man wicht mir Beſtimmtheit augeben; dad 
wird es gewöhnli auf 1533 geſetzt. 


* 

zum Geſchenke machte ẽ Welchen du /gleich je⸗ 
nem, der auf Wittenbergs Auen in unge · 

woͤhnlicher Größe herumjagte, nach deiner Ge⸗ 
Ar uaßubeik. fe kuͤnſtlich ee haſt „deß ein 
den ganzen. Körper verbreiteten, Cnchelhonfien, | 
anfangs. mit einem ungeheueren Gebelle tobte, 
bald: aber ‚die Flucht ergriff, · Es liegt naͤm⸗ 
lich in der Natur der Hunde, daß ſie vor 
ſolchen wilden. Thieren ſcheu. werden.“ Aber. 
man wird fagen, Voͤgel und Hunde: zu taͤu⸗ 
(den, if auch dem Zeuxes und dem Deuts 
| {hen i Apelles gegluͤckt. So pflege ich 
nemlich meinen Duͤrer zu nennen, welchem, 
als er nach dem Muſter Marcia (32) Marcus 


1 
rt ara : Sum Ri; vn ' 
Hrn yalaE! ve. 
69 Nah dem 3edlerifcen * ‚ 19, 231) 
ae wer, Marcia eine Tochter des Marcus, | arro, 
welche nicht nur wiſſenſchaftlich gebildet war, ſon⸗ 
„dern auch eine, große, ‚Kunftfertigkeit im Malen 
" patte Sie war fo ſchamhaftig, daß fie nie ſich 
* bereden ließ, eine, Mannsperfon zu ‚malen, Denn 
* fie ie wollte * Gelegenbeit entgehen, nach dem 


wi — herr⸗ 
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Varroſein eines, Di vor ‚dem, * 
——— ſein Haushuͤndchen Bei 
fall zu erkennen geben, wollte, und das neue 
in die Sonne geſtellte Gemaͤlde kuͤßte, wovon 
bie, Spuren: noch „zu, feben find,, Sch. werde 

alfo, nur Gegenftände in, Erinnerung, bringen 
welche, nicht weniger bewunderungswuͤrdig find, 

als, des beruͤhmten Parrhaſius leinenes Tuchz 
durch Zeures hintergangen worden fen folls 

‚es alfa das, größte, und, nur ſehr wenig 
| gen; Sterblichen ertheilte Sob iſt, welches ſogar 
dem, uͤbrigens vortrefflichen und ſehr feinem 
Maler, Serapion verweigert wurde, Menſchen 
fo malen zu koͤnnen, daß ſie von Allen erkannt 
werden, und zu leben ſcheinen ʒ da die Fuͤrſten 
dich im letzten Sommer nach Niederland, blos 
uam mit deinem Genie gu; prahlen, geſendet 
hattenbiſhadn wie Antron angelangt, haſt 
| —* —— Rerik Beige Gaſt⸗ 


*. V er haus —J 








* — — “. * Moas at 
nnichen Theile abonbitden, waiche⸗ hiän verbect 
Schalten follte. 


| & ' 

* ‚eine bon “hie fünne" aBgefhe" gihn | 

ergriffen, iund das Bilönip a Mihrimtiene 

ſo naturlich auf die Wanb —** Buße 
von Alten "erkarnk And’ behhiniere Hilde. "Da 
her kam es auch, "daß! man die Ankunft des 
damals nu dem Rufe nach bekannten Suche 
nicht anders ankunidigte, ats weinn Me ach 
Rhodus ſchiffte und uͤber das‘ des 
beruͤhmten Prothogenes eine nie 
ſichebare Sinieigoge" Unſeren redlichen Fücften 
Johanneb haſt. du To vorttefflich gemalt, daſt 
Ste Einwohner vor? Lohan beym Eintritte in 
die Burg, wenn ſie durch Das obere Zenfter 
einen! Theil des Gemaͤldes fahen ‚won 'Chel 
furcht ergriffen das Haupt entbloͤſten und die 
Knie beugten. Ein gleiche Ehre erwies dieſent 
Gemälde der kurfüͤrſtliche Hofbediente (Muperk 
Handt), als du es in die —— 
brachteſt⸗ Zu Torgau Haft · du Haſen⸗ Fafak 
nen, Pfaue, Rebhuͤhner, Enten, Wachteln, 
Krammetsvoͤgel, wilde Tauben und verſchied⸗ 
nes anderes Flaͤgelwerk der Art aufgehaͤngt; 

Se * 


/ 
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melde einft der Graf Schwarzburg, als er fie 
{ad , Binauszubringen ‚befahl, ‚damit fie, nicht 
übel roͤchen; und da er ſich vom Zürften, aus⸗ 
gelacht ſah, trat er ſogleich naͤher, und be⸗ 
theuerte eidlich es ſey wenigſtens ein Fluͤgel 
einer lebendigen Ente geweſen. Der herzog⸗ 
liche Jaͤger Georg zu Koburg, obglelch er 
mußte, daß du jenen Hirſch, welchen er ge⸗ 
farigen hatte, gemalt hattet, glaubte den- 
nod), die Geweihe ſeyen eingemauert; und da 
man ihm das Gegentheil verſicherte, ſo wollte 
er es nicht glauben, bis er durch die Berüb- 
eung mit feiner Hand überzeugt , „Wat. Deine 
Rebhuͤhner und Enten zu Lochau wurden ohne 
Unterſchied von allen unvermuthet angekomme⸗ 
nen Fremden als lebendig erkannt; d denn ob⸗ 
gleich du im Gan zen rechtſchaffen biſt, ſo  äufhef 
du doc) Jeden, fo oft eg moͤglich iſt. 

Wollte ich ſolche Bilder deines Genies 
weiter verfolgen ſo haͤtte es mehr, hen. ‚Ans 


ſchein, als wollte id) eine Geſchichte verfaffen, 


ſtatt einen Brief fehreiben, Indeſſen kann ich 
| nicht 


EN 


Het ——E sag; tgteich an —— 
And vielen Andern nad dem Genie Au 
ſpruche? zu große" Anſtrengung ſeh Haolicht 

getadelt wird, daß Sie nicht aufpäten Fülneh 


# ? | 


zu malen, doch alle dich toben Pr 6 mie 
noch bewundernswuͤrdigerer Be Hin die 


feit als ſelbſt Nikomachus nd Hai * 


leſt, was du dir nach meiner Bin dc | 


unerm udetes Stübier eken "nd unulette enen 
Fleiß angeeignet daft. Nah dem af 


Plinius war Apelles geht, feinen Arch tech | 


ſo geräufehoflent Tag. Vorüßer "gehen ; zu laſſch 
ohne einen Pinſelſtrich zu machen. Chen ſo 
wenig unterbrach auch Prothogenes in ‚den fa: 


‚gern, obgleich die Edlachten Rörten, eine 


angefangenen Arbeiten 7 weil er wußte, daß 
König Demetrius nicht gegen die — ſon— 


dern gegen die Rhodier Krieg führe, | Diefes, 


bewies ſich auch durch die Spatz, "denn da er 


die Stadt Kpodus nicht anders "einnehmen 

Tonnte, als auf der Site, - auf ielcher bie 

—2* waren;, ſo zuͤndete er dieſelde gi gar 
nicht 
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nicht an, damit nicht die vornehmften Kunft- 


werke durch die Flamme verzehrt wuͤrden; und 
indem er die Malerkunſt fihonte, entwiſchte 
ihm die Gelegenheit des Sieges. 

So viel ich ſehe, biſt du nicht nur feinen 
Tag, ſondern auch nicht einmal eine Stunde 
muͤßig; immer biſt du mit deinem Pinfel be⸗ 
ſchaͤftiget. Fuͤhren dich die Fuͤrſten auf die 
Kagd, fo bringſt du deine Zeichentafel mit, 
worauf du waͤhrend der Jagd ſchon daſelbſt zeich⸗ 


neſt, wie Friedrich einen Hirſch fängt, oder Jo⸗ 


hannes ein Schwein verfolge. Es iſt befannt, 
Daß diefes den Fürften eben fo fehr zum Ver- 
gunuͤgen gereicht, als die Jagd ſelbſt. 


Wie Die alten Maler ſich durch eine bes 
fondere ‚Freundlichkeit auszeichneten, fo bift du 


(mas id) auch von Albrecht, Dürer meldete) 
ſehr höflich, beredt, freigebig, menfchenfreunde 
lich und verbindlich. Deswegen: liebe dich der 
Fuͤrſt Friedrich nicht weniger, als Alerander 
den Maler Apelles; und dem Fürften Johan⸗ 


nes bift du nicht. weniger angenehm als Pro⸗ 


tho⸗ 


— 
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thogenes dem Könige Demetrius. Dieſe Für: 
ften befuchen, fo ‚oft ihre öffentlichen Gefchäfte 
und der. Gottesdienft, welchen beiden fie einen 
großen Iheil des Tags und auch der Nacht 
widmen, ihnen Zeit gönnen, deine Werkſtaͤtte. 
Aber ſie kommen nicht, wie Alexander zu 
Apelles, noch ſchwaͤtzen fie ſo ſachunkundig, 
daß ſie von den jungen Farbenreibern ausge⸗ 
lacht werden; ſondern ſie bewundern mit groͤß⸗ 
tem Staunen die Denkmaͤler deines Genies, 
und loben mit innigſtem Vergnuͤgen deine 
Werke. Deren giebt es fo viele und ſo große, 
daß man, wenn man auch ſo oft, wie 
ich, zu Die kommt, in Verlegenheit geraͤth, 
auf welchen Gegenſtand man ſeine Blicke zuerſt 
werfen ſoll. Denn taͤglich wird etwas Neues 
verfertiget; wohin man ſich nur wendet, in 
jedem Winkel ſteht ein Gemaͤlde, welches die 
Augen feſſelt; jedes iſt fo wahr dargeſtellt, 
die Zuͤge ſind ſo genau ausgedruckt, daß nur 
Wenige es fuͤr leblos halten, daß außer dem 
Lebensgeiſte nichts fehlt. Iſt dir gleichwohl 
U Rh: 


‘ 2 0 

Die Kunft das Hoͤchſte, fo ſteht doch das Ger 
“nie noch über der Kunſt. 
Mehme alfo, mein $ucas, die Rede, wel— 
che du dir ausgebeten haft; empfange, fage 
ih, ein Eleines Andenken, welches jedoch ein 
„großes ° Denkmal meines Wohlwollens für did) 
iſt. Wie Apelles unter feine Gemälde — drei 
‚ausgenommen — fihrieb: Apelles faciebat, mwel- 
| ches W. Pirkheimer (33), ein in der griechi— 
fchen und lateinifchen titteratur ſehr tief einges 
weihter Gelehrter, unferem Dürer, und ich 

ET RT | "die 





W Willibald Putheimer wurde den 5. De. To 
zu Eichſtaͤdt geboren, Sein Vater war Johann 
Pirkheimer, der Rechte Doktor, feine Mutter 

Barbara Loͤffelholzin, eine Tochter von Burkhard 
Loͤffelholz, welher zu Bamberg lebte und farb. 
Pirkheimer widmete ſich fehr frühzeitig den Wit: 
ſenſchaften, findirte mehrere Jahre zu Padua, 
and wurde 1497 dafelbfi Doktor der Rechte. Er 
ging noch das naͤmliche Jahr nad Nürnberg, wo⸗ 
ſelbſt er ſich mit Creſcentia Rieterin verehelichte. 
Er wurde ſehr bald in den Rath daſelbſt aufge— 
nommen, zum Senator gewählt, und bei 
wos wehteren wichtigen Angelegenheiten als Abgeord⸗ 
! 5 neter 


Dir nachzuahmen befohlen habe; ‚fo babe auch 
ich BE Rede — geſprochen und vor⸗ 
EN getra⸗ 

7 





nefer zum Kaiſer gefandt.. Wegen feiner vielen 
Berdienfte ernannten ihn die Kaiſer Merimilien I. 
und Karl V. zu ihrem Nathe, Er war einer des 
ausgezeishneteften Gelehrten feiner Seit. Der 
er war nicht nur im der Rechtswiſſenſchaft, als 
auch in der Theologie, Medicin, Mathematik, 
Geographie, Afttonomie, Philologie und Geſchichte 
tief eingeweiht. Aber beſonders zeichnete‘ er ſich 
in der griechlſchen Sprache ſehr vortheilhaft aus. 
Er ſtand mit den vorzuͤglichſten Gelehrten in Ver⸗ 
bindung. Unter ſeine beſonderen Freunde koͤnnen 
gezaͤhlt werden 1) Celtes. Dieſer ſagt in ſeinen 
Schriften von ihm, daß „deſſen Haus eine beſtaͤndige 
Herberge Gelehrter war,“ 2) Erasmus war ein wah⸗ 
ter Geiftesverwandter von ihm; beide tadeln den 
fchnellen Fortgang der Reformation; 3) Johann von 
Schwarzenberg, Heinrich Stromer, Ulrich von 
Hutten, Philipp Melanchthon, vor Allen aber 
Albrecht Duͤrer. Welchem Kunſtliebhaber ſind nicht 
die Briefe von Dürer an feinen Freund Pirkhei- 
mer in Murr's Journal. Th. 10. ©. 3 —34 be: 
Tannt? Wirfheimer ift derjenige, welcher feinem 
Freunde Dürer in deſſen ſchriftſtelleriſchen Arbeis 
ten fehr hülfteichen Beiſtand leiſtete. pirtheimer 
ſtarb 
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getragen. Denn wer weiß nicht, daß noch | 
vleler J—— vieles Binwegzunehmen, 

Hi und 





ſtarb zu fruͤhe fuͤr die Wiſſenſchaften den 11. 
Jaͤnner 1531, und nicht den 22. Dezemb. 1530, 
"wie 'and ' zwei ſeltenen Druckſchriften feines 
Zeitalters. von Männern, welche mit ihm lebten, 
hinlaͤnglich bewiefen iſt. Er hinterließ eine vor— 
zuͤgliche Bibliothek und eine Sammlung von Sta⸗ 
tuen, Münzen, und andern Alterthuͤmern; er 
kann mit Recht als der erſte bekannte Münz- 
ſammler in Deutſchland angeſehen werden. Die 
Bibliothek wurde zum, Theile an den bekannten 
Grafen'v. Arundel verfauft. Charitas und Clara 
Pirfheimer waren feine gelehrten Schweſtern. 
Seine Nachkommen verferkigten aus Danfbarfeit 
für feine Verdienfte öfters fein Bildniß. Es 
wurden auf ihn mehr als 6 Medaillen geprägt; 
es giebt von ihm 30 Abbildungen in Kupfer, unter 
welchen fein Bildnif, von dem Freunde Albrecht 
Dürer gefertigt, fih vorzüglidh auszeihnet. Ich 
befiße auch in meiner fränfifhen Sammlung das 
Bildniß dieſes vortrefflichen Franken ſehr ſchoͤn 
in Perlenmutter geſchnitten. Sein Bruſtſtück iſt 
im Profile, nur feine rechte Seite zeigend, dar: 
geſtellt. Er träge einen großen aufgefhlagenen 
Hut, darunter ein Haarkaͤppchen, eine Kette 
um den Hals und ‚einen Pelztod. Links ſteht; 
PILl» 
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und vieles zu verändern wäre ? ‚Vielleicht hätte 
ich. diefes ‚zum: heile felbft leiſten koͤnnen, 
wenn ich dir die Rede nicht lieber faft fo 
hätte. überliefern wollen, wie ich ſie vorgetra— 
gen habe. Auch giebt es noch wichtigere Be⸗ 
weggruͤnde, welche mein Inneres beengen; 
man muß naͤmlich karg mit der Zeit umge⸗ 
ben. Gott möge unfere beiderfeitigen Geſchaͤfte 
leiten; beſorge, ſo gut, wie ich jenes Gemälde, 
welches du von mir fo fleißig gefertigt haft, 
und unter welches. ich, nicht unbillig zu ſchrei⸗ 
ben er Si Scheurlus tibi notus eft via- 


_ 


tor, 


BILIBALDVS, rechts: PIRKRVMER. Links 
befindet ſich das Zeichen des Kuͤnſtlers H 8. R. 
ineinander verſchlungen. Das Ganze iſt er: 
haben geſchnitten und hat eine ovale Figur; 
die Hoͤhe betraͤgt 3 Zoll 6 Linien, die Breite 3 
Zoll. Das in Doppelmayr's Nachricht von Nuͤrnb. 
Mathematicis und Kuͤnſtlern 1730. Tab. XV. 
abgebildete Portrait, bat auffallende, Ähnlichkeit 
mit diefem. Doc iſt diefes mit fo vielem Aus- 
drucke und Zartheit behandelt, daß ſich bier 
eine ganz andere ‚Riga als. auf dem Ku: 
pferſtiche zeiget. 
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tor; quis Söhehrlas magis eft, an br ille? 
Du aber or Aion * liebe mich, wie ich 
dich · RT RL RS IN —J— ca 
N — aus —— am I. 
Oetob. 1509 nach Chriſti Geburt im 24. 
Jahre der Kurwuͤrde unſers chriſtlichen Fürs. 
ſten Friedrich. Lebe noch einmal wohl.“ ii 
Ein. eben fo unverdächtiges Lob uͤber Cra⸗ 
nachs Erfindungsgeiſt liefert Dr. "Georg Milz 
ler, genannt Mylius, bei dem Begraͤbniſſe des 
juͤngern Cranach, von welcher Rede (34) wir 


hier einen Auszug liefern Em 
la J 


— 


Ko Dieſe ab aaa che — mit zwei 
andern Gedaͤchtniß⸗Predigten auf Cranachs Söhne 
unter dem Titel: „Chriſtliche Leich-Predigten die 
eine bey dem Begraͤbnis des Weiland Ehrenveſten 
und Wohlweiſen Herrn Lucas Cranach, geweſenen 
Burgermeiſters allhier zu Wittenberg, den 27, 
Zanuarii, 1586. gehalten durch Georg Muͤllern, 
der heiligen Schrift Doctoren und domals Probſt 
und Cantzler zu Wittenberg. Die ander zwo bey 
den unterſchiedlichen Begrebnißen ſeiner erenveſten 
RIVER Soͤne, derer be Ehrenveften und Wol⸗ 
Fe weifen 
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Denlwuͤrdig iſt feine: fürtefliche Magen 
leckunſt, darinnen er vor andern vielen einen 
ſehr loͤblichen und weitberuͤhmten Nahmen ‚ers, 
langet Datz; Mit dem. Evangeliſten Lucas bat 
unſer Aſechene am und Vater, beydes den 

lid Bra Bor Rabe 


weifen herrn arg und Ehriſtoph Erataen, 
gebruͤdirn und Rathsverwanten Gottſeligen, ge⸗ 
| Halten den 28. Julii Anno 95. und ‚den. 25. 
Februarii Anno 96. durch Egidinm Hunnium, der 
heil. Schrifft Doctorn und Superinten denten da⸗ 
felbft 1595. Wittenberg, gedruckt bey Matthes 
Velacks nachgelaſſenen Widwen, dr 8. Bogen.“ 
Eine neue Auflage derſelben Rede wurde bei dem 
Tode der Wittwe von Lucas Cranach dem n Juͤnge⸗ 
zen unter. folgendem Titel veranftaltet: „Een 
bahr Chriftlihe Leichpredigten dem Chrifklihen 
Ehevolck nehmlich Herrn Lucas Cranachen, dem 
andern Burgermeiſtern in Wittenberg, Annd 1586. 
- im Januarlo: und frawen Magdalena‘, ſeiner 
hinderlaſſenen Wittiben, im Januario dieſes 1606. 
Jahres geſtorben, bey irer Chriſtlichen Leichbeſtat⸗ 
tung, gehalten, auf einer Canzel in der Pfarr⸗ 
Kirchen der Churſtadt Wittenberg, durch Georg 
Mylium, D. P. nnd Superint. gener, da- 
ſelbſt. Wittenb. gedr. bey Sn German‘ 1606. 
446 Begemittan ann —V 
J—— gReimer, 
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Nahmen und die Kunft, gemein gehabt, dieß 
aber beydes zugleich auch erblich von ſeinem 
frommen und weitberuͤhmten Vater, auch Lucas 
Cranach und Mahler: genannt, deſſen Seele 
nm auch in Friede, fein Nahme aber und fürs 
treffliche Kunft nicht allein dieſen Landen‘, fon: 
dern faſt der ganzen Ehriftenheit rühmlich und 
loͤblich bekannt ift. otucas der Evangelift, hat 
von dem heiligen Apoſtel das Zeugniß, daß, 
da er zu Rom um das Leben gefangen gelegen, 
und alle andere Brüder und Glaubensgenoffen 
ibm verlaffen haben, ſey Lucas allein bey ihm 
in’ feinen Gefaͤngniß beharret und ihm beige 
ſtanden. Als Churfuͤrſt Johann Friedrich, der 
fromme Herr, ſeeliges Gedaͤchtniſſes, durch 
Gottes se aud) * und von 
Hrn) hand 80 TR f y41 IF sr 


/ 





ne, Berfaffee. der. Sronadifäen nen 
ſchreibung. Hamburg. 1760. 8., hat aus Irrthum 
dleſen Georg Miller mit dem Verfaffer der ſaͤch⸗ 
Miſchen Annalen Sb. Sedattlae Müller verwech⸗ 
ſelt. 
Mylius Lebens Voerhaltniffe und Eyriften finden 
ſich in Joͤchers gel, Lex. III. 791. 
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Land und Leuten hinweg gefuͤhret wurde ‚ibn 
aud) feineslieben' getreuen mehrentheils verlieſ⸗ 
fen, bat tucas Cranach, der alte fromme Herr, ) 
bey feinem gnädigften Churfuͤrſten treulich aus⸗ 
gehalten, ins Gefängniß, und der Feinde La—⸗ 
ger fi zu ihm begeben, und ‚allen möglichen 
Beyſtand ihm erzeiget, und: fo viel’begehrt bey 
ihm zuzufeßen, daß er ſich auch in die Fremde: | 
und Gefaͤngniß hinfuͤhren zu laſſen, nicht Scheue * 
getragen, da es allein ſein gnädigfter Herr und 
gefangener Churfürft ihm hätte verfolgen und 
geftatten tollen. : Dieſe Treue wird ibm ver- 
golten ewiglich I Was nun Vater und Sohn, 
beyde Lucas Cranach ſelige, in ihrer Kunſt fürs 
treffliche Gaben gehabt, haben alle Verſtaͤndige 
leichtlich zu, erſehen, und iſt Fein Zweiffel, wird) 
erſt bey: kuͤnftiger Welt, und der danckbaren 
| Poftericät mit mebrern Ruhm und tob erkannt 
werden. Denn fie nicht etwa, wie ſonſt 
gemeine Mahler thun, „frembbe Kunſiſtuͤck 
kuͤnſtlich nachmahlen abreiſſen, ——— | 
abmodeln, illuſtriren und patroniren foren, 
| RIWERTT .. fon: 
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ſondern aus eigener Invention und Erfindung ha⸗ 
ben ſie von freyer Hand‘ eine feine Invention 
dichten, eine artige Poſſirung ſtellen, und was 
ihnen ihr Geiſt und Erfindung gegebennauf 
die Tafel und Papier ins Werck ſelbſt richten 
und bringen koͤnnen mit ſolcher hurtigen Be⸗ 
hendigkeit, daß, ehe noch ein anderer ſeine“ 
Pinfel und Farben zuſammen geſucht, und ſich 
bedacht hat, was er machen wolle, ſie das 
Werk ſchon vollendet, und daſſelbe ganz vor 
Augen geſtellet iſt. Das muͤße man ja eine 
beſondere Gabe von GOtt ſeyn und bleiben 
laſſen. Welche edele Gabe ſie nicht neidiſcher 
Weiſe verſteckt, wie ſonſt gemeiniglich was 
Kuͤnſtler find, ihre eigene Koͤpfe und ſeltſame 
| Gehirne haben, ſondern ihre Kunſt haben ſie 
wohl unter die Leute kommen und andern zu 
Theil werden laſſen. So haben ſie auch ihre 
Kunſt nicht zu Leichtfertigkeit und Uippigkeit 
gemißbrauchet, immaßen der leidige Satan 
ſonſt gemeiniglich bey groſſen Kuͤnſtlern den 
a. DER bat,. ſondern Diefe beyden vor! 

SRUNDTT MENT treff⸗ 
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trefflichen Kuͤnſtler Haben / mit: ihren Gaben 
GOTT zu Ehren, und gemeinen Nutzen zum) 
Beſten gedienet. Deſſen vielgedachten beyden 
frommen Herren, Water und Söhne, nicht al⸗ 
lein hier und in dieſen Landen, ſondern auch⸗ 
wohl in der Fremde Zeugniß geben werden, 
die ſchoͤnen Tafeln, Contrefeit, Epitaphia, und‘ 
dergleichen Gemaͤhlde, ſo von ihrer Hand ge⸗ 
mahlet, hin und wieder in Kirchen und Schu⸗ 

len, in Schloͤſſern und Haͤuſern „geſehen wer⸗ 
den, daruͤber ſich noch die — 
verwundern und ſagen wird, wie ich mich zu 
erinnern weiß), id) ſelbſt vor etlichen Jahren 
von einem hochverſtaͤndigen Manne gehoͤrt babe, 
da er mir des alten Lucas Cranachs Kunſtſtück 
eines gewieſen hatte: Schade ſey es; daß dieſe 
fünftlihe Hände faulen ſollten. Ob des heili⸗ 
gen. Mannes Gottes Lutheri Conterfait desglei⸗ 
chen des frommen Philippi ſeeligen Bildniß ha⸗ 
ben ſich zwar dieſe Maͤnner alſo erliebet, daß 
ſie ihnen ſelbige mit ſtetigen Contrefeiten gleich⸗ 
ig * ‚eigen, gemachet, und deſſen ihnen: 

fromme 


| 
9‘ 


fromme Herzen’ viel Dane und Lob zu wiffen 


haben. Wie aber 'diefe Kunft und Geſchicklich⸗ 
keit an vielgedachten unſern frommen Herrn 


und Buͤrgermeiſter merklich, alſo iſt das Fürs’ 


ander an ihn viel Löblicher gewefen, was von 


feinem Wandel nie‘ Wahrheit kann "gefaget 


werden, wie er denn feinem lieben Weib und 
Kindern ein frommer Hauß- und Zucht: Ba« 
ter = = gemeiner Stadt und feinem lieben Va—⸗ 
terland seits verträglicher nuͤtzlicher "Mitbürger, 
und, endlich auch diefer Stadt viel Jahre lang 


wohlmeifer und friedfertiger Burgermeifter. ge⸗ 


wegen: iſt, mie folchen Lobe, Fleiß und Muͤh—⸗ 


famfeit, deffen ihm ‚billig, ewig Dand zu wiſ⸗ 
fen ift, befonders deswegen, daß er, den lieben‘; 
Frieden ſo herzlich gelicber, denſelben auch der⸗ 
maſſen befoͤrdert hat, daß ſeine hoͤchſte Sorge 
geweſen, denſelben nicht allein zwiſchen den 
Unterthanen und der Buͤrgerſchaft fleißig zu 
bewahren * ſondern auch zufoͤrderſt zwiſchen der 


loͤblichen Univerſitaͤt und Erbarn Rath allhier, 


— 


Buͤrgern und Studenten gute Correſpondenz 


ws 
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und Einigkeit zu ‚Pflanzen und. zu erhalten. V 
das dritte und fuͤrnehmſte an ihm iſt geweſen 
fein eifriges, reines und unverruͤcktes Chriſten⸗ 
thum. Wiſſend iſt uns offenbar, wie getreulich 
er es mit, der reinen Lehre des Evangelii,. ducch 
Suchen gelehrt, gemeynet u ꝛc.. it 


. 20. 1 ie 
—— von Sandrart (35), ein eben fe: 
großer Kunftfenner als Kuͤnſtler, Fällt Fre" | 


des Urtheil über Cranachs Arbeiten : 


Er iſt fonderbar ſauber und uebelich im 
Malen und: Reißen geweſen, hat auch in ſol⸗ 
chen mehr, als in Ausbildung der lobwuͤrdigen 
Antichen, nackenden Bildern, Hiſtorien, Poeti⸗ 
ſchen Gedichten und andern verſtanden, maſſen | 
er ſich meiftens auf das Contrafaen gelegt, — 
und ſich in Vorſtellung halber Figuren der + 
evefia, alter rei BEE und dal, 
die * 


(35) Sandrarts Teutſche Academie. 1675 S. 231 
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die er Allemoderna gekleidet, geübt, "und jede 
in ihrem Geſchlecht fehr nett und fauber ge- 
malt, wie fie dann noch bey dem Kurfürftlicyen 
Hof in großen Ehren gehalten werden, und ift 
der Meifter felbft bey Lebzeiten von diefem ho⸗ 

hen Haus reichlich begnadigt worden.“ 
Schaͤtzbarer ſind die Urtheile der bekann⸗ 

ten Kunſtkenner Hagedorn und Meyer, 
Hagedorn (36) falle über $ucas Cranad) 
‚folgendes Urtheil: „Auch bey der Geſchichte 
der FZarbengebung, würde man, ohne gegen 
unfer gemeinfchaftliches Vaterland ungerecht zu 
‚feyn, den erfindfamen Niederländer Johann v. 
Eyk, feine erften Schuͤler, und die reine Fat« 
benmifchung eines Holbeins, eines Lucas Sun- 
ders von Cranad) und deflen Sohnes, nicht 
vergeflen dürfen. Nur werden einige Bildniffe, 
die man ohne Bedenken für den ältern Cranach 
ausgiebt, mir zuweilen eine ER Einwendung 
— N 7 STe 
Ko) €. 8% von Hagedorns Betrachtungen über die 

Malerei. Bd. 2, ©, 741, &p 176% 
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Man beobachte deſſen aͤchte Gemälde nur 
ohne das Vorurtheil, welches durch die Troden- 
heit in. einigen Nebendingen erwecket werden 
möchte. Faſt unnachahmliche Xinten in dem 
Fleiſche (diefe Eigenfchaften des Cranachifchen 
Pinfels Habe ic) an dem ſchoͤnen Epitaphium über 
dem Grabmal. der im Jahr 1568. verftorbenen 
Margarerda von Tieskau, Gemahlin Friedrich 
‚Brands von Lindau, in der Kirche zu Wieſen⸗ 
burg, vier Meilen von Wittenberg, wahrge 
nommen. Es ift ein Geſchlechtsgemaͤlde/ mo 
die verftorbene Woͤchnerin ihr Wochenfind den 
naͤchſten Anverwandten empfiehlt; und fcheine 
vom ‚jüngern Cranach zu ſeyn) merden unfare 
Verwunderung reizen. Der reine Auftrag glücd- 
lich gemiſchter Farben, die Urfache der Dauer, 
die aller Zeit trotzet, hat alles was eine ver: 
münftige Nachahmung auffordern kann. Der 
weiſſe Grund, deſſen Vortheile ich bey ande: 
ter Gelegenheit erwaͤhnet babe, ift auch won 
Rubens und andern großen Farbengebern nicht 
‚auffer Acht ae worden. An den Zügen 

des 


F 699 vs 

des Geſichts, der Augenlieder und des Mun— 
des ift oft. genug ein Schmelz der. Farben be— 
merklich, der den Gemaͤhlden ‚eines bewunder- 
‚ten neueren Künftlers alsdann abgehet, wenn 
ihn der Beyfall, und die Möglichkeit in fürs 
zerer Zeit viel Bildniffe zu liefern, | zu ſicher 
gemaqht haben. 

Der Ausſchnitt des ERDE Aug, 
wenn er. nach. der Farbengebung ein wirklicher 
Schnitt ‚bleibe, und der blos mit Farben, 
Landchartenmaͤßig ausgefüllte, noch fo richtige 
Umriß des Mundes mwiderfprechen der. Wirf- 
lichkeit, Die ‚nur aus einem marfichten Pinſel 
fließet. Zulegt werden Nachahmer diefer Arc 
gezogen, und der unzeitige Beyfall iſt der 
Vorbote des Verfalls der Kunſt.“ ! 

An -Erfindungsvermögen war. — a 
Meier’s (37). Meinung — unfer Luc. Cranag 
Pain arm⸗ * denn um Figuren und man⸗ 

| niche 
7) Ueber die Altargemälde von Luc. Cra- 


nach in der Stadtkirche zu Weimar. 1813. 
folio. 





nichfaltige Geberden derfelben finden wie ihn 
nirgends in Verlegendeic, wohl “aber gebrach 
es ihm an poetifchen Schwunge der Gedan⸗ 


fen, wie auch an fein ausgebilderem Geſchmacke * 


in feinen: Darftellungen. "Dem Verfaſſer die: 
fer Nachrichten find aus verſchiedenen Samm- 
lungen eine Menge Cranachifcher Gemälde‘ be- 
kannt geworden; aber er fand niemals eines, 
welches ſich durch vorzüglich lobwürdige Motiv 
ausgezeichnet hätte, und 'alfo mag man glau- 
ben, fein Talent und Beftreben ſey überhaupt 
nicht nach diefer Seite hin getichtee gewefen, 

.. Bon den Umeiffen in Cranach's Bildern 
aͤßt ſich urtheilen, ſie feyen mehr ftreng und 
puͤnktlich, als überhaupt richtig; denn der: 
Künftler ſcheint feine Aufmerffamfeit mehr auf 
jedes "Einzelne ‚ als auf Darftellung des Gan—⸗ 
gen, in harmoniſcher Zufammenmirfung der 
Theile gerichtet zu haben; darum finder ſich 
auch hoͤchſt ſelten ein von ihm gemaltes Ge⸗ 
ſicht, welches ganz unverſchoben waͤre; > weil 
aber jeder Theil, einzeln betrachtet, mit mufter=' 

after 
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haften Treue nachgebildet ift, fo wird auch der 
Blick des Beſchauers vom Ganzen auf's Ein— 
zelne aͤber geleitet, und die beſagten Verſehen 
ſtoͤren nicht im Genuß des Werks. Das moͤchte 
denn auch wohl die Urſache ſeyn, warum die 
Meiſter der aͤltern Zeit (mir meinen bier, außer 
Cranach auch Lucas van Leiden, Holbein, ſelbſt 
Albrecht Duͤrer und Andere) Fehler der Zeich— 
nung, oder vielmehr der Zuſammenſtellung der 
Theile begehen konnten, ohne daß ihrer Werke 
Verdienſt weſentlich darunter leidet, und daß 
hingegen keiner der neuern Kuͤnſtler aͤhnlicher 
| Verſehen ſchuldig werden dürfte, ohne die 
ſchlimmſte Wirkung davon zu erfahren. 

Als treuer Nahabmer der Natur laͤßt 
Cranach uns in feinen Werfen nicht allein 
Mannichfaltigkeie und Wahrheit erblicfen: fon: 
der er hat auch den Charafter rein und Fräftig 
auszudruͤcken verftanden, mo biefer auf dem 
Wege der Machahmung zu gewinnen war, 
Wir fennen, wie ſchon oben berührt worden, 
| menge Kunftprodufte, denen in diefer Hinſicht 
| 6 über 
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über des Künftlers eigenes Sitoniß, und,Dr. 
Luther's der Vorzug: einzuräumen wäre aus 
beiden ſpricht die lebendige Wahrheit. Luther 
aber iſt beſonders anziehend, wegen des Hert- 
then, Großen in feinen Zügen ; felfenfeft ſteht 
er da, der hohe Mann, mit ruhig edelm Ernft 
und klarer Befonnenheit, der umfaffende mäd)- 
tige Verſtand, der unerſchuͤtterlich ausdauernde 
Muth find in dieſer Geftalt, dieſem Gefiche, 
wohl möchte man fagen, ausgeprägt. ; 
Beiſpiele ‚von gelungener Andeutung bef- 
tiger Leidenfchaften,, Kamen uns in Cranad)'s 
Bildern: nirgends vor, oft aber erſcheinen rubi- 
ge Gemürhszuftände, nach dem eben angeführ- 
ten Beifpiele, unübertrefjlich voll innern Lebens 
dargeſtellt, alfo daß man beinahe das Kunſt⸗ 
werk vergißt, und mitempfindenden Weſen ſich 
gegenuͤber glaubt. hi" Be 7 
Ruͤckſichtlich auf. Die Im des Nachden⸗ 
kenden, ſcheint Cranach kein ferneres Wollen 
oder Streben gehabt zu haben, als. mit mög- 
IR: Treue die, Natur nachzuahmen. Oft 
verfiel 
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verfiel er ins Magere, weil wahrſcheinlich feine 
Modelle mager waren, falls aber diefe Wohle 
geftalt hatten, dann erhielten verhältnigmäßig 
“auch feine Figuren im Ganzen oder aud) in 
einzelnen Theilen gute Formen; fo ift z. B. 


der Mann, den Teufel und Tod in die Hölle 


ſtoßen, recht wacker gezeichnet und wohl pro: 
portioniet. Noch zierlicher ſtellt ſich das linke 
Knie an der Figur des auferſtandenen Heilan- 
des dar, ja man darf behaupten, daß diefer 
Theil in Bildern vom beften Styl fuglich ei⸗ 
nen Platz behaupten koͤnnte. 


Oben wurde ſchon das Colorit unſers 
Kuͤnſtlers ruͤhmlich erwaͤhnt, auch iſt ſolches in 
Betracht der großen Wahrheit, welche in den 
Localtinten des Fleiſches hereſcht, allerdings 
vortrefflich, mannichfaltig abwechſelnd, je nach— 
dem der Gegenſtand es erfordert, bald kraͤftig 
und geſaͤttigt „bald von der blühendften Zart⸗ 
heit; die Schatten fallen jenoch A in s 
Sau 


438 | x Bon 
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Don fünftlicher hen: der Farben» 
maſſen, zum Zwede einer harmoniſch angeneh⸗ 


men Wirkung des Ganzen, mag Cranach wahrr · 


ſcheinlich nie etwas geahnet haben; zum wenig⸗ 
ſten laͤßt ſich nirgends auch nur die Spur eines 
dahin gerichteten Bemuͤhens in ſeinen Suder⸗ 
wahrnehmen. 

Und eben ſo gleichguͤltig ober BESSER 
ſcheint er auch in Betreff der Beleuchrung ges 


weſen zu ſeyn ; mollte man indeffen annehmen 


und zugeben, er babe hierinnen einem Grund- 
faße gemäß gehandelt, ſo waͤre derſelbe kein 
anderer als der, auf jeden Gegenſtand fo viel 
Sicht als nur immer moͤglich fallen zu laſſen, 
aber auch fo ift der wenige Schatten, den 
die Darftellung notwendig erfordert, gar oft 
unrichtig angegeben. Bon Seite der gefälligen 
malerifchen Wirkung find demnach Lucas Cra⸗ 
nach's Arbeiten ohne Verdienſt. * 

Seine Gewaͤnder haben uͤberhaupt weiche 
Falten mit ſanften Biegungen und Bruͤchen, 
daher naͤhern ſie ſich in Hinſicht ihres Eha- 

rakters 


— 


In. 
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vaffers mehr. den Gewaͤndern von Holbein, 
als denen von Albrecht Dürer. Im Uebrigen 


laͤugnen wir nicht daß den beiden genannten 


Kuͤnſtlern die allgemeine Anlage der Drape⸗ 


rien oft beffer, als unferm Cranach gelungen 


feyn mag. 

Die Behandlung if in ie Cranachi⸗ 
ſchen Gemaͤlden glatt, und der Farbenauftrag 
nie überflüffig ſtark; bei aller Glaͤtte erſcheint 


jedoch nirgends etwas geleftes, und bei dem 


forgfältigften Fleiß der Ausführung feine Muͤh⸗ 
feligfeit; auch haben die zumeilen feheinbar 
firengen Umriffe nichts Unangenehmes, weil 


ſie auf Bedeutung abzwecen, und keinesweges 
ſteif find, 


Dieſes leitet uns nun auf einige allge⸗ 
meine Betrachtungen, welche wir beifügen, 
und. damit unfere Nachrichten befchließen mols 


Die Behandlung in $ucas Cranachs Wers 
fen, fo wie auch in den Werfen der vorzügs 
lichften, mit ihm gleichgeatteren Kuͤnſtler, unter 


—— welchen 


\ 
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welchen wir zunächft die Häupter der deutſchen 
und niederlaͤndiſchen Schulen moͤchten verſtan⸗ 


den wiſſen, iſt gerade das Gegentheil von der 


heute zu Tage uͤblichen Weiſe in ver Malerei. 
Bei jenen ehrenwerthen Meiſtern ſieht man 


weder Verblaſenes noch Undeutliches denn 


warum ſollen beſtimmte menſchliche oder andere 
Geſtalten wie in Luft und Nebel zerfließend 


dargeſtellt werden? Keine pikant grellen Lich⸗ 
ter und entgegengeſetzt ſcharf dunkle Druckers 
denn Diefe find. charakteriſtiſchen Darftellungen 
von Haut und Fleiſch durchaus zuwider, und 
einzig da anwendbar, wo e$ um Nachahmung 


glaͤnzender Stoffe zu thun iſt. Kein uͤbertrie⸗ 


benes Roth auf Lippen und Wangen, weil das. 


Kunftwerf nicht bunt geſchminkt, fondern in 
wahrſcheinlicher Farbe, fo wie in wahrſcheinli · 
cher Geſtalt erſcheinen ſoll. Mit einem Worte, 


— 


die Kunſt jener Zeit war von der BORN u 


Tage üblichen, weſentlich verſchieden. ‚De 
Natur hold, fuchte man damals die: Wahrheit 


ernſtlich und gelangee, zu alas kraft red⸗ 
| licher 


= — 
licher Bemuͤhung auf geradem Wege, ohne 
Umſchweife und Künftelei ; - dadurch erhielten 


die Werke Sebensäßnlichkeie, und beim’ böche 


ſten innen Werthe das anziehend befcheidene 
| Heußerez; Vorzuͤge, welche mit Recht bewuns 
dert, und wie es fiheine, nicht mehr in dem⸗ 


ſelben vollen Maße hervorgebracht werden 
Fönnen. Von der Zeit an, da man "unter: 


nahm bloß den Schein’ der "Dinge, nicht 
aber ihre wahre ‘Geftale, und ſo viel moͤglich 


ihr Weſen ſelbſt darzůſtellen, da erkrankte die 


Kunſt? tief, da’ begann ver gewaltige Ab⸗ 
ſchnitt der Uebergang von aͤchter Art‘ und 


Sthl zur Willtührlichkeie, zur Manier, da 
eröffneten ſich zahfreiche Irrwege, aus denen 


es ſchwer halten wird‘, je wieder zur unge— 
ſchminkten Einfale und Natur zuruͤckzukehren; 
denn wie mag es werfftellig zu machen feyn, 


daß die erfchläffte Menge alles, was bloß 
Schein und Spiel ift, verſchmaͤhen lerne, und’ 
‚dem Ernſte lauterer — An Neigung 


ae HAIE 
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So beſtimmte Nachrichten wir von Eine 
nachs Gemaͤlden haben, ſo ſind wir doch faſt 
ganz ununterrichtet uͤber ſeine Zeichnungen. 
Nur wenige Kabinete befißen einige ; deßwe⸗ 
gen werden ſie unter ſeinen Gemaͤlden ‚mit 
aufgeführt. 

Er. zeichnete ſich zugleich. im. Runferfle 
hen und Holzfchneiden aus, ‚aber er erreichte, - 
in feinem feine berühmten Zeitgenoffen Albrecht 
- Dürer, Lucas von Leyden, Hans Sebald Bes | 
haim. Zaͤhlen gleichwohl mehrere Schriftftels 
lee. 8 — 10 Kupfer von ihm auf; ; fo weiß man, 
doch nad) Bartfcyens Angabe nicht mehr als 6 
mit voller Beſtimmtheit, und vn Bi ei, 
hoͤchſt felten. 

Defto mehrere Holzſchnitte * ſi ih ala 
Lucas Cranachs Zeichen. Er war. jedoch hoͤchſt 
wahrſcheinlich nie felbft Formſchneider, ſondern 
er trug nur einen Theil der Zeichnungen auf 
Holzplatten auf, wonach geſchnitten wurde; z 

| babe 
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daher mag die Vermuthung kommen, daß er 
ſelbſt Formſchneider war. Niemand, welcher 
dieſes behauptet, konnte es auch beweiſen. Wer 
etwas ruhig daruͤber nachdenkt, wird aus fol⸗ 
genden Gruͤnden zweifeln daß er ſich in dieſer 
Kunſt geuͤbt habe. 


2) Das Holzſchneiden iſt als eine langſame 
und mechaniſche Arbeit der Talente und 
edlen Beſchaͤftigung eines ſolchen Dielen 
boͤchſt unwuͤrdig. | 


» Da diefes Gefchäft hoͤchſt —— iſt, 
wie hätte Cranach eine fo große Zahl von 
Gemälden mit aller "Sorgfalt und nicht 

* geringem Zeitaufwande verfertigen , wie 
‚hätte er ‚ verfchiedene Reifen mit feinen 

R Fuͤrſten und Freunden machen, wie an 
allen Vergnuͤgungen des Hofes Theil neh⸗ 

mien, und endlich wie erſt zugleich die 

* Stelle eines Buͤrgermeiſters eine lange 
Reihe von Jahren ruͤhmlichſt verwalten 

—— 


90. | | 
e) Im Sommer 1509 reiſte er in bie Me 
derlande, und malte die Bildniſſe Kaiſer 
RKarls V., Dr. Chriſtoph Scheurl's, und 
das RER mit vieler: Kunft vollendete Als 
* — in der ehemaligen Kloſterkirche zu 
Torgau. Wie viele andere Gemälde kann 
er noch in demſelben Jahr verfertigt dar 
: ben, ohne daß man Nachricht davon bat? 
| ur‘, Er. verfertigte auch noch folgende Kupfers 
fliche: den h. Chrpfoftomus, 1509 Mr. 1 )r 
die Herzoge von Sechſen (Me. 2. ), ziwar E 
mit der Jabreszapt 15105 allein fe kom⸗ 
men ſchon ih dem 1509 ‚gedruckten Hei⸗ 
RN ligthumsbuche vor. Und dennoch. wird be⸗ 
baupter, daß er Auch noch "Folgende mie 
der Jahreszahl 1509 beiſehenẽ Holſſchnitte 
verfertigt habe, welche geräde ju den aus⸗ 
gefuͤhrteſten gehören, ls: Adam ind Eva 
(Rr. 1.), die Rubei in Esypten (Mi a eh; die 
vietgehn Blaͤtter der Paſſion Or. 6-20; J 
den h. Hieronymus (Nr. 84 ) die fißende 
Frau Ge. 259 die ſaͤmtlichen — 


in 
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in dem Heiligthumsbuche, welche ſich auf 
449 belaufen (Nr. 103 — 219.), die drei 
großen Thurniere (Mr. 268.269. 42708 
KR) Auch wird jeder Kenner einen fo bedeus 
a genden Unterſchied in verſchiedenen dem 
Cranach zugeſchriebenen Holzſchnitten fin- 
den, daß ſie unmoͤglich von einer und der 
naͤmlichen Hand geſchnitten ſeyn koͤnnen. 
Eben ſo ſind viele der ſpaͤteren Holzſchnitte 
weit geringer als die fruͤheren, ſtatt daß 
man glauben ſollte, durch mehrjaͤhrige 
Uebung erreiche man einen hoͤheren Grad 
von Vollkommenheit. Viele Holzſchnitte | 
find nach der Zeichnung von ſehr geringem 
Werthe, weil Cranach ſelbſt ſie vielleicht 
nicht auf die Platten auftrug; auch iſt es 
ſehr wahrſcheinlich, daß er verſchiedene 
Formſchneider in feinem Solde hatte. 
So batten z. B. Melchior Lorch aus 
—— (38) ben Sormfhneiber Jakob 


Anton 


(38) Melchior Lorch war Maler, Kupferſtecher und 
* Autiquar, (er wird auch gewoͤhnlich als 
— ‚For 


\ 
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Arnton Bringhauſen (39) im März 1592, 
—— 

Formſchneider angegeben) geboren 1527, geſtotben 

zu Nom 1586, machte verfhiedene Reifen, und 

bielt fih 1557 in der Türkei auf. Er war Hof 


maler bei dem Könige von Dänemark, und wohnte 
1582 in Kopenhagen. Er verfertigte 17 Kupfer: 


ſtiche, und mehr ald 30 Holsfhnitte. Ich hate 


in meiner Sammlung einen Kupferftih, das Bild: 
niß Hubert’s Goltzius von Melchior Lorch, welches 
dem Ritter v. Bartſch (Peintre graveur vol. 
IX. p. 500-510) unbefannt blieb. Das Bruſtſtuͤck 
diefes berühmten Gelehrten. ift im Profile nach rechts 
gewendet dargeftelt. In der ovalen Einfaflung fteht 
folgende Schrift: HVBERTVM GOLTZIVM 
HERBIPOLITAM VENLONIANVM ET 
- TOTIVS ANTIQVITATIS INSTAVRA- 
TOREM CELEBERRIMVM MELCHIOR. 
LORICHIVS FLENSBVRGENSIS HOL- 
SATVS AD VIVVM DELINEABAT ET 
IN ZERE SCVLPEBAT. 40 301.10 ginien 
hoch, 7 3. 6 8, Breit, | 


(39) Jakob Anton Bringhaufen, war als Forms 
fhneider im Sabre 13571 in der Thurneis’fhen 
Druderei, wurde wegen feiner Xiederlichfeit ent: 

laſſen, und fam im 5. 1582 in die Dienfte des 

Hofmalers Meldior Lord in Kopenhagen. 
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und Hubert Goltzius (40) den Joſeph 
Gietleughen von Courtrai (41), welcher die 
befannten Kaifersföpfe in Holzſchnitten 
verfertigte, in ihren Dienften, i 


e) Am meiften beftärige unfere Behaupfung, 
daß auf Nr. 281 dem Bildniffe Zobann 
—— II. Herzogs von Sachſen, oben 

rechts 


/ 





hi Subert Goltz Goltzius, Maler, Kupferftecer, 
Formſchneider und berühmter Antiquar, geboren 
zu Venloo um das J. 1520, geft. zu Brugge 
um 1583. Das Zeichnen erlernte er bei feinem 
Vater Küdger, einem alten Maler von Würzburg, 
und die Malerei bei Lambert Lombart von Luͤt⸗ 
tich. Er verfah feine vortrefflihen Werke (melde 
Kenner in mehreren NRüdfihten immer ſchaͤtzen 
werden) immer mit Kupferftihen und Holzſchnit⸗ 
ten, gewöhnlich auch in Helldunkel. 


(41) Sofeph der Joas Gietleughen, ein. rohr ges 
ſchickter Formſchneider in Helldunkel, war im 
Dienſte Huberts Goltzius, fertigte nach deſſen 
Zeichnungen um das J. 1545 die Bildniſſe aller 
sömifhen Kaiſer von Julius Säfar an bis —* 
Karl V. | 


a AN 
rechts das Zeichen von Lucas Cranach, 
naͤmlich die gefluͤgelte Schlange und links 
das Zeichen des Formſchneid ers €. 


auf Re. 293 dem Bildniſſe Sm = } 
ſters oben rechts das Zeichen $. Cranachs 
und die Jahrzahl 1556 (42), und unten 
| — das ei des Sormfchneibers, 
SEEN, gefeße iſt. 
N Auch BER die lan nichts vom Form⸗ 
ſchneiden, ‚obgleich viel geringere Arbeiten 
3. B. Abmodeln und Patroniren. vorfom: 
men. Auch hätte gewiß Dr. Scheurl in 
der oben $. 19 angeführten Kede ‚, worin 
er doch alles, was nur immer zum Lobe 
| | Cranach's gefage werden Eonnte, anfüdrte, 
vom, Holzſchneiden einige Meltung ge: 
mad. 
8) Endlich iſt noch zu Geriefichigen ; daß 
ſehr viele Formſchneider und Briefmaler 
im 15. und 16. Jahrhunderte gelebt ha⸗ 
ben, 





(42) Sehr wahrſcheinlich vom RR 


J nk 
ben, welche uns: nur dem Namen nad) 
bekannt find und. die wenigſten ſind uns 
ja nur bekannt: denn wie viele wurden | 
in dem genannten Jahrhunderte durch 
Buchdrucker beſchaͤftigt? 

Noch koͤnnte man zur Erhaͤrtung unſerer 
Behauptung folgende Gruͤnde anfuͤhren, ohne 
daß wir ihnen ein beſonderes Gewicht beilegen 
wollen. Nämlich: 

a) Selbft Sucher meldet an Spalatin , vaß 

"er die 26 Zeichnungen zum. Daffional 

Chriſti und Anti - Chriſti erhalten: habe, 
in Holz ſchneiden, und mit PR 
wolle druden laffen. 
by Iſt nach Ehrift (43) in der ifum. Bibel 
zu Sena, gedrucdt 1543 durch Joh. Luft 
zu Wittenberg, vorne am erften Bande eine 
| Invention auf Pergament ſehr fleißig von 
Cranach gezeichnet mit Beifegung. des 
Zeichens und der Jahrzahl. Dieſe In—⸗ 
EEE | vention 
(43): Su dem fraͤnkiſchen actis et curioſ. 
4762. 8, ©, 35%, Ä ee 
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vention wurde 1543 zu den neuen Teftas 
mente des Erasmus (44), gedruckt bei 
Wohlrab in Leipzig, in Holz gefchnitten, 


sm 


Der Ruf eines ſo großen Kinftlers, als 
unfer Cranach war, hatte fid) zu allgemein ver⸗ 
breitet, als daß nicht viele Fünglinge von 
Kunftfinne angefeuert, ſich ihm hätten nähern 
folien, um als Maler, FZormfchneider, Illumi— 
nirer 2c. unter feiner Seitung und Auffiche ſich 
gehörig auszubilden. Nur unter der Voraus: 
Kr diefer — wird es wahrſchein⸗ 

licher, 


a) Sehr wahrfcheinlih ift es eine Verwechslung 
mit dem „Das Rewe Teltament, Du 
Martin Luther MDXLIII Sedrudt zu 
Leipzig durch Nicolaum Woltab, MD. 

" XLIH in fol.” Nach dem Zitelblatte folgt ein 

Holzſchnitt, welcher das Paradies vorftellt, Sich 
Panzer's Entwurf einer vollftändigen Geſchichte 
Ser dentfchen Bibel-überſetzung Dr. Martin Lu— 
thers vom J. 1517-1581. Ruͤrnb. 1791: & 
©. 382. 





| 97 
licher, daß Cranach fo viele Bildniſſe Luthers, 
Melanchthons und Anderer, und fo viele illus 
minirte Bibeln verfertigen konnte. So ein« 
leuchtend diefe Hypotheſe ift, fo läßt ſich doch 
aus Mangel der Mamenfenntniß feiner Schü: 
lee mit voller Beſtimmtheit nichts behaupten, 
Wir kennen bloß. aus Kunſtbuͤchern nebit feinem 
Sohne noch die drei Schülernamen Viſcher, 
Krodel, und Kreuter. Viſcher foll das 
Bildniß Luthers ale Moͤnch und Junker Georg - 
im Jahre 1572 verfereige haben, wie es fich 
noch in der Sacriftei der Stadtkirche zu Weie 
mar befindet. Matthias Krod el verfertigte für 
ben Herzog Ebriftian in den Jahren 1586 — 94 
verſchiedene Al Fresco - Arbeiten. Joachim : 
» Rreuter’s Produfte find uns unbekannt, 


9. 23 
Ceanach bezeichnete feine feiner Arbeiten 
mit feinem vollftändig ausgefchriebenen Namen, 
fondern blos mist Monogrammen , deren 
7 er 


x 


98 
er ſich nach dem Beiſpiele ſeiner Zeitgenoſſen 


mehrerer bediente, wie ich zur Beſeitigung ver⸗ 


ſchiedener Irrthuͤmer bier ober - und unterhalb 


feines Bildniffes Die merfwindigften Mond⸗ % 


gramme und Wapen beigefügt habe. 
3) Am gewöhnlichften bediente er fich dies 


fes Zeichens ES, der —— Schlange 


als ſeines Wapens, welches ihm, wie ſchon | 


oben bemerkt ift, Kurfürft Friedrich dev Weife 
im J. 1508 ertheilt hat, wie die Beilage III. 
beweiſet. Es ftelle eine Schlange mie Fleder— 
mausflügeln vor, welche auf. dem Haupte eine 
rothe Krone, und in dem Munde ein goldnes 
Kinglein mit einem Rubine halt, (S: vorne an 
dem Bildniffe unten in der Mitte.) Dieſes 
Zeichen ſetzte er gewoͤhnlich auf ſeine Gemaͤlde, 
und oͤfters mit Beiſetzung der Jahrszahl; auf 
ſeinen Kupferſtichen und Holzſchnitten bediente 
er ſich ebenfalls dieſes Zeichens, fuͤgte aber 
oͤfters nicht nur die Jahrszahl, ſondern auch 
ſeine 


— 
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feine Anfangs: Buchftaben L. C. noch hinzu, 
welche er dann gewöhnlich in einem Zetteldyen 
oder Täfeldyen anbrachte,, wie es vorne Unter 
feinem Biloniffe zu fehen if, Das Mono 
gramm unten linfs ift nah Me. 255 Venus, 
und von den beiden rechts ſtehenden iſt das obere 
nach dem ſeltenen Kupferſtiche Nr. 2 die zwei 
ſaͤchſ. Herzöge, und jenes unter diefen nach dem 
ſeltenen Holzſchnitte das Turnier Mr. 269 kopirt. 
Hier iſt jedoch zu bemerken, daß jene eben 
ſo ſich irrten, welche aus ſeinen Zeichen einen 
Drachen machten, als andere, welche den Ring 
als einen Apfel anſahen. Auf dem Holzſchnitte 
von 1506 Nr. 255, die Venus vorſtellend, 
befindet ſich ſchon das Zeichen der gefluͤgelten 
Schlange in der naͤmlichen Groͤße, wie es auf 
unſerem Bildniſſe unten links an der Ecke iſt. 
Entweder hatte hier. Cranach aus Uebereilung 
1506, ſtatt 1509 geſchrieben, oder er hatte das 
Zeichen der gefluͤgelten und gekroͤnten Schlange 
nur als Monogramm gefuͤhrt, und der Kur— 
fuͤrſt ließ es ihn als eigentliches Familienwa— 

pen 
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pen fortführen. Es wurde fhen von Mebreren 
vor uns bemerfe, daß er ſich dieſes Zeichens 
in ſeinen ſpaͤteren Arbeiten ſeltener, deſto haͤu⸗ | 
figer der fächfifchen J Wapenſchilder — fein Sohn 
aber der Schlange bediente. ' 


b) Er bediente ſich auch der Aufurgebu— 
ſtaben feines Namens L. C., wie auf dem 
Bildniffe links neben dem Familien -Wapen 
angezeigt ift, nad) dem feltenen Blatter: das 
Turnier Me. 267. Diefes Zeichen ift auch 
noch auf folgenden Blättern: Nr. 80. 84. 254. 
256. 261. 262. 264. 266. Das Zeichen Der 
über einander gefeßten % iſt auf Po. 4110, 
oder auch ineinander verfehlungen L.C., wie. 
es vorne auf dem Bildniſſe links unten neben 
dem Familienwapen nach der egyptiſchen Ma⸗ 
ria Nr. 94 angezeigt iſt. Es iſt auch noch | 
auf folgenden Nr. 77. 83:98. u. f m. 
Diefen Zeichen fügte er aud) öfters das Zeichen 
der geflügelten Schlange, oder bie Sabrsgall 
bei. 


J 


) 
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>. 0) Er wendete auch das Zeichen L.V.C. 
an, wie es vorne auf dem Bildniffe rechts 
unten neben dem Familien-Wapen nad) Nro 
3% die Samaritanerin ſich "befindet. Dieſes 
Monogramm- ift nad) Bartſch kopirt, die uͤb⸗ 
eigen aber nad) den Original-Blaͤttern. Es ſoll 
vermuthlih Lucas von Cranach bedeuten. 
4) Auch foll er ſich nach Köhler der Buch: 
ſtaben L. K. bediente Haben. So wie nod) 
Andere behaupten, daß er manchmal das Moe 
nogramm C. L; auf feine Werke geſetzt habe. 
e) Am haͤufigſten bediente er ſich als Hofe | 
maler der zivei ſaͤchſiſchen Wapenfchilder, naͤm⸗ 
lich eines war das Hauptwapen mit dem Crinali 
oder der ſogenannten ſaͤchſiſchen Raute, das 
andere die Kurſchwerter (45), wie oben in 
4 
(45) Luther ſagt von dieſem Wapenſchilde: „Ain 
Sermon fecundum Matheum 1522. Ato. 
das weltliche Fürften, zwar ebenfalls, wie andere 
Chriſten nicht zürnen, nicht toͤdten, doch aber, 
wenn es die gerechtigkeit erfordert, das boͤſe raͤ⸗ 
chen und ſtraffen ſollen, und dieſes ſoll die Bedeu⸗ 


tung der beiden Schwerdtern im —— Wap⸗ 
pen ſepn.“ 





— 
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den Ecken feines) Bildniffes, vorne ſich zeigt, 
nach. dem ſehr ſeltenen Kupferſtiche: die Bild: 
niſſe der zwei ſaͤchſiſchen Herzoge Nr. 2. Die: 
ſes Zeichen/ der ſaͤchſiſchen Wapenſchilder gab 
zu einigen, Irrthuͤmern Anlaß. Es folgt aber 
eben deswegen, weil dieſes Zeichen Das Landes: 
wapen iſt, nicht daraus, daß alle jene Blaͤtter 
auf welchen. fie ſich befinden, von unſerem Cra⸗ 
nad) herruͤhren. So wird gewöhnlich eine Reihe 
Bildniſſe ſaͤchſiſcher Fürften, welche fehler ge⸗ 
zeichnet und geſchnitten find, weil ganz natuͤr— 
lich ihre Familienwapen ſich darauf befinden, 
irrig —— Cranach zugeſchrieben. 

F Auffallend iſt, daß Cranach ſich nicht 
immer im Gebrauche ſeiner Monogramme gleich 
blieb, und oft in einem Jahre mehrerer ſich 
bediente, wie man fich vorne Mi. dem Bild⸗ 
niſſe überzeugen kann. | 
—U iſt noch die BSmetan zu machen, 
daß ihm von einigen Schriftſtellern die Buch⸗ 
ſtaben 1.6, welche einen ganz anderen Ferm: 
ſchneider als Cranach bedeuten, wie wir wei— 

| ter 






| 403 
fer» unten zeigen werden; zugefchrieben wird. 
In Brulliot Dietionnaire des Monogrammes 
wird noh WR. over W:K: 1528 als ein 
Zeichen von Cranach nad) Winkelmanns Mas 
ler⸗Lexikon S. 275 angegeben, weldyes nach 
aller Wahrſcheinlichkeit falſch ift. Fe 

Bon verfchiedenen franzoͤſiſchen Schriftftels 
lern wurde der Name unſeres Cranach's verftüme 
melt; z. B. Abbé de Marolles, und Florent 
le Comte ſagen: Cranis. Cranioll. Lucas met 
de Craen. Lucas von Cranagio, 


Beilage 
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Beilage J. 
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Zeugniß des Cranachiſchen Hauslehrers, a. 
Matthias Gunderam zu Wittenberg, 
welcher fih im Thurmknopfe dafelbft befindet. 


% | —* —— 


Als im Sabre nad) der Geburt Ehrifti im 
Sommer 1596 diefe Thurmfpißen erneuert, und 
im Monate September die fupfernen Knöpfe 
aufgefegt wurden, wollte id Matthias auf den 
Antrag einiger anfehnlicher Burger, und aus 
eigenem Antriebe, durc) diefe Urfunde das Ans 
denfen des beften und rechtſchaffenſten Mans 
nes Lucas Cranach, des Aelteren, Bürs 
gers und Bürgermeifters . feel. "Andenken, 
welcher in dieſer Stade Wittenberg viele Jahre 
hoͤchſt ehrenvoll gelebe hat, auf unfere Nach⸗ 
fommenfchaft mit dem Willen Gottes überz 
liefern. Da es angenehm und nuͤtzlich ift, das 
Andenken der ausgezeichneteften und um den 
Staat verdienten Familien für die Nachkom— 
menfchaft zu erhalten, fo zweifle ich nicht, daß. 
auch meine Charafteriftif dieſes Mannes der 
Nachwelt gefallen wird, ‚wenn diefe Urfunde 

ihr zur Kenntniß kommen follte, | 
| | Lucas 


. 4105 

-  $ucas Cranach 1. hat in dieſer Stadt 
Wittenberg 46 Jahre hoͤchſt ebrenvoll und un: 
unterbrochen gelebt. Da er fih durch Weis— 
beit, Tugend und Froͤmmigkeit auszeichnete, 
ſo wurde er zum Buͤrgermeiſter der Stadt 
erwaͤhlt. Diefe Würde verwaltete er viele 
Fahre; durch feinen Rath und hoͤchſt freuen 
Amtseifer leiftete er der ganzen Stadt eine 
befondere Ehre und wichtigen Dienft, und 
machte fi) um diefelbe hachft verdient, Er iſt 
geboren i. J. Ehrifti 1472 in der franfifchen 
Stade Cranach im Bamberger Bischum, und . 
erlernte von feinem Water die Zeichnungskunft. 
Da er dafelbit höchft berühmte und ausgezeich“ 
net war, ſo wurde er nach dem Baieriſchen 
Kriege im J. 1504 zum Herzoge und. Kurfürs 
ften Friedrich von Sachſen gerufen, bei wels 
chem er nachher ftets blieb, und dejfen er fich 
als feines wohlthätigften Fürften zu erfreuen 
Date. Nach defien Tode blieb Lucas bei dem 
- Herzoge und Kurfürften Johann von Sadıfen, 
und war aud ihm hoͤchſt angenehm. Als dies 
fer ebenfalls geftorben war, überhäufte Herzog 
und Kurfürft Sodann Friedrich, wie fein Bas 
ter, diefen Lucas mit größtem Wohlwollen. Da 
Lucas in vielen Gefchäften und Creigniffen der 
Vorzeit eingeweiht war, und vom Oheim und 
Vater bes Sürften wie von anderen Fürften 
viele Merkwürdigkeiten erzählen Fonnte, fü 
‚wurde er vom Fuͤrſten Johann Friedrich immer 

; SR unter 
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unter Die ausgezeichneten Männer gezählt. »Dent 
Dr. Mart, $uther war $ucas während feines 
ganzen Lebens hoͤchſt theuer, mit welchem er 
euch im füßeften Bande der Vertraulichkeit 
und der Gevatterſchaft lebte. | 


Als der römifch = deuefche Kaifer Karl . 


im J. 1546 — 47 gegen die Schmalfaldnee 
Bundesgenoflen wegen. der wahren, und. unver 
dorbnen Sehre des Evangeliums, melde dieſe 
befannten, und jener vernichten wollte, Krieg 
führte; und als die ganze Kriegsmadjt mit 
Ungeflümme wider den unvergleichlihen und 
achtbarften Helden, den Kurfürften Johann 
Friedrich, nad) Sachſen gerichtee wurde, fo 
ereignete fi der unglücliche De ‚, daß ber 
ausgezeichnerefte Fürft bey Mühlberg im tapfer- 
fien Kampfe ‚auf dem Sclachrfelde gefangen 
wurde, wodurch Lucas und Die ganze Stade 
Wittenberg in die tieffte Trauer und größte 


Gefahr. verfeßt worden ift. Als aber Witten» 


berg. belagert, Lucas zum Kaifer in Das $ager 


gerufen, und von ihm gefragt wurde, ober 


Die Urfache dieſer Vorladung wiſſen möge, 
ſprach der Kaifer zu ihm: „dein Fürft, den ic) 
fo eben auf dem Schlachtfelde gefangen habe, 
Dat mir zu Speier auf dem Reichstage ein herrz 
lihes Gemälde gefchenft, welches einige von 
Dir, andere von deinem Sohne gemalt willen 
wollen. Da zufällig deiner erwähnt, und ange- 
zeigt worden ift, daß du in diefer Stadt noch 
| — Pa anwe· 
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anweſend feyeft; fo babe ich, um daſſelbe rich⸗ 
figer zu „erfahren, Dich. ‚rufen laſſen; Nun 
weißt Du „die, Urſache, warum du vorgeladen 
biſt.“ Darauf erwiederte fucas St. Kaif. Mas 
jeſtaͤt für, Die. große Gnade den  jchuldigen 
Danf, Gehorfam und Ehrfurcht. Allein, fagte 
der Kaifer, ich habe zu Mecheln in meinem 
Zimmer ein fleines Gemälde, auf welchem ich, 
als ich noch) Knabe war, von dir gemalt wurde, 
Ich bitte dich, ſage mir, doch, wie habe id) 
mic) in jenem Alter benommen, während du 
mich malteſt ?“ „Eure Majeftät, fagte Lucas, 
maren ‚8 Jahre ‚alt, als K. Marimilian Gie 
bei, ver. Hand. führte, und Die Niederlaͤndiſchen 
Städte vor Ihnen huldigen ließ. Und da ich 
Sie malen wollte, fo waren Sie zwar als Kna⸗— 
be uneubig;,..jedoc) hatten, fie einen: Hofmei- 
fter,, welcher damals verficherte, : Ihr Genie zu 
Eennen, und behauptete, Sie erfreuten ſich fehr 
bei dem ‚Anblick des Eifens und Stahls. Er 
befeftigte. alſo fogleich ‚einen. eiſernen Pfeil fo 
an der Wand, daß er die, Spise gegen Ihre 
Augen richtete. Darauf befteten E. Maj. Ihre 
Blicke ganz ſtarr, bis ich mit meinem Ge— 
maͤlde fertig war.“ Der Kaiſer gab uͤber dieſe 
Erzaͤhlung eine große Freude zu erkennen, und 
erklaͤrte, daß er gegen Lucas noch gnaͤdig ſein 
wolle. an pr 33 Ä 7) 
ucas aber, durch. die. Gnade des Kai— 
fers ermuntert, 308 das Unglück feines era 
in - eren 
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heren und die Gefahr feines Vaterlandes vor; 
erft in Erwägung, und erbat ſich felbft bey 
dieſer Gelegenheit gar nichts vom Kaifer, fon- 
dern flehte demuͤthiglich blos für feinen ges 
fangenen Herrn mit folgenden Worten: „Unbe⸗ 
zwinglicher und gnädigfter Kaifer, da Eure 
Majeſtaͤt nach dem Willen‘ Gottes geſiegt, 
und meinen Herrn, den erlauchteſten Fuͤrſten 
im Kampfe auf dem Schlachtfelde gefangen 
haben, fo bitte icy demüthigft, Eure Moijeftät 
möge nad) Ihrer angebornen Mäßigung dem 
gefangenen Fürften verzeihen, und Gnade mis 
derfabren laffen Es iſt niche zu zweifeln, 
daß Ihnen der gnadigfte Gott das erfreulichſte 
Gluͤck dafür werde angedeihen laſſen.“ Darauf 
eriviederte der Kaifers er würde gar Feine 
Ungerechtigfeit ‘gegen den Fuͤrſten verüben ; 
und entließ Lucas reich befchenfe von fi. 
Nachdem der Kurfürft aus Sachſen nad) den 
Niederlanden abgeführt war, foderte er wies 
derholt Lucas aus Wittenberg zu fi. Ends 
li) im J. 1550 übergab Diefer fein Wermös 
gen. den Erben, fertigte ein Teftament, in 
welchem er die Kivchendiener und vermandten 
Armen auch bedachte, und 'reifte über Augs« 
burg nach Innsbruck. In den folgenden drei 
Jahren blieb er dem verwieſenen Fuͤrſten ein 
angenehmer und treuer Gefaͤhrte, bis er mit 
ihm aus der Öefangenfchaft nad) Thüringen 
zuruͤckkehrte. Bon Alter und Gebrechlichfeit 
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anz enefchöpft, ift er zu Weimar bei. feiner 
’ —5 Barbara, welche an den beruͤhmten 

Kanzler Dr. Chriſtian Pontanus verehelicht 
war, im 81. Sabre feines Alters, im J. 1553 
aus dem. irdischen Leben in den Himmel ab— 
gerufen worden. | | 

Sein Sohn Lucas der IT. ein fehr ehr— 
wuͤrdiger und einfihriger Mann, Bürger und 
DBürgermeifter zu Wirtenberg, welcher um fein 
ganzes Vaterland ſich ſehr verdient machte, 
durch die vom Water ererbte Kunſt fid) auszeich- 
nete, und deswegen vielen Fürften beliebte ift, 
bejißt das väterliye Haus (45), melces im 
rechten Winfel der Straffe gegen das Elbe— 
Thor Din auf dem Markte liege. Diefer legte 


in diefen Knopf einige gegoffene Bildniffe — 


mehrerer Herzoge Sachſens, welchen zuerſt der 
Vater, dann der Sohn Lucas lange Zeit treue 
Diener waren, wie auch die Bildniffe Luthers 
und Melanchthons, welche er gerade vorräthig 
Hatte, zum Andenken nieder. 

Dich aber, allmächtiger, ewiger Gott, 
und Schöpfer der Erde, bitte id) innigft, du 
mögeft durch deinen Sohn, unfern Herrn Je— 
fus Ehriftus die bier und in Diefer Stade die 
Kirche bis zur glorreichen Auferftehung der 
Todten erhalten, der Befchüger diefer Stadt 

RE und 





(46) In der Mitte des vorigen Jahrhunderts beſaß 
es D. Ernſt Friedrich Wernsdorf, Profeſſor der 
Theologie. 
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cin ver Familie Cranad) Kot damit alle 
ihre Nachkommen Glieder diefer Kirche feien, 
und wie ihre Ahnen, das einige geben und die 
Gerechtigkeit ererben. 

Ich Matbias Gunderant, Magifter der 
ſchoͤnen Künfte und Philofopbie, der ich ein 
ganzes Kahrzehnt in diefer Stadt das Gaft- 
recht genoß, und Zuhörer Philipp Meland)- 
thons auf der Univerfität zu Wittenberg war, 
und während Diefer ganzen Zeit Lucas HT., 
Enfel Lucas T., in der Religion und den ſcho 
nen Kuͤnſten unterrichtete, babe zum Beweife 
meiner Siebe gegen denfelben dieſes von der 
Familie der Cranacher mit guten Glauben 
niedergefchrieben. Ich bitte die Nachkommen, 
welche mit. Gottes Hilfe dieſes einft lefen 
. werden, fie möchten die genannte und meine, 

obgleich jeßt unbekannte, Familie ihrer Gewo— 
genbeit würdigen. ke: 


\ 


Beilage 
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Beilage I. J 


Gefolge des Kurfuͤrſten Sriedrich des 
Weiſen auf ſeiner Reiſe nach Pal⸗ 
ſtina (47), 
aus Muͤllers ſaͤchſiſchen Annalen, 


— 





Nun 19. März 1403 begab fich diefer Kur- 
fuͤrſt Friedrich der Weife, aus fonderlicher De- 
votion zum beil. Grabe, und find nebft den be- 
— Kunſtreichen Maler, Lucas Cranachen, 


ſonſt 


(47) In der Zeitſchrift die Vorzelt B. S. 3. 
J S. 306 wird bezweifelt, ob Cranach den Kur— 
fuͤrſten nach Palaͤſtina begleitet habe, und zwar 
aus fulgenden Gründen: „In den Archivs-Urkun— 
den und Akten über diefe Fahrt wird des Kunft: 
lers nit gedacht, und fein Name fieht nicht 
in dem Verzeichniffe der Begleiter des Kurfuͤr⸗ 
ſten; auch iſt von ſeinen Arbeiten, die er auf 
ſeiner Reiſe verfertigt haben ſoll, ſo viel ich weiß, 
nichts vorhanden und aufzuzeigen.“ Die Zeit: 
ſchrift fügt freilih noch bei: „Indeſſen, da Mül- 
ler in feinen „ſaͤchſiſchen Annalen S. 56 dieſes 
fagt, der Archivs: Nachrichten Fundig war, fo ifi es 
wohl zu glauben, und vielleicht anzunehmen, daß 
die dahin gehörigen Urkunden und Belege abhan- 
den gekommen find.” : Die Zweifler koͤnnten auch 
noch ſagen, daß ſelbſt Spalatin im Leben Fried— 
richs des Weiſen nichts von Cranach erwaͤhnt. 
Allein dagegen laͤßt ſich einwenden, daß das Ver— 
| zeihniß deflelben hoͤchſt unvollſtaͤndig iſt, wie wir 
tiefer unten noch beweifen werden. Der Behaup- 
tung der EN) daß keine Arbeiten Cranachs 
vor⸗ 
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ſonſt Müller genannt, um alles vemarguables " 
uf der Reife entwerfen und abmalen zu laffen, 
von ihm nachgenannte Perfonen mitgenommen 
worden, als: an Fürften, Graffen und Herten 
4) Herzog Chriſtoff von Bayern (48), 2) Graff 

Philipp 





vorhanden feien, ielhe er auf der Seife 4 
von derſelben verfertigt habe, — Schroͤckh 
in feiner Kirchengeſchichte Th. 30. ©. 119. Je— 
ner (naͤmlich Cranach) malte Rn auf Befehl 
feines Herrn, eine Reiſetafel auf Leinewand, mit 
welcher eine hoͤlzerne Tafel uͤberzogen iſt, und 
ſtellte auf derſelben die Staͤdte, Schloͤſſer und 
Gegenden, durch welche der Weg geführt hat, 
mit lebendigen Karben dar. ‚Sie ift nod in ber 
Schloßkirche zu Wittenberg, aber durch die Ver: 
wüftungen des Kriege befhadigt, vorhanden, 


(48) Herzog Chriſtoph von Baiern wurde geboren 
den 5. Jaͤnner 1549. Sein Vater war Herzog 
Albert IIT., genannt der Fromme. Er hatte viel 
Streitigkeiten mit feinen Brüdern wegen der 
Mitregierung und anderer Berhältniffe. Vielleicht 

lag darin auch einer der Gründe zur Neife nad 
Palaͤſtina. Sie verfanmelten fih zu Landsberg in 
Baiern, wovon fie durch Tyrol nah Venedig 
wanderten. Bei dem Anblick der offenen Gee 
ftellte fih der Herzog erft die Gefahren der Reife 
vor, und ließ dafelbft am 16. Mai 1493 feinen 
- Tepten Willen niederfchreiben, nad welchem fein 

- Bruder Albert und deſſen Nachkommen ihn unbes 

dingt erben follten. Er beftieg dann das Schiff, 

fegelte glüklih nah Paläftina, beichtete und Font=_ 

municirte bei den Franzisfanern zu en 
Bu 


N 
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‚Bin von Angeles ) Graf 8 von 
4) Graf Adam von eichlingen, 

6) Gr Balthafar don Schwarzburg (dieſer 
Graf bat vom obgedachten KRurfürft Friedrich, 
wegen feines hohen Verſtandes und üngemeiner 
Weisheit (aus Einfalt) gefagt ; Wenn Herzog 
viedricy nicht ein Fuͤrſt wäre: gebor erden, 
hätte er doch zum wenig ſten ein ———— 

n einem Dotfe ſeyn muͤſſen), 6) Heinrich, Here 
von Gera, 7) Anar 8 Herr von Wildenfels, 
8) Hans, Herr von chwarzburg (44); Dann 
nachfolgende vorn Adel, und zwar aus Shiva: 
ben, Balerin ünd Seankent 1) Melchior Adel: 
mann 2 ‚2 fee Spett, Ritter, 3) en 








> Auf dei Rackreife wiirde er Frank, und ſtarb auf 
der Inſel Rhodis am 16. Auguſt 1498 in den 
Armen des Großmeiſtets, des Bruders dei Mar⸗ 
tha, Graͤfin von Abensberg, derer Gemahl er bei 
Freiſing erſchlagen hatte. Acht Ritter trügen in 
ihren ſchwarzen ſeidenen Kleidern die Leiche im 
feierlichen Zuge nach der Kirche des h Anton zum 
Grabe ünter Vortretung zweier Bifhöfe, und in 
ten Gefolge der übrigen Ritter mit breniienden 
Wachskerzen. Auf dem Sarge lagen die herzogl. 
Inſignien. Das baieriſche Panier von einem Rit⸗ 
ter gefuͤhrt, eroͤffnete den N (Lipowsky 
Herzog Chriſtoph. Münden 1848. ©: 126.) 


(49) Anarch H. v. Wildenfels fehle in Spalatin, 
und H. H. v. Schwarzbeig heißt in Spalatin 
ger * 6; v. Schwarzburch 


8 
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von Miſſelbach (50), Nitter, 4) Sm 
berg, 5) Jakob; von, Öronhofen , 6), 
— m. — von Eucun 


— Ma Ur ta, Wu j ” 
FE 8* Mi —5 144 RUE 4 

















0 baum von — ſtarb 1319 inf. Pr , 


loſſe Heldburg in Ftanten. Er war damals 
ö tarfhalt, und: Epalatin fagt, daß. der Herzog 
ER feinen älseften. und beſten Dienet ‚verloren hatte. 


"1 Kon den um biefe Zeit lebenden Schaumbergeti 






hat man keine beftiedigenden Nachrichten, als daß 
) ein Heinrich “von Schaumberg bei dem Zur ⸗· 


niere 1481 und 1485 Zu Ansbach erſchien; 
.2) ein Heinrich von Schaumberg zu Biſchofsheim 
1498 ein Haus in der Judengaſſe zu Bamberg 
verkauft bat; 3) ein Heinrich von Schanmberg 
1514 Domberr zu Würzburg war. Ob der Unfe- 
"ige einer bon dieſen dreien, oder ob dieſe drei 
der naͤmliche war, Finnen wir nicht. beftimmen. 
Der unſrige Heinrih von Schaumberg reiſte ſchon 
1476 mit dem Hetzoge Ernſt Albrecht v. Sachſen das 
erſtemal nach Palaͤſtina. Sie gingen den 5. März 
"fort, nahmen ihren Weg über Bamberg, (wo fie 
den 21. März eintrafen), Nürnberg, Ingolſtadt, 


Münden, Mantua, Florenz, Nom ıc., und kamen 
erft den, 1. Dez. wieder zuruͤck. Zu vermuthen 


iſt, daß diefer Heinrich von Schaumberg dem 
ſaͤchſiſchen Hofe, an welchem er ſich oͤfters befand, 
unſern Lucas Cranach empfohlen hat. Er: konnte 
‚ihn um fo leichter Fennen fernen, weiß in der 


Nähe von Kronach die Schaumbergiſchen Güter. 


Strößendorf, Schrei, Tüihnik m. ſ. w. liegen. 


Aus derſelben Familie wallfahrtete ein Konrad in ——— 


das heilige Land, wie die Inſhuift feines Grab: 
males 
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, 3) Degenhard feffinge —* M Rup⸗ 
recht Hund, Aus Sachen: 1) Diarguard von 
Anne nnendorf (5. u) Ritter, 2) Magnus von Hayn, 
3) noch einer von Hayn, 4) Hanß Hund, Lande 
vogt zu Sachſen, 5MN. roſig (54) ,,Nütets 
‚Aus dem Voigtlande: 4) Wolff von Weiſſen⸗ 
bad, Ritter, 2) Cunrad Metſch, Nitter, ). 
NR! vor Sale Am a) Rudolph von 

| der 






Some, in. der Marien Buy au wanzbues 
beweiſt ' 


And. a, m tele am: —— | 
tag. ach. Kathereine. Starb. v gerkreng; vñ 

Kt Ernbeſt. ber’, Conrad. vo Schammberg. 
ah J knoch. Kir? Maſchalck. an: d. wlofart. vo 
de heilge grab. vff. de. Mere. de. got gnad. a: 
Auf dieſem Denkmale zeigt er ſich ans Stein ger 
hauen in voller Lebensgroͤße und Ruͤſtung; mif 
vr linken ‚Hand greift er an fein Eihwert, mit 


er techten hält er einen Roſenkranz; ; teim Haupt 
iſt entbloſt unter ſeiuen Füßen iſt ein Lowe; 


Au: Degenhard Pfeffing, farb 1519, damals Erbinar: 
— ſchall in Nieder-Baiern, zu Frankfurt, und wurde 
A Ehore dei den Barfußern begraben; Spalatin 
} K En ; daß der Edhurfurſt ihn ungerne verloren 


. 


"6 M. v. Anuendorf heißt in Sralatin N. v⸗ 
4 Ammendorf. 


69 Die baden irn Gun, Sof fehren in 
Spalatin, 
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der Plaunitz, zu der Plaunitz, Ritter, Sy 
polo von Hermannsgrun, Ritter, 6) Hanf Sack 
7) Rafpar von rg 8) Jörg von Zebiß (55 
Nitter, 9) Hank Münd, Nitter, 10 Jobſ 
‘von eilitzſch, Ritter, wur Hanf — 
4?) Heinrich Mind, Ritter, 13) Utz von E 
Ritter, 14) Nicol von Safer 19 Bet 
‘von Kofpot. An Meißnifchen und 

von Adel: 1) Kaſpar Pflug, Ri * Hau: 
bold Pflug, 3) Sigmund von itter, 
4) Hanß Grenſing, 5) Wilhelm * 1 Einfieel 
6) Cunrad von Maltiß, 7) Yörg von Wurm, 
3) Hanf von Meußdach,; 9) Zsrg von Hopfen. 
‚garten, Ritter, 10) Philipp von. Eberftein, 
11) Heinrich von Bünau zu Teuchern, Stel$- 
ner genannt, Ritter, An geifthäen Prälaten 
“und Gelehrten: 4) der Abt von iß, einer 
von Echleuniß, 2) Sigmund Plug, Thumbere 
zu Meiffen (56), ER Jakob Veit der Duardian 


von mn, ul: . von Schoͤpperitz (57), ein 
aien- 


(55) C. v. — —9 S.v ‚gebik fehlen in Spa⸗ 
latin, dagegen findet ſich Kaſpar v. v. Zedewitz. * 
(86) ©. Plug war einer. der. ‚gelehrteften. ‚Staats: 

‚männer feiner Zeit, Doktor beider. Rechte, einige 
‚Zeit Domdechant zu Meilen, wurde ‚fpäter als 
Kanzler nah Dresden gerufen, und 510 
auf dem Reichstage zu Augsburg. S. ei 
©. 1499. . 
(57) NR. v. Schöppriß beißt bei Spalatin Scheppe⸗ 
witz, und nach demſelben ſetzt dieſer noch den 
Pfarrherrn von EIERN bei, ET 
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Laien⸗Bruder, noch ein Prieſter, 6) D. Ma⸗ 
thias Stolz, 7) Martin Polichius, von Mel: 
lerſtadt 8) Hans Winfelbauer, 9) Georg 


Kegel ur von — ‚ ausgenommen die 
- Diner 


⸗ 





Ba a » 34 
(58) m. Pollich, BR zu Meltrichſtadt wi Fran⸗ 
fen, weswegen man ibn auch gewoͤhnlich Dr. Mel⸗ 
lerſtadt nennt. Er wurde zuerſt Profeſſor der 
Arzneiwiſſenſchaft zu Leipzig, und vom Kurfuͤrſten 
Friedrich den Weiſen zum Leibarzte ernannt. Als 
folder begleitete er denſelben nach Paläftina, und 
rettete ‚unternene feinen Herrn aus einer großen 
‚ Rebensgefabt, Im Jahre 1476 machte er ſchon 
einmal diefe Reife mit dem Ehurfürften Albrecht 
von Sadfen. Auf feine Vorſtellung wurde 150% 
die Univerfität geſtiftet, wo er zugleib eriter 
Rector und Profeſſer der Theologie, ſowohl als 
der Medizin geworden ift. MWegen feiner ausges 
breiteten Gelehrfamfeit wurde er von feinen Zeit: 
genoſſen gewöhnlid Lux mundi genannt. Sein 
hoͤchſt thätiges Leben endigte er am 27. Dezem: 
ber 413. 


69) Georg Kehel heißt et zwar in. Müller und 
Cpalatin, allein er hieß Wolf Kekel: denn biefet 
‚Georg Kegel zog erft 1498 mit dem Hetzoge Heinrich 
von Sachſen zum heiligen Grabe. a) In meiner 

ay fränf. Samml. habe ich verſchiedene Mh ehlkinte; 

welche die Ketzel betreffen, wo es immer heißt, daß 
ee f Regel 1493 mit dem Shurfürften von Sachſen, 
und mit dem Herzoge Chriftoph von Baiern nach dem 

0: heil. Grabe gereift ſei; b) befand fih in der 

alten Agidins ⸗Kirche zu Nürnberg (welche 1696 

abgebrannt if) eim — Same), auf der 

Empor⸗ 
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Bine ie auch bie Rice, Barbieier, € alls | 
neRs.d und Bau ale ve — (60), 


"Mens xX 
—V——— 


IR. 





Emphr Kirche zum — dieſer Samilie, 
wo diejenigen des Geſchlechtes, welche zum heis 
ligen Grabe. wallfahrteten gewohnlich 088 A 
knieend abgebildet find. Bei dieſen tes: 
Wolf Ketzel zug zum H. Grab mit Herzog F Fried: 
rich von. Sachſen Kurfürft, und Herzog Chriſtoph 
von Beiern A. 1493. Auf dieſes Fenſter mit 
der unten ſtehenden Inſchrift iſt gemalt gewe⸗ 
ſen Maria mit dem Jeſu⸗ Kind auf dem Schoofe, 
vor ‚ihr. Fnieet Kegel in Furzem Harnifhe mit 
ganzen gelben Kleide und einer gelben Haarhaube. 
Sieh Will's Münzbeluftigung ; 6) ſteht auf Teiz 
sem in Kupfer geftochenen Bildniffe: „Wolf 
Kötzel zug zu heiligen Grab 1495 
Jar.‘ Diefe Familie hatte. eine außerordent⸗ 
liche Luft nah, dem heiligen Grabe zu wallfahr: 
‚ten. «) 1389 wallfahrtete Heinrich, Ketzel zum heil, 
Grabe. 8) 1453 Georg Rebel, mit dem Markgrafen 
Friedrich, Kurfürften aus der Mark, y) 1462 Ultic 
Kegel, dieſer fuhr von Niederlanden zu Waller 
vaq dem heil, Grabe. 2) Martin Kegel reiſte das 
Erſtemal 1476 mit Herzog Albreht von Sachſen. 
Er maß daſelbſt mach feinem Gelübde die fieben 
Stationen Chrifti von dem Richthauſe des —* 
tus bis zur Schaͤdelſtaͤtte ab. Bei — N 
baufefünft fand er zu feinem größten S 
das erzeichniß der abgemeſſenen En war 


| = Spalatin verſichert, da⸗ 1535 kaum von dieſen 

Pienfhen noch zwei oder drei am Leben ſeyen, 

und ſetzt dem Schluſſe bei ,,fo kurz gehet ed 
mit des Menfchen Leben, 
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wei "ORTEN den 0. April nad) Set. Marr 
Hänger: diefer Kurfürst mit ‚feinem Komitat zu 
* und 
— den 27. Zur zu Zerufalem 
an. ' 
Sonnabend den 20.- Juny flug Heinrich 
von umberg, welcher ſchon hiebevor (1476) 
zu Sum gewefen, und zum Ritter allda 
eſchlagen mworden,, den Kurfurſten auch zum 
Kicker, ‚worauf derſelbe perfchiedene fuͤrſtliche, 
gräfliche. und andere adeliche Derfonen steihtal 


au en ne a 
* — Diem, 





Dom heiligen Eifer entflammt, veifte er n Jahre 
1488 im Gefolge des Herzogs Otto von Baiern 
zum zweiten Mal nach Jeruſalem, nahm das Maas 
wieder, und bewahrte daſſelbe auf feiner Zuruͤck— 
reife forafaltiger. Dei ML Ankunft ließ ev bie 
fieben Stationen von dem damals Rieterifhen 
Haufe am Xhiergartner : Chore bis. an dem 
Sohannes : Kirchhof (wo Albrecht Dürer begraben 
Liegt) genau abmeſſen, und am Ende jeder Station 
eine Wandfäule mit Figuren von dem berühmten 
Adam Kraft 1490 verfertigen. €) 1498 reiſte Georg 
und Sebald Kesel mit dem Herzoge Heinrich 
von Sachſen. Es waren bei Diefem Zuge noch fols 
gende Nürnberger Patrizier; Stephan Baumgärt: 
ner, Chriftoph Loͤffelholz, Euſtachius Nieter, Mar: 
tin Kreß.. Diefem Georg Kegel und Stephan 
Baumgärtner wurde vom Kaifer Marintilian 1492 
erlaubt, Sammet zu tragen, nnd bewegen an. den 
Rath zu Nurnberg gefhrieben. «) 1498 Michael 
Retzel “mit Graf Hermann von Henueberg. | 


0 


Dienſtags ben 2. July an unſer lieben 
Frauen· Zag reiſete der Kurfürfi mit dem. 
zen Comitat von Serufalem wieder. ab, u 
wurde: von den Ungläubigen bis um Miicernad 
begleitet, wer ie ſich allerfeits ein De Penn 
be:i niebergelaffen, bis gedachte ungläubige, als 
* in diefem Heumonat bie Saften zu hal⸗ 
ten, und nicht ehe zu eſſen pflegten, es wären 

dann vorhero die © 


[7 






tetne am Simmet {0 feben, 
rer gewohnheit nach gegeflen hatten, Won 
ne brachte der Kurfürft nebft andern 
Foftbaren Seltenheiten, ein ſchoͤnes geägtes und 

kuͤnſtlich ausgeftochenes Jaͤgerhorn von Greiffen⸗ 
klau mit zuruͤck, welches er zum Andenken in 


die Schloßkirche zu Wittenberg verehret. 





N 
Beilage Ilknn..n 
Wapenbrief für Lucas Cranach, 
ertbeilt im 3. 1508 vom Kurfürften 
Sriedrich dem Weifen, * 
— ——— 9 
Von Gottes Gnaden Wir Friedrich, en 
u Sachſen, des heiligen Roemifhen Reichs 
Ext Dar und Ehurfuerfi, Sand Grave in, 
Doringen und Marggrave zu Mengen, Roͤmi— 
ſher Königlicher Majeftär und deffelben Reichs 
Statthalter General, befennen mit diefem, 
onnfern Drive vnnd thun kunth allermannigk⸗ 
lich, nachdem Wir von dem Allerdurchleichtig- 
ſten Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Maximilian, Romiſchen König, zu allen 
Zeeytten merer des Reichs zu Hungarn, Dale 
macien, Groatien ꝛc. Könige, Er&-Herzogen zu 
Hfterreich, Hergogen zu Burgundi, zu Brabant 
und Geldern“ c. vnnd Phallggraue ꝛc. vnnſerm 
allergnedigften Herrn, vnndter anderm fonderz. 
lid) begnch fein Wapen zu geben, nach befage 
feiner Königlichen Mayeftät “Brief des Datum 
ſteet alſo: rk | ——9 
Dat. in Civitate noſtra Imperiali Au- 
gufta die Octava menfis Augufti Anno 
 Domini-millefimo, quingentefimo, - Reg- 
norum noftrorum Romani quintodecimg. 
Hungari vero,undecimo vnad Lauter der Ar⸗ 
ticken ver Begnadigung alfoı Preterea ex 
prefata noftra regia aufttoritate damus 
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et eoncedimus plenam et omnimodam eg 
certa noſtra feientia motuque proprio 
poteftatem q. poflis.et valeas in provin- 
ciis rantum et Jurisdictione ducatus tui 
et terrarum tuarum hereditariarum uni- 
verfis perſonis que ſub dominio et juris- 
dictioneé tui etate adhoc idonee honeſte 
abiles et virtutibus infignes: ac.clare re- 
perte fuerint: füper quibus confcientiam 
tuam oneramus concedere dare atque 
largiri ac galeas criftatas, infignia armo- 
rum et jus deferendi eisque omnia alia et 
fingula privilegia jura Immunitates ho» 
nores confuetudines es libertates dare 
atque conferre ut eisdem ut frui gaudero 
et letari poffint quibus ceteri item armo- 
rum Jus a nobis nadi, hadtenus freti 
ſunt feu quomoda Jibet potiuntur con- 
fuetudine vel de au decernere et hoc 
regio ftatuere edicto quod hujusmodi per 
te privilegiandi et eorum heredes desfi 
ad eos eciam privilegium extendere vo= 
lueris ac heredum heredes feriatim in, 
perpetuum clipeos; arma: et infignia 
per te illis conferre habere deferre ac 
geftare illisque in omnibus et fingulis ho- 
neſtis decentibusque actibus et expedi- 
tionibus'tam ferio quam joco, pretio du- 
ello fingulari certamine haftiludiis, qui- 
buscunque pugnis cominus et eminus. 
„Er  Vexillis 


* 


vexiliis' tentoriis Rgnis ſiglhs nenn 
mentis edificiis ſupellectile et aliis in lo⸗ 
eum omnibus prout eorüm voluntas ag 
defiderium requifiverit aut neceflitas 
exegerit ut et frui poffint et'debeant ap⸗ 
tique fint et idonei ad ineundas et reci= 
Er omnes prerogativas, gratias, i- 
jertates, jura et eonfletudines, quibus K 


‚ceteri anobis et facrö Imperio hujusce-' 


modi ornamentis infigniti gaudent et po= 
ceiuntur absque alieu jus impedimente et 
Re OR re 


Ä eontradidtione &e'-- 
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ls haben Wir angeſehen vnnſers Diez 
ners vnnd lieben getreuen Lucas von Cranach 
Erbarkeyt, Kunſt vnnd Redligkeyt, aͤuch vie 


Aangeneme vnnd gefällige Dinfte, fo er vnns 


offtmals willigklich gethan darzu das er Roͤmi⸗ 
ſcher Koͤnigklicher Mayeſtat dem heiligen Reich 
von vnns vnnd vnſern Erben Fuͤrſtenthumen 
vnnd Landen in kuͤnfftigen Zeiten getrewe vnnd 


wuͤtzliche Dinſte wol tun mag vnnd foll, vnnd 


darumb in Crafft der obberuͤrten vnnſer Be— 
gnadigung vnnd Freiheitten mit wolbedachtem 


Muthe vnnd gutem Rathe demſelben Lucas 


von Cranach dieſe nachbenante Cleynot vd 
Wapen mir Mamen’ein gelen Schylt, darin⸗ 


nen ein ſchwartz Schlangenn 'habend , in der 


mot, zwen ſchwartz Fledermeus⸗Fluͤgel auf’ 


dem Heube ein rote Cron vnnd in dem Mund 


ein gulpen Ringleyn, darinnen Fin Rubpnfteins! 
A fein 
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lein vnnd -auf. dem Schylde ein Helm mit el—⸗ 

ner ſchwartzen vnnd gelen Helmdecken, —* 
auf dem Helm ein gelben Pauſch von Dornen 
gewunden, darauf aber ein. Schlangen: iſt, zu, 
gleicher, mas im, Schilde, wie. dann das im, _ 
Mytten des Brifs aygentlicher —— 
mit Farhen ausgeſtrichen iſt, gnedigklich ver—⸗ 
lyhen vnnd gegeben, verleypen und ‚geben Ime 
die hiemit in Crafft dieſes Brifs alſo, das er 
vnnd ſein ehlich Leibs Erben vnnd derſelben 
Erbens Erben, für, vnnd fuͤr in ewig Zeit Dies. 
felben Cleynot vnnd Wapen: haben, in. allen, 
pnnd, yeglichen Erlichen vnnd redlichen Sachen 
zu. Schympff vnnd Ernſt, in, ftreiten, Kempfs 
fen, geftechen, gefechten, Gezelten auffdhlagen, 
Inſiegeln, ———————— Begräbnife . 
ſen vnnd fonften allen, ennden. nad) ihren. Noth⸗ 
dürften willen vnnd wohlgefallen gebrauchen 
vnnd genießen follen vnnd mögen als, ander 
Wapen genoß : Lewt ſich ihrer Wapen vnnd 
Kleynot gebrauchen vnnd genießen von aller». 
manigklich unverhindert, vnnd gebieten darauf 


allen. vnnd yegflichen unfern Prelaten, Grauen, 
Freyen Herrn, Ritterſchafften, Haubtleuten, 


Kflegern, Ambtleuten, Vogten, Schoſſern, 
Öleitsleuten, Bürgermeiftern, Richtern, Res: 
then, Burgern, Gemeinden vnnd. allen andern, 
unfern Unterthanen vnnd Verwandten, das fie 
genanten. Lucas von Cranach vnnd fein eher 
lich, Leibs Croen und. Derjeiven Erbens Erben. 
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für vnnd für ewigklich an den obgefchriebenen 
Wapen vnnd Cleynoten nicht hindern nod) ir- 
ren, fondern fie der wie vor fter geruglich ges 
beauchen, genießen, vnnd gantzlich dabey blei- 
ben lajjen und- hierwieder nicht hun, noch Ye: 
mands zu geftarten, als lieb einem yeden fey 
vnfer Ungnad vnnd ſchwere Straff vnnd die 
Denen in der Königlichen Begnadung verleybe 
zu vermenden, doc) andern, die sielteiche det 
lben Wapen vnnd Kleynot gleich fuͤrten an 
Sören Wapen vnnd Rechten unſchaͤdlich. 
| Zum Uhrfund haben mir vnnſer Innſie— 
gel wiffentlih an dieſen Brief hengen laflen, 
‚der gegeben ift zu Nürnberg am Dienftag der 
Heiligen Dreyer Konig Tag, nach Ehrifti vnn⸗ 
‚fers lieben Herrn Geburt Funffzehn — 


vnnd im achten Jare. 


⸗ — BAER * 
— ————— — 
—VV—— 83— 1* 
vera De 
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Ba u 5 Su. IH Se ER ; 
“4; "3, Wirieiehiiß: der Sheitten, töeltbe son Lucas 
Cranach Handelt + wovon die mit * bezeichnete 


in meiner aa Sarıniüng ſich Hy nn 


ir n — ar. 
“ Jau« a Arne vi“ ö 3 ar eg 1 
EL s20 ” 


Gi atio Scheurli attingens lit- 
hu ie: Ban. ‚. nec,non. Jaudeı 
cclefie Collegiate Wittenbürge nfi 
(Lips. Impsr ‚Martin. ‚Herbipo ens 
3} j "1509. 4: R nit | ö i 
m " Diefe Rede — der erften betanhten Srik- 
ſchriften, worin & Cranachs Verdienfte gewuͤrdigt 
worden find: Sie iſt ſehr gemuͤthlich und im 
herrlichſten Lateine ‚abgefaft: Wir lieferten oben | 
S. 1. 9. ©. 53 eine Überfegung berfelhge — 
Dieſer Rede naͤhert ſich: 


Ad prudentiſſimum D. Chriftoferum 
Scheurlum Noricum utriusque juris 
Doctorem ac civilis interpretem. Et 
ad Lucam Cronachium Pictoriae ars 
tis ſummo fuceeflu-Magiftrum amicos; 
amiciflimos carmen Andreae BAER 
ſtenii. | 
©. Riederer's Abd. a, d. Kitchen: Bidet: und 

— Geſchichte. Altdorf; 1768. 8: Bd J. S. 
477. 
Ein gleiches Lob, wie dieſe Rede, enthält ein Ge: 
dicht von Ch. "Baier mit folgender überſchrift: 
sg II. 2 In 
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In laudem et admirationem Lucae Cro- 
‚ nachii ingeniofilfimi pietoris, Franci 
orientalis, {ui conterranei et familia« 
ris, temporaneum carmen.. Einen Aurs 
zug.davon heilt Köhler ©. 180 mie. 

Ad prudentiffimum et optimum Virum, 
artisque pictoriae facile principem, : 
Lucam Cranachium, Confulem Wit- 
‚tebergenfem, de morte uxoris ejus, 
 laudatiflimae foeminae, carmen con- 
ſolatorium, Joh. Richio, Hanoverano, 

Autore. Witteb. 1541. 
Site unter dieſem Titel in Haͤrb's Autographis 
Lutheri Tom. 11. p. 25% gedruckt, wie Rei⸗ 

mer ©. 3, Anmerfg. angiebta 14») u 200 > 


Ehriftliche Leich - Predigten die eine bey dem 
Begraͤbnis des Weiland Chrenveften und 
Wohlweifen Herin Lucas Cranad), 'geivefenen 
Burgermeifters allhier zu Wittenberg , den 
3°, Januarii, 1586. gehalten durch Georg 
Müllern, der heiligen Schrift. Dottoren und 
domals Probft und Cangler zu Wittenberg. 
Die ander zwo bey den unterfchiedlihen Be— 
grebnißen feiner erenveften beyder Soͤne, de— 
ver auch Ehrenveften und Wolweifen herrn 
Auguftin und Chriftopb Cranachen, gebruͤ— 
dern und Rathsverwanten Gottſeligen, ge-⸗ 
balten den 28. Julii Anno 65. und den 25, 

Sebruarii Anno 96, durch Egidium Hunni- 
um, der heil, Schrifft Docto Per pere 
x ———— u E:.#8, nten⸗ 
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ntendenten daſelbſt 1595. Wiela heth ge 
druckt bey Matches Velacks nachgelaffenen 
Widwen, 4 8 Bogen. | 
Diefe Leihenrede finder ſich Wo. 1: S 311 bet 
Samml. verm. Nachrichten 3. ſaͤchſiſchen Geſchichte 
zur Berichtigung der Abhandlung Neimer’s ange: 
. zeigt, und im Auszüge mitgetheilt, welchen wit 
‚öben wieder gaben. Cinen Fleineten Auszug lie⸗ 
‚fern Reimer S. 12. Koͤhler S. 207 und Skizze 
der Geſchichte der Malerei in Sachſen. Dieſelbe 
Rede giebt. noch viele Aufſchluͤſſe ͤber die Genea- 
logie dei Eranachiſchen Familie, weswegen wir fie 
zu kaufen oder zu tauſchen wuͤnſchten. 


Ein babe Chriftliche Leichpredigten dei Ehriſt⸗ 
lichen Ehevolck nehmlich Herrn Lucas Cra— 
nachen, dem andern Burgermeiſtern in Wit⸗ 
tenberg, Anno 1586. im Januario: und fra— 
wen Magdalena, feiner hinderlaſſenen Wit⸗ 
tiben, im Januario dieſes 1606. Jahres ge- 
ſtorben, bey irer Chriſtlichen Seichbeftartung, 

jehalten, auf einer Kanzel in der Pfarr Kir— 
‚Gen der Churflade Wittenberg, durch Georg 
ylium, D. P, und Superintent. zcher, 
daribft, Wittenb. gedr. bey sodann Gormann 
1606. 4. 6 Bogen. 
Mas biefe ni findet fi ch in der Samml. z. ih, 


©: 318 im Auszuge. Sieh vorne 
& 69: ‚Note 34 


PR: in Ellen Geſchichte. Th. 3.6 
322 — 3. 
Dia! erden Amſt andlia die kriegeriſchen Auftritte 
— von J. F. Koͤhler — — 
y - 


— 
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etzieiich Cranachs Treue wegen feinen Bandes: 
herrn geruͤhmt. 

Kaiſer Karls V. Leben von D: —— uͤber⸗ 
ſetzt von D. Sol: mas: Govelmantu, Geipz. | 
1595:) 

traͤus erzaͤhlt in be geben - dieſes arvßen Kai⸗ 
— ausfuͤhrlich, was bei Wittenberg ſich zuge: 

g tragen hat, weswegen wir oben S. 11 aus a. 

fer die naͤmliche Stelle mittheilten. 


Hortleder, J Handlungen und 
Bon den Urfachen des teutſchen Kriegs Kai⸗ 
ſer Karl des V. wider die Schmalkaldiſche 

 Bunds. Oberſte ꝛc. v. J. 140 1558. 

Bd. J. ©. 956 iſt dee Aufenthalt Cranach's mie 
dem rag zu RR beſchrieben. Sieh 
vorne ©; | 

Georg on Kirchmaiers hiſtoriſche Unter⸗ 
ſuchung: de Martini Lutheri oris et 

vultus habitu heroico. (Witteb. 1 750: 4 4.) 

P. 30: fol. ; 

Darin ift &. Cranachs Wapenbrief abgedruct 


In Luthers Tiſchreden Ausg: 1700. ©. 265: 
und 343 wird des Todes. feines Sohnes zu 
Bologna mit denfelben Worten wie oben SS, 

- 45 erwähnt: 


| Chriſtian Juncker Guldenes und S Eibernes &- 
ren⸗Gedaͤchtniß D. Martin tuthers, 1706; & 
In dieſem Bude geſchleht an mehreren Stellen von 
Cranach Erwaͤhnung. Die beiden — Lu⸗ 
ne und Katharinen vom Vore find nach “a 
AR. 9 gs 
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Gemälden; und S. 551 tft die für Cranas ge: 
prägte Ehren: Medaille abgebitdet. 
$. David Richters Genealogia Linkin 
ram Berlin und Leipzig 1735. 5) ©. 250 
wird Cranach gedacht. Eben ſo in: 


9, Setendarf, AR: 358 hi - 
thums. | 


°z W. Somler, 28 Marcin ahan deutſche 
Schriften, cheil⸗ vollſtaͤndig, theils in Aus- 
zuͤgen. 3 Bde Gotha. 1816. 0° 


Sm J. Bd S. 497 iſt der Brief Dre. Luthers an 

8, Cranach, welhen wir oben ©; 40 mittheilten, 
abgedrudt; und ©: 431 ift vom vorige! Ehrift 
und Antidrifti die Rede. 


Sodann Sebaftian Müllers fächfie Annales. 
Weimar 1701. in Folio. © — 9. 418. 
491. vr 

Georg Spalatin’s geben Friedrichs des Weifen, 
Ehurfürftens zu Sachſen (verfaßt i in den Jah⸗ 
ren 1540?). Abgedrudt in der " Sammlung 
vermiſchter Nachrichten zur ſaͤchſ. Gefihichte, 
— 5 1770. Bd. V. ©. 64 und 66 

kommt Cranad) als Leichenbegleiter vor. ' 


6 Kurkabin 1729. ©. 15. 1740, © 
248. 
Kettner hiſtoriſche Nachrichten vom — 5 — 
— zu Wittenberg. er 1734: 4.) 

19. Ä 


Mn 


p. * 


13h 


" a: N a } WS ‘ N 44* ur — 
P. Freheri theatrum viror. eruditione 

. „elarorum. Norimb. 1688. fol. 
Daſelbſt befindet iS; 1479 die Grabſchrift, wel⸗ 
"de dem jungen Cranach in der Pfarrkirche zu 
" Wittenberg gefegt wurde, nebſt dem einzigen ung 
befannten Bildniffe deflelben Tab, 73 mit der 
Unterfhrift: Lucas Cranachius Conful et 
Pictor Wittenberg. Höhe 2 3019 Linien, 

4 Breite 4 Zoll 7 Linien. ©. oben ©. 34. 


Hiftorifc) = ftariftifhe Nachrichten von der be- 
ruͤhmten Reſidenzſtadt Weimar, Elberfeld. 
1800, 8. M 

* G. Th. Strobel's neue Beiträge zur Litteratur 
beſonders des 16ten Jahrhunderts. Nuͤrn⸗ 

berg. 1792: 8. 

Worin Bd. III, St. J. S. 198 mehrere Briefe 

abgedruckt find, welde auf Georg Dafh Bring 
haben, und St. 11. S. 159 ift die Rechnung für 
die illuminirre Bibel, 

* Joachim von Sandrart, L’Academia Te- 

deſca della Architectura, Scultura et 
"Pittura, oder deutſche Akademie ‘der edlen 
Bau- Bild- und Maler - Kunft, Nürnberg 
4675. in Sol, Bd. U. Thl. HU. Buch III. 
Cap. IV. ©. 231. | | 

Eine neue Auflage, in eine beſſere Ordnung gebracht 
und berihtigt von D; Johann Jakob Volkmann, 

‚erschien ebendafelbit 1768 — 1775 in 8 Theilen. 

Dieſes iſt das erſte Buch, welches im Deutſchland 

uͤͤber die Leben der Kuͤnſtler etfchtenen iſt, und 

noch immer große Brauchbarfeit behauptet, Zwar 

wirft man dem Verfaſſer vor, daB ex die ag 
| er 
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der. Rünftler amd bie ae ihres Lebens | 
tig angegeben habe, weſſen ſich doch ment 
Schriftſteller ebenfalls ſchuldig machen. 
es iſt zu erwägen, daß er nur menige en 
Duellen benutzen fonnte, und meiſtens Erabikio- | 
sen folgen mußte, Was Matthias Quad in der 
„deutſchen Nation Herrlichkeit 1609, (4to). © 
425 — 35" und einige andere Schriftſteller vor 
ihm ſagten, iſt gewoͤhnlich ganz auſſer ihrem 
Zwecke und ſehr oberflaͤchlich. Won Cranach dem 
Alteren und Jüngeren liefert Sandrart eine kurze 
Lebens-Beſchreibung, und beurtheilt zugleich ſeine 
Arbeiten, wie wir oben ©. 76 gemeldet haben. 
Der falſch gefchriebene Name Kranich iſt offenbar 
ein Druckfehler, weil er auf dem BeHeh richtig. 
ausgefhrieben iſt. 


Het Schilder Boeck door Carl van n Man- 
der tot Harlem 1604. p. 104 — 6. 

Cabinet de fingularit&s d’Architecture, 
Peinture, Sculpture et Gravure, par 
Florent le Comte, Peintre et Sculp- 
teur Parifien. Paris 1699. 12. Bruffellis | 
1702.:1912:"12: 3: Moll! 2 

* De Piles Abreg& de la Vie des Pein- 
tres. Paris ı609. 12. 1715. Meuere Aus- 
gabe Amfterdam 1766. 12. Veberfeßt ins 
Deutſche Hiftorie und teben der berühmte: 
ſten Europäifchen Mahler. Hamburg 17 10. 


412. ©. 541 — 543. 

De Piles benußt hauptfählih bei dem geben der 
deutfhen Künftler, und bei Cranach befonders die 
Akademie von Sandrart. Auch der Name ift falſch 


geſchrieben, namlih Kranich. *23 
| *In 
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*In der Kern» Hiftorie aller freien Künfte, 
Leipzig 1748. 8. Th. 1. ©. 60 — 61. 
Geſchieht nur fehr Kurze Erwähnung von Cranad, 


auch wird fein Bildniß auf der Rathsbibliothek 


* geben des berühmten Mahiers Lucas Cra« 
„nach, als eine Probe und Auszug vor dem 
Kunitler-Lexicon, welches Herr Cabinet 
Secretarius Chrift, laut ber dritten 
Eummlung diefes Actorum p. 203 zu 
ediren verfprochen bat (von Joh. Friedrich 
Chriſt, Prof. zu Leipzig) in den fränfifchen 
Actis eruditis et curiofis. Nürnberg 1726 
8. Bd. J. Sammlung 3. S. 338 — 355- 
Hier findet man fehr febarbare Nachrichten von 2. 
Cranach. Chrift bemühte fih, Sandrart in der 
Zeit der Geburt Cranachs fowohl, als im Net: 
ſchreiben des Namens zu verbeffern. Seine zum 
Theile neuen Nachrichten verbreiten fib über die 
Codices zu Jena, über Cranachs Familien-Namen 
Lucas Sunder, über die Gemälde zu Naumburg, 
uber deſſen Holzſchnitte. — Bet diefer Gelegen- 
beit fen uns die Frage erlaubt, ob und wo das 
Manufeript bes Kuͤnſtler-Lexikons, welches Chrift 
‚herausgeben wollte, noch unbenutzt fi befindet? 


* Harms, Ant: Frederic, Tables hiftori- 
ques et chronologiqucs des plus fa- 
meux Peintres anciens et modernes 
A. Bronsvie 1742. fol. Tab. IV. 

*Hiſtoriſche kritiſche Abhandlung über dag Leben 
und die Kunftwerfe des ber, bentehen Ma: 
K; ers 
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fers Sucas Cranach. Hamburg 1731. 8. 68 


Seiten (die Vorrede ift unterzeichnet mit C. 


E. R., welches Keimer bedeute) mit dem 
Bildniſſe von. Cranach nach dem Gemaͤlde 
auf der Raths-Bibliothek in Leipzig geſto— 
‚hen von 5. M. Bernigeroth. 


. Der Verf. fagt in dem Vorberichte, er habe un 


Gemälde Cranachs in feiner Sammlung, wodurd 
er zu dem Entſchluſſe gebracht worden ſey, deſſen 
Leben zu beſchteiben. Unbegreifiih iſt, daß im 
Merken felbit der Gemälde auch nicht mit einem 
Worte gedacht wird. Nah dem Vorberichte folge 

eine allgemeine Einleitung über Kunftgegenftände, 
Kunſtwerth der Gemälde, welche wohl hätte weg⸗ 
bleiben koͤnnen. Denn obgleich er den Chriſt ab⸗ 

geſchrieben hatte, ſo wagte er doch zu behaupten, 
außer Sandrart, Karl von Manderen und de Piles 
habe Niemand von Cranach gehandelt. Vielleicht 
wollte er dadurch nur fein Plagiat befchönigen. 
Sm erften Abfchnitte Handelt er von dem Leben 
der beiden L. Cranach, S. 21 ift der Wapenbrief 
abgedrudt, ©. 26 die lateinifhe Urkunde aus 
dem Thurminopfe, wovon wir oben ©. 1404 eine 
überſetzung lieferten. Im zweiten Abſchnitte wird 
Cranach als Künftler aufgeführt, im dritten deſſen 
vorzüglichfte Kunftwerke. Die Stimmen:Mehrheit 
äußert ſich für die Unvollftändigfeit des ganzen 
‚Buches. 


Eine ausführliche Kecenfion ift in va ai 
*Bibliothef der. fhönen Wiffenfchaften. Leipzig 
41762. Bd. 8. St. 1. ©. 83— 101. und 
in den. Östringer gel. Anzeigen 1762. 


+ 


Etgan⸗ 


J 
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Erganzungen und Berichtigung erſchienen in 
* (Rlozfchens und Grundigs) Sammlung ver: 
miſchter Nachrichten zur laͤchſiſchen © * 
Chemnitz 1767. 8. Th. I. ©. 310 ar. 
Darin befinden fi die beiden Leichenpredigten; die 
"N übrigen Nachrichten verbreiten fi mehr über den 
jüngern Cranach als über. den alten, 


= €. 2 Wr Hagedorns Betrachtungen über die 

Malerei B. 2. ©. 741. folg. Lhpʒis 1762. 

8. 

Da diefer. Verfaſſer det groͤßte Kunfitennet RR. 
‚fo theilten wir. feine. Äußerungen: uͤber Cranachs 
Werth oben ©. 77 ausfuͤhrlich mit. WE 

= Hans Rudolf Fuͤßli Allgemeines Kuͤnſtler⸗ 

Lexikon ꝛc. Zürich 1779. Sol. ©. 446. Die 

neuefte unverandette — ein 1810. 

in Fol. S. 453. 


Hier erſcheint pe unter dem Namen Bucas 
Muͤller; 5 Plane eines fo großen Wer⸗ 
es find) über ihn —— — 

gar zu dürftig. y 
* *Foetſetung zu demſelben Lexikon, —— 
ben von H. & Fuͤßli. Zürich 1809. 2. I. ⸗— 

Abſchn. 4. S. 929 — 98322.. 

Dieſer Zuſatz zu dem vorher erwaͤhnten Werke He 

ſehr volftändig und kritiſch bearbeitet. überhaupt 
iſt dieſes das vollſtaͤndigſte Werk über das. Leben 
aller Künftler, worauf. er ‚ver ‚andere 
Laͤndern ſtolz ſeyn kaun. Mit) 

ü * Elwert kleines Kinfler Seiten. 4 1785. 

& S. 120. BIT. DR WE N 

Wird 


Be 
| wird Cranach munter dem Namen eueas Müller 
‚aufgeführt, aber. ſehr Eurz. Überhaupt hat der 
th, auf Supli nur die vornehmften Künftler im 
Acker Kürze wieder gegeben. | 
* Ludwig von. Winkelmanns en Malers 
Lexikon. Augsburg 4796. & ©. 57: Die | 
erſte Ausgabe erſchien 1779. r 
Wird nur mit, wenigen. Worten Cranachs gedacht. 


«Am, Ende. findet fih unter den Monogrammen 
©. 274 die geftönte Schlange und RR. 


&.%. Fr. Buͤſching, Entwurf einer Geſchichte 
* zeichnenden ſchonen Kuͤnſte. Hamburg 
1 81. 

In dieſem Buche, welches ale des erſte Entwurf 
von Fiorillo's Werke zu betrachten if, erfheint 
Sranach unter dem Namen Lucas under, Die: 
ſes Werk it in Langs Briefen ©. 12. 482 aus⸗ 
fuͤhrlich beurtheilt. 

—2 der berühmten Maler des 45. nn | 
46. Jahrhunderts; in nom Archenholz Lit- 
teratur und Völferfunde. 17854 Hier wird 
©. 397 auch von Cranach geredet. 

* Carl Sang’s; Briefe für: Maler, Zeichner, 
Zormfchneider, Kupferftecher und Bildhauer, 
Frankfurt 47948. Iſt auf folg —* Be | 
- 79 — 80,294 die Rede von jr 

* 9— Ina Friedrich er Ran u Es 

— der deutſchen ae u 
ſchichte ‚Leipzig | 1794. 8. X —* 
— auch mit dem’ Se PR 
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ehensbeſchrelbungen merkwuͤrdiger deutſcher 
Gelehrten und Kuͤnſtler, beſonders des bes 
ruͤhmten Malers Lucas Cranachs. 
Hier iſt die beſte und mit des Verf. ſchon bekannten 
Fleiße entworfene Biographie; fie enthält viel Neues. 
Er befhreibt S. 176 — 196 Cranachs Leben, 
Charakter und Samilie, ©. 196— 200 — 
er fein Urtheil über deſſen Künitler:derth, ©. 
204 — 208 ift ein Auszug von Scheurls Rebe 
und der Leichenpredigt von Mylius, ©. 209 — 
235 ift ein DBerzeihniß von deſſen Werken, unter 
welden 40 Bulbniſſe und 23° hiſt. Gemälde auf⸗ 
gefuͤhrt ſind. Das Verzeichniß der Holzſchnitte iſt 
hoͤchſt unvollſtaͤndig und unrichtig, was um ſo 
mehr zu tadeln iſt, als der Verf. das Diction« 
naire des Artiftes von Heinede hätte Penwgen 
— 


ae A Schneidawind Verſuch flatift. Ber 

——— kaiſerlichen Hochſtifts Bamberg. 

Bamb. 1797. 8. ©. 274. 

Der Verf. war weder Kunſtkenner noch, Kunftfreund, 
weswegen auch feine Nachrichten über einige Sinfe 
ker nur hoͤchſt dürftig ausfielen, | 


“ Jof, Kyowsky Baierifches Kinfler dert. 
on. Münden 1810, 2 Bde. 8. Bd. J. 

& 210. . 

Dieſem geriton wird der gerechte Sorwurf gemahk, | 
daß es nur eine Sammlung von handfchriftlichen 
und gedrudten Nachrichten ohne alle Selbſtbeur— 
sheitung nad des Verfaffers eigenem Befenntniffe 

inmn der Borrede iſt, ſtatt daß man in einem Spes 

Zial⸗Lexikon viel ausführlichere und befriedi —2 

Raqtichten finden teilte Was Obermayer' 

tin's 
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tin's, Stetten’8, - Dorner’, — * 
Anderer Handſchriften nicht lieferten, ift größte 
theils aus Fuͤßli's allgem. Lexikon entlehnt. * 
vorzuͤglichſten von Lipowsky aufgezaͤhlten Kuͤnſt⸗ 
ler ſind aus Schwaben und Franken, folglich erſt 
nach ihrem Tode Baiern geworden. Cranach er— 
ſcheint unter dem Namen Muͤller; auch deſſen 
Lebens-Anzeige iſt wie jene der meiſten uͤbrigen 
nur ein kurzer Auszug aus Fuͤßli. Sogar der 
uͤngere Cranach, in Sachſen geboren und geſtorben, 
mußte nach 200 Jahren noch ein Baier werden. 


Korfenis\ Skizze einer Gefchichte der 
'Künfte, befonders der Malerei in 
''Sachfen. Dresden 1811. 8. 


©. 7—12 geſchieht vom alten und jungen PER 
Erwähnung. Sein Geburtsjahr wird nad Einigen 
auf 1470, nah Andern auf 1492 geſetzt, welches 
Letztere nur ein Druckfehler ſtatt 1472 feyn kann. 
Tiefer unten fagt der Verf. daß Er. im 8aſten 
Jahre 1552 geftorben fen, in welbem Falle er 
erft 1471 geboren wäre, was offenbar falſch iſt. 
©. 10 wird ein E. Auszug aus ber Leichenrede 

mitgetheilt. ©. 25 wird Mathias. Krodel als 
Schuͤler Cranachs erwaͤhnt. 


* Chriſtian Niemeyer Deutſcher Platarch ent⸗ 
haͤltend die Geſchichte ruhmwuͤrdiger Deut: 
ſchen. Berlin 1812. 8. Abtheilung TIL. >. 
232 — 234. 

Der Verf. oc zu feiner Arbeit, yorzdalie Rei⸗ 

mer, Sandrart, Fuͤßli ohne neue Zuſatze. H; 
* Ueber die Altargemälde von Lucas 
Cranach, in der Stadtkirche A Wei« | 
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‚mar, von Heinrich Meyer. 6 Seiten 
Text mit zwei Kupferſtichen. 1813. gr. Fol. 
Darin ift der Charakter Cranachs als Künftler ganz 

vortrefflich dargeftellt. Zuerft wird‘ das‘ Leben ber 

A ſchrieben, dann folgen die Gemaͤlde, und endlich 
des Verfaſſers Urtheil über ‚denfelben,, welches ſich 
boben ©. 79 findet. Es wäre zu wünfhen, daß 
mr folde Kenner über Gemälde urtheilten! Res 
cenfion in der Wiener Lit. Zeitg. u N. 16. 
S. 241 — 2468. 


Chriftian von Mechel Lucas Cranachs 
“Stammbuch, enthaltend die von ihm 
"in Miniatur gemahlte Abbildung des 
 Heilandes und die Bildniffe der vor- 
züglichften Fürften und Gelehrten 
"aus der Reformations - Gefchichte.* 
‚Nebft kurzen biographiſchen ‚Nach- 
richten von demfelben, Berlin 1814: 
in Folio. 

„ne ‚großen Dank der Berfaffer von alfen Kunft- 
» freunden für fein Werk immer einernten wird, 
fo- kann man doch in Beziehung auf Cranach eis 

nige Umtichtigfeiten nit übergeben. ©. 11 füllt , 

deſſen Biographie die ganze Seite ein. Darin 
wird irrig behauptet, er habe 1507 (ſtatt 1509) 
in den Niederlanden den K. Karl V. gemalt, und 


4847 (ſtatt 1544) das Vürgermeifteramt wagen 
gelegt. ‘ 


*ukas Kranach. Ein biographiſches Gemälde | 
von Dr. Friedrich) Cramer in dem Tafchen- 
„buche. Rinerva, 4516, Ster Jahrgang. S; 
439 — 454. 3 


Aaꝰ | Anfer 


1410 


Kufer Reimers Vorarbeit m nichts Neues heſunt, 
obgleich der Vortrag ſehr einnehmend iſt. Recenf. 

in d. Wiener allgem. Lit. Zeitung. * Wr 5, 
78 — 80. 


* J. D. Fiorillo Geſchichte der — — 

— in Deutſchland und den —— 
Niederlanden. Hannover 1817: 8 8. Do. IE, 
©. 363 — 377« 

In diefer gebrängten Biographie iſt Cranach ſowohl 
nach deſſen Charakter, als Künftler: Werth gang 
vortrefflich geſchildert. Jeder Kunftfreind wird 

mit ums den Wunſch theilen, Fiorilo möge eine 

‚eigene Biographie von Cranach verfaffen. Recenſ. 

von Büfhing in den en der Literatur. 

Wien 1818. Bd. 11. ©. 95 — 4383. 


ud Die Zeitfchrift, die Vorzeit, oder Gefchichte, 

Dichtung, Kunft und Literatur des Vor: und 

Mittel⸗Alters. Erfurt 1817. 8. Bd. J. Se H. 

©. 304 — 332. x} 

Handelt der Verf. über das Leben und dem BEN 
ter der beiden Granahe nah dem Urtheile Köh— 
ters, Hagedorns und Meyers; er liefert auch die _ 
Stammtafet, die Abbildung des Grabmales und 
des Altarblattes zu Weimar, nebit Befchreibung 
der Gemälde von Crauach in Weimar. 


#.Dr. Adam Weife Albrecht Dürer und | 
fein Zeitalter. Leipzig 1819. 4.04 
e. 24 geihieht nah der Beſtimmung bed ga 
Buches eine zwar fehr Kurze, aber hoͤchſt gt; li 
Erwaͤhnung Cranachs nach ſeinem Chara 
Kuͤnſtlerwerthe; deſſen Grburräiahe fi a are 


delett. 
Cata- 






S 


1 


Catalogues des Livres d’Fftampes et. des 
Figures en taille douce, par l’Abbe 
de Marolles, Paris 1668. 8. Edit. II, 
1672. 12; EN — 

Traité hiſtorique et pratique de.la Gra- 
vure en bois par I.M. Papillon. Paris 

1766. 2 Vol. Tom. L p. 167 — 164 

Ccacranach wird Eranis genannt. 

Nach Heinede’s Urtheile ift der Theil, welcher dad 
Leben der Künftler behandelt, ſowohl wegen det 
fehlerhaften Namen, ale wegen det mangelhaften 
hiftorifchen Notizen ſehr übel geräthen, indem 
Papillon die Fehlet von Florent le Comte, Mas ' 
tolles sc. nicht nur wiederholte, ſondern auch noch 

aenit einigen 100 neuen vermehrte. | 

* Der andermerts verneurte, und vermehrte Als 
chimedon d. i. Zeurfchlandes Furtrefjlicher 

nnd Hochberuͤhmter Virtuofen oder Kunft- 

ler und Runftelerinnen In der nunmehr aufs 
höchfte aebradite Seulptur » KRupferftecher: 
und Etzkunſt auffgeführter Ruhm und Ehren: 

Preiß durch die vor. alle. tapfere Kunft : Ge= 

muͤther unermüdere Feder Eines folcher berr- 

lichen Wiſſenſchaft unablaßigen : Liebhabers 

(Johann Ehriftian Schuman) Im Jahre 

Chriſti 1684. en. 

Dieeſes ift das erfte mir bekannte Buch, welches in 

Deutſchland herauskam, und von nichts als Ku⸗ 
pferſtichen und Holzſchnitten handelt; es hat keine 

Seitenzahlen auf dem Bogen. B. 2 find ohnge⸗ 

faͤhr 30 Holzſchnitte von Cranach angezeigt. 


*Diction⸗ 
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's Dietionnaire Ref Graveurs anciens 
modernes par F. Bafan. Premiere Edi- 
tion. Paris. 1767. 8. V.I.N. 152: Se- 
conde Edition 1789. 2. V. I. p. 159. , 


Der Eirjen Lebens Beſchreibung Eranachs find pm 
deſſen Blaͤttern nur 20 beigefügt. Die meiften 
Kunſtkenner urtheilen ungünftig über dieſes Bud, 
und ziehen fogar die, erfie Ausgabe der zweiten 
noch vor, weil jene noch die Kataloge von Nu⸗ 
bens, Viſcher, Jacob Jordaͤns enthaͤlt. * 


* €, H. Heinecke Nachrichten von Kuͤnſtlern 
und Kunſtſachen. Leipz. 1769. 8. 


‚©. 1. ©. 100 iſt von Cranach die Nede. „Ich | 
negne Cranachen einen mittelmäßigen Form ſchnei⸗ 
der, ſowohl in Betracht ſeiner Zeichnung als in 
Betracht feines Schneidens. Denn wir haben als 
tere Holzfchnitte, die mehr Zeichnung, und mehr 
Geſchmack haben. Wie denn fonderlich die Big: 
netten im Speculo Salvationis weit befler, 
als feine Arbeit find. Was hingegen feine Mas 
kerei anbetrifft, fo hat er ſehr gute Portraits ges 
macht, denen feine Stüde mit Figuren gar nicht 
beikommen.“ Mir ſcheint diefes Wrtheil gar zu 
ſtreng und nachtheilig. Man febe nur die Blätter 
266. 267 — 70 , ob fie ee gut — 
und eben fo gut geſchnitten find. Was das 
Schneiden mancher anderer betrifft, fo iſt zu bes 
mctſichtigen, was für einen Holzſchneider Sr. eben 

‚gehabt hat. Jeder Kunftfenner wird eingefiehen, 
das die oben angegebenen Nummern die Holz: 
fönitte im Speculum Salvationis thells übers 

| sreffen, theild ihnen gleich; Tommen, 


ru H. 
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*Cc.H. Heinecke Idee Generale & une 
' Collection Complette d’Eitampes, 
Leipfic 1771. 8. S 282. | 


‚Wird daflelbe, was in den N achrichten — iſt, 
wiederholt. | 


* C.H. Heinecke Diettonfafre des Ar- 
tiftes. Leipzig 1778— 1790. Vol. V. 
8. P. 413 — 423- | 
p. 413 wird im kurzen Xeben Cranach's gefagt, er 

ſey 1474 geboren, was nur dur einen Drud; 
fehler ſich, erklären laßt. ©. 414 kommen feine 
6 Bildnife vor, ©. 415 — 6 find 13 Kupfer: 
ftihe angeführt, ©. 414 = 22 nur. 112 feiner 
Holzſchnitte. Unter diefen werden zuerjt die Bild: 
niffe aufgeführt, daun jene mit der Jahreszahl 
nah der Ordnung der Zeitrehnung, dann nad) 
Gegenſtaͤnden ſowohl geiſtlich als weltlich. Endlich 
folgen 4 in Helldunkel. S. 422 — 3 werden 13 
Blaͤtter erwaͤhnt, welche nach Cranach geſtochen 
ſind. — Von dieſem ſehr guten Buche ſind nicht 
mehr als 4 Baͤnde wegen des zu fruͤhen Todes 
des Verfaſſers erſchienen. Die Handſchrift zu den 
uͤbrigen befindet ſich in der Dresdner Bibliothek. 
Wer koͤnnte zweifeln, daß ein Verleger ſich vor⸗ 
finden würde, da die Liebhaberei zu den Kupfer: 
ftinen fo fehr zunimmt. Für den gluͤcklichen Fall, 
daß ein Verleger den Koften : Aufwand wagen 
möchte, wünfhte man, daß das Map und die 
Driginal- Erite eines jeden Blattes zur leichteren 
Unterfpeidung der Kopien angegeben würde. 


* M. Huber Catalogue Raifonne du Ca- 
binet d’Eftampes de Feu Monfieur - 
Brandes. Lpz. 1794. 8: Th. S. 41-62. 


! | Re 


444, 


RR Katalog iſt ſehr gut, wie ee” —* Den Sr 
faſſer fhon zu erwarten war; auch bat er, beit 
Worzug, daß er die Maße genau angiebt. "aim. 
Beliebteficn. find Exemplare mit Preifen, aber auch 
theuer. S. 44 fangen Granachs Werke an, dann 
kommen bie Heiligen- ©. 44 die mythologi⸗ 
ſchen, weltlichen und Phantaſi ie = Stüde,, ©. 46 
die Bildniffe. Der Kupferſtiche kommen nicht mehr 
als 3 vor; die nah ihm — en fteiz 

gen nicht über zwölf. . \ 


—— und Roſt Handbuch für — 
er und Sammler uͤber die vornehmſten Ku: 
pferftecher und ihre Werke, —— 1796» 
Bd. J. S. 130 — 437. 


S. 130 — 133 findet ſich ein kurzes Leben en 
| nach's mit drei Monogrammen, naͤmlich L. 
nnd zweimal L. C. ineinander verſchlungen Br 
S. 133 — 137 fommen die Verzeichniſſe der an: 
geblich beften Kupferftihe und Holzſchnitte vor ; 
‚yon erfteren werden nur 7 gute aufgeführt, es 
fragt ſich, wie viele ſchlechte es noch giebt? S 
135 folgen 4 Holzſchnitte in Helduntel , dann 
43 andere Holzſchnitte. — Es wäre zu wuͤn— 
fen gewefen, daß das Titelblatt.bei der Bear: 
beitung des Buches genau befolgt worden wäre, 
Nämlich daß nur die „vornehmſten Kupferſtecher 
N und ihte Werke” aufgeführt werden follten: Ed 
Mind nicht uur ſehr mittelmäßige Meifter aufge - 
führt, fondern auch einige det vorzüglichten find 
danz vergeſſen, manche fogar doppelt aufgeführt, 
Am oberflaͤchlichſten ift die franzoͤſiſche und eng⸗ 
iſche Schule bearbeitet. Es iſt zu hoffen d 
dieſe Maͤngel und Fehler bei einer neuen Auflage 


beſeitigt werden. 
4 Michel 


4 4145. 


® 5 Michel Huber Catalogue railonne du 
» Cabinet .d’Eftampes du feu. Mons. 
MWinckler. La vente publique 1802. 
Leipz. Th. 1. p. 154, — 162. 
Dieſer und der Brandes’fche Katalog hatten vor ans 
dern Verfteigerungs: Katalogen einen großen Vor: 
zug, weil beide fehr genau, wie die franzoͤſiſchen, 
verfaßt ſind. Die Kunſt- Liebhaber ſuchen diefen 
-. and den Brandes ſchen Katalog gerne mit Preiſen. 
©. 154 findet ſich ein ſehr kurzes Leben Cranachs. 
N. 988 deſſen Bildniß. N. 919 — 993 fünf 
Kupferſtiche deſſelben. N. 994 — 1054 deſſen 
170 Holzſchnitte. N. 1054 — 1058 4 nah ihm 
geſtochene Blaͤtter. 


“= Adam Bartfch le Peintre — a 
Vienne ı808. Vol. VII. S. 273 - 300. 


©. 273 findet fih Cranachs Leben in. gedrängter 
Kürze. ©. 276 — 278 find 6 Kupferfiihe. S 
279 — 300 find 155 Holsfdnitte ©. 279 — 

- 2914 bie beiligen: Gegenftände, S. 291 — 294 
die weltlichen. ©. 294 — 300 die Bildniffe. - 
Jeder wird erkennen, daß die Werke Cranachs 
. bier am genaueften und mit Kritik aufgezahlt 
find. Aus Verfehen wurde N. 79 und N. 96 
das naͤmliche Blatt zweimal aufgeführt. Auf der 
Tafel 418 Nro. 199 find die Monogramme 
Cranachs, namlih die zwei fahf. Wapenfcilder, 

die geflügelte Schlange viermal, dann noh L. C., 


g über einander, LC in einander verſchlungen, 


and L.V.C. Kaum möchte diefes koſtbare Buch) 

von einem andern fo bald übertroffen werden, wes— 
wegen jeder Kunftfreund-wünfhen wird, .der Verf, 

* moͤge mit dem 22ften Bande noch nicht endigen. 


40 0 
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Ich benutze bier die Gelegenheit; einen. Fehler 
dieſes vortrefflichen Werkes zu berichtigen, damit 
er nicht noch weiter fortgepflanzt werde, indem 
ihn ſchon Brouillot zu Munchen in ſein Diction- 
naire de Monogrammes,. Seconde Partie. 
Nro. 211 pag. 416 aufnahm; mehrere andere 
Fehler deffelben werde ic bei einer andern Ge- 
legenheit berichtigen. In Vol. VII. p. 466-68 
werden drei Blätter mit dem Seihen H. W. und 
. H.L., als feien fie die Zeichen des Zeichners und 
Formſchneiders, angeführt. Diefe Zeichen bedeuten 
weder den Zeichner noch den Formſchneider, ſon— 
dern heißen Herzog Ludwig und Herzog 
Wilhelm von Baiern. Das Erfte Blatt mit 
dieſem Zeichen, welches Bartſch befhreibt, befin- 
det ſich feldft nach feiner Angabe in dem Bude: 
„Das büehb der gemeinen landpot, 
gandfordnüng, Sakung, vnd Gebreuch 
des Furſtennthumbs in Oberũ und Ni— 
derü Bairn, im fünftzehnhundert und 
fehtzebendem Gar aufgericht.“ Diefe 
Seltenheit befige auch ich in meiner Sammlung. 
Unter diefem aus 6 Zeilen beftehenden reth ges 
druckten Titel kommt der Holzſchnitt, namlich 
zwei geharnifhte Männer in einem Gaale vor, 
welche das baierifhe Wapenfhild halten. Su ei: 
nem Taͤfelchen, welches rechts oben neben dem 
geharnifchten Mann hängt, find die Buchſtaben 
H. L. Links in derfelden Höhe, ebenfalls neben 
dem geharnifhten Dianne, hängt das Taͤfelchen 
mit den Buchſtaben B. W. Die beiden gehar: 
nifchten Männer ftellen allegoriſch die beiden Her: 
zoge Wilhelm und Ludwig von Baiern vor, wor⸗ 
auf auch die Buchſtaben AH. L. und H.W. Be 
zug haben, welche diefe Landesordnung auf dem 


Landtage zu Ingolſtadt errichteten ‚und heraus: 
geben 
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geben Tiefen. 9 x. von Bartſch Gätte —* — 
dieſes finden koͤnnen, ſowohl wenn er das Titel: 
blatt umgewendet, und das Mandat von den 
—Herzogen Ludwig und Wilhelm geleſen, als auch 
‚bibliographifhe Werke nachgeſchlagen hätte, 3. 2. 
Yanzers. Annalen I. ©. 390, 417, 441, Merk: 
wuͤrdigkeiten der Zapfiihen Bibliothek St. I. ©. 
8 1, wo dieſer Holzſchnitt hinlaͤnglich beſchrie⸗ 
beſn iſt. Derſelbe Holzſchnitt, aber ohne, Veraͤnde⸗ 
rung, iſt in der „Neformacion der bayriſchen Laund⸗ 
recht⸗ von 1518, welche ich ebenfalls beſitze. Das 
zweite Blatt, welches Bartſch angiebt, iſt daſſelbe 
mit einiger Veraͤnderung, und iſt in dem Werke 
bet.: „das buch der gemeinen lanndpot. 
Randfordnung: Satzung, Gebteud des 
Surftentb m. in Ober vnd Niderũ Bai— 
ern %. 1520 in Folio,” Der dritte Holzfchnitt, 
welcher in den Buche mit folgendem Titel ift: 
Gerihtzotdnung Im Furſtüthumb. 
Sbern und Niedern Bayren Ann. 
1520 aufgericht in Folio. Nah Bartſch 
ſtellt er eine Gerichtsſtube mit mehreren Richtern 
vor, und oben find drei Taͤfelchen angebracht, mit 
ben Buchſtaben H. L., H. W.. und auf einem 
ftieht das Jahr 1520. Nah Zapf ©. 188 ftellt 
diefer Holzfhnitt die Bekanntmachung der Ge— 
richtsordnung vor. „Die beiden Herzoge Wilhelm 
und Ludwig flehen.im Zimmer am Fenſter neben 
einem Tiſche, auf welchem diefelbe liegt. Unter 
dem Tiſche iſt das Wapen, und die Herzöge find 
von ihren Amtleuten und Richtern umgeben. 
Über jedem hängt ein Schild mit den Buchftaben 
H. W. wo H. L.“ 


® Notices fur Les — Befancon, 
1807. T. L p. 207-209: 
| 8: 2 
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©. 307 — 209. iſt das Leben von Granaı S. 
209 find 37 Holzſchnitte angegeben. Auf Tab. II. 
- find 3 Monogramme, namlich die zwei ſaͤchſiſchen 
Wapenfcilder,,. ‚zweimal die geftügelte Schlange, 

‚ einmal nah N. 255 und LC. in einander ver- 
ſchlungen mit der Jahreszahl 1506 nach N. 77. 
” ‚Der Berf. ſcheint bloß Baſan ‚gefolgt ‚zu ſeyn. 


= C. E: G. Preftel Catalogue anne 
de la rare et precieufe Collection 
lea. du feu Glemence Al. Hoh- 
wiefner. Frankf.f. M. 1819. p. 15-16. 
Sn dieſem Kataloge find 45 Blätter von Cranach 
angegeben. Er zeichnet fih vor den neueren Ver— 
‚ fteigerungs = Katalogen fehr vortheilhaft aus, iſt 
genau und immer auf Bartſch bezogen. Befonders 
L merkwürdig ift darin das Fomplete Werk von Alb. 
Dürer, welches für das Staͤdliſche Inſtitut zu 
Frankfurt um 2000 fl. gekauft wurde, "Der Ver: 
faſſer ift der Sohn des bekannten F. ©. Preſtel. 


Friedr. Chriſt. Leſſers Hiſtorie der Buchdrucke- 
rei. (Leipz. 1740. 8.) S. 266. fol, 


2%, G. Zeidlers Buchbinder-Philofophie, Halte 
1708. ©. 37» 

* Georg Wolfgang Panzers Verſuch einer Fur- 
zen Gefchichte der romifch- Farholifihen deut⸗ 
ſchen Bibel-Ueberfegung. Nürnberg 1781: 8. 
©. 100 wird die Bibel von Emfer befchrieben, und 

der Kauf der Holzitöüde von — EM. 
©. 33 — 73. 

* G. W. Panzers Entwurf einer vollſtndigen 

— der deutſchen Bibel⸗ — 


— 


N 
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Dr. M. her v. Jahre 1517 an bis 1531. 
Nürnberg 1791. 8. 
©. 58 10. werden Holzſchnitte von Sram er⸗ 
waͤhnt. | 
* Georg Wolfgang Panzers Annelen der altein 
deutſchen Litteratur. Efindung der Buchs 
drucerfunft bis MDXX. Nürnberg 1788. 
4. Bd: I. ©. 306 — Ki1are Bd. I. vom 
J. MDXXIbis MDXXVI Nuͤrnb. 1805. 
4. ©.54 N. 1254 — 55 ⁊c. | 
Es wäre zu wuͤnſchen, daß eim "Gelehrter die hor⸗ 
treffliche Arbeit Panzers beendige. 
M. ©. J. Apin. — wie man die 
Bildniſſe berühmter und- gelehrter Männer 
mit Nutzen ſammeln, und denen dagegen ge⸗ 
machten Einwendungen gruͤndlich ‚begegnen 
foll. Nürnberg 1728. 8. 


Bei den Monogrammen iſt das Zeichen von Cra⸗ 

nach, naͤmlich die zwei ſaͤchſ. Wapenſchilder, die 
gekroͤnte Schlange; aber ohne Sigel und bie 
Buchſtaben EV, 


* Kurze Erklaͤrung der Zeichen alter beruͤhmter 
Kuͤnſtler, welcher ſie ſich bei Verfertigung 
der Bildniſſe beruͤhmter Maͤnner bei ihren 
Arbeiten bedient haben. Mit 14 Kupferta- 
feln, welche ſolche verborgene Zeichen ent— 
„Aalen, BR ATBB 

St weiter gar nichts als ein Nachſtich der Apiani⸗ 
ſchen Monogramme, weswegen ein jeder Liebha⸗ 

Pie: der davor zu. warnen iſt. sun ini Shui 


Re. 23.8. 
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“86 chriſten Anzeige und Auslegung Pr 
N Monogrammatum. zeipz, 1747.8. 


J 


Es wurde in das Frauzoͤſiſche uͤberſetzt von Selllus 
mit dem Sitel: 


Dictionnaire des Monogrammes, lett- 
. res initiales,. logogriphes, Rebus, &c. 
ſous lesquels les plus cèlebres Pein- 
‚..tres, Graveurs et Deffinateurs ont 
deſſinè leurs noms, traduit de l’Alle- 

mand de Mr. Chriftetaugmente parM. 
..(ches M.d’Argensville) Paris 1750. 8. 


Nach der Vorrede befindet fih Cranachs Familien: 
Wapen. ©. 146 find die verfhlungenen Buchſta⸗ 
ben LC. und das J. 1506 nah N. 77. Diefes 
Monogramm wird am häufigften Eopirt. ©. 287 
find die Buchftaben L. C. und L. C. verſchlun⸗ 
gen, und das obige wieder gegeben. S. 394 iſt 
dreimal die geflügelte Schlange und die zwei ſaͤch—⸗ 
fiihen Wapenſchilder. Chrift’s Werk über Mono: 
gramme iſt lange, Zeit des vollftändigfte gewe⸗ 
fen. Keine andere Nation Eonnte fih eines fol: 
Sen’ Werkes ruͤhmen, weswegen auch die ſpaͤteſte 
Nachwelt dem Forſcher Chriſt noch Dank zollen 

— wird. Hinſichtlich der alphabetiſchen Ordnung iſt 
er noch jetzt dem Sanımler Brouillot ‚vorzuziehen. 


* “Fr. Bröuillot Dictionnaire de Monno- 
‚grammes, Be 1817 — 1819. ato. 
vol. 

Partie J. p. 74 iſt bas geben, N, "260 die Mo⸗ 
er "N. 838 und 876 eben fo, N. 1334 
die ſaͤchſiſchen Wapenſchilder und die geflügelte. 
Solange faſt alles nach⸗ Bartſch lopitt. a 
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sr, fünre der Vetf. noch einen gang andern Suter 
1 unter dem Namen Lucas Kranach mit dem Mo⸗ 
nogramme W. K. 1523 nad dem Winkelman⸗ 
niſchen Lexikon auf. Brouillots Werk iſt zwar bis 
jetzt das vollſtaͤndigſte ‚über Monogramme; denn 
an > enthält 452 ‘bekannte, 582 jweifelhnfte, 746 
FE anbefannte, 217 abgefürzte. Namen. Gegen die 
Ordnung dieſes Werkes wird jeder Sachkenner 
vieles einzumenden haben, weil fie das Auffuhen 

irn ‚ungemein, erſchwert. ‘Der Verf! kopirte meiſtens 
die in Druckſchriften befindlichen Monogramme, 
fatt daß er als Aufſeher des K. Kupferſtich-Ka⸗ 
binets Gelegenheit genug gehabt haͤtte, theils 
dieſelben mit den Kupferſtichen und Holzſchnitten 

zu vergleichen, theils beſſer charakteriſirende Mo— 
En zu finden. Außerdem ; finden ſich fo 

fe Fehler in diefem Werke, daß ich allein 

ſchon mehrere aufzaͤhlen koͤnnte, und noch mehr 
als 100 —— — im Krimi 


ii bin. —5— 6— 


Ragriäten über TRIER Semätde: tab 
' fih in folgenden Drucſchriften: 


* Handbuch für Künftler und Freunde der Kunft, 
„enthaltend das ‚geben: von 50 der berühmten’ 
ften Maler von ob. J. Die: —— 
(4819). 8. S. 160 — 16% :: 


©.’ 160 ſteht .ein kurzes Leben u pen Bildniſſe 
Cranachs. Darin kommt auch nach Heinecke die 
fehlerhafte Angabe vor, er ſei 1474 geboten, ob⸗ 
gleich es tiefer unten heißt, er ſei 1553 im 
siften Jahre geftorben. ‚Hierauf folgt ein hoͤchſt 
vollſtaͤndiges Verzeichniß von 128 —— — 
er iſt ſchoͤn angelegt und ausgearbeitet. 


nie) * 
„se 
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* J. G. M el Mifcellaneen artiſtiſch en In⸗ 
Hhalts. Erfur urt 1779. 8. Heft 23. ©. 313. 
a 1. ©, S. 59. Heft N. S. 22. % V 

Se * 
J. G. — — 9 fuͤr Künftler Me 

—— Mannheim 1782. St. IX. 
©. 298 St, XI. ©. 162— 164. - | 


“Je 1.4 enfel neue Mifcellaneen arti- 
ftifchen. — — &.8t- 
Vv. Ss. ‚630. S 3. 645. St. ın J — 
— x 

.G "Meufel Archiv für Künfter und 

unftliebhaber. 1803. 8 ‚Ba, 1Stl 
8. 135— 38... 

J G. Buͤſchings Reiſ⸗ — Minfter 
und Kirchen des nördlichen Deutſchlands im 
Spaͤtjahr 1817. 8. Leipzig. 1819. S. 24 
42. 242: 305» 306. 348. 351. 352. 355. 
365. 373. 33% 4683. 

— Merkwürdigkeiten. seipgig 172% 

495. 

* Tenzel in den monatlichen ü — von 
4694. 8. 538. 1704. erg 3897. 1706. 
S. 684. 

Sal pie Site, ara. 8. &, V. 
864. : He 
— fan Gedichte, Drie: Ausgabe 
1600, Bd. I SR 3946. A Es. * 

Galetti 
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Galetti Sefhihre Thüringens; B. 5. ertha 
4784. groaͤs.) ©. 198 496. 
N Enthalt Nachtichten von. Eranach und 7 zu 
Weimar, Gotha und am NIIT 
Kunſtarb — uni. «a 
Des Herrn Kanzlers von Aibwig Siftörte der 
Halliſchen Univerſitaͤt S. 24. in not. (114) * 
R. Ludwig Woltmann Geſch. der Reformation 
san’ Deutſchland. | Altona 1814. ge ———— 


Keformations - Almanach für ıehers Verchter, 


auf das evangelifche Subel jahr 1817. 12. 
Allgem. gt Anzeiger vom Jahre 1798. 4 al 
J 329 531 or in ' 
a gerpeine Siteratun-Beitung. 4814. 4. N. 105 
dr, kr 
” * aer Ateratur⸗ Seitunge 1812. 4. 2 150: 
238. Sud a 
—— grau Zeitung, A814. 4 n. 130: An 
—Q—— — 2 
Goͤttinger gelehre Anzeigen, 1816. 910 27. 
Morgenblat 812.4, R.,33. ©, 131.‘ 


— dr elegante Welt, 1812: A N. 1. 


* Per zeichni ß der Bilder Gallerie des verftoib. 
— —— ecretaͤrs R attermann in Ansbadı. 
1816. 8. H1H N. 69 


un u * 
* * — 





09. 


De 
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In dieſem Kataloge iſt ein Raphael —— 


vorgekommen, und um 160 fl. verkauft 

Cranach iſt um 12 fl. 12 Et. ‚verkauft wo —E 

Sy diefem —— for men seht ‘viele. eruͤhmte 

Namen vor, wodurch die bermei tliche inali⸗ 

taͤt der Gemaͤlde im Vereine —— lzcn Preifen 
u. ſo einleuchtender wird. * ER 


* Berzeichniß: der. Bücher RN "Oemidverünhe Au- 

pferftiche, welde ‚aus. dem * e der 
ir Frau Fü ftin, Chriſtiane zu, og, 
geb. Pfalzgräfin bei Rhein, nr Mai 1820, 
werfteigert werben —30 Arolſen 1815: 8. 
Anhang Mr 


Reueſte Beſchreibung des koͤni gl. ‚Soufe, | 
Berlin. Berlin 1804. & © © (ein 


S. 117. M: Sr Se 19. N.63 SA iR 
173. 


* Morgenblatt. 11812: 4. N. 284. 1136 
Geſchieht Erwaͤhnung vom Stammbuche Eranachs. 


* Verzeichniß von Gemaͤlden und Sinti, 
welche durch Die Tapferfeic der varerland 
Truppen wieder erobert wordei ung 0" 
fügung eines hohen Min nifterii des ern in 
den Sälen der Fonigl, Akademie de un. 
zu Gunſten det verwundeten Krieger Des 
terlandes vom 4. Dftober ıc. öffentlich aus— 
geſtellt find. Eingangs - Zettel &.,6) 
‚Berlin 1815. 8. S. 28— 33, Zuerſt kom 
das Leben von ne ©. 08% 8 wie 
BE .-;" * Ver⸗ 
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® Verzeichniß ‚von Kunſt⸗ und: Sitekaturs Wer: 
ken, welche zum Beſten Verwundeter oͤffent⸗ 
lich ausgeftellt und dargelegt, zum Theile auch 
geſchenkt und Fäuflich find. - Das. Local iſt 
unter den Linden. N. 37: “Berlin 1814) 8. 
©. 10. N. 150..©. 12. N. 171: a3 173: 
ve, 14. 9.997. 


* Friedr. Nicolai Befchreibung der einig. 9 Se} 
. fidenzftädte Berlin und Potsdam, Berlin 
1779. 8 Bd. IL. ©. 781 und: im Anhang 
48.66: 

Wird der Altar in der Domrirche zu Brandenburg 
angezeigt. Ebenfalls in Meuſels nenen Mifcella- 
neen. 1796. St. II. ©. 341 — 345. J. D. 
Fiorillos Geſchichte der zeichnenden Kuͤnſte in 
Deutſchland. Bd. II. S. 193 — 197. Buͤſchings 
Reiſe durch ne Muͤnſter und, Kirchen. 1819. 


Kxan⸗ Memorabilia Bibliothecae Elifa- 
beth. Vratislav. p. 27.. 

Die Gemälde zu Breslau. 

* Verzeichniß der Hochfürftlic) - Heſſiſhen € Ge⸗ 
maͤlde⸗ Sammlung in Caſſel. 1783. 8. ©. 
66 M. 109. ge 150. fir — © ‚180. 
——— — 

"ah Ch. Kiters Sefüice der Burg au 

80 diz. ini 
Sind auf &, 31 die Semägde in der Sa Sale 

BEN \ 


— 
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# Neues Sach- und Ortsverzeichnifs der 


Königl. Sächfifchen Gemälde-Gallerie 


2u Dresden. 1817. 8. S. 50. N. 259. 
| S. 77. N. 393. 8. 123. N. 594. S. 138. 


N. 665. S. 156-57. N. 756-5. 


* Beſchreibung der Stadt Dresden. 1680. 
S. 95. | * 


* Auctions⸗Verzeichniß einer anſehnlichen Sam: 
lung von Kupferftien, Origin. Delgemälden, 


wæelche Montags den 4. Mai 1818 zu Dres- 


den im Haufe Mr. 760 verfteigert werden 
follen von W. 3. Ziefemer. 8. N. 703. 


* Auctions - Verzeichnifs einer anfehn- 


‚lichen Sammlung von Kupferftichen, 
Original-Oelgemälden von LucasKra- 


_ nach &c., welche den 7. Decemb. 1818 


zu Dresden in dem mit. Nr. 760 be- 
zeichneten Haufe verfteigert ‚werden 
durch Wil. Fr. Ziefemer: 8. N. 122.” 
Diefe zwei Dresdner Kataloge find über alle Vor: 


, ⸗ 


ſtellung ſchlecht verfaßt. 


* Auctions-Verzeichnifs der erften Ab⸗ 
-theilung der &c. Sammlung aus dem 


J 


Nachlaſſe Sr. Excellenz des verſtor- 
benen Königl. Sächf. Erften Mar- 
fchalls Freyherrn zu Racknitz &c 
welche den 19. October ı818 dure 


W. F. Ziefemer Taxator verfteigert Ä 


werden. 8. N. 656. er j Pr u 
Iſt even fo ſchlecht wie die vorhergehenden. 
| . * Ver« 
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* Verzeichnifs einer fehr bedeutenden 
. Sammlung; von Gemälden, u. Kupfer- 
ftichen, welche in dem Haufe des ver- 
lebten Notars Haager inDüffeldorfam 
4. März ı816 &c. öffentlich &c. ver- 
kauft werden. 1815. 8. S.2. N. 27. 

Sit wie die Dresdner Kataloge ſchlecht verfaßt. 


* H. Sebaft. Hüsgen’s Nachrichten von Franf- 
furter Kuͤnſtlern und Kunft: Sachen. Frank⸗ 
furt a. M. 1780. 8. ©. 233. 299. 

Sehr vermehrt und verbeſſert kamen fie unter fol 
gendem Titel heraus: 

* 9, ©. Hüsgen’s Artiftifches Magazin. Franf- 
furt a. M. 1790. 8. S. 487. 605. 


“# Dr. Carl Friedrich Stark. Das Stä- 
del' ſche Kunft- Inftitut in Frankfurt 
' am Main, deffen Stiftung, Fortgang 
und BEBEOWärtigen Zuftand, 1819. 8- 
S. 24. N. 8. 9. | 
Diefe Gemälde hatten gewiß verdiänt, daß ein Fri: 
tiſcher Katalog davon bearbeitet und erſchienen 

waͤre. Auch iſt zu wuͤnſchen, daß ein Jahresbe— 

richt uͤber das Gedeihen und Verwalten dieſes 
vortrefflichen Inſtitutes angefertigt und herausge⸗ 

geben werde. 

— Raifonnirendes Vorssichnifk der Ge- 
mälde und Kunftfachen, welche zur 
Verlaflenfchaft des Herrn Clemens 
Aloys Hohwiesner gehören, und 13: 
Apr. 1819&c. öffentlich verkauft wer- 
den. 8. S. 7. N. 26. "Rai 
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= Raifonifirehae Verzeichnifs der H. * 


2... ſchen Gemälde - Sammlung zu 
— rankfurt a. M., welche den 6. April 
"&c. 1819° öffentlich verkauft werden. 


1819. 8, 8.6. Near. u 


u 


Vorne im Kataloge ift ein Zeugniß von Ch. G. 
Schuͤtz Maler, 3. F. Morgenftern Maler, Anton 
Nadel Maler und Kupferſtecher, und G. C. Braun 
Profeſſor in Mainz, daß die im Kataloge ange: 
führten Gemälde original feven. 


* Verzeichnifs einer Sammlung vorzüg- 
"licher Gemälde in Oel, welche im Sep- 


temb. 1820verfteigert werden. Frank- 


 furt aM. 8. S.7. N. 18. 


a a 3 


Diefe Sammlung gehörte dem Hofpitalmeifter 
Gruner. 


* Raifonnirendes Verzeichnifs einer 


Sammlung vorzüglicher &c. Gemälde 


in Oel, welche im Monat April 1820 


* 


verfteigert werden. Frankfurt a. M. 
1819. 8. S. 20. N. 59 - 67. * 


Verzeichniß von Gemälden, welche aus der 


Graͤfl. von Kageneckiſchen VBerlaffenfchaft in 
: Freiburg zu verkaufen find. Freiburg 1794. 


8. S. 9. N. 3. 1 I 12. » "5 7 


MM. 194. 
- Der Katalog ift ſo ſchlecht — wie Nie Dres⸗ 


ner. 


Berichtigendes Verzeichnis öltler 
Sammlung von Gemälden, welche in 
Fürth 


4.59 


A — in dem Haufe des Kaufmanns 
F. Zapff fich befinden. 1815. 8. 8. Il. 
N. 46. \ 
Darin fonmmen ſo viele ‚berühmte Meifter sc daß 
‚vielleicht die Hälfte nicht wahr iſt. 


“Dr. I. ©. Buͤſching, der Deutſchen Leben, 
Kunſt und Wiffen im Mittelalter, Breslau 
41817: 8 

Auch unter dem Titel: 
Wöchentliche Nachrichten für Freunde der Ges 
ſchichte, Kunft und Gelehrtheit des Mittel- 

alters. Bd; 3. 

©. 281 die Gemälde zu Greifswalde. 
. Eine vortreffliche Zeitſchrift. 


— * Venzeichnif süber eine Sammlung von 
Büchern, Kupferftichen und Oelge- 
‚» mälden, welche den 14. Junius 1813 
verfteigert wurden. Gera. 8. S. 178. 
" N.34 8.187. N. 76.S.188.N.go. 
Der Katalog iſt aufferordentlich ſchlecht. Dieſe Samm⸗ 


lung ſoll der Fuͤrſt Heinrich von Reuß zu goſtris 
beſeſſen haben. 


1 D. Fiorillo Befchreibung der Ge- 
.. mälde- Sammlung der Univerfität zu 
Göttingen. 1805. 8. S. 51. N. 34-36. 
Journal fur die neueſten Laͤnder— und Seereiſen. 
Nov. 1812. S. 261 —63. 

Gemaͤlde in Goslar, 


Ver- 


® Verzeichnifs einer Sammlung v 
"ginal- Oelgemälden zum Nachlafs H. 
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ur; 






]. H. Kröger gehörend, die am’ >27. 


Aug. durch die Mäkler P. H. Paki- 


fchefsky und Joh. Noodt öffentlich 


verkauft werden. Hamb. 1812. 8. Si 
24.N. 67. J re 


a 


Diefer Katalog ift eben fo ſchoͤn verfaßt, als ge⸗ 
DER. 4 ig | 


Verzeichnifs der wohlbekannten 


' Sammlung Original-Hand-Zeichnun- 


sen aller Schulen von Gerh: Joachim 
Schmidt gefammelt, öffentlich ver- 
kauft durch’ den Mäkler Joh. Noodt. 


‚Hamburg 1818. 8. S. 5. N. 88-91. 


Daffelbe ift gut verfaßt, enthält viele. inteteffante 
Nachrichten. Es war eine der vorzüglihiten Samm⸗ 
lungen von Handzeichnungen in Deutſchland. 


3. 6. Preftel gab in ſeiner bekannten Manier ei— 
nige Hand = Zeichnungen heraus, unter folgendem 
Titel: ‚ | 


Deffins des meilleurs Peintres des Pays 


Bas, d’Allemagne et d’Italie, du Cabi- 


net de Mr. Gerard Joachim Schmidt 


a Hambourg, grav&s d’apres les Ori- 
inaux de m&me grandeur, par Jean 
heophilie Preftel. Peintre 1779. in 

Folio. F 

Es find in allen 30 Blaͤtter. | 
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* Denkwuͤedigkeiten von Innsbruck und feinen 
Umgebungen. U. Auflage. Innsbruck 1816 
8. ©. 0. 
Sa dieſen Denfwürdigfeiten finden fih fehr interefz 
> fante Künftler:Rotizen. 


M. Sch. Rudolph Marei hiſtoriſche Nachricht 
von der Stiftskirche zu St. Nicolai i in Kos⸗ 
wig . Wittenberg 1741. 4. 

Darin ift das Gemälde zu Koswig ©. 17 angezeigt. 


Joh. Heinrich Feuſtkings Leben Bartholomaͤi 
Bernhardi. Wittenberg 1705. 4. ©. 52. 
Iſt das Bild zu Kemberg angeführt. 
‚Aug. Theod. KRüchenmeifters Etwas von Lieb: 


ſtadt. (Dresden 1743. 4.) 
Die Gemälde zu Liebftadt. 


‚Goetze de biblioth. fenatoria. Lipf: p. 15. 


* Verzeichnis einer Sammlung von 
Kupferftichen u. Original-Handzeich- 
nungen des verftorbenen G. Becker, 
welche den 25. Oct. 18:9 bs, 
werden. Leipz. 1819. 8. 

Diefer Katalog ift vom Smipeftor J. ©. 4. RUHR 
verfaßt, und mit einigen fehr guten Kunſt-Nach— 
richten verfehen. 

® Raifonnirendes Verzeichnifs der von 
1. C. Lampe zu Leipzig hinterlaffenen 
Original-Oelgemälde, welche am ı7. 
. Mai ıg19 verfteigert werden. Heipeig 
A818. 8. 8. 32. 60. 

"48 Urſii⸗ 
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Urfinus Gefäichte der Demfirche zu Mifen 
Dresden 4782. 4. | 
©. 56— 57 find die Gemälde angezeigt. 


Johann Georg Schelhorns Ergöglichkeiten. aus 
der Kirchen - Hifterie und Uteratur. Ulm 
1763. & t 
©. 602 — 606 find die Gemälde auf der Stadt ’ 

Bibliothef in Memmingen, dann zwei Gemälde 
von Cranach, und der Paſſional erwähnt. 


* Ehriftian von Mannlich Befchreibung ver 
churpfalz⸗baieriſchen Gemälde: Sammlungen 
zu Münden und zu Schleißheim. vr 

1805. 8. II. Bände, 

Br. I. ©. 300 ift das "Reben und der. 
von Granah als Künftler. Bd. II. N. 109. 126, 
171: 174 feine Gemälde zu finden. v 

* Torfgefeßte Befchreibung der Fönigl. baieri⸗ 
fhen Gemälde - Sammlungen. Bd. III. ent: 
hält Schleißheim und tuftheim. Munchen 
1810. 8. ©. 23. 37. 38. 52. 60. 62: 66 · 
71. 78. 74. 78. 418. u 

* Notice des Tableaux.de la Gallerie Ro- 
yale de Munic. Munic. 1818. 8. 8. 
22 —23. | 
* Qurioficaten der: oßnfifh- icerheieh »artififch 
biftoriichen Vor⸗ und Mitwelt. —— 
1812. 8. 

Bd. II. S. 377 find die Hand— Zeidumo 
Cranach auf der Gentral > Biblipthef in F 


befchrieben. 
* Vurs⸗ 


4 
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* Denfwirdigfeiten von Innsbruck und feinen 
Umgebungen. II. Auflage, Innsbruck 1816. 
8. ©.0. 

Sn diefen Denkfwürdigkeiten finden ſich ſehr interef 
Tante Künftler: Notizen. 


M. Joh. Rudolf Marci Hifkorifche Nachricht 
von der Stifts 


| tsfirche zu St. Nicolai in Kos- 
wig. Wittenberg 1741. 4 
Darin ift das Gemälde zu Koswig ©. 17 angezeigt. 


| Joh. Heinric) Feuſtkings Leben Bartholomaͤi 


Bernhardi. Wittenberg 1705. 4. ©. 532. 
Sit das Bild zu Kemberg angeführt. 


Aug. Theod. Küchenmeifters Etwas von Lieb⸗ 


ftadt. (Dresden 1743. 4.) 
Die Gemälde zu Liebſtadt. 
Goetze de biblicth. fenatoria. Lipf. p. 
525: | | | 
* Verzeichnifs einer Sammlung von 
Kupferftichen u. Original-Handzeich- 
nungen des verfiorbenen G. Becker, 
welche den 25. ©)ct. ıg19 verlteigert 
werden. Leipz. 319. . 
Diefer Katalog war f „2 trügerifh verfaßt. 


® Raifonnirendes ",erzeichnifs der von 
1.C. Lampe zul eipzig hinterlaffenen 
Original-Oelgeı,älde, welche am ı7. 
Mai 1819 verlte:gert werden. Leipzig 
2818: 5:83.00. | 


41° Urſi⸗ 
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Urfinus Geſchichte der Domkirche zu Meiſſen. 
Dresden 1782. 4. a 
©. 56— 57 find die Gemälde angezeigt. 


ob. Georg Schelhorns Ergöglichfeiten aus der 

Kichen-Hiftorie und Literatur, Ulm 1763 

©. 602 — 606 find die Gemälde auf der Stadt: 
Bibliothek in Memmingen , ebenſo zwei Gemäß 
von Cranach, fowie der Paſſional erwähnt. 

* Chriftian von Mannlid) Beſchreibung der 

churpfalz⸗ baieriſchen Gemälde-Sammlungen 

zu Muͤnchen und zu Schleißheim. München 

808. 8. II. Bande, 

Bd. I. ©. 300 ift das Leben und der Sharakter 
von Cranach als Künftler. Bd. II. N. 109. 126. 
171. 704 feine Gemälde, 

= Fortgeſetzte Befchreibung der. koͤnigl. baieri- 
fchen Gemälde-Sammlungen. Bd. II. ent- 
halt Schleißheim und Luſtheim. Muͤnchen 
1810. 8. ©. 23. 37. 38. 52. 60. — 66. 
71-73 74. 78: 418: 

* Notice des Tableaux de la Gallerie Ro- 
yale de Munic. Munic. 1818. 8 
22-22. 

* Guriofitäten der vba literariſch⸗ artiſtiſch⸗ 
hiſtoriſchen Vor und —— Weimar 
1812. 8. 
Bd. II. S. 377 ſind die Hand— — m 4 


Er. anf der Eenttal: Vlbliothet in —— be⸗ 
ſchrieben. 


Burg⸗ 
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| — Stadt⸗Geſchichte von Minen 
‚1815. ©. 245: 


* Meidinger: bift. Veſcheeibung erh 
Städte und Märkte; 1790. ©. 184 ı 


© 3, Speth Verzeichnif der, Gemälde-Samm- 
fung des Banquiers Straßburger in Miün- 
ben. München 1819: 8 ii ©. 20. sh 29, 
S. 23. N. 344 85 


Sranfen’s Hiſtorie ‚der‘ Saft, Dansfels, 
©. 22 
geſchieht von den Bemätden a Mansfeld Einig- 
nung 
Die Ritterburgen und Bergſchloͤſſer Deuſch⸗ 
‚lands von Friedr. Gottſchalk. 1810. 8. 
Bd. II. ©. 281_ wird das Gemälde in Mansfeld 
aufgezaͤhlt. 
Galetti Geſchichte — ſind in 5 5. 
S. 196 
die Gemaͤlde zu Naumburg 9 
-&, den Sreimüthigen vom J 1812. Ai M 105, | 
©. 419. - 
‚Die Gemälde zu Naumburg. TR 
Jahrbuͤcher der Literatur. Wien 1818. 8 . 
Bd. III. ©. 98 werden die Gemälde zu Nordhau⸗ 
fen erwähnt; 
*C. 6. v Mur Beſchreibung der vornehm⸗ 
ſten Merkwuͤrdigkeiten in der — 
uͤrn⸗ 
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eo Her Ausgabe, Nürnbeig iso. 8. 
ST: MEERE 
= MNeues Taſchenbuch von Nürnberg. Nürnberg 


— 8 . S. 471: 179. 483 2. 
‚Die Kupferftiche in bi en Taſchenbuche werden je⸗ 
den Pan) —5 — befriedigt haben. Wenn 
NE mehrere Buchhaͤndler von gleich patriotifhem Geis 
| “fte,. wie .Mainberger, befeelt wären, fo würden 
wir bald von, den vorzüglidften Städten Deutſch⸗ 
lands ähnliche Beſchreibungen beſi itzen. 


* Bibliotheca Adami Rud. Solger. No- 
„timbergae 1760. 8. P. 12. 


- Gottlieb v. Murr Journal ; zur Kunfige P* 


ſchichte. Nürnberg 1784. 8. 2. 13. © 
"404 — 118. 
Iſt das Berjeiniß der von oehentthen Gemälde 
"Sammlung, 
Diefe wurde 1785 offentlich verkauft nr dem 

* Verzeichniß der von Hagenifcher Gemälbe- 
Sammlung. Nürnberg 1785. SEM 
57. Sus N. 96. ©: 16 Ni244 — 45. 


* Ch. Th. de!Murr Defeription du Ca- 
binet de Monfieur Paul de Praun a 
Nuremberg 1797. 8.8.4. N. 20. 8.9. 
N. 70. S. 26. N. 196. 8. 56. N. 1-4 

+. Diefer Katalog. ift vortrefflich verfaßt; ein jeder 
Kunftfenner wird ſich über die darin befindlichen 
Nachrichten, freuen. Das Werk Albr. Dürers ift 
darin ganz vollftändig, welches der Stiſter Paul 
von Praun von Wenz. Jamnitzer, and diefer von 
A. Dürerd Bruder ſelbſt gekauft hat, 


465 N 


3. ©. Preftel ftah einen, Theil der Zeichnun⸗ 
gen, —2 ſie ———— 
Deſſins des: meilleurs Peintres d'ltalie, 
.d’Allemagne' et des Pays-Bas du Cabinet 
de Mons. ‚Paul de Braun à Nuremberg, 

gravés d’apres les Originaux de m&me 
grandeur, par Jean Theophile Preftel. 
Peintre et Membre de’ l’Accademie !des 
Beaux Arts de Duffeldorf, 1780. in Reals 
Folio, und enthält 48 Blätter. | 

Die Zeichnungen und Kupferftishe dieſes berühmten 
Kabinets wurden vom Kaͤufer J. F. Frauenholg 
nad folgendem Kataloge öffentlich verkauft: 

* Catalogue des Eftampes ävec une par- 
tie de Deffins. de Mlonfieur Paul de 
Praun a Nuremberg, dont la vente 
publique Pannee 1802. par J. F. Frau- 


enholz. 8. 8. 143. 

* Katalog der zu dem ruͤhmlichſt befannten Wil- 
difchen Runftkabiner gehörigen Gemälde, wels 
he am 44. uni 1813 verfteigert werden 

ſollen. Nürnberg 1813. 8. ©. 3. N. 10. 

©. 6 N. 55 — 56. ©. 15 N. 181» 

Der Katalog ift ſehr ſchlecht verfaßt. 


* F. Bafan Catalogue raifonne des’dif- 

ferens objets de curiofitets dans les 

Scienfes et arts, de feu Mr. Mariette. 

„Paris 1775. 8. pag. 133. N. 861. 

+ Fürtreffliher Gemählv: und Bilder-Schatz, fo 

in denen Gallerie,und Zimmern des Chur- 

kuͤrſtl, Pommersfeldiſchen neu » erbauten ud 
ee “ rt Meer 
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fuͤrtrefflichen Privat- Schloß iſt, 


entdecket und mitgetheilet von einem, Ihro 
Bir ie Gnaden, unterthänigft - treu ver: 
pflichteten Diener. Gedruckt zu Bamberg 

durch ob. Gerhard Kurz Hoff-Bucdruder. 
nd 1719 in Folio. 18 Blatt. Das Ge- 
"na von Cranach iſt auf dem 15. Dlatte | 
48. 


"Diefes iſt die. erfte und hochſt feltene: se: 
denn fie wurde nur von dem Stifter diefer Gal⸗ 
lerie Lothar Franz von Schönborn großen Herren 
zum Geſchenke gemadt. Der Verfafler diefes Ber: 
zeichniffes war der Hofmaler des Kurfürften oh, 
Rudolph Byß. Ein Nachdruck ki zu And: 
bach unter folgendem Titels 


* Verzeichniß der Schildereien in der Gallerie 
des hochgräfl. Schönbornifchen a zu 
Pommersfelden. Ansbach. 8. S.3 


In ganz Deutſchland giebt es keine a erie 
von Gemälden, melde diefer nad dem erthe 
und der Zahl der groͤßten Meiſter aller Schulen 

nur von ferne gleich kommt. Es iſt daher um fo 

_ mehr zu: bedauern, daß noch Fein. Eritifcy bearbeis 
teter Katalog davon erfhien, wodurch die Auf- 
merffamfeit der Kunftfreunde auf dieſen Schatz 
gereizt würde. Zu einigem ‚Keitfaden für den 
Beſuch diefer Gallerie mag das fpezififhe Ver: 
zeihniß dienen, weldes fih in Bibl. Jid's Ta⸗ 
ſchenbuche: „Bamberg wie es war und wie 
es jetzt ift. 1819. befindet. 2* 


® Verzeichnifs der Gemälde-Sammlung | 


‚des verftorbenen Oberften — 
bo - 


| N | 
Icilius. Potsdam 1784. 8, S. 10. N. 
(CH. Nikolaus Eberlein) Verzeihniß der Her 
oglichen. Bilder - Gallerie zu Salzthalen. 
J——— 1776. 8. ©. 189. R. 107. 
©. 203. N. 159. ©. 205. N. 166. ©. 
214. N. 198. ©. 316. NR. 24. | 
P. Jenichens Notitia bibliothecae Tho- 
rum. p. 36. RR 
Cafp. Sagittarii Hiftoria Jo. Friderici 
Elect. Sax. (Jen. 1673. 4.) p. 80. T. 
Rudolphi Gotha diplomatica. P. ı. p. 
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Iſt daß Gemälde in der Stadtkirche zu Weimar. 
* Ehriftian von Mechel Berzeichniß der Faiferl, 
koͤnigl. Bilder-Gallerie in Wien ic. 1783. 8 

©. 235. N. 16. ©. 240. NR. 29. 31. ©. 
947, N. 47. 248. 48. 249. 55. 56. ©. 
252. N. 65. 66. ©. 253. N. 69. 70. 
©. 259. R. 91. 261. 98. 99. Der juͤn⸗ 
gere Cranach ©. 251. N. 62. 63. 64. 
Diefer Katalog ift als einer der beften in Deutfd- 
land zu betrachten. 


Verſuch einer Beſchreibung der Kaiferl. König: 
lichen Schaßfammer zu Wien. Nürnberg 
1771. 8. S. 32. 33 34. 


® A. Bartfch i Catalogue. raifonne des 
„Defleins Originaux .du Cabinet ‚se Feu 
Bar: Win rin- 
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' Prince Charles de" igne. Vienne. 
Blumauer. 1794: 8. S. 139. N. 1-2. 
Diefer vortrefflihe Katalog iſt das erfe Ramn 
des berühmten Kunſtkenners. 
* Sabers biftor. Nachricht von der Schloßkirche 


zu Wittenberg. 1730. 8. ©. 196. 207. 216. 
242 ꝛc. 


Georgii Annales Academiae Viteb, p. 

456. 
Geſchieht von den Gemälden in der Scloftirce zu 

Wittenberg Erwähnung. 


HM. Schroͤckh Chriſtliche Kircengeficre 
Leipzig 1800. 8. Th. 30. ©. 119. 
Kommt die Neifetafel in der Schloßkirche zu Wit⸗ 

tenberg vor. 


* Dr. Zeiller Topographia Superioris 

— Thüringae, Mifinae, Lu- 

Sfatiae &c. Frankfurt Matthaeum Me- 

rian 1650. fol. S. 176-177. \ 

Iſt das Gemälde in Weimar. angegeben, ©. 182 — 
184 gefhieht von den beiden Granah und ihren 
Werfen zu Wittenberg Meldung, ſchon früher auf 
©. 176 — 177 wird ebenfalls das eg zu 
Weimar angeführt. 


Kirchmayers Difquifitio‘ Hiftorica deD. 
Martini Lutheri Oris, et Vultus ha- 
bitu Heroico ad vivum expreflo in 
imagine. Divini Penicilli Lucae Cra- 
nachi Patris in aere hic incifa, Aedi 
OODD. Witteberg ab "Auctore Sa- 

cvata 
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erata ad ——————— formofi corporis 
dignitatem contra Effigies ineptas &c. 
“ Wittenbergae 17504. : | 


Wernsdorfs Programm de templo — 
rectionis Chriſti Conftantiniano. Wit- 
'tenb. 1770. 4. p. 4. not. 1° 
Wird das Bildniß Luthers erwaͤhnt, welches Werns⸗ 

dorf der 1770 neuerbauten Univerſitaͤts-Kirche 
ſchenkte; es ift von dem jüngern Cranach gemalt, | 


FM. Fr. Heinrich Ludwig Leopold Wittenberg 


und die umliegende gen gr 1803. 
8.S 81 87... 


*A. Theod. Effner Dr. Matt. Suchers Henn — 


Geſchichte. Augsb. 1816. 4. ©. 46. 

Sind die Kanonen, welche fih im Zeughaufe zu 
- Wittenberg, nach Cranach's Zeichnungen gegoffen, 
- befinden follen, ‚angegeben... .. 


Heinrich Gottlieb Kreußler, Dr. M. Luthers 
Andenken in Münzen, nebft Abbildungen und 
gebensbefihreibung merkwuͤrdiger Zeitgenoffen 
derfelben. Leipzig 1808. 8. ©. 1— 12. 
‚Wird das Dedgemälde in der. Apotheke zu Witten: 

berg befchrieben.. 

* Verzeichniß ſaͤmmtlicher des hoͤchfuͤrſtl. Wuͤrz⸗ 
burg. geheimen Raths Hartmann hinterlaſſe⸗ 
nen Gemaͤhlde, welche um billige Preiſe zu 
verkaufen find. Würzburg 1799. 8. ©. 8. 
N. 76. 77. ©. 18. N. 246. 20 9 
Diefer Katalog iſt febr ſchlecht verfaßt, 

L el» 
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Verzeichnifs einer Gemälde-Sammlung 
alter und‘ neuer Meifter aus allen 
Schulen aus der Verlaffenfchaft des 
H. Peter Jofeph Kitzinger in Würz- 
burg, welche in Frankfurt a M. den 
19. September 1316 verfteigert wer- 

den ſollen. Frankfurt 1819- 8. S. Ir. 
— ei, 

Berzeichnif der. Kunftwerke, bie ben 24. Mai 
1818 auf Veranftaltung der Künftler = Ge: 
fellfhaft in Zuͤrich oͤffentlich ausgeftellt werben. 

8. 8. ©. 6. N. ——— 


Zwei ter 


Smeiter Theil, 





Lucas Cranachs Werte 
OrBarcene, 


TE, 





Das Verzeichniß der Gemälde von L. Cranach 
‚wurde von mir fo vollftändig, als möglich, 
| angefertigt, wie die oben in der Beilage IV. 
©. 12670 angeführten Quellen beweifen. Ich 
vermuthe felbft, daß noch eine febr große An- 
zabl von (befonders Verfteigerungs-) Katalogen 
mir nicht befannt wurde, Obgleich ich viele 
KunftHändler um Sendung folher Kataloge 
dringend gebeten babe, fo Fonnte ich doch mit 
großen Koften nur wenige erhalten. Es ift 
wohl möglich, daß ich im Streben nad) Voll- 
ftändigfeie manches Kunſtproduct öfters anges 
führe babe, weil ich nicht nur Kataloge meb- 
rerer Jahrhunderte benußte, fondern auch viele 
folche Berfteigerungs-Rataloge, wovon vielleicht 
manches Bild in einem halben Jahrhunderte 
u die Beſitzer wmechfelte, Diefe wiederholte 
r | ie 


X 


Aufzählung eines und des nämlichen Stüdes 
vermuthe ich befonders bei den vielen Vorftel- 
lungen von Lucretia, Dr. Luther, und Philipp 
Melanchthon. Sehr wahrſcheinlich ift es mir, 
daß viele diefer Gemälde von feinem Sohne 
abftammen mögen. Ich habe aus diefem Grunde 
die wenigen mir befannten Gemälde feines Soh- 
nes im. Anhange diefes Verzeichniſſes auch auf⸗ 
gefuͤhrt. Ich glaube auch ſelbſt, daß nicht zwei 
Drittheile Original, und manches ſogar darun⸗ 
ter iſt, woran Cranach gar nicht gedacht hat, 
ſolche Gegenſtaͤnde zu zeichnen oder zu malen. 
Wer Gelegenheit hatte, die Aeuſſerungen der 
Kunſthaͤndler und Kunſtfreunde kennen zu lernen, 
der wird uns gerne beiſtimmen. Die Kunf- 
freunde, wenn. fie nicht zugleich Kenner find, 
wollen immer Gemälde von den erften Meiftern 
Haben, Nicht felten wird von. ihnen ein Bild 
eines fehr ‚mittelmäßigen Meifters zu einem 
Dürer, Titian, Rembrand, Raphael 2c. ge- 
tauft. Geringere Kunſthaͤndler richten ſich nach 
den merfantilifchen Verhaͤltniſſen, und nach 

| | den 
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ben ‚Siebhabereien jedes Zeitalters, und belegen 
. gerne unbedeutende BR mit 1 großen Na⸗ | 
men.. un 
Dieſes ift auch ſehr 7 Falli in Va— 
ſteigerungs⸗Katalogen, welche gewoͤhnlich noch 
von ſehr unwiſſenden Malern gefertigt werden, 
die nicht einmal im Stande ſind, die Namen 
der angeblichen Meiſter recht zu ſchreiben. Und 
dann kommt noch. häufig hinzu, daß alle alt- 
deutfche Gemälde die Namen Wohlgemurh’s, 
Schoͤn's und A. Dürers befommen. Alle Bil- 
der Dr. Luther's müffen $. Cranach, alle alte 
Köpfe Holbein feyn, meil es in unfern Zeital: 
‚ter zur Mode geworden ift, ſich des Beſitzes 
folder Seltenheiten zu rühmen. Der vorzüg- 
| lichſte Grund meiner ausführlichen Aufzählung 
aller mir befannt gewordenen Gemälde L. Cra⸗ 
nach's war auch, die veifenden Kunſtfreunde zu 
veranlaſſen, ſich an jedem von mir angegebenen 
Orte nach den fruͤheren und jetzigen Beſitzern 
zu erkundigen, ſich von vermeintlichen Origina— 
bien zu uͤberzeugen; "meine JIrrthuͤmer oͤffentlich 
zu 
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zu rügen 7° und den kuͤnftigen Biographen von 
2. Cranach in den Stand zu fegen ein weni- 
ger falſches Verzeichniß ſeiner noch EEE 
— dem —*— —** Bi.» 


ur 
Ansbad. 


Sin der an des — Kammer: —* 
Hatter ma nnnn 


Bildniß Ph. Melanchthons mit, dem Zeichen 
der geflügelten Schlange, RR 


Arol f em 
In der Sammlung der verſtorbenen Frau gürftin 
“ Ehriftiäne zu Waldec. 


7 Melanchthon. an Bey er j R — hi 5 | 


(Diefe Sammlung wurde J dem Tode det Sin 
den 1. Mai 1820 verſteigert.) | — 
Afbaffenburgn 

Sn der Gallerie. (Kan 


Ein Meſſe leſender Pabſt; im Hintergrunde 
ſieht man Albrecht von Brandenburg. 


Augs⸗ 
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Augsburg, 
a) In der Kirche zu St. Annm 
Chriſtus unter den Müttern und Kindern / 
* b) Su der Kirche zu St. Ulrich, 

Martin Luther. 

c) Auf dem Rathhans: Saale, 
Werfchiedene Gemälde, welche der Pabft 

Pius VI. bei feiner Durchreife‘ 1782 de 

wunderte. 

(Nach einigen ſollen fie vom jüngern Cranach feyn 2). 
d) Su der Sammlung des Herrn Guͤnth it Maler, 
Luther. 

e) In der von Huber'ſchen Sammlung; 
Zwei Bildniffe fächfifcher Fuͤrſten. 

Ein alter Mann. 
Ein weiblihes Bild, 
Auguftusburg 
- Auf einem Altarblatt ꝛc. 


Churfuͤrſt Auguft unfer einem Crucifip ꝛc. mit 
feinen Prinzen und Prinzeflinnen. 


Baireuth, 


In der ehem. Sammlung des Hertn geb. diach 
„von Lindenfels. 


Portxraͤt * fächfifchen Bürgers. 
Art | 12 B ame 
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Bamber g. 
a) Sn der Sammlung * herzogl * Bros 
Hoͤhtz. 
Bildniß des Probſtes Beßler mit der Stange 
und den Buchftaben LL. ih i 
% Bildnig Ph. Melanchthons. 
Eind aus dem Wildiſchen Kunft: Sabinet i in Nürnberg.) 


b). Sn der Sammlung des Herrn geift. Naths 
Schellenberg. 


Anbetung der Hirten 1540 und der Schlange. 
c) In der Sammlung des Dr. Ziegler. . 


Die KRreuzfchleifung 1545? mie dem Zeichen der 
Schlange. 


\ 


Abtei — To 


Bildniß von Lucas Cranach mit der Inſchrift: 
Anno Chriſti 1472. ward geboren der 
Kunſtreich-⸗ Mahler Lucas Cranach, 
Burgemeiſter au Wittenberg, welcher 
Dreien Churfürften von Sachfen eine > 
Lange Zeit Loͤblich gedienet hat. Iſt | 
Zu Weimar in Gott riftlic vorſchieden 
Und alda begraben Año 1553. Nenovirt Año 1683, 

Des Malers Name ftebt nicht dabei, 


(Menfels nene Miſcell. V. ©. 630.) en? 


Ber: 
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Berlin N 
a) In dem Eöniglihen Shloffs 
Chriſtus, wie er den Apepeh. die * waͤſcht. % 7 
151% 
Die Grablegung.: 153% hi t 
Venus und Cupido, | 
Die Schönheit und die: diebes- 
Bildniß eines Mannes. 
Das Urcheil des Paris. 
Der Brunn der Jugend. 
David und Bethſaba. 
Chriſtus am Kreuze. > 
Ecce Homo. 9 
Die Verſpottung. 
Die Geiſſelung. 
enus. 52 
Adam mit dem Apfel, 
Eva im Paradiefe.- / 
Ein Ritter von drei Frauen und dem Teufel 
verfuche. 
Ein niedergemorfener und durchſtochener Ritter. 
Bildniß eines ſaͤchſiſchen Kurfuͤrſten. 


b) Sn der Eönigliden Sammlung. 





x ur fogenannte Stammbuch von Luc. — 


mit folgenden Miniaturgemälden : : | 
4) r 
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4) a. Chriftus mit der Weltfugel, 1543, in Holz 
geſchnitten, mie Gold gehöht vom Profefs 

ſor Gubiz. 4) b. Chriftus am Kreuze, und 
hinter dieſem theils dunkle, theils blutige, _ 
doch am Äufßerften Ende ‚mit Gold einge: 
faßte Wolfen, unten im Profpefte die 
Stadt Jeruſalem. (Diefes Bild: finder 
ſich nicht in dem von Mecheln berausgege- 
benem Stammbuche, aber Roth befchreibe 
es gerade fo in. Meufels Mufeum, wie 
wir es hier anzeigten.. Es ſcheint alfo vor 

dem Verkaufe des ganzen Stammbuches 
Daraus verſchwunden zu feyn.) 

2) Friedrich IH. der Weife, 1520, in 
feinem 59ſten Jahre. Geftschen von Dr. 
Berger 1812. (Zu bemerken ift, daß in 
von Mechelns Vorberichte behauptet wird, 

alle Bildniffe, bis auf das des Herzogs 
Koh. Ernft, feien von 1543, und doch ſteht 
unten links diefes Bildniffes die Jahres— 

zahl 15%0. Auch Roth meldet u yon 
demfelben.) 

3) Johann Friedrich der Großmuͤthige. 1543, 

arnıin deffen 40ſtem Jahr. — 91 
Derger 1812; | A 
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4) Johann Ernſt Herzog zu Sachſen⸗Koburg. 
1546, in feinem 32ſten Jahre. Er unter⸗ 
ſchrieb fein, Bildniß ‚mit, feinem Namen 
und Wahlfpruces, Ich trau Gott, 1546. 
Geſtochen von D. Berger 1812. — 
5) Dr. Martin Luther, 1543, alſo in feinem 2, 
6oſten Jahre in einem ſchwarzen Priefters 
Kleide, Er unterfchrieb es mit feinem Nas 
men und einem biblifchen Motto, Geftos 
chen von F. W. Bollinger. 1812. | 
6) Dr. Philipp Melanchthon. 1543, in feis 2 
nem 50ften Jahre, in einem langen ſchwar— 
zen Rode und mie Pelz gefüttert. Er uns 
terſchrieb fich ebenfalls mie einem Spruche 
aus der Bibel in griechifcher Sprache. 
Geſtochen von Dr. Berger. 
7) Dr. Suftus Sonas, 1543, alfo in feinem 
Soſten Sabre, in einem langen ſchwarzen 
Rode. Unterfchrieb ſich ebenfalls mit ei— 
nem Sptuche aus der Bibel. Geftochen 
von Dr, Berger. | | 
8) De. Johannes Bugenhagen. 1543, in 
feinem 58ſten Jahre mic einem langen 
ſchwarzen Node, Er unterfchrieb fi) eben» 
falls mit einem Spruche aus der Bibel, Ger 
ſtochen von F. W, Bollinger, 1812. A 
9) Georg 
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9 Georg Satan. 1543, i im baſten Sabre 
( Iſt ſchwer zu —— da er ganz ju⸗ 
gendlich ausſi ieht.) In einem kurzen Eh⸗ 


renrock mit Pelz bebraͤmt. hs von 
Dr. Berger. 


Diefe Bildniſſe in —— ſi ind 
"mit großem Fleiße auf Pergament mit Waſ— 
ferfarben, nach Miniaturart gemalt, ‚haben alle 
Das Zeichen der geflügelten Far und find 
8—9 Zoll bad. | 

Diefes Stammbuch war ker im Bes 
fiße des Hof- und Regierungsraths Dr, {os 
hann Jakob Laͤmmermann zu Ansbach. Seine 
Wittwe both daſſelbe in Meuſel's Muſeum 
St. 15. S. 462 durch den H. Diakon J. 
F. Roth in Nuͤrnberg, welcher auch davon 
eine kurze Beſchreibung machte, dem Verkaufe 
aus. 

Der damalige Gouverneur der beiden Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer Ansbach und Baireuth, Miniſter v. 
Hardenberg, kaufte es im J. 1797 aus jener 
Verlaſſenſchaft, und ſendete es im November 
d. J. nach Berlin an Se. Maj. den Koͤnig 
Friedr. Wilhelm II., zu welcher Zeit dieſer ſtarb. 
Dadurch wurde es verlegt und vergeſſen, bis 

es 
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es nach vielem Suhen im Fruͤhjahre 1812 
erft wieder gefunden, und im Jahre 1814 mit 
Erlaubniß des Monarchen Königs Wilhelm ILL, 
durch) den befannten Kunftfreund Chriftian von 
Mecheln unter folgendem Titel herausgegeben 
wurde: „Lucas Cranach’s Stammbuch 
enthaltend ‚die von Ihm in Miniatur 
gemahlte Abbildung des den Segen 
ertheilenden Heilandes und die Bild- 
niffe der vorzüglichften Fürften und 
Gelehrten aus der Reformations - Ge- 
fchichte. Nebft kurzen biographifchen 
Nachrichten von denfelben &c. Heraus- 
gegeben von C. v. Mecheln. Berlin 
1814. in Folio,“ Mit Beifegung des Bild⸗ 


niſſes von Lucas Cranach im soften Jahre J 


(nach dem Altargemaͤlde der Stadtkirche in 
Weimar) geſtochen von F. Bolt. Und die 
Facſimile der beiden Vorladungs- und Sicher- 
heitsbriefe K. Karls V., wodurch Luther auf 
den Reichstag zu Worms vorgeladen ward. 
Es giebe hiervon drei Ausgaben, Die erfte ift 
die Pracht-Uusgabe, darin find die Bildniffe wie 
die Driginale mit Wafferfarben ausgemalt, 
* koſtet 132 fl. In der weiten find die Bild⸗ 
| ‚nifle 


.9 
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siiffe auf Sepia Papier abgedruckt und mit 
Weiß aufgehoͤht, koſtet 44 fl. In der dritten 
oder gewöhnlichen find die Abdruͤcke gewöhnlich 
ſchwarz, koſtet 21 fl. 36 fr. Doc) ift Chriftus 
mit mebreren bunten Holzplatten abgedruckt, 
Dann die Facſimile der Handfchriften der vier 
Theologen Luther, Melanchtbon, Jonas und 
Bugenhagen nebft dem Vorladungs- und Sicher⸗ 
— in Ela Ausgaben gleich. Ä 


c) In wie koͤniglichen Akademie 


wurden den 4. October 1815 folgende Gemälde 
Cranachs, welche durch die Tapferfeit dee 
vaterländifchen Truppen wieder erobert wur⸗ 
den, aufgeſtellt: | | 
Ehriftus wäfche den Apofteln die Süße. 1538» 
(If vermuthlic dafelbe wie oben S. 176.) 
Die Verfpsttung Chriſti. 
Die Geiffelung Chriſti. en 
Chriſtus wird den Juden von Pilatus vorge⸗ 
ſtellt. 
Die Grablegung Chriſti 4538 und das af 
chen der Schlange, 
(Vermuthlich das nämliche wie oben ©. 176. > 
Die Auferftebung Ebrifti, T 


Eine 


7 
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Eine Gruppe von Männern Frauen und Kine 
dern, eine Treppe auffteigend, welchen der 
Heiland der Welt mit der Giegesfahne die 
Hand reiht, um fie hi dem Fegfeuer zu 
verten. 

Die Quelle der ne inke dem J. 1546 
und die Schlange. ’ h 

(Wie oben S. 176.) 


d) Folgende wurden zum Beften der verwundeten Arie: 
ger 1814 geſchenkt, und in Ze 37 öffentlich aus⸗ 
geſtellt. 


Amor, der eine Honig - Scheibe nahm, * 


durch den Stich der Bienen beſtraft. 
(War ein Geſchenk von Direktor Friſch.) 
Die Berfündigung. / 
(Wurde geſchenkt von H. Kuͤske.) 


Ein alter Churfürft, 


(Die Geberin war Madame Glaufe,) 


| e) In der Sammlung des daͤniſchen Conſuls Vanquler 


Dehn. 
Der heilige Chriſtoph. | 
(Diefes ift daſſelbe Gemälde, welches ſicht im Prau⸗ 
aiſchen Muſeum zu Nürnberg befand.) > 


f) In der Sammlung des Ritters S olly 9 


iR — 


Ra 
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CGopie davon auf der ———— der Gemälde 
der Hochſchule in Breslau, welche der Auftiong- 
Kommiſſarius Pfeffer zu Breslau aus der Ver⸗ 
ſteigerung der Kunſtſachen des. verftorbenen Meil 
erſtanden, und der Univerfität geſchenkt hat. 


Blankenburg. * 


| Schloß. su? 
Drei Sildniffe? von 1526 1538. | 


Brandenburg 

BR a) ‚In der Domtirde, * 

Die beiden Fluͤgel des Hoch— Alcarblatts, Auf 

: Dem rechten Fluͤgel iſt Maria Magdalena, | 
der heil. Benediet, und von außen der heil. 

Gregorius und. der h. Ambrofius. Auf dent 
linken die b. Urfula und. der h. Bernhard, 

von außen die b. h. Auguftin und — 
mus. 

(Diefer Altar wurde nah einer daran befinbficen 
Jahrszahl im Jahre 1518 gefertigt, und die beis 
den Flügel follen nah dem Urtheile einiger Kunſt⸗ 
fenner von Cranach ſeyn. Kiorillo und Buͤſching 
vermuthen aber das Gegentheil und glauben, daß 
es einem aͤltern Meiſter zuzuſchreiben feld: 1 

a b) Katharinen:Kirde 
7, Martin $uther in Lebensgroͤße nach ——— iſt 
| ganz übermalt worden 1736. . 
5 Philipp Melanchthon mit der Jahrzahl 96. 
Braune | 


er 
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Beaunſchweig.“ 

In dem Kabinette des Barons von Siersdorf. 
Ein Gemälde? (ſchwerlich aͤcht), heißt es im 
Morgenblatt 1812 S. 131 in der Beſchrei— 

bung diefes Kabinets von Ramdohr. 

U Breflan. 
| a) In einer Kapelle der Domkirch 7 

‚Maria mit dem Kinde, 4 

rn Auf der Bibliothek des! Clifabeth:Gpm- 


nafiumsd 
Verfchiebene Gemälde ? ſagt Kiffer, | 
Nat Caffel 


Sn der Galletie, 

Judith mit dem Haupte des Holofernes. 2 

Eine nackte Nymphe am Waſſer ſchlafend. | 

Porträt eines Mannes. 

Porträt eines Mannes mit einem dreieckigen Hute 
und einem Papier in der Hand, 


‚Eolberg 
im Fürftenthume Camin. 
— 9 In der Kirche— | 
Dr, Sucher und Melanchthon. 04, 


Col⸗ 


/ 


7 
Fl 


4185 
s&oldig | 
gm ber Schloßfapele 
Der Altar, die Kreuzigung vorftellend, 
(Die Bildhauerarbeit iſt von Wolfgang Schrecken⸗ 


fuchs von Salzburg gebuͤrtig, er war ein ſeht 
geſchickter Bildhauer zu Wittenberg.) ji 


Ehurfürft Friedrich der Weife mit feinem Bru⸗ 
der Johann auf Holz. 


Danzi s · 


In der Sammlung des Herrn Bürgermeifters 
ſchwarz. 


Die Taufe Chriſti am Jordan. 
Die Kinder, die man Chriſtus zu fegnen bringt; 
Ein junges Mädchen, 


Deffan 
In der Stadttirche. 
Das Leben Jeſu, in verſchliebenn Geldern ı an 
‚ben Choͤren, mit dem Zeichen der Schlange. 


“ (Einige wollen diefe Gemälde vr jüngern — 
zuſchteiben.) 


D resden. 
2) In der koͤniglichen Gallerie. 


Adam und Eva. 
Noch einmal Adam und Gun 


BR mit * RN des Holofernes. 
Heil, 


Ir 
n ®# ® hey Ey s RZ * 


A 


Heil, Katharina, J 

Heil, Barbara. 

Lucretia ſtoͤßt ſich den Dot i in die BE P 

Des Künftlers eigenes Bildniß mit einer Pelz 
müße auf dem Kopfe, in ſchwarzer Klei⸗ 
dung. 

Bildniß Joachim Rehle s im m 3äften Jahre feis 
nes Alters, 1524 ° 


b) Sn ber konlglichen [% an ko, mme r. 


Bildniß des Churfuͤrſten Auguſt, geſtochen von 
Holzmann. 
Bildniß Dr. Luthers im Sterbefleide. Kir 
(Eranadı kopirte ed nach Lucas Fortennagel, welcher 
Maler zu Halle war. Das Bild des Letzteren 
‚wurde gleich: nach Luther's Tode Zu Eisleben ges 
fertigt, befindet fi auf ber Leipziger PN 
Bibliothek) 


©) Sn der Fatholifhen Hofe Kirche 
Elias Opfer und Erwuͤrgung der Baaliten. 
(War ehemals in Torgau, ſiehe Torgau.) 


£ 


d) In der Sammlung des Inſpektors Pechw el’ 
Die Familie Chrifti, dabei die Familie Chur⸗ 
fuͤrſt — des — und des ba ka 
| 2 ft, 


on 
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©) In der Sammlung bes Rönigl, Saͤchſ. een Mar: 
fhalls Freih. von und zu Rackenitz. 


Ein > biftorifcher. Gegenſtand ? ‚Geber : aid 
nung», Kg 
5) Bildniß Johannes des Beftänbigen wurde 
1789 allda an den Meiftbierenden verfteigert, 
wie das Joh. Philipp Melanchehon’s, und 
jenes von Luther als feiche, 4546, mit un= 
tergeſetzten Buchſtaben L. G., welches 1789 
fir 6 Dufaten dem Verkaufe ausgeboten 
wurde. | 
% sg) Sutber, ein ruft RR Holz. wurde 
ebenfalls 1791 verſteigert. 
p) Urtheil Salomon's. Dieſes Gemaͤlde wurde 
den 4. Mai 1818 im DE 768 verfteis 
gert. 
7 9 Ratharina von Bora. Dieſes wurde ebens 
falls in N. 768 den 7. Dezember 1818 vers 
feigert, | ne 
Du f felpdor k 


In der Sammlung des Notare Haager, $ 


, Zwei Marien: Bilder, 


(Diefe Sammlung ward nah dem Tode des Belikers 
den 4, März 1816 öffentlich verkauft.) 


Eife 
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Eifewah, ji 8 
Auf der Wartburg J 
Dr. — ip 
Eisleben | 
m Auf dem Reigenhofe., 


Die Ehebrecherin vor Chriftus, 1 


CFuͤßli fagt 1809 „wahrſcheinlich jetzt völlig verdor⸗ 
ben, da man ſchon 1759 die alte Kappe des Re⸗ 
formators dort weit höher hielt.) 


b) Auf dem Leihenhofe einer Kirche? find verſchle⸗ 
dene Grabſteine mit kleinen Gemälden von L. Cranach. 
CGS. Meuſel's Miſcellaneen St. L ©, 59.) 


c) Sn dem Haufe, in welchem Luther geboren 
wurde. | 


Sin Du. guchers und Melanchthons. Geh 
Erfure | 


a) Sm Dom 


Maria mie dem Kinde. 4 


(Das Kapitel fehenfte es dem Fürften primas noch 
als Coadjutor, allein bei Verlaſſung Erfurts gab 
er es mit goldenem Rahmen zurück.) 


b) Km Lutheriſchen Mai fe n hau fe 
‚Die Serflörung Troja * eine Skizze. 


am 


ui; 


“4 
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ec) Sm Zimmer de, philoſophiſchen Farultaͤt. 


Bildniß Dr. Henning Goͤden/s (61) 1516 mie 
dem Zeichen der Schlange. , 


In, Eid, fäde 
befand fich zu Sandrarts Zeiten ein Gemälde 
Wilbaldus und. Walburga, i in dem duͤrſtli⸗ 
chen Pallaſte. Ei 
Frankfurt am Main. 
a) Auf der Rathebibliothen 9 
0 Dr. Martin Luther. 3 —— 


te (Diefes, Bildniß wurde bei der Geier des 
tiong : Feftes 1817. in der St. Katharinen⸗ Kirche 
rg 


es 
x * 
nr 


eon⸗ 


(61) Dr. Henning: Gbben von Havelberg gebuͤrtig, 
wurde zu Erfurt Magiſter, 1481 nach Rom ge- 
ſchickt, 1486 Rector der Univerfität, 1489 Doc— 
tor beider Rechte, Canonicus an der Stiftskirche 
Maris, Profeffor Decretälium, fpäter ging er 
von Erfurt weg, und wurde zu Wittenberg Pro- 
fellor der Rechte und Probft beim . Stifte Aller: 
Heiligen, Er brachte die Ausfühnung des Haufes. 

Sachſen mit der Stadt Erfurt und einen Ver— 
| gleih 1516 zu Stande, weswegen er zu Erfurt 
auf das Feierlihfte eingeholet wurde; hierauf. ging 
er nah Wittenberg zuruͤck, wo er 21. Jan. 1521 
arb. Er, vermachte eine anfehnlide Summe zu 

- verfhledenen Stiftungen, befonders der philoſo⸗ 
phifchen Fakultaͤt zu Erfurt 1000 Goldgulden zur 
Verbeſſerung ihres Gehaltes, weswegen vermuth⸗ 

lich ſein Bildniß daſelbſt aufgehaͤngt iſt. 


— 
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Leonhard Fuchſius, (Profeffor der Anatomie in 
Tübingen, ftarb 1565) in ganzer Figur, iſt 
fehr fleißig und in der Manier Lucas Eras 
“nad)’s ‚gemalt; (Husgen S. BR). 


b) Sn dem Sendenbersifgen Stiftungs: 
Haufe 25 


Bildniß Dr. of, Scheuring. — | 
(Soll vielleicht Scheurl heißen, bezeichnet mit L. c. 


1529, ein ganz vortrefflihes Gemälde. .( Häüsgen ® 


©. 605.) 


Dr. Martin Sucher und ‚Philipp Melanchthon, 


bezeichnet mit G. L., welches vermuthlich 
bei Huͤsgen ein ir ibn und L.C. 
‚beißen, ſoll. 


'e) Sn dem Staͤdel'ſchen Kaikı Juſtitut. 


Bildniß des —6 Be von —— 


fen. Ä 
Bildniß ſeiner Gemahlin. hie 


d) In der Sammlung des Senatots Brentano. 
Eine Kreuzabnahme. 


e) In der Sammlung des eh $ ob. 
‚wiesner, 


sy 


Der Triumph Der Smppale. — 


( Dieſe Sammlung wurde den 18. — * 1819 ron 
* verkauft.) —J 
13 53 In 


—— 


10% 
» 


/2 
& 
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x Sn det Eanmiung des ———— 
Gruner . 
‚Die Ehebrecherin vor Chriſtus. > a 


¶ Dieſe Sammlung wird im Lentenber Fr J. er⸗ 
kauft — 


#71 19 


'e) mi der” Sammlung, des 5 v Holshduren 
„auf ber Dede. 2 


‚Sit 9— die kleinen Er nn ie kom- | 
men. r 


.b. In der Sammlung — dem tue 
Kataloge mit He 3.iſchen. 


Eine Heilige in einem Buche leſend · 
(Sie wurde verkauft 1819.) ur 
i) Bildniß Albers Churfürften zu Mainz, Mark- 
grafen zu Brandenburg, in ganzer. Figur, im 
reichſten erzbiſchoͤfl. Ornat und in der Stellung 
wie er eben Almofen fpender. 1 


Urſula Redingerin, eine Bädkers- Tochter von 


Mainz ‚ein Öegenftüc zu dem Vorigen. 
Dr. Martin Luther, mit der üͤeherſchriſt: Dr. 
Martinus Luther us. 
Dr. Philipp Melanchtkon, mie Ber Ueberſchrift: : 
— Philippi Melanchthoni. * | 


Bildniß eines jungen Frauenzimmers, i in lauter 


"OR —— me ln bi 
Pyr⸗ 


fon 
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Pyrhamus und ziehe, mit bem ' Zeichen und 
das J 1503. ———— 
Die 271351 must. me Yin Bien 
Ein alter On, weiche ein jmgis Dioden 
lieb£ofet, | Ä 
Eine ‚alte Kal, die ‚ein, Snätind tiebeofet, 
(dDieſe neun ‚Gemälde, wurden. im Monate Ypril 
—3 ‘1820 oͤffentlich NORA.) Bere | 
 Branffurs a. b.. Ober. 
Ja der Oberkirche— 7— 


Auf der Kanzel das Bild Luthers. 


Seetbwrg 


In der Sammlung des Grafen Heinrich vn 
Kageneck. 


Zwei alte gothiſche Geſchichten? 


Maria mit dem Kinde.. 


(Muß ein huͤbſches Original geweſen fm, denn es 
wurde um 11 fl. verfauft.) her ? 
Bildniß eines Mathematikers. —9* 
ieſes um 22 fl.) — 
(Diefe Gemaͤlde-Sammlung wurde ae des Befigere 
Tode im Jahre 1794 verfteigert,) \ 


Pe 


Fuͤr th bei Nürnberg“ 


3gn der Sammlung des Kaufmanns G. Zapf. 


Kurfürft Johann von Sachen, 
2 Gera 
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| ui Gera Si 
* Sudieh n mie dem Kopfe des Holofernes, 4 
* mit dem Namen Petrus — 
aetat. fuae 40 und das Jahr 1443. 
(Sol vermuthlih 1513 heißen.) * 
(Aller Wahrſcheinlichteit nach iſt es das Bildniß p 
ter Eifenberg’s, welcher roͤmiſch⸗ katholiſchet ie 
zu Dresden und Beihtvater des Herzogs Georg _ 
von Sachſen war, in welcher Eigenfhaft.er bei 
dem Hinſcheiden des Herzogs 1539 geweſen iſt.) 
Johannes der Taͤufer und ein Heiliger. (Dieſes 
iſt nur in Cranachs Manier gemalt.) 
( Dieſe drei Gemaͤlde wurden mit mehreren andern 
Kunſtſachen den 14. Juni 1813 (16. Dal 1814) 
öffentlich zu Gera verkauft.) 


Göttingen 

Univerfitäts-Bibliothef, Ki. 

/IDr. Martin Luther. en 
» Katharina von Bora. , > 
° 0 Murden vom Generale von Zaſtrow der Univerfität 
geſchenkt. Fiorillo ſagt: „Wenn es auch keine 
“ Hriginale ſeyn ſollen, fo verdienen fie als Kopien 

das größte Lob.“) 
Goslar. 3) 2 

gm Dom. * 

Das Hochaltarblatt, die Einfegung des Abend- 
mahls wird von Einigen dem Cranach, von 
Andern dem Albr. Duͤrer zugefchrieben. . 

Gotha. 
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Got ha 
r a) Zn ‚ber herzoglichen Kunſtkam mer. | 
Friedrich der Streitbare. | 
/ .b) In der Privat Sammlung des — 
Katharina von Bora, 1528: 9 \ 
ec) Inder Bibliothek 
PH. Melanchthon. 7 | —— 
„Luther mit der Inſchrift: M. L. In ſilentio 
et fpe erit fortitudo veſtra. 
Katharina von Bore, mit dem J. 1529 und 
folgender nfhrift: ‚‚K. von Bora fal- 
vabitur per filiroum Generationem.“ 
4y Bei der Familie von Henning. 
Bildniß der drei Churfürften Friedrich, Jo⸗ 


hann und Johann Friedrich. 
geftochen von Schwerdgeburth, und befindet ſich 
im Reformations: Almanach von 1817.) | 
Gottorf. 
Sn ber fuͤrſtlichen Bibliothek. 
Dr. Martin Luther. /$ 
(Sit in Kupfer geſtochen.) 


J— (de 
In der Sammlung des Profefors Schil dener. 
Bildniß einer Welbsperfon. 1515. 
ER. ‘ Ein 
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Ein Greis in einer Landſchaft, won —J Schaaf. 
heerde umgeben, knieend betend, und dem ein 
Engel eine Verkuͤndigung nt 1518. 

Und noch drei Gemälde? 

Buͤſchings Bong Nachrichten. 1817. St. 70 — 
74. ©. 280.) / 
H albier ſt ade 


In der Sammlung des Konfiftorial = Raths 
Stubenrau ch. 


Die ann JDETE TE Teac 


| rd 1 e * 
a) Marien: oder U. Frauen- —— ge⸗ 
woͤhnlich die Marktkirche genannt. 
Hochaltar. Maria in der Glorie auf dem hal _ 
ben Mond ſtehend, von einer Menge — — 
Maͤnner und Frauen umgeben, ae 
.b) Im a 
Dr, Martin Luther. 


Hambu r g. 
a) Sn der Sammlung J. 8. Kröger, | 
Die bekannte Gefchichte Wilhelm von Albonad’s 
und feiner Töchter, in dem Augenblicke, wie 
der alte den in feinem Forfte fehlafenden Alfred 
weckt, um, ihm ſeine entkleideten Töchter zu 
zeigen. 
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zeigen. An dem hoben Horizonte fieht man 
die Burg Albonack. Miet dem ‚Zeichen Des 


Kuͤnſtlers. 
(Diefe Sammlung wurde nah dem Tode des Be⸗ 
ſitzers den 17. Auguſt 1812 öffentlich verkauft.) . 


b) In der befannten Sammlung von Handzeihnungen 
$ Gerhard Joachim Schmidt's befand 
ich | * | Phi | 

Maria mit dem Kinde, ” 

Zwei Frauenzimmer. 

Bildniß eines Biſchofs. 

Die Dornenkroͤnung, die, wahrſcheinlich von $, 

von Leyden ift. 

Eind ſaͤmtlich Federzeichnungen.) | 
(Dieſe fhöne Sammlung wurde durch ben öffent: 
lihen Verkauf 1818 zerftreut.) | 
27 In dem Kabinet dee Rechtsgelehrten See 
| Schuhmacher. 
Ein Mann, der auf einem Inſtrumente blaſ 
Es wurde 1759 öffentlich verlauft.) 

Helmſtaͤdt. 

In ber Bibliothet. 

Dr. Martin Luther. Ge 

Katharina von Bore. 4 


PH. Melanchthon. ⸗ 


Jena. 
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a © 
a) Auf der Univerfitäte: -Bibliothet find fol⸗ 
gende Codices mit Cranachs Miniatur: Gemaͤlden 
und Randverzierungen: 
4) Einige Meßbuͤcher. In einem iſt das Dil 
niß Friedrichs des Weiſen. 
9) Zwei Evangelien⸗ Buͤcher. In einem befin⸗ 
2 Pi die Orablegung und Kreuzigung. 
1500. . 


(Diefe Codices waren zum Gestauce dee Churfar⸗ 
ſten Friedrich des Weiſen.) 


3) Die Hand- Bibel von Joh. Friedrich, i in 2 


großen Bänden, gedruckt auf Pergament durch 
Johann Luft in er 1543| mit Holz⸗ 
ſchnitten. 

Dieſe Bibel wurde — von Cranach 
auf das Herrlichſte illuminirt. Vorne auf dem 
erſten Bande iſt eine Invention auf Pergament 
gezeichnet, mit dem Zeichen. L. Cranachs, und 
mit der Jahreszahl 1545. Dieſe Invention 
wurde zu Erasmus Teſtament in Holz geſchnit⸗ 
ten, welches bei Wolrab in seipsig: gedruckt 
wurde. (Siehe vorne S. 95.) 

Es wurden außer dieſer Bibel noch jiei 
Eremplare auf Pergament gedruckt, von Cra⸗ 
nach illuminirt. Das eine befam der Markgraf 

Alb⸗ 


X 
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Albrecht von Brandenburg, welches noch 1760 
in Königsberg aufbewahrt wurde; und das 
andere kam nady Dänemark? 

Cranach verfertigte ebenfalls eine folche 
Bibel, welche 1545 gedruckt wurde zu Witten: 
tenberg durch Hans Luft, für den Fuͤrſten Jo— 
Hann von Anhalt, und —* dafuͤr 190 Thaler 
10 Groſchen, 


naͤmlich | 
432 Figuren, je von einer zu illu⸗ 
miniven 10 gr. thut = 62T. 18 gr. 
134 große Buchſtaben, von einem. 
1 gr. thut ⸗ ⸗ =. 6= 8: 


1318 Eleine Buchftaben, je von ei: | 
a nem 6 Pfennige, cut = _31 > 8: 
Summa alles des, fo er ander 
Bibel gearbeitet, thut. =" 100 Th. 10 gr. 


Der Druck und das Pergament zu einer 
folhen Bibel kamen damals ſchon weit höher 
als-60 fl., wie Luther felbft in einem Briefe an 
den fächfifhen Kanzler. Dr. Chriftian Brüd 
meldete mit folgenden Worten: ‚, Hans Luft 
hat mir angezeigt, wie man die Bibel ige würde 

auf gros Median-Papier alhie drucken, die wir 
wollen wieder überlaufen , nicht beffer machen, 

fon: 
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| fondern ber Druder Unfleis corrigiren, das 
haben die Fürften. von Anhalt erfahren, und 
wollen 3 Eremplar auf Pergament mit unter« 
gedruckt haben, wird ein Eremplar (denn es 
werden 340 Bogen und fu viele Kalbsfelle feyn) 
bey 60 fl. foften. Ob nu m. gn. Hr. auch wol⸗ 
ten folcher Exemplar auf Pergament eines oder 
etliche haben, fo müfte mans zeitlich beſtellen 
und befehlen: denn wenns Werk angefangen 
iſt, komts zu ſpat, das werdet ihr E.E. F. G. 
wol wiſſen anzuzeigen, auf das wir nicht her⸗ 
nad) ſtraflich ſeyn muſten, daß wirs haͤtten an- 
gezeigt.“ Der Brief iſt den 20. Sept. 1539 
geſchrieben. Den vorbemerkten fpezifizirten Aus— 
zug gab der jüngere Lucas Cranach dem Pro- 
feſſor Georg Maior dafelbft in Wittenberg, wel- 
cher den Auftrag vom Könige Ehriftian IT. 
in Dänemark hatte, fich bei Cranach zu erkun⸗ 
digen, mie viel die erft Fürzlih 4558 durch 


Hans Luft gedruckte Bibel zu illuminiren koſte. 


b) In der Zollmanniſchen Bibliothek Kun a 
fid 1760 


David und Goliath. 
Streit David und Goliath, nad) einem Kupfer 
ftiche von Lucas von geyden. (Neimer.) 
* AN Chrifti 1530, eine Zeichnung. 
Inns— 
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de | 
m der Pfarrkirche zumh Jakob, a 
Ein Marienbild, Eh ı 


Diefes Gemälde bekam bir Erz⸗ — 
Leopold V. von Hefterreich, Bruder des Kaiſ. 
Ferdinand I., von dem Kurfürften Sobann 
‚Georg von Sachſen zum Geſchenke. Der Erz⸗ 
herzog Leopold war naͤmlich auf einem Beſuche 
zu Dresden; der Kurfuͤrſt zeigte ihm ſeine 
Gemälde - Sammlung ‚ drang in ihn „ſich ein 
Stuͤck auszuwählen, und der Erzherzog wählte 
diefes Marienbild aus. Er ftellte es anfangs 
zu Paffau, wo er. Adminiftrator des Bisthums 
mat, und dann, nachdem er Die Regierung von. 
Tyrol und den Vorlanden angetreten hatte, zu 
Innsbruck in feiner Hoffapelle auf, nahm es 
auf allen feinen Reifen mit, und hielt es immer 
in bejonderen Ehren. So ward es noch bei felz, 
nem $eben ein berühmtes Wallfahrtsbild, wo⸗ 
bei es denn an Bildern dieſer Art einen ſelte— 
nen Vorzug hatte, ein wahrhaft ſchoͤnes Werk 
von der Hand eines Meifters in der Malerei 
zu feyn, Der Domherr Marquard Freiherr v. 
Schwendi ließ fuͤr eine ihm vom Erzherzoge 
ſelbſt zum Anvenken übermachte Kopie deſſelben 

ſchon 


904 

ſchon im Jahre 1622 auf dem nun fogenann- 
ten Mariahilf: Berge bei Paffau: eine eigene 
Kirche bauen; eine andere Mariahilf: Kirche 
haben die tyroliſchen Staͤnde im J. 1647 zum 
Danke fuͤr die gluͤckliche Befreiung vor gefuͤrch⸗ 
teten ſchwediſchen Einfaͤllen aufgefuͤhrt, und 
auch fie mußten ſich, nachdem fie das Original 
zu erhalten fich vergeblich bemüht harten, mit 
einer Kopie ſich begnügen. Seitdem find, an 
verfchiedenen Orten nicht wenige andere Ma: 
righilf-Kirchen und Kapellen entftanden. Doch 
überließ im J. 1650 $eopold V. Sohn, der 
Erzherzog Ferdinand Karl, der Buͤrgerſchaft 
von Innsbruck das Srighal, damit es zur 
oͤffentlichen ——— in der Pfarrkirche aus⸗ 
geſetzt wuͤrde. In dem hieruͤber geſchloſſenen 
foͤrmlichen Vertrage aber behielt der Erzherzog 
nicht nur allein dem regierenden Haufe die be= 
ſtaͤndige Dberauffiche über das Bild, und den. 
immer offenen Zutritt aus Der Kefidenz zu dem⸗ 
ſelben, ſondern auch ſich ſelbſt das Recht bee 
vor, es noch ferner auf ſeinen Reiſen oder aus 
andern BVeranlaffungen auf einige Zeit zu ſich 

zu nehmen. Zugleich ward ein eigner Kaplan | 
zu dem Bilde geſtiftet, und fpäter auch eine 
on 


205 


von dem geheimen Kath Greißerrn Joh. Franz 
v. Coreth dotirte Mariahilf - Brüder- 
fhaft eriher. Im J. 1750 wurde das Saͤ⸗ 
eularfeft diefer Ueberſetzung mit außerordentli⸗ 
chen Feierlichkeiten, welche 8 Tage dauerten, 
begangen, und ſeitdem wird eine Stägige feſt— 
liche Andacht, oder fogenannte Dctave, welche 
das Volk das Saͤculum zu nennen pflegt, jäht- 
lich wiederholet. Diefes Marienbild ift von M. 
Küffel in Augsburg in Kupfer geflohen. 

. (Dentwürdigfeiten von Innsbruck 1816, ©, 9,— 11.) 


Kemberg bei Wittenberg. ' 
Sn der Stadtfiide. 
Ein Altar das Seben Jeſu. An dem Flügel, 
welcher die Taufe im Jordan vorftellt, fiehe 
man $uthers, Melanchthon's und Der beiden 
erſten Kembergifchen Pröbfte Bartholomäus 
Bernhardi und Matthias Wanfels, auch des 

Re eigenes Bildniß. 


Roswi 2 Ä 
r der Elbe im Anhalt: aecfirgen. 


In der siroe ’ 
* Abendmahl. " 
"Das Leiden Ehriſt. 


| Kiel, 


/R. 


p) 
es 


nf 


206. 
a (0 rg € 1 is —5— mar 
1% — Y * 
5 gu det Sammlung. des bvofaten S amide ch 
) Die, Baar Sa in. ‚einem, ‚Tempel, | 


— 


ie 


a er 
2241 Pr 
. oe e i p 3 i 8. ge 
tan © . 18 ‚4 
1574) 


IR a Auf der Rathe: Vibttothen 


2 5 


‚Sein, eignes. Si, geflohen. von 3 M. 
Bernigroth. RT A en 


> Martin Luther und Katharina von Born, p 


2 (Geftohen in Kupfer in Richter’s 'genealogia 
Lutherorum 1759.) 


Philipp Melanchthon. | — 


‚Du Johann Bugenhagen. ur 


a —— Ne 
6) In der Sammlung J. C. me 
Eine heilige Familie. 2 REN 


(Diefe Sammlung wurde den 17. ap 1eip v ver⸗ 
ſteigert.) Krane J Daun! ö4p: auf 


d) Fu der Sammlung des Kuh ip hantere 
der gruͤnen Gewoͤlber Wilhelm Gottlieb Becker 
befand ſich eine bunte Federzeichnung. 

Abbildung des Schwertes Kaiſer Karls des 

Großen mit Cranachs Handſchrift: „Des 

ift Keifer Karls ſchwert auch Die 

* echt Groͤß.“ | 


(Diefe 
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(Diefe Sammlung: wurde zu Leipzig den. 25. Oktob. 
4819. öffentlich verfteigert, und diefe Zeichnung, 
wenn es ein Original war, wurde für den ge: 
singen Preis von 2 ch. 21 gr. verfauft,) 


siebftade bei Pirna. 
Sn der Kirhe 
Der er Die Einfegung des Abendmahls. 


SM annsfeld. 
| In der Shloßfirde. 

Der Altar.» Die Kreuzigung, Grablegung und. 
| —— —— | 


Meheln.. 


gIn dem J J. 1547 befand ſich noch im taiſerlichen 
Zimmer 


das Porträt Kaifer Karls V. im achten. Sabre 
feines Alters. 


Mei — en. 
Sn der Begräbniß:Kapelle des Herzog, 
Georg zu Sadfen 
Der Leichnam Jeſu mit Maria und Johannes. 
Georg Herzog zu Sachſen kniend mit aufgeho⸗ 
benen Haͤnden, in ſchwarzem Kleide. Hinter 
ihm ſtehen zwei Heilige. 

(Wurde 1539 dem zergose zu Chren in Meifen 
aufgeftent.) 

Bali 
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Barbara, Gemahlin des Herzogs, in ſchwarzer 
Kleidung, kniend und die Haͤnde zum Gebete 
erhebend, von zwei Heiligen umgeben. 


Memmingen 
8) In der Stadt: Bibliothet. 
/F° Luther. | 
Melandıthon. 
i» 


b) Su der Johann Georg Schelhorniſchen 
Bibliothek befand fi das 


28 Bildniß Luthers. Oben ſteht M. L. In filentio 

et ſpe erit fortitudo veſtra. 

A Katharina ven Bora, ſteht ebenfalls : ** 
bitur per filiorum generationem R. 
von Bora. 

(Nach den Inſchriften zu urtheilen Im, diefes Ko⸗ 
gi nach) den. Sothaifchen. - 
Merfebur g. 
a) Im Dom. 
Kreuzigung Chriſti mit vielen Figuren, 444 
meiſtentheils Bildniſſe ſind. So iſt der 
Kriegsknecht, welcher Jeſu den eingetauchten 
Schwamm auf einer Lanze darreicht. Luthers 
Koof, ein anderer daneben iſt Melanchthon. 
Der Kopf des roͤmiſchen Landpflegers, ; der 
Kurfuͤrſt Johann —— ICH in 
Die 


| 200 
Die Grablegung Chriſit. 
Driieſe fol nicht von Cranach fern.) 
| ‚(Meufels Archiv. ‚1803. Bd. I. ©. I. ©. ‚136 
iR vemfſelben hm als Cranachs Zudief in 
Berlin bei Solly, ‚und die Kopie in Bres⸗ 
halle au Non? 
| 6) In her € Sammlung des — Raths 
Brühl 
u und Melanchthon auf einer Tafel, ZI X bh 


(Das Gemälde kommt aus der ehemaligen Galerie 
des Staats⸗Miniſters Grafen von Brühl in Dres: 

| ben, Der jetzige Beſitzer bot es zum Verlaufe 
au. 


Muͤnchen. 
| a) In der fönigliden Gallerie 
Mofes und Aaron halten die Geſetztafeln. 
Die Ehebrecherin vor Chriſto. Y 
Der Selbftmord der Lucretia. 
Eine alte Frau a ein junges ee zu 
verführen, 
b) In der königlichen Central⸗Bibliot het. 
Ein auf Pergament gedrucktes roͤmiſch⸗ katholi⸗ 
ſches Geberbuch in Folio, mit Rand - - Zeich- 
* gen von Albrecht Dürer und $. Cratiach: 
Ä 144 ie 


Ar 
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Die Feder · Zeichnungen fi find am Rande ber 
‚ Blätter und mit verfchiedenen Farben; von 


erfterem fü ind 45, von Cranach nur 8, 
Gieſe Randverzierungen wurden ſehr ſchoͤn i in Stein 


ı4ı 


bdruck zu Münden bei Zeller Herausgegeben unter 
dem Titel: Albrecht Dürer chrifllich my- 


thologifche Handzeichnungen. 1808 in 43 


‚Blättern. Es giebt davon zwei Ausgaben ‚ die 
eine ift in ſchwarzen Abdruͤcken, die andere oder 


vorzuͤglichere iſt in faͤrbigen Abdruͤcken, in denſel⸗ 
ben Farben wie die Original - Zeichnungen find, 
von 33 fl. Subfeript. Das Werk fand einen 
ſolchen Beifall, daß ſchon 1820 die 2te Auflage 
erfcheinen konnte. Zu demfelben erihien im J. 
41818 ein Nachtrag, mit dem Titel: des gelte: 
ren Lucas Müllers genannt Cranach 
Handzeihnungen. Ein Nachtrag zu Albrecht 
Duͤrers chriſtlich⸗- mythologiſchen Handzeichnun- 


‘sen. München 1818. In dem Zellerifchen 


Kunft-Magazin, in-Folio. Enthält die acht 
Zeichnungen nebſt dem Bildnife von Cranach, umd ur 
ein Facſimilie der 14ten Seite des ‚gedrudten 
Buches, 4 fl. iſt der Verkaufspreis.) 


ce): In der Sammlung des Banquiers Srrap 


burger 


8 Eine Madonna mit dem Kinde Jeſu. 
‚Sat Martin Luther und PB, Melanchthen. 


Mm) 


IMaumsargf Ya hir 
a) Im Dom. 

Ein ſchoͤnes aber verletztes Altarbild, an der 
rechten Thuͤre iſt eine Heilige, mit Schuhen 
in der linken Hand und mit einem Biſchofs⸗ 
ſtabe in der rechten, zu ihren Füßen ein Klo— 
ſter, das ſie geſtiftet. Links iſt die h. Bar⸗ 
bara; beide ſind trefflich gemait. Außen ſind 

SE PELer und Paul, auch ſehr verletzt. 

Zwei ‚Heilige und unten ein Bifhof von Frei⸗ 
fingen, in gebensgröße, auf Goldgrund, ſehr 

| trefflich gemalet. 

Gegenſtuck des vorigen, ber h. Thomas und 
Maria Magdalena, unten, wieder ein knieen⸗ 
der Biſchof in Lebensgröße auf Goldgrund, 
:b) In ber Stadtkirche oder St. Wenzel: 
Chriſtus laͤßt die Kindlein zu ſich kommen, % 
Unter den Kindern bat eines viele Aehnlich- 
keit mit Sucher. Sehr fonderbar nimme fid) 
auf einer Seite des Bildes eine Mutter mit 
ihrem Kinde aus, diefe hebt daffelbe an den 
Rüden Jeſu binan, und läßt zu, daß es 
Jeſum an den Haaren ein wenig zupft. 


(Eine ſchlechte Nachbildung findet fi in bet Ge- 
milde: Sammlung der Breslauer Hochſchule.) 


Neon 
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Nenn est f, a 
im Baireuthifchen. ' | 
Gm. Schloffe des Baron von Keizenftet — 
Ein bi von ‚Sm: * Huber jagt, 
a ni 
et. 
| St. Blafien- side NE 
Chriftus erweckt Lazarus. Links * lLuther und 
Welanchthon, und viele ſchwarz gekleidete 
Maͤnner. Vorne knien die Stifter des —* 
des. Rechts drei Frauen und links ein 
„in einem Pelze, hinter ihm zwei Männer u 
ii Wapen. Vorne fniet ein Kind im Ste 
hemde ic. Unten ſteht eine ‚große Menge 
Tateinifcher Verſe als Grabſchrift; 5. 3. 
Difceffit ex hac vita anno M.D.L.V. 
die Novembris XIII. aetatis fuae LXHI 
Hi kei rg Doctor⸗ A 


| "Befindet fich zu Eisleben.) 3 
Chriſtus nad) der Geiffelung. Luther, — 
9 Schon, Juſtus Jonas und Paul er ‚find 

—9 * Ren. a 


du 
rt 


Nuͤrn— 


3 
Mürnberg 
4 ET 
3 Inder Königlichen Balterie | 


** 
—A 


— Auf dem Schloſſe. 


Die Verfündigung Marie; Maria Fniet am, 


"Berftußle; ein Buch liege vor ihr. Der 
" Engel, welcher ihr die himmliſche Bochſchaft 
dringt, halt einen Scepter in der Hand. 


"Weber ihrem Haupte ſchwebt der b. il; in, 


Taubengeftalt. 


Maria mit dem Jeſuskinde; der Fleine Sopan- 


nes kniet vor demfelben. Zwei Engel halten 
ein rothes Tuch hinter Marien. 
Dieſes Bild iſt übermalt und fehr ‚befihädigt.) 
Seil. Hubertus betend. Auf dem Kopfe traͤgt 
„gr. eine grüne Kappe, die mit, einem Hute 
bedeckt iſt, den ein rothes Band feſthaͤlt. 
Ei ſchoͤnes und wohlerhaltenes Gemälde.) 
Venus und Amor in sebensgröße , beide nackt 
und ſtehend; Wenus hat fliegende Haare, 
einen Gürtel von Edelfteinen um den Leib, 
um, den Hals eine. goldene Kette und ein 
mit Juwelen befeßtes Band. Sie wirft ei» 
„nen durchſichtigen Schleier um fi. 


( Eines der ſchoͤnſten ‚Gemälde von Cranach. Die 
Re des Amors uͤbertrifft jene der Venus, 
welche 
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welche einige, Misverhäftniffe entſtellt. Die Cars 
nation und die ganze Behandlung des Pinfels 
find fanft, angenehm, vortrefflich.) 


Eine‘ fichende $ucretia, in einem cothen Mantel | 
gekleidet, erſticht ſich. if 
Bildniß Friedrichs des Weifen, Johanns v8 
Beftändigen, und Friedrichs des Ungluͤcklichen. 
Dieſer Letztere haͤlt die Kaiſerkrone in der 
Hand, deren Schwere er anyone —* 

D. M. Luther 1533. ya 

Ph, Melauchrbon, - . 1... .0 ara 

| (Angeblich von Eranach. J). nen * 

uf de 
rn —* eben den ine 10 

Maria mit dem Jeſuskinde. Oben fteht auf 
der Einfaffung : Verbum Domini manet- . 

"in aeternum. Unter dem Öemälde: Hanc 
Effigiem Frid. Dux. Sax: S:R. J. Ar- 
chi. et Elector in Regimine hic Im- 
'peratorio agens Ann. Domini M. D, 
XXI. memoriae ergö huc — 
curauit, Hy 


ce) In dem letzten Zimmer, die Ecſtube — 
Bildniß der drei Churfuͤrſten: Friedrich der 
Weiſe, Johann der Beſtaͤndige und ‚Johann 
he der Groͤßmuͤthige. —* 4 
J———— 
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d) In F rediger-Kirche befand. fh, ebene 
alle nad) Murr’s Angabe 1801 


Bildnif Ben Churfürften Friedrichs von Sach · 
ſen 1507. 
e) In der Stadt: Bibliothek 
Eine Bibel mit folgendem Titel: Biblia, das 
ift die ganze heilige Schrift 4 deutſch Matt. 
Luther. Wittemberg . Gedruckt durch Hans 


Luft 1534, in Folio, 

(In dieſer Ausgabe find die Holzfänitte von Cra⸗ 
nah illuminirt, und Luther ſchenkte dieſes Exem—⸗ 
pꝓlar, nad deſſen eigenhaͤndiger Jnſchrift, wie 

folgt: „Meinen günftigen Hertn Bruder 
Lazaro Spengler (62) der Stadt Nürns 
berg Syndico überfandt Martin Lus 
ther. R.“ Dieſes Buch Fam durch den Ankauf 
der —— — in Sladt Bib⸗ 


eney | J ER s 
ELEND EHE n 


2) ins Spengler wurde 1479 zu Nürnberg 
geboren, ſtudirte 1494 zu Peipzig, wurde 1507 
in feiner Vaterftadt Rathe - Syndifus und 1516 
Genannter des gröfferen Rathes. Er war ein fehr 
gelehrter Mann, und trat gleih Anfangs Luthers 
aehre, bei, weswegen er 1520 vom, Pabite mit 

em Banne belegt wurde. Im J. 1530- fandte 
man ihn wegen. des Glaubensbekenntniſſes nad 
‚Augsburg. Er farb, 1533. Unter ‚feine verttautes 
‚fen Freunde gehören befonders Luther, Melanch⸗ 

thon, Oſiander und V. Dietrich. Er iſt auch Vers 
faſſer verſchiedener Werke. Das Werk: Erma— 
nungvnd Vndterweiſung zu einem! 
eugenthaften Wandeln (Nürnberg 1520) 

8 ganete er dem Albrecht Dürer zu. 
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f) E der Sammlung des Buch: und na 
lers Campe. OR 
Das Gericht uͤber den heil. Jakob. 


8) In der, Sammlung, des Hauptmanng von a 
Derſ Han. 


At Eine heilige, Familie. 


h) In der. Johann Friedrich Brauenboisitäen 
Kunſhaudlung. 


2Dr. Martin Luther. m 

Katbarina; von Dora; a ana a 

i) Ju der Sammlung * ie 9* 
Nopitſch. 


— 


/ f un und Melanchthon. * 
ugebu von —*2* x 1904 


ma 


» EL der Boltamer: —— 
— —E 


Ein Cranach? - — 
D In der Birtarsits en Emutun Wend 
| fe Ä ng Ne, u 
Lucretia. | erg 
m) In dem Ennciräen Dufeum 2 | 
SF Maria mit dem Kinde Jeſu. — uk 
Eine alte Frau mit einem jungen Manne. 
Berthold Tucher mit ſeiner Braut Anna — 
singt 
&, 1 Dr M. athe und Melauchehen 
mg 
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—5 n) u bet Hagenifgen Sammlung 
Loth und: feine. Toͤchter > ii den m 
Eine Wallfahrt. 1539. MO EL 
Prinz Friedrich, Sohn des denee Sg don 
Sachſen 1529. | 
Dr, Mare. suther' "2 CE 
Katharina von Bora. © 
Dr. Luther und, Katharina von Bora aus Cra⸗ 24 \ ' 
nachs Schule Te ya 
(Diefe Sammlung Wurde 1785 ofentuc veauft.) 


. 0) In dem yon geaunifgen Mufeum. 


Semalde. 
Ecce Home. | 
Heiliger Chriſtoph mit dem Kinde Jeſu. 
Bruſtbild des Kaiſers Marcus AUrcOnE Rad 
toninus. 
Churfuͤrſt von Sachſen 1525. 9 rag 
R | Beinnungen BERND 
H. Chriſtoph 
Derfelbe SE IR ; 
Die Marter der Seit, EN | 
Die beit. Samilie, Elifaberh, heil, Idarnea 
und einige Figuren. 
(Na Murr's Verfiherung hielt Preſtel diefe zZech⸗ — 
nung irrig für Albr. Dürer’s Arbeit, und ſtach fie 
als folhe in dem Praunifchen Mufeum N. 25. 
Dieſes Mufeum wurde von dem Kunſthandler 
grauen 


— 


218 


Frauenholz zu Nuͤtnberg im Ynfange kick dehr 
hunderts um eine bedeutende Summe - getauft. 
Er bot im J. 1802 die Kupferftihe und Beide 


7 nungen dem öffentlichen Verkaufe aus.) N 
p). In der Samml. des Dre, J. A. ian war: 
Dr. Martin Luther. —V— 


® In der Sammlung des berühmten Sonim von 
Sandrart befand fih 1675 _ | 


eine Lucxetia mit, dem Dolce. 

'(Diefes Gemälde wurde nad dem —*—— 
Inventare feiner Verlaſſenſchaft welches ich beſitze) 
um 6 6 fl. geſchaͤzt. So wurde auch ein Bildniß 
des Bildhauers Petels, von van Dyck gemalt, um 
9 fl; eine Landfchaft von Pouſſin um 3 fl; 
eine Landfchaft von Roos um 3 fl. geſchaͤtzt 2c. ı6. 
Wenn man diefes mit unfern jeßigen Preifen Ei) 

etwas in Vergleihung bringt, fo würde eines eb 
fo viele 100 fl. koſten. Sandrart verkaufte ſchon 
früher einen großen Theil feiner Kunftfachen, welde 
er in Italien gefammelt hatte, um 22,621 fl. 
Was für vortrefflihe Sachen muͤſſen erſt dieſe 

geweſen ſeyn, wenn er eine ſo bedeutende Summe 
‚in jener Zeit dafür erhielt?) | 


r) In dem Wildifgen Sumftabinet, A 

Probſt Beßler. (63) . 

(Diefes Gemälde befindet ſich in. det Sammlung bed 
8. Hoͤlz in Bamberg) 


a0 Ä Hei⸗ 
— J 
(63) Georg Beßler war der letzte Probſt bei St. 
Sebald. Er erhielt dieſe Würde, —— * 
chior Pfinzing, Verfaſſer des Theuerdan il⸗ 
Ulig reſignirt hatte. Er war einer der erſten, welcher 
die Reformation zu Nürnberg befoͤrderte. Er wurde 
gu Nürnberg 1489 —— und ſtarb 


+ 


Heiliger. Hieronymus. 
Ein emblematifches 0 
Doctor Martin Luther. 7 
Philipp Melanchthon. 1 F | 
. .(Diefes Kabinet wurde. —* 14. Juni 1813 ‚öffent: 
lich verkauft. Ich hatte Gelegenheit, einige Ge: 
mälde aus diefem Kabinete zu fehen, und es war 
gar nicht daran. zw denken, daß ſie von demſelben 
Meiſter ſind, als ſie in dem Katalog angegeben 


waren. Mit .. Cranach mag es ſich eben ſo 
verhalten.) 


—ñ— 


oe bei Bamberg. Ä 

In der graͤflich v. Schönbornifhen Galerie, 
Opfer der drei Könige, mit dem san der 
Schlange und L.C. y r 
Chriſtus läße die Kinder vor fich, — Ka 
Eine Lucretia mit dem Dolche, und der Unter: 
ſchrift: O Lucretia behalt du dein Ehr, 
ad Dir erftiche ſich Feine mehr. 


Potsdam. 1 


In der Sammlung des Oberſt⸗Lieutenants Karl | 
Guifhard, genannt an Wien leilius, 
befand fih 178% . 


ein Kindsfopf, _ 


Driesnig bei. Pirna, | 
In der Kirche. 
ms * von Ks ui | 


RT 


Luther 


Sucher in Lebensgröße. —JJ—— 
Bildniß des Kuͤnſtlers. — \% 


(Der Beſitzer dieſes Orts, Hand von Einſlebel ließ 
dieſe Gemaͤlde um das Jahr 1618: in verſchiede⸗ 
nen Gegenden aufkaufen, in der Kirche oͤffentlich 

ausſtellen. Die aͤmmtlichen vr Ih 1300 14 
bettagen ‚haben.) 


> 
> 


* — 


a). Sn det Sammlung des Rn von 
Dittmer, Gane 1— 


Adam und Eva, beide ganze Figuren, ra 
$ucretia, die fich erftiche.. ER — 2* 
b) In der Sammlung des — ap ——— * 
9 DDr. guter. | 7 dr ven 
| Start — 82 


In der a —* iz 


S a da 4 N en 
a Se) Ber Gallerie, Ä 
Adam und. Eva. unter «dem Baume, wie die 
legtere dem Adam einen Apfel anbietet, 
Paulus in einem Buche leſend. WAL IN3 
Heiliger Sebaftian. f J— 
Heiliger Johannes, predigend in der Wuͤſte, 
von * Menſchen umgeben, deren Köpfe 
ſaͤmmt— 


| 
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ſaͤmmtliche Porträts von Männern am: ſac 


ſiſchen Hofe ſind. A en —* 
Dr. Martin Luther. 2 | er | 


Shleieheim... 3 
Sn der koͤniglichen Saulerle 9 
Abraham will den Iſaak opfern. 
Pharao erſauft im rothen Meere. 
Loth mit feinen er die No in einer Hoͤhle 
berauſchen. 
Die Geburt Chriſti. * 
Die Ehebrecherin vor Chriſto. 7— 
Denſelben Gegenſtand noch einmal. 
Chriſtus heilt das kranke Weib. 
Das Leiden Chriſti in 3 Abtheilungen. 
Chriſtus am Kreuz, zur Rechten und Linken 
die Schaͤcher, unten die heiligen Frauen. 
— von Engeln umgeben, ‚geigt em. 
Wundmale. 
Maria mie zwei Engeln. /2 
Die heilige Katharina. J 
Die Enthauptung der h. Buben. 
Der Selbitmord der —5 
Die Ehebrecherin. —— 
Ein alter Mann ABI ein Tunges Eh. 
an 


5 pr 


DAR Der 
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Der Mund der Wahrheit, RT * 
Dr. Mart. Luther. 4 * 
Derſelbe noch einmal nebſt Nathamna * 
Bora. 
Philipp Melanchthon. 3 


ru A RN 
In der Stadtrirge. P 
Das Abendmahl wurde 1539 von Wittenberg 


dahin geſchickt, und des Kuͤnſtlers Bildniß 
mit Jung Barte befindet fi — 


S tet 
Bei Lieutenant Cranach. 
Das Leiden Ehrifii 154: 2 F 
Derſelbe bot das Gemälde als ein geerbtes 1778 
dem Verkaufe aus, und gab vor, er ſei der Letzte 
dieſes Geſchlechtes, („welche fehr — 
lich iſt, weil es in dem Journal die Vorzeit 

Bd. J. St. III. p. 311 heißt: „Es leben noch 
Herten von Cranah im Btandenburgifhen bei 


deren Einem ih? — das Original des — 
briefes ſelbſt geſehen habe’) 


Thorn in a Se 
In der Bibliotheh 
Des Martin Luther. ya 
Katharina von Bars 77 


/ 


Tor 


Er Won u | 
a) In der Kioertirge, Aha) in. 
Ein Altarblatt mit vier Heiligen, Franz, Be⸗ 
nedikt, Moritz und Hubert mit dem Zeichen 
L.K. 1509. . 
(Churfürft Medrich der Weiſe lleß es 1509 für 


die Kapelle zum heil. Kreuze RIM aber es 
‚wurde 1519 hierher verſetzt.) 


Das. Abendmahl und die Paffion. — 
b) In der Schloßkirche befand ſich 
Elias Opfer und Erwuͤrgung der Baaliten. 
(Wurde 1663 vom Ehurfürften Johann Georg U. 

diefer Kirche gefhenft, und im J. 1736 wurde 
es nah Dresden abgeholet für die neue katholiſche 
Kirche.) 
Warberg bei Braunfchmeig. 
In ber Sammlung des Oberamtmanns Wan), 
ſchaffes. 
Heil. Hieronymus. 
Heil. Sebaſtian. 
Heil Paulus. | 
Mr esprit ſich ehedem zu Ealthalen) 


— 


Weimar. 

2) In der Stadtkirche. 

‚Das vortreffliche Altar⸗ Gemaͤlde mit zwei 

er —— | | 
J Auf 


ai aM 
Auf dem Altar» Gemälde in der Mikte 
— am; an zur * Au —3 


IA aA 


ein —— des: — Blutes Eheim | 


ergießt ſich aus der "Seite ‚des Gekreu zigten 
auf des Kuͤnſtlers Haupt. Er Hat e einen langen 
Bart ind kurzen. Rock ꝛc., ihm zur Linken 
ſteht Sucher in priefterlicher Kleidung ac Anf 
dem linken Seitenfluͤgel von Innen d der Chur⸗ 
fuͤrſt Johann Friedrich und feine. Gemahlin 
Sibylla, auf dem entgegengeſetzten Seitenfluͤ— 
gel die drei churfuͤrſtlichen Prinzen, Johann 
Friedrich der Mittlere, Sodann Wilhelm und 
Johann Friedrich, der Juͤngere. Auf der äußern 
Seite beider Flügel, oder. eigentlich, auf der 
Ruͤckſeite der beiden Flügel: Die Himmelfahrt 


Chriſti und die Taufe im Jordan. Dieſe zwei aͤu⸗ 
Bern ‚Bilder find von ‚einem gewiſſen hriſtoph | 


Richter (64) größtentpeils übermalt, Auf dem 


(64) Sheiffopf nd Fuͤßli heißt er Shriftian) PRO 

Bildniß⸗ und Landſchaft-Maler, lebte um m das J. 

4630 am berjogl. Hofe zu Weimar und ED hat mie 
grauen Golorit und manieritfer Zeichnung auch 
einige hiftorifche Bilder gemalt; (Meyer) 
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Hauptgemälde am Stamme des Kreuzes ſieht 
‚man das Zeichen Cranady’s, naͤmlich die gefli- 
gelte Schlange und das Jahr 1555.  Diefe 
Jahrszahl bedeutet nicht die Fertigung, fondern 


die Aufftellung des Gemaͤldes. Es wird von 


einigen Schriftſtellern, beſonders in der Wiener 
Literatur⸗ Zeitung 1815.“S. 240, in Zweifel 
gezögen, ob viefes Gemälde dem alten’ oder 
dem jungen Cranach zuzufchreiben fei. Müller 
- aber fage in feinen fächfifihen Annalen ©. 326 
Geſtalt Er dann auch die fehöne geoffe Altar- 
tafel in der Stadt- Kirche zu Weimar, woran 

Churfuͤrſt Johann Friedrich, nebft feiner Ge- 
mablin, und dreyen Söhnen, in $ebens-Größe 
zu feben, gemahlet, und zwar ohne einige Ent- 
geld, weil Ime erlauber, fich BT in 
Lebens⸗ Groͤſſe daran zu mahlen.“ 


(Bon dieſem Gemaͤlde giebt Mayr in dem Werke: 
„Ueber die Altargemälde von Lucas Cra- 
nach in der Stadtkirche zu Weimar 1815“ 


eine ſehr volftändige und ſchoͤne Beſchreibung nebft 


der Abbildung. Einen Auszug davon giebt Fiorillo 
und das Journal die Vorzeit.) 


- b) Sn der Sakriſtel. 


Bildniß von Luther als. Moͤnch, als Junker er 


Georg, und dann in feiner gewöhnlichen Tracht 
a a Das Letztere ſcheint von Cranach 
— — zu 
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zu ofen Die beiden andern. find, 


‚andern Meifter, und zwar —— | 


Viſcher, einem, Schuͤler Cranachss. — 
) In der atolherzeslichen wiriatutu 
5 Adam und Fun A— ET, 
4 Maria kniet vor einem Berfluhle, zwei⸗ kleine 
Engel halten hinter ihr einen Vorhang, in 
der Ecke bemerkt man das Bildniß eines 
he Mannes;,: ‚welche; vermu£hlich. der 
Stifter der Bilder in’ einer, Kirche wat. - nf 

Friedrich der ag in. den — a 

blattes. 2 

Johann Geiedeich. in der Grße —— Doeder 
blattes. 

Herzog Friedrich ‚der Weiße, Pe der. En 
‚ ftandige, und Johann Friedrich der Groß: 
‚mürbige, Drei große ſtebende ine auf 
Holz. 

Cie große ——— auf Pue auf Holz 
geleimt ‚ ftelle Trachten damaliger Zeit vor, 
die Figuren ſind eine Spanne lang, meiſterhaft 
mit der Feder umriſſen, und ı mit Waſſerfar⸗ 
ben ausgemalt. 

d) In der Sammlung des Vibliothetats hiee 


{2 Katharina von Bora. 1526. —F 
(Soll von dem jungen Cranach gemalt —*X 
| e) Dt. 


| 97 | 
⸗ Sr. Merin Alhet 4 —— 
C In der Verfren Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
fhenfte der Herzog zu Weimar dieſes Bildniß 


einem ſeiner Hofbedienten. Der Superintendent 
Benjamin Lindner zu Salfeld ließ es durch Tyrof 


in Kupfer ſtechen, weil es eines der aͤhnlichſten 


von Luther war. Köhler.) 


Weifenfels 

In der Hauptfitde 

Die Darftellung Chrifti nach der Geiffelung. 
Ein Familiendenfmal, oben mit der Schrift: 
Nach Chriſti geburt 1515 Jar am Tage 
Santh Mathie Im Jare Seyns alders 
— iſt vorſcheiden der Erßam Mer⸗ 
sen Hundt Burgernmyſter dem got ra 

(Ungeblih von, Cranach.) | 


MR BER Wiedenbrik 
In der Sammlung Dechant Sasfemin gel. 


Einige Gemälde ? dat 
— Miſcelaueen N. 28. S. 313.) wu 


W ie n. ad 


wu) In ber Eaifeel. koͤnigl. Galterie, 

Eine Altarstafel zu beiden Seiten gemalt, auf 
einer Adam und Eva unter dem Baume des 
gebens ‚ auf der andern das Marrerbild des 
no Erlö: 


\ 
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Erloͤſers nach der Geiſſelung, mit der R — 
und Geiſſel in Banden veben om: bie kopen: 
‚hafter Mutter. = 100° J 
Sie Anderung der Weifen mit Shi ah 
‚Der Judaskuß. Born liege Malchus ſchreiend 
auf der Erde, und Petrus ſteckt auf Befehl 
ſeines Herrn das Schwert in die Scheide. 
1538 mit dem Zeichen. — 
Chriſtus erſcheinet den drei h. Sea nach ſei⸗ 
ner Auferſtehung im Garten. a 
IR Die Mutter Gottes unter einem Badmmkömic 
dem Chriftfinde auf dem Schooße, welchen 
die, vor ihm fißende h. Katharina einen. King 
anſteckt. Neben ihr iſt die Rofalie, und 
hinter ihnen zwei Engeln nu 3 
Der b. Hieronymus halt einen a, und der 
5. Leopold Marfgraf von Defterreich ‚un vol⸗ 
ler Ruͤſtung, mit dem Jahre 1515 Gr 1. 
Zeichen der Schlange. ” | 
Lucretia, wie fie ſich den Dolch in ie Sa 
ſticht. — 
Ein alter Mann ſteckt einem jungen Mobchen 
einen Ring an den ‚Singer. 1%... ud 
Ein, junger Mann und. eine —— Frau. yyıra 
ne von Preunet.) 


* | Lie. | 
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Jiallch der Baie 
Dr. uhr 7A 
Philipp Melanchthon. 2 /) | 
Ein junger, Mann ohne Bart mit einem grünen J 

Rock und der Inſchrift: Als Man 1521 
2alt War ich 33 Jar Alt. 

Die Biloniffe Dreier junger Frauenzimmer, in 
prächtigem damals üblichen Anzuge, mit vie 
„lem Geſchmacke und breiten geldenen Ketten 
um den Hals. | 

Das Porträt eines jungen nee Frauen: 
re in ſchwarzer Kleidung. 

b) Sn der laiſerl. koͤnigl. S Hapkammer.” 

— — ——— 

Ein junger Mann mit einer Frau. 

Ein junges Mädchen mit "einem alten Greiſe. 

‚(Sind vermuthlid diefelben zwei obern Gemälde.) 

Judith mit dem Haupte Holofernes. 

9— ‚In der fuͤrſtl. Licht enſteiniſchen Gallerie. | 
Eine Krippe. — | 
Porträt eines Mannes. 

:d) In der Sammlung des Sunfpänbtets sten». 

Ein alter Mann ſchmeichelt einem fingen 
en 

ur altes Weib ſchmeichelt einem ingige, | 


2330 
e) In der Sammlung dee Prinzen Karl von. tigne 
waren folgende Zeichnungen: 
Bildniß eines Mannes. m ER) 
Ein Mannsfopf. ‘2 
Das Gleihniß unferes Hellande Man hehe 
den Splitter in dem Auge des Nachbarn, 
aber ven Balken in feinem eigenen Auge. 
nicht. | 
(Eine Federzeichnung mit den J. 1543.) rn 
Bildniß eines Mannes mit einem rothen Batt. 
(Biel Sammlung wurde 1794 ae iR 


— 


a) In der ehemal. Stifts-⸗ ‚oder Soloßkirde; 
welche 1760 durch das Bombardement mit allen 
ihren Seltenheiten ein Raub NR Fenn wurde, 
befand fihr 


Das Hoch⸗ Alcargemälte. Auf der mietleren 
Tafel war die Dreieinigfeit, von Engeln. 
umgeben , der Vater als ein uralter Greis; 
der Sohn in der Geftalt, wie er vom Kreuze 
abgenommen und in das Grab gelegt ward, 
in des Vaters Schoog fißend; und der heil. 
Geift in Taubengeftale abgebildet. Auf dem 
rechten Seitenflügel von innen erblickte man) 
den Apoftel Bartholomäus, vor welchem Kur⸗ 
fürft Friedrich der Weife auf den Knieen lag, 

und 
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und von außen Chriftus mie feinen Juͤngern. 
Auf dem linken Seitenflügel von innen Ver 
Apoſtel Jakob, welchen Herzog Johann an- 
betet, und von außen die Jungfrau Maria 
mit den zehn heil. Frauen. 


( Der. Altar wurde zwiſchen den Jahren 1490 — 


400 auſgerichtet, und er fol einer der ſchoͤnſten 
von Cranach gewefen ſeyn.) 


Maria und Elifaberh, umgeben von ihren Ver- 
. wandten, fpielenden Knaben und Mädchen. 
Unten kniet auf der einen Seite Ehurfürft 
Friedrich der Weife, und auf: ber andern 
Seite fein Bruder Johann. 

Abbildung derjenigen Städte und Flecken in 
Judaͤa und Gallilaͤa, nebſt Benennung, wel⸗ 
che Churfuͤrſt Friedrich der Weiſe im Jahre 

1493 auf ſeiner Wallfahrt nach Palaͤſtina 
bereiſte. Auf einer großen ——— Tafel 
mit zwei Fluͤgeln. 


(SE noch in der Schloßkirche zu Wittenberg ,. aber 
durch die Verwuͤſtungen des Krieges beſchaͤdigt, 
vorhanden.) (65) 


| sußer auf der Kanzel, 1546. Luther ftand. auf 3 


der Kanzel in gewoͤhnlicher Prediger - Klei- 
Re — und — * das Bild des Gefreu: 
zigten. 


(65) 4. M. Shin chriſtüche Kiechengeſchichte. 2. 
30» S. 119. 


A 


7 
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zigten. Unter ihm ſah man einen, Altar, auf 
welchem das Abendmahl in beider Geſtalt 
ausgetheilt wurde . 


(Die Uninerfi itaͤt ließ es im —* —* als * 
Denkmal für Luther aufrichten. Die dabei befind— 
liche poetiſche Grabſchrift verfertigte der befannte 


a Dichter Johann Stigel, Profeſſor daſelbſt). 


- De Mart. —— mit dem Zeichen der RR 
und das J. 1523. | ” 


(Der Prof. Kirhmaier zu Wittenberg ſchentte veſct 
Gemaͤlde, welches er von ſeinen Vorfahten, die 
von der Cranachiſchen Familie abſtanmten, geerbt 
hatte, in die Stiftskirche im J. 1740, und et 
glaubte, eg wäre am fiperften dafelbft aufbewahrt, 
aber nah 20 Fahren ging es zu Grunde Es 
war eine der. vortrefflihften und treueſten Abbil⸗ 
dungen Luthers; Kirchmaier ließ es 1747 von 

Bernigeroth in Kupfer ſtechen, und ſo es doch 
nicht ganz verloren gegangen.) 


/ b) $n der Stadtfirde - 

Das Altargemälde. Oben auf ver rechten Seite 
ift vorgeftelle: Das Saframent der Taufe, 
der Priefter, welcher Die Taufhandlung vers 

richtet, iſt Melanchthon; auf der entgegen⸗ 
geſetzten Seite iſt das Sakrament der Buße 
Jener, welcher die Beichtende abfolvire, iſt 
Doctor Bugenhagen. Unten. am Altare be 
findet fi) das Bildniß Luthers er ‚feinem “ 
Tode 1547 gemalt, 

* SIE Auf 


* 


233° 
c) Auf dem arthhanten) hd Dr WR 


Die zehn Gebote. u 
Sucher und Melanchthon. 3 — * wii 


d) Beſaß der Actuarius Cranad im 3.1760 
Ehriftus am Kreuze 1542, 


e) In der Stenzelifhen Semälde- Sammlung 
war im J. 1760 


Die Auferſtehung Chriſti. ne a 
Das Chriſtkindlein. a 
Katharina von Bora, zu 
f) Der Buchhändler Ablfeld befag im 3. 1760... 
ein hg — 


das Gluͤck vorſtellend. 


(Diefe vier Gemälde nebſt folgenden führt Nimer 
1760 an. „Die praͤchtige Cranachiſche Decke in 
der daſigen Apotheke, deren jetziger Beſitzer ſich 
Nicolai nennt, iſt vor andern ſeheuswuͤrdig. Sie 
beſteht aus neun Feldern. Ein jedes iſt ohngefaͤhr 
3 Ellen hoch? und 21f2 Ele breit ic. 29 


Würzburg. 
a) In der Hattmannifhen Sammfung. 


Ein Biloniß, 7 a ‚Sixtus ‚Oelhafen 
. 1503. — Rear 
Bilvnip eines Montes, : Sean ae 
Bildniß eines ee ra ap! 
BR eines s Dans im erh | 
Die 
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Die Grablegung Ehrifti. 1 © 
Zwei Mannsföpfe, in TE 


Die Ermerfung Lazarus. m? 
2 In der Gamplnas dee B Joſeph sinsingn 
befand ich 


die Ver ſpottung Chriſti. 
c) ‘m ber ——— des Neglerungscarfe 
Martinengo. 
Die Geſchichte Wilhelm von Albonacks. 


( Ich vermuthe, daß es dasſelbe Gemaͤlde iſt, wel⸗ 
ig 4 Kröger in Hamburg beſaß. Siehe Ham⸗ 
urg. 


Ein alter Mann, welcher einem jungen Maͤd— 

hen Geld reicht, 1528. 

Eine alte Frau, welche einem jungen Marne 
Geld anbietet, 1528. 


dellerfeih 
Sn der Galvorifhen Bibliothek, 
7%, Suther im Bruftbilde, 1521. 
( Stach Birfing in Kupfer) Er | 
Zurih — —— 
Folgende Gemaͤlde wurden den 21. Ma 1818 au 


Beranftaltung der Künftler:© e 9 l ıaaft 
öffentlich ausgeftelt : | 


Der heilige Hieronymus. 
(Aus dem Kabinet des H. Lit duen). 
Ein 


9. 
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\ Ein Geauenpitgmertopf ER 
(Aus dem Kabinet * * gapater zum großen 
ER. 


raue 4) 
a gefen im Sachſen · v9 
Sn der Kirche 
Zwei Monumenee, ‚auf welchen wei Gemah⸗ 
linnen der Outsbefißer von Lipyiger abge⸗ 
bildet ſind. 


wird 
Sn der Stadtkirde ſoll ſich befinden? _ 
Chriſtus, die Kindlein, fragend. > = 


Englenh 
Wind fon | 
In dem Age immer, 


Dr Sucher, 2% I: 
Pbilipp Melanchthon. 9 — 


— 
Pre 


grank— 
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Frantrei 6% or 


Aue nl) 99} 296 SU 
9» artis Er 
a) In der koͤniglichen Sammlung. 
Chriftus vom Kreuze abgenommen. 
| —— in den Annales du * Tom. 
II.) 


by In der P. Meriette (dem, ERRERG 


2 - 


* befand ſich eine Federzeichnung· EI 
Die Ruhe in Eye pe: 


Italien. 
Filto reen z 
a) In der großherzogle Sallerie * 
Adam in Lebensgroͤße. 
Eva in Lebensgroͤß. 
Der heil, Georg mit dem Draden, 
Eine Heilige weinend, mit einem 5 Schleier 
uͤber den Kopf. PN NEREE, 
Sein eigenes Bildnif 1550, mit en «Solange | 
PH. Melandıtdon. AI tat 
Dr. Martin Luther. 42 J 
Derſelbe. u 
Katharina von Dora. //, 
Zwei Herzoge von Sachſen. 
Por⸗ 


—9 
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Porträt eines ı alten aan in ſchwarzer Klei⸗ 
— 
10 Ines 3 nina 


d) In der. ebemal. Sallerie des Marquis 
| "Sn 
Bildniß Johann Friedrichs und feiner Gemah⸗ 
lin — 


34 J Kuh ie EN Im iu 
* R u ß a d. aa 


BR Perersburg UP, 


we 
Er I der. Faiferligen Gallerie, 9— 


SR. ‚und Kupido, ' DE TE LER 


‚Die Heirath eines ingtng ‚mit ‚einer Beh 
lichen alten Frau, 


2 — > 
an. 2 


una 
RUE N 2 su) > 
© ch w ede N. 
ai E t o ck h X m. aD. 


3 
Be. In dem koͤniglichen Saloſſe — 


f Einf: amd die Ener On „nad 


SR: on 
Mal re 29 3 9 
MEER VD RT I u en 
(yianggh eig 
FF Ver⸗ 
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VWV engel ch A ugs — 
Anus 
einiger Bemähe, beren jetziger Sen * 


> Hein 4 
"auszumicteln war, 


ir 
* 





w % T 

— Aus % . enadar £ 

kan I 3 YwrHils ac 2 sch 2 ” NUN 
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a) Folgende Gemaͤlde werden Köhler 
angeführt : ’ 


Suckadie mit · dem Dolche in der Hand, im Be⸗ 
griffe ſich den. toͤdtlichen Stich zu geben. 
Der h. Willibald und Walburga. | 

(Diefe drei! Stuͤcke zaͤhlt man unter dfelerften und 
ſchoͤnſten der Cranachiſchen Kunſtwerke. (Koͤhler 
Sc 209.) 
‘De Wapen des "Röhige Alphonfis und die 
nackende Venus. 
(Diefe zwei Gemälde befang Sigel in einem latei⸗ 
nifchen Gedichte, welches folgende Überfchrift hat: 
In Pelicantum Regis Alphonfi a Luca 
Cranachio depictum Vltebergae. * Eͤhlet 
S. 234.) 
d) Ein alter Mann mit einem 1 jungen Made 
chen, und ein altes Weib mie einem ‚Yühg- 
ling. Knieſtuͤcke. : 
(Diefe zwei Gemälde wurden in Meusel’s neuen 
Miscellaneen 41797 St. V. S. 645 für 132 fl, 
* Verkaufe ausgeboten.) 


Bild⸗ 
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Bildniß Joachims L, Epurfürft zu Branden⸗ 


burg. 
(Zr nad) Cranach in Kupfer, — 2 — * 
Moritz Buchner. 
( In Kupfer geſtochen von Meister.) 
Anna Buchnerin, geborne Lindacherin. 

(In Kupfer geftohen von Mekder.) 

M. Sebaftian Froͤſchel, Archidiakon zu Wit⸗ 
tenberg. 

( Iſt nad Eranach in Kupfer Meen in des geh. 
Raths von Dreyhaupt Geſchichte des Herzogthums 
Magdeburg. Th. 2. ©. 617. (Köhler ©. 217.) 

a ca Luther und, Margaretha Lutherin, ges 
borne Lindemannin. | 

(Bon I. €. Haid in Kupfer, geftschen.) 

Bildniß Doktor Chriftoph Scheurls 1509. 


(Sieh vorne ©. 68.) 

* Iſt ſehr wahrſcheinlich dasfelbe Bildniß, welches 
Huͤsgen in ſeinen Nachrichten, von Frankfurter 
Kunſtlern 1780 ©. 209, Doct... Ioh, Stenring 
L. ©. bezeichnet, angiebt. ©. oben S, 193) 


Aud) in der oben S. 53 — 69 überfeßten Lbrede 
Dr. Scheurl s auf Cranach ſind mehrere Ge⸗ 
maͤlde deſſelben erwaͤhnt „von ‚denen, man 
nicht weiß, ob und, wo ſie noch ‚eri iten.. 


In Medeln’s Verzeichn ſſe der k. £, Bildergalerie 


in Wien 17816. 262 N 67 68" "werden 2 
Gemälde, naͤmlich Loth mit feinen Töchtern, und 
der König David mir der Bethſaba einem W. 
Cranach zutzeſcheieben Im Regiſter S. 361 heißt 
es 


—* fi, — a | * 


# 
\ ⸗ | # . 
; 4P # } F 4 ER A 1 * —— € 4 fi j 


a Ber 
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es vermuthlich Lucas Ctanady des anun 
Doch Meceln’s ganze Vermuthung —J ſich 
auf die zwei Buchſtaben naͤmlich W. K. un har 
Jah 1528, womit die zwei Gemälde bezei 
find. Und aus welchem Grunde gerade WK. Eia 
bedeuten fol, kann ich nicht „einfehen. Nach Me— 
cheln's Verzeichniſſe nahm es PRICE und 
nach dieſem Brouillot auf.) 





| Anhang 0, 
"Semälde yon Lucas Cranach dem Juͤngern. 


| ET 
Sn det Schloßkirche an den beiden Seiten des Altars. 


Die Verkuͤndigung der Geburt Lbejſti, 
Die Geburt Chriſſt. 
Die, Kreuzigunge 
ie Auferſtehung und Himmelfahrt Ehrifti, 
(Dieſe 4 Gemälde mußten 1740 auf koͤnigl. Ver: 
ordnung mit 36 von Schoͤr zu Augsburg gemal- 
ten umd an den Chören auıfgeftellten bibliſchen 
9 Geſchichten, zum Gebrauche der neuerbauten Fathoe 
Uiſchen Kirche in Dresden abgeliefert werden.) 
Bildniß des Fuͤrſten Georg von Anhalt | und 
Dr. Matt. Luther in, Lebensgroße. 
(Eranach bekam 1574 von dem Kurfürften Auguſt den 
Auftrag, die neuerbaute Kirche mit feinen Ge: 
milden auszuſchmuͤcken, and aller Wahrſchenlich⸗ 
keit nad find diefe Gemalde auch von ihm.) 
8⸗ 


BR; 0... 
‚Eisleben e” 


Chriſtus ertöedkt Lazarus, links ſteht uther, 
a ee ꝛc. 


oo Nirn be BR 
a) In der Fönigliden Galerie 
‚auf dem Scloſſe. 
Venus und Amor, beide nackt in Lebensgröße, 
ſttehend. Amor weint, eine Biene hat ihn 
am Kopfe verwundet, in der Hand haͤlt er 
eine Honigſcheibe, worauf eine zweite Biene 
ſitzt. Venus hat einen Hut auf dem Haupte, 
um den Hals träge fie ein —— von Edel: 
feinen. 1531. 
b) Su dein ehemal, Prauniſchen Muſeum. 


Ein Crucifix. 


Stealſund 
Auf der Raths-Bibliothek. 
Bildniß Luthers 1567. 

Weimar. 
Auf der großherzogl. Bibliothek. 
Einige kleine maͤnnliche und weibliche Bildniſſe 
ſaͤchſiſcher Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen mit dem 
Zeichen und dem Jahre 1564. 
(Siehe oben ©. 32 — 33.) 

c — 16 Wien. 
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Wien. 
In der k. k. Gallerie. 


Bildniß eines Mannes mit einem Barret nr 

dem Kopfe 1564 und mit dem Zeichen 
Bildniß eines Frauenzimmers als Judith. 
Daffelde Bildniß als Herodias. 


Wiefenburg 
vier Meilen von Wittenberg. 
Sn der Kirche. \ 
Das Epitaphium über dem Grabmale der im 
8.1568 verftorbenen Margaretha v. Diesfau, 
Semaplin Friedrich Brandis v. findau, 
(Es ift ein Geſchlechts-Gemaͤlde, in welchem die ver: 
ftorbene Wöchnerin ihr Kind dem naͤchſten Anvers 
wandten empfiehlt.) | 


Wittenberg. 
a) Sn der ehemal. Schloßkirche. 
Luther in Lebensgröße mit Stiefeln. 

Ph. Melanchthon in Lebensgröße mit Stiefeln. 
b) $n der Univerfitäts-Kirde, 
Bildniß Dr. Mare. Luthers und Ph. Meland): 

thons. 

(Kopien nach ſeinem Vater. Dieſes Gemaͤlde 
ſchenkte 1770 Dr, Ernſt Fried, Wernsdorf, Prof. 
der Theologie, welcher das ehemalige Cranachiſche 
Haus beſaß, und daſſelbe vom juͤngern Cranach ge⸗ 
funden hatte, der neuerbauten univerſi taͤtslirche.) 





$. 25. 
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. 28. 


Bei Abfaſſung dieſes Verʒeichniſſes der Ku⸗ 
pferſtiche und Holzſchnitte befolgte ich genau die 
vortreffliche Ordnung des Ritters von Bartſch. 
Jene Blaͤtter, welche ich nicht ſelbſt beſitze, 
nahm ich ebenfalls nach deſſen Beſchreibung in 
das Verzeichniß auf. Ich erwaͤhnte darin nicht 
blos aller Holzſchnitte, welche Cranachs Zeichen 
tragen, ſondern auch jener, welche allgemein da- 


fuͤr anerkannt, und als ſolche in den Schrif— 


ten ſeiner Zeitgenoſſen, z. B. Luthers, Em: 
ſers 2c. angeführt werden, obgleich fie Cranachs 
Zeichen nicht tragen. Ich glaube felbft, daß 
mein Verzeichniß noch niche ganz vollftändig 
iſt, befonders mag jenes der Bildniffe nod) 
mangelhaft feyn. Es ift aud) fehr wahrſchein— 
Mh, daß viele Titel: Verzierungen und Ei 
naar faf- 
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— — Wittenberger Buchdrucker 
ſeiner Zeit, Hermann Trebel (1504 - 1505), 
Johann Gruͤnenberg (1509 — 23), Melchior 
Lotter der Juͤngere (1520 — 27), Nicolaus 
Schirlentz (1522 — 44), Hans Luft (1524 
50), Melch Hofmann (1525), Gabr. Kanz 
(45 25), ; Joſeph Klug 526 50), Hanns b; 
Weiß (1526 — 39), Hans Bart. (52: 
Georg Rhau (1530 — 48), Andreas Rauſcher 
(1531 — 32), Johann Crato (1533 — 50), 
Peter Seiß, (1534 — 44), ‚Hans. Friſchmut 
(4538 — 41), Veit Creutzer (1543 — 50) , 
Rhau Wittib (1550), ſich bedienten, und, von 
Ir Zeichnungen, abſtammen. 
| „Als. einen. Anhang zu dieſem Vereich⸗ 
nife habe ich alle . jene Blätter aufgeführt, 
welche in verfehiedenen Werfen und Katalo⸗ 
gen als Cranachs Arbeiten angeruͤhmt werden. 
Vielleicht entraͤthſelt ſich auch noch aus dieſen 
manches Original. 
Nach dieſem Anhange folgt das Verzelch⸗ 
HR der * ihm geſtochenen Blaͤtter, welches 
wohl 
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wohl am mangelhafteſten fen’ mag,” Dent 
ungeachtet meines bedeutenden Koſtenaufwan⸗ 
des und unermüdeten Nachſtrebens konnte ich 
doch nur die wenigen Blätter, welche mit·* bes, 
| zeichnet find, erhalten; die meiſten brigen 
konnte ich nur aus zu flüchtig Benrbeiceken Kar 
talogen (66) aufzeichnen. Eine‘ befsnbers große 
ruͤcke mag ſich in dem Verzeichniſſe der Bildniffe e 
Luthers und Melanchthons ergeben, welches‘ voh 
ice um Bu — verziehen werden 


Bird, 





+66). Es if — zu onen ap; sie, De 


—* 


ſchen, welche in ſo vielen ‚andern | Verhaͤltniſſen 
treue Nachahmer der Franzofen ‚geworben find, 


auch ihre Verſteigerungs Kataloge nach dem Mu⸗ 
ſter derſelben einrichten moͤchten; ſie wuͤrden da— 
durch ihrer Ehre und ihrem merkantiliſchem Vor: 
theile um fo mehr entfprechen, als nur bei einer 
genaueren Befchreibung der Bücher, Gemälde, 
Kupferfiihe und Holzſchnitte ein angemeſſenes 
Aufgebot entfernter Kunft: und Literatur: Freunde 
zu hoffen ift. Wer fih von der Wahrheit meiner 
Behauptung überzeugen’ will, der vergleihe nur 
den mufterhaften Katalog Rigal's in Paris mit 


den gewöhnlichen Merfteigerungs : Katalogen det 
xeippiger, Dresdner, Wiener ıc, 


246 
wird, als die meiften derfelben nur in Büchern 
vorkommen. Br 

‚Das; von mir — Maß iſt, wie bei 
Banit, der franzöfifche Fuß. | —— 
Diejenigen Blaͤtter, welche mit } — 
net J nd, ſtehen nicht in dem berühmten Werke 
von Bartſch; und jene, welche mit einem‘ * 
bezeichnet find, befiße id) felbft in meiner Samm« 
lung. 

(Da ich — bin, alle Berfe Gras 
nachs fo vollftändig zu fammeln, wie jene 
anderer alten berühmten Künftler,, fo fordere 
ic) hiemit alle Kunſthaͤndler und Liebhaber auf, 
mir die nicht mie * bezeichneten Blätter um. 
billigen Preis: zum Kaufe anzubieten.) 
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$. 26. RR 
Bildniffe von Lucas Eranach. 


*N. 1. a) Im Bruſtbilde ganz von vorne 
anzuſehen, und ein wenig nad) Nechts ges 
wendet, mit einem Furzen vierefigen Barte 
and einem Hute auf dem Haupte. Oben 
außer dem Ovale LVCAS KRANNACH 

DER ZELTER. 

Hohe 6 3. 1% Breite 3 Zoll. | 
Diefes Blatt ift auf der Platte BB. nebft 

„dem Bildniſſe Albrecht Duͤrers des aͤltern 

und juͤngern, Hans Burgmaiers, Hans von 
Kullmbach, und Albrecht Altorfers J. v. 
Sandrart del. Philipp Kilian fe. 

Höbe 113.58 Breite 7 3.58. 
(Aus Sandrarts deutiher Akademie 1675. ‚Sol. IL 
©. 224.) h 

b) Daflelbe Blatt mie lateiniſcher Inſchrift: 

LVCAS KRANNACH SENIOR. 
( Iſt weit ſchwaͤcher.) 

(Aus Bandrarte acad. picturae erud Norimb. 
1685. Fol.) 

"aa AR darnach, von der Driginalfeite, 
und derfelben Große, mit, Beifeßung der 
Monogramme und Wapen. Oberhalb bes 
Zruſtbildes find die zwei ſaͤchſiſchen Wapen⸗ 
“bilde, unterhalb — in der ji das 

ra⸗ 
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Cranachiſche Familien - Wapen (nad) dent 
Waͤpenbriefe von 1508), und ringsberum 6 
Vionoaramme, „Unten um; das Dval herum - 
LUCAS CRANACH. Xedts unten 
J P. Bittheufer fc. | 
Höhe des Stiches 5 3.6.8, der Platte 
6 Zoll, Bleite des Stiches 8 6 * pet 
Platte 33.11 %& \ 
(or diefem Buche). TEN TEN 
“3. b) Ropie von der Gegenfeite in Dal. 
Unten Dalbon fc. LUCAS KRAN- 
NACH DER AELTERE.. | 
Hobe 3 3. Breite 2 78 
GGu J. Joſeph von Hubers Handbuch d 1819. ) 8. 
€ 160.) 
4. 0) Kopie von der ER h oben Luc. 
Kranach als Vignette. 
Hohe der ganzen Viauen 13. 6 Sinien, 
Breite 3 Zoll. | 
(Sn Meceln’s Verzeichniſſe der raiſerl. Bildergal 
| lerie. Wien 1783. ©. 229. Auf diefer. Vignette 
iſt noch Albr. Duͤrer und 9 Holbein.) 
3. Lucas Cranach, Buͤrgermeiſter und Maler 
Zu Wittenberg im 74. Sabre, feines. Alters 
zwifchen architectoniſchen Bergierungeng, Holz⸗ 
ſchnitt. Folio. 
26. Medaille, Vorderfeite, Bruſibild ganz von 
„vorn mit einem ſehr langen fpigigen Barte 


‚und der Umſchrift; — —2— 
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» ZET auf der Ruͤckſeite ſein Wapen mit ei— 


nem Zettel, aber ohne Schrift. Diameter 


1 Zoll. Oben ſteht A’. (welches: bedeutet, 


daß die hier abgchilbet⸗ Mevaille von Blei 


war) unten Her (daß naͤmlich die Medaille 


aus dem Kabinet des ſchwarzburg. Hofraths 


Karl Guſtav Heraͤus war). 


(In Junkers Guldenem und ſilbernem Ehrengedaͤchtniß 
Dr. Mart. Luthers. 1706. 8. S. 554 


7. Halbfigur beinahe von vorn, nur etwas 


nad) Rechts gekehrt. Das Geſicht in gleis 


‚her Richtung, mie. ſtarkem Barte. Den. 


Rock mit der. linfen zufammenfaflend, die 


Rechte leicht af den Seib gelegt. Oben rechrs 
bezeichnet :, ATATIS SVAE-LXXVN. 


1550. Das Zehen der geflügelten Schlange. - 


Unten, Giov Menabuoni del. P. M. Paz- 
zi ſe. qrit: LVCA KRANACH 
" PITTORE. Unter dem Stiche rechts die 
platten Iu mmer 6. 


Höhe 82. 28, mit ver Platte 93. 10% 


Breite63.2%8., mie der Platte 63,2% 


(In Mufeo ee che contiene i ritratti 
de’ pittori eccellenti dipinti ‘di ‚propria 
mano, che esistono nell’ imperial galleria 

‚di Firenze, colle vite in compendio de’ 
medesimi descritte da Fr. Moücke Firenze. 
1752. fol. — EYE 


m Beuftbifde, Unterſchrift; LVCA 


8 KRANACH PIrToRE &c. Mufeo 


Fio 1. C. Colombini fc. 9 
Hoͤhe 


* 
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Hoͤhe 5 3. 3L8., der Platte 63. 44. Wie 

43.28, der Platte 43.88. 

(St eine Kopie nah dem Mufeo Fiorentino, nur 
aber ein Brufibild, mit Hinweglaffung der In: 
ſchrift, Jahrszahl und gefluͤgelten Schlange, iſt in 
dem Serie degli uomini i piu illuftri nella 

pittura scultura e architettura con i loro 
elogi e ritratti incisi in rame, cominciado 
dalla sua prima restaurazione fino ai tem- 
pi het Fierenze. ‘1769-76. 4. Vol. 4. 

p- ıı.) | 

9. Halbfiqur. Rechts oben ſteht ETATIS 

"VE LXXVI, darunter das Jahr 1550, 

und weiter unten die linksgekehrte Schlange. 

Unten auf einem Zettel: Lucas Kranach 

Pittore nato in Kranach, Caftello nel 

Vefcovado di Bamberga nella Franco- 

nia nel 1472, morto nel 1553. in Fol. 


* 10. Im DBruftbilde nah Rechts gemender. 
Unten LUCAS CRANACH, gebohren 
1472, geftorben 1553 ex Biblioth. Am- 
pl. Senatus Lipsiensis. Luc. Cranach 
se ipsum pinxit J. M. Bernigeroth sc. 
Lips. 1761. In der Mitte dieſer Schrift iſt 
Das Samilienwapen von Cranad. 

Hohe des Bildniffes 43. 84., der Platte 

Mmebſt der Inſchrift 6 3. 28. Dreite des Stichs 
33.98 
(US. Titeltupfer in. (Reimers) ahhardlanuen 

Lucas Cranathe. 4760. 8.) 


4. In 
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14. In der neuen Ausgabe von. Karl vort. 
Mander Het Leven’der Nederlandfche 
en cenige Hoogduitfche Schilders, ge= 
ftodyen von Lada 

a) Im ganzen Körper mit fehr langem Barte 

und zuſammengelegten Haͤnden auf dem Altar⸗ 
gemaͤlde in Weimar. Moritz Müller Ic. 

b) Verkleinerte Kopie darnach. 


* 42. Im ganzen Körper, nach rechts gehend, 
mit einem Pelzrocke bis an die Knie, mit 
zufammengelegten Handen und einem lans 
gen DBarte. Unten rechts im Ede fteht: 
Lucas Cranach Seipsum pinxt., linfs 
Fr. Bolt sculpt. Berol 1813, in der Ein- 
fafluns: LVCAS CRANACH CON- 
: SVL WITTENBERG. ET PICTOR 
CELEBERR, unter der Einfaſſung: na- 
tus Cranach 1472, obiit Weimariäe 
1553, aetatis 82, oben rechts die Plattens 
Nummer X. 
Höhe des Stiches 19 2. 68., der Platte 14 
3; 58. Breite 6 8. 5L., ber Diatte 2. 6% 
Es giebt hiervon dreierlei Abdruͤcke: 
a) Schön kolorirte, 


b) ai Sepia-Papier abgedruckt und mit 
Weiß aufgehoͤht, 
c) gewöhnliche ſchwarze Druͤcke. 
(FR in Cranachs Stammbuch, Tafel X. und nach 
dem Ultargemälde in Weimar.) 


2 13, In 
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+43. In cebensgroͤße auf ſeinem Geabſleine, 
ganz von vorn mit einem langen Beuee, 
halt mit beiden. Händen feinen Hut fein 
Rock geht nur bis an die Knie, Unten an 
feinem rechten Fuße ift fein Wapenſchildz 
auf den vier Seiten ift folgende Ecwift: 
Ano. Chfi. 1.5.:5. 3. Octob. 16.'Pie. 
Obiit. LvcasiCranach. I. Pictor.'Celer- 
„rimus. Et. Confvl. Witeberg Qvi. Ob: 
Virtvtt. Trieb. Saxonie. Electorib. 
DVC. Fvit. Carifüimus. ZE. tatis. Sve 
31. (Steinla fc.) Oben rechts die — 
Nummer 10. | 
Höhe 53.78, der Matte 6.3. 7 * Breite 
33.38, der Platte 43. 28. 
(Sn “ rer Die Vorzeit. 1817. DR. % 
St. 


44. In a Figur Lucas Cränach, 
" conful "Wittenberg et Pictor. celeber. 
Lucas Cranach p. A. Brückner. fe. T. 
= I Fe, 

45. Rundes Bruftbild eb Waren: Lucas 
Cranach. F. Rofsmäsler Te. | 
(Diefe zwei Nummern 13. 14. find im, Kreußlers 

Leben Dr. Martin Luther. 1818. 8.) 4 

* 16. Halbfigur. Ganz von vorn ein wenig 
nad) vechts gewendet, mit einem ‚febr lan 
gen Barte; mit feiner linfen Hand hält er 
"feinen Rock zufammen. Oben rechts" im 
ſchwarzen Hintergrunde FETATIS SVE 

LXXVIL 
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LXXVII. 1550, weiter unten die geflügelte 
Schlange. In dem rechten Edfe "unten ift 
Das ‚Zeichen des Steinzeichners HC. in ein- 
ander verschlungen. Unterfhrift: LVCAS 
CRANACH. Eine Einfaffung geyc außen 
herum. Steinoruck in Kreidenmanier. 
Höhe SZ. 2%., mit der Einfaffung 10 3. 
3%. Breite 62. 12%, mit jede Einfafjung 7 3. 
3% 
¶ In dem Werke: Des aͤlteren WBeAſ MUELLENES, 
genannt Cranach, Handzeichnungen. Ein Nach- 
trag zu Albrecht Duͤrers riftlic = mythologiſchen 


Handzeitnungen. München 1818. In dem 
„ Zellerifchen Kunft-Magazin.) 


u #7. Daſſelbe Bildniß in derfelben Stellung 
"und Kleidung, ebenfalls Steindrud, nur mit 
dem Unterfchiede, daß es in der Manier 
einer Federzeichnung ift, mit ganz weißem 
‚ Hintergrunde ohne Inſchrift, blos die ge= 
 flrgelte Schlange. Unten ftebt Lucas Cra- 
nach, auch mit einer Einfaſſung. Dieſes 
Biloriß ift ſehr ſchlecht. Hat diefelbe Höbe, - 
wie das erſte, gehoͤrt ebenfalls zu demfelben 
Buche, und ift in den fpätern Eremplaren. 


Gch vermuthe, daß diefe zwei Bildnife N. 16, 17 
Kopien nah dem Mufeo Fiotentino N. ind.) 


"148. Bruſtbild, zeigt ſich ganz von vorn 
mit ‚einem fehr langen Barte, entbloͤßtem 
Haupte und einem Pelzmantel, und man 
ſieht nur das linke ale Rehe fehr He 

iſt. 


3— 


‚254 


ift. Unter dem Stiche linfs Lucas Kranach 
fich felbft gem., rechts M. Steinla gest. 
Höhe des Stihs 62. 11 8., der Platte 10 
3. 4%. Dreite5 3. 72., der Platte 8 3. 38. 
( Iſt nach dem Altargemälde in Weimar gemacht.) 


$. 297. 
Kupferfihe von Lucas Cranach. 





* 4. Die Buße des Heil, Chryfoftomug 
’ 1509 | 
In der Mitte des Blattes auf dem Vor— 
dergrunde fißt eine nacende Frau nach) rechts 
gewendet auf der Erde, und betrachtet ihr ſchla— 
fendes Kind, welches auf ihren rechten Schen- 
fel feine beiden Arme lege, und auf diefe fei- 
nen Kopf ruben läßt. Auf der linfen Seite des 
Blattes ift ein Hirfch, auf der rechten ein Reh— 
bock. Oben rechts des Hintergrundes Friecht der 
b. Ehryfoftomus auf Handen und Füßen. Un— 
ten rechts ift das Taͤfelchen mit der geflügelten 
Schlange, die Buchftaben L.C. und das J. 
4509, oben linfs find die zwei ſaͤchſ. Wapenfchil« 
der an einen Baum gebeftet. B. N. 1. (67) 


Hoͤhe 


(67) Diefe Zeichen B. N. bedenten Bartfch, Pein - 
tre graveur. Nro. ... 
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Höhe 9 Zoll, 6 Linien. Breite 7 Zoll, 7 
en 
0. on diefem Blatte giebt es neue Abdruͤcke. 
Die alten ſind ſehr ſelten. 
1 die Benennung dieſes Blattes iſt man noch 
ziemlich uneinig. Bartſch benennt es die Buße 
des heil. Chryſoſtomus, aber dieſelbe Vorſtellung 
nennt er. bei Albrecht Dürer Vol. VII. p. 79. 
N. 63 die b. Genovefa, bei 9. ©. Behaim Vol. 
VII. p. 208. N. 215 eine liegende Frau, wel: 
che vom Rüden zu fehen ift, obgleich auf diefem 
Blatte oben rechts ausdruͤcklich ſteht: St. Jo- 
hannes Chryfoftomus. Eben fo ift es mit 
den übrigen Schriftftellern. Die meiften nennen 
08 gewöhnlich die Buße des heil. Chryſoſtomus; 
' Andere die heil. Genovefa; von wenigen wird es 
genannt! „Der Zuſtand MBIeReE: erften Altern 
nad der Sünde.” ) 


2. Bruſtbilder der zwei Herzoge von Sach— 
fen, Albrechts des Beherzten, und feines 
Sohnes, Heinrichs des Frommen. 1510. 


Sie find nur im halben Seibe neben ein- 
ander vorgestellt, links Albrecht, vechts Hein- 
rich etwas weiter zuruͤckſtehend. ‘Des Leßtern 
Kopf ift eneblößt, er träge um den Hals zwei 
Ketten, der Erftere blikt etwas rechts, erfcheine 
mit bedecktem Haupte, und einer Kette um 
den Hals, bat einen mit Pelzwerk ausgefchla= 
genen Mantel an, und hält mit beiden Hän- 
den einen Roſenkranz. Ober ihren Köpfen zeige 
jich ein Bogen, an welchem linfs das War 

pen⸗ 
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penjchild mit: den zwei Kurſchwertern, rechts 
jenes mit der fachfifhen Raute hänge. (Die 
Abbildung. der zwei Wapen ſiehe vorn ober 
dem Porträt Cranachs.) Die Kupferplatte bat 
oben. feine. Eden, fondern: dieſe ſind ab-- 
geſchnitten. Das vorn unter dem Porträt abs 


gebildete Tafelchen mit der rechtes Friechenden 


Schlange und dem J. 1510 liege unten in 
"ver Mitte des Blattes, gleihfam als wie auf 
einer Fenſterbank, eben fo wie das Ende des 
Roſenkranzes, welcher einen. Theil des Flügels 
der Schlange bedeckt, welchen ich aber in der 
——— fuͤr den Kupferſtich ergaͤnzt habe. 


Höhe 13. 118 Breite 43. 5% 


(Die eriten Abdrüde haben auf der Nüdfeite den 
Holzſchnitt (Nro. 265) die Wittenberger Schloß: 
firhe, und find auf dem Titelblatte des Witten: 

berger Heiligthumsbuches v. 1509 in 4to. (Die 
Beſchreibung diefes hoͤchſt feltenen Buches -fiehe 
unten nah N. 219.) Diefer Kupferſtich iſt eis 
ner der ſchoͤnſten und, feltenften von Cranach. 
Bartſch ift der erfte, welcher diefe beiden Fürften 
Albrecht und Heinrich nenne, da hingegen 
viel mahrfcheinlicher ale andere, befonders die 
ſaͤchſiſchen Schriftiteller, fie Friedrih und Zohann 
benennen.» Gewöhnlih werden fie auf folgende 
Art in den Katalogen aufgeführt: „Bruſtbilder 
zweier Kurfürften von Sachſen, deren einer einen 
Roſenkranz hält, oder zwei Kurfürften von Sach— 
fen hinter einem Tiſche ftehend, mit dem Jahre 
1510.) 


3. Der 
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3 Der Kurfärf Grnft von ee ruft den 
Ta heil, Bartholomäus an. 


Recht⸗ unten iſt der Kurfuͤrſt Ernft im 
halben Leibe vorgeſtellt, wie er eben den heil. 
Bartholomaͤus anruft, welcher oben in der Mitte 
des Blattes mit einer Glorie von Engeln um— 

geben iſt, wovon der eine links die Haut des 

Heiligen hält. Auf derfelben Seite unten iſt 
ein Engel, der einen Helm auf dem Kopfe | 
bat, worauf das ſaͤchſiſche Wapenfhild mit 
den zwei Schwertern ift. Ganz nahe an diefen 
Engel zeigen ſich die geflügelte Schlange und 
die Buchftaben L. C., welche verkehrt geſchrie⸗ 
* ſind. B. N. 3 


Hoͤhe63. * d Breite 58.82. ) 


4 Erzbifhof Albert von Mainz. 1520, 


Das Bruſtbild Diefes berühmten Kardi- 
nude: zeige fid) von vorne doch mit einer Wen- 
dung gegen Rechts, fein Haupt ift mic dem 
DBarrete bedeckt, linfs oben ift das erzbifchüf- 
| liche Wapen, Diner diefem zwei Kreuze und 
ein Biſchofsſtab, und über demfelben der Kar: 
dinalshut, eben vechrs ift folgende Schrift: 
ALBERTUS MI. DI. SA. SANC. RO- 
MANE. ECCLAE. TI. SAN. CHRY- 
SOGONI. PBR. CARDINA. MAGUN. 
AC. MAGDE. ARCHI. EPS. ELEC- 
TOR. IMPE. PRIMAS. ADMINI. 
: HALBER. MARCHI. BRAN Dr 
ö Ai 47 * 


358 
GENSIS. Unten im Abſchnitte befindet ſich 
folgende Schrift: SIC. OCVLOS. SIC, - 
ILLE. GENAS. SIC. ORA.. FERE- 
BAT. ANNO. "ETATIS. ‚SVE.: 
MDXX. Sinfs in der Mitte des Blattes Fr iq, 
fid) die Schlange. B. N..4. r 


Höhe 6 3. 3 '$., mit der Uneefhrfe vor 
Breite 43. 3% 


Dieſes Blatt ift eine e Kopie nach Albrecht 
Duͤrer. 

(Das feltene * Original von U. Dürer, ift von der» 
felben Seite, und nur in der unterſchrift ver- 
ſchieden, wo es heißt: Anno etatis sue XIX. 

. MDXIX. Es hat die gleiche Höhe, aber breit 
it es nur 3 3.7% Die eriten Abdrüde dieſes 
Blattes find in dem eben fo feltenen Buche auf 
der Ruͤckſeite des Titels: Vortzeichnus vnd 
Zceignug des hochlobwirdigen heilig— 
thumbs der Stifftkirchen der heiligen 
Sanet Moritz vnd Marien Magdalenen 
zu Halle Am Ende Gedrudt yn der lüb- 
lichen ſtadt halle, Red Shrifti Vnſers 
hern geburt Funfftzehen hüdert vnnd 
Im zewenntzigeſtenn Share. In Quart. 
Dieſes iſt das erſte Buch, welches zu Halle ge: 

druckt wurde; eine fpätere und fehr ſchlechte Aüs- 

"gäbe erfchien 1617. Mehr hievon lieh nach Wann 





"5 Martin Luther. 1520 


Er ift im Bruftbilde vorgeſtellt 
Viertheil zu ſehen und nach links pe Mg 


Unten im Rande ſteht: Aetherna ipſe ſuae 
men- 


\ 


959 


inentis fimulachra Lutherus, ‚exprimit 
4 * cera Lucae occiduos. MDXX. 
sl, Zeichen Der Schlange iſ mitten unten un 
* B. M. 5. 
Hoͤhe 48.4 8.,der untere Rand ‚14 s 
"Breite 387° 


6. Martin Sucher. 15 21 

Er liſt im Bruſtbilde von Profil zu ſehen, 
und gegen links gewendet. Unten im Rande 
ſteht: Lucae opus effigies haec est mori- 
tura Lutheri Aethernam mentis.expri- 
mit.ipfe fuae..MDAXI. Folgt das Zecchen 
der Schlange. B. N. 6 

Hoͤhe 73.98 Breite 5 3.7 L 


‘$ 25 
. Holzfhnitte von L. Cranach. 





A. Heilige Gegenfiände, 


4. Adam und Eva im Paradiefe..1509. 


In der Mitte des Blattes ſitzt Adam 

. „neben dem Baume der. Erkenntniß nach veches 

endet. "Meben ihm zur linken Seite iftehe 

Ei, welche mit ihrem linfen Arme einen Apfel 

om Baume abnimmt, den-vechten Arm lege 

auf, die Schulter von Adam; fie Rip von 
vielen 
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dielen Thieren umgeben. Sinfs des leiten ift 
eine Gruppe von 4 Hirfchen, wovon zwei Lies 
gen, Unten liege ein Löwe ꝛc. Oben links i 
am Baumftamme gehefter das Zettelchen m 
Dem: Zeicdjen Der;geflügelten Schlange, mit 
Buchſtaben L. C. und der. Jahreszahl 1. 
in umgemandten Ziffern 1500. Oberhalb des 
Zettels find die zwei fächfifchen Wapenfchilder 
an einen Aft des Baumes gebunden B.N. 1. 
Hoͤhe 123.68. Breite 8 8. 6% i 
Die ſer iſt einer der in gie Setzfenirte | 
von Cranach. 

“(Zani (68) fagt, Cranach ſcheint dleſes Blatt nach 
einem aͤltern deutſchen Meiſter mit einigen Ber: 
aͤnderungen und Zuſaͤtzen kopirt zu haben. Zani 
beſchreibt dieſes Blatt auf folgende Art: „Die 
Eva ſtehend ergreift den von der Schlange gereid: 
ten Apfel mit der rechten. Hand, die linke ftüßt 
fie auf die Schulter des fißenden Adams. Sie 
find ‚umgeben von drei Hirſchen, ‚einer Hirfhkuhe 

and einem Löwen; unter dem Tiegenden Loͤwen 
ſteht der Buchſtabe S. Höhe 2 3. 7 8. Breite 
1 3.78 Bartſch beſchreibt dieſes Blatt eben⸗ 
falls in ſeinem Le Peintre Graveur Vol. &. 
p- 15. Nro. ı. und fest biefen Meifter nad - 

GCcranach. Die Vergleihung beider Blätter würde 
ſehr leicht entfheiden, er diefer Meifter ‚bie Idee 
nach 


J 1 


Gs Enciclopedia metodica eritico- ragionata 
delle, belle arti dell’Abate D. Pietro Zani 
Fidentino. Parma, dalla tipografia ducale 
MDCCCXIX. gr. 8. Parte u II. 
p. 217 — 219. (Ein über altes Lob hoͤchſt erde: 
benes Werf,) 
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nach Cranach, oder Cranach nach ihm nahm, und 
aus der Manier des Blattes wird ſich ergeben, ob 
er ein gleichzeitiger, oder ein älterer: Meifter als 
Eranach iſt.) 


2. Die Verkündigung. 


Der Engel kuͤndigt der h. Jungfrau das 
Geheimniß der Menſchwerdung an. Das Zei- 
‚sen der Solana ift unten ers, B.N.2. 

Hohe 9 Z. Breite 6 3.2 da. > r 

Es giebt hiervon eine ſehr genaue Kopie, | 
‚und iſt nur daran PER daß Das BR 
der Schlange fehlt. 


* 3. Die Ruhe in Egypten. 1509 


* Die heil. Jungfrau ſitzt am Fuße eines 
Baumes, und fängt das Jeſus⸗Kind, links des 
"Blattes. ſteht Joſeph, welcher mit der rechten 
"Hand den Efel hält; fie find umgeben von 
vielen Engeln. Oben rechts auf einem Afte des 
Baumes fißt eine Gruppe von Engeln, welche 
muficiten und fingen. ‚Unten rechts iſt ein Taͤ— 
felchen mit dem Zeichen der Schlange, mit den 
Buchſtaben L. C. und dem Fahre 1509. Oben 
links fliege ein Engel ‚mit einer Pofaune, an 
welcher ein Tuch mit den zwei fächfifchen Wapen- 
aa: befeftigt ift. B. N. 3 
Höhe 103. 88. Breite? 2. 4% hr 
Es giebt Abdruͤcke in Helldunfel mit mwei | 
Bienen, welche fehr ſelten ſindd. 
2 nennt auch diefes Blatt die, fäugende Maria) 
| ER * Ruhe 


Bar; nıipe in Es vpten. 


Maria. ſiet auf einer Bank unter einem 
Baume, hält mit ihrem linken Arme das Kind 
Jeſu, welches auf ihrem Schooße ſteht, und 
in fine rechten Hand einen Apfel hält. Eine 
Menge Engel -taizen im Kreife um dieſelbe. 
| Joſeph A Hinter ihr 9 Baume, mit dem 

linken Arme auf einen A ſt ſich ſtuͤtzend. Oben 
rechts auf einem Aſte find zwei Engel mit der. 
‚Ausnahme eines VBogelneftes befchäftige. Oben 
an den ‚Ecken find die beiden —— Wa⸗ 
penſchilde, und unten rechts in der Ecke An 
geflügelte Schlange. B. N. 4. 

Hohe 12 3.68. Sedie a 

Man bat bievon eine elche 
groͤber geſchnitten, und Sata 
‚fehlt; aber dagegen hat der Kopift die Bud): 
ver In C. rechts unten Dazu, BT 

Hoͤhe 128. Breite 83-10 


9 DE Heilige Gamitte im —* 


In der Mitte eines Saale durch 6 
linkes Fenſter man ee tl rblick 
ſitzen Maria und Anna neb DR di 

haͤlt in ihrer linken 





auf een Schooße ſitzt das Kind 
Pe AN iht Di a Rechten figende Mari 
beiden H umfaßt. Links nabe 
entbloͤßtem Haupte Joſeph zu ihnen. Ein we- 
nig wvetenr ſitzt auf dem — 
welche 
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ni welche ihr Kind ſaͤugt; vorn links in der Ecke 
fisc ein alter Mann, welcher zwei, Kinder un- 
errichtet, in feiner rechten Hand Dale er eine 
Ruthe, und mit der andern deutet er den zwei 
Knaben in einem Buche auf. Rechts im Hin- 
fergrunde iſt eine Gruppe von drei ſtehenden 
Maͤnnern. Vor derſelben iſt ein Mann mit 
einem Knaben und eine Frau mit einem Kinde. 
Unten in der Mitte des Blattes iſt das Taͤfel— 
‚hen mit. den Buchſtaben L.C. und der rechts 


keiechenden Schlange; oben in der Mitte zeigt 

ſich Laubwerk von Bildhauerarbeiten und drei 
geln, von welchen ER die ig Wa: 

penſchilde halten. B. N. 5. 

. Kbesz.48. Breite 123. 1% 


Hiervon giebt es Abdruͤcke mit folgendem 
Liede; 
Das Lied, Di ad se Pueri &c. mit welchem zu 


Wittemberg die Kinder zu, Echulen werden gefuͤret, 
Am tag S. Gregorii ꝛc., Verdeutſcht. 


Er Herre ‚Shrifti, ‚ie, Kindlein Hein, 
Müfft euch zu ſich lieblich vnd fein. 
role fe, gabn, die er euch ſchenckt, 
enn j euch nur ſelbſt zu im lenckt. 

So ſehr liebt gott, ſorgt fuͤr euch hatt, 
Von jügent auff jr Kindlein a 
Darumb ſolt ir mit freund vnd wohn, * 
Chriſto dem Herrn entgegen gan, 
‚Bud fol ewre erſte forge ſein, 
Wie jr Chriſtum erkennet fein. N 
Doch das du Chriſtum recht erkennſt, 
FOR Reich die freien Künft, Y 

Das 


| 2 


Das wird denn Gott gefallen fh, _ * 
Vnd wird ſich frewen ſolcher ehr. An 
Weil er durch der Seuglingen Stim, 
Ein lob wil zubereiten im. | 
Derhalben Eompt findiert zugleich, 
Helefft uns vermehren Gottes Reich. 
Denn vnſer Schul, glaub mir für wat, 
Den weg zu Chrifto weifet Elar. 
| C. M. 9. 
‚Höhe mit dem Gedichte 10 Zoll, 
(Diefes Blatt wird auch gewöhnlich die heil. Samtite 
in der Schule genannt. Heinecke fagt, daß eim 
Abdruck diefes Blattes in der koͤniglichen Samms 
lung in Dresden N verfchiedenen Farben ſei.) 


| 6 — 21. Das geiden Ehriſti 
Eine Folge von 15 Blaͤttern mit dem 


Titel. 


Hoͤhe 9 Z. 1 bis 28. Breite b8. 38. 


97, Jeſus Chriftus betet am Oelberge im 


Garten des Meierhofes Gethſemane mit aus⸗ 
geſpannten Haͤnden zu dem himmliſchen Va— 
ter, und richtet ſeine Blicke links aufwaͤrts 
gegen eine Glorie von Engeln. Unten links 
fißt der ſchlafende Petrus, rechts die zwei 
heil. Apoftel Jakobus und Johannes. In 
der Ferne des Hintergrundes erblickt man eine 
offene Thür, Durch welche Die Kriegsknech 
mit Fackeln kommen. Oben links in der 
ſind die zwei ſaͤchſiſchen Wapenſchilder. 
Hoͤhe 93. Rn Breite 63.58. 
et 
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(Diefes Blatt‘ Eopitte mit weniger Verinderung der 
Meiſter, welcher zum Zeichen ein J. S. in einan: 


| der verfchlungen fuͤhrte. Dieſes Zeichen 9 iſt 


ins an der. Felſe auf der. halben Höhe des 
Blattes, | 

Höhe 4 3. 6 & Breite 3 3. 4 8. 

Diefer Holzſchnitt iſt auf der letzten platte 

des Buches mit dem. Titels’ Befentnis 

des glaubens Doct. Matt. Lut hers 
mit kurze gloſſen Dr. Hironimi 
Dungerßheym xc., am Ende Gedrudt 
zu Leypsd durch Valtin Schumaũ. 
1530. Ad) 


* 8. Die WEN N im Gatten. 2 
In der Mitte des Blattes ſteht Chriſtus 
von vielen Kriegsknechten umgeben, und iſt 
gerade mit Hinheilung des Ohres von Malchus 
beſchaͤftigt. Unten rechts iſt das Taͤfelchen mit 
der Schlange, den über einander ſtehenden Buch⸗ 
ſtaben und der Jahet zahl in Re 
das 5 verfehre if. 
Höhe 93. 2% Breite 63. 48 


| * 9. entitus wird vor heine iR 


10. . Iefus. 
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“40 Seins Ehriftue wirb zu 8 
, 60b EN an. 
. Die Kriegsknechte bringen Jeſus gebunden 
vor Kaiphas neben ihm links gebt ein Kriegs- 
echt, welcher ihm in das Geſicht lacht; unter 
einem Thore rechts IM Kaipbas, ‚welcher mie 
beiden. Händen fein. Kleid zerreißt. Oben in 
‚einem genen: find: bie * ſaͤchſi chen Wapen⸗ 
ſchilder. rn m Hin Bye. 
BRATEN 3%. Brite6B.4k, 


* 11. Jefus Chriſtus vor. —* e | 

Herodes fißt rechts unter einem Throne, 
links vor ihm ſteht Chriſtus gebunden und von 
vielen Kriegsfnechten umgeb en, Heben ihm rechts 
‚fteht ein Kriegsknecht, welcher: ihn verhoͤhnt. 
Dben in ven beiden Eden find * —* (a 
fifhen Wapenfchilver. 

Hoͤhe 9 3. 3% Breite 68 Akıch 
‚42: Die Geiffelung Chriſti. N, 
43. Die Dornenfrönung. 2 — 2* NR: 
14. Die Ver ſpottung Chrifti. * et a 

* 15. Pilatus waͤſcht fig, bie, Hände. 


len t 
unts Me 9 —— * 


— und ſeine Haͤnde ai 
gieß er uͤber Biefelben er: 
.. 2" des, Blattes. Ei, REN 






Dr 
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de Pilatus find: die zwei ſachſiſchen Wapen. 
Hilden m ©. 


55893. 38. Breite 63.58. 


* 46. Die Kreuzfäleifung 


Jeſus Chriſtus ſinket unter der Saft des 
Kreuzes; hinter ihm iſt Simon von Cyrene, 
welcher ihm wieder das Kreuz, aufhilft. Links 
bemerkt man einen Kriegskuecht, welcher. Chri⸗ 
ſtus mit feinem rechten Fuße tritt. Den tech 

im Hintergrunde ſieht man, durch eine Pfort 
die heil. Frauen. Oben in ‚der, Mitte j nd die 
zwei fächfifchen Wapenfchilder. ya 

Hoͤhe 9 3. AL. Breite 63.58. 


* 17. Die Kreuzigung. 


Ehriftus am Kreuze ift in der Mitte 
Blatts, ihm zur Seite find die beiden Ein. 
cher. Zu feinen Füßen unten linfs find. die 
rauen, und rechts am Ede die sefügei 

e. 


Sebeg 2. 38 Breite 623. 58. 


* 48. Die Abnahme vom Kreuze 


De Leichnam Chriſti liegt unten auf de 
Erde mit dem Haupte auf dem Schooße d 
Maria; neben diefer ſieht man Johannes * 
die heiligen Weiber. Maria ae hebt 
er RM RC den linken 7* 
auf, 
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auf, um die h. Handwunde zu £üffen, Rechts 
bemerkt man Joſeph von Arimathaͤa und Niko— 
demus. Oben linfs find die zwei ſaͤchſ. Wapen- 
fhilder. (Eine Kopie fieh im Anbange) 
Hoͤhe9 3. 35 Breite 63.4 

49% Die Grablegung je ; 
Der Leichnam Chriſti wird von Seferf 

von Arimathäa und Nikodemus in das Gra 
gelegt. Hinter dem Grabe ſteht Maria mit- den 
heiligen Weibern und Johannes, vorn rechts 
Maria Magdalena. Oben links find die beiden. 

ſaͤchſiſchen Wabpenſchilder. ae 2 

Höhe 93. 3% Breite 63.5 a 

* 00. Die Auferftehung. 

In der Mitte des Holzfchnittes ſteht Chris 
ſtus auf dem Grabe, die rechte Hand empor- 
haltend, und in der linfen die Sahne. Auf 
dem Erdboden herum liegen die Wächter. Rechts 
auf halber Höhe des Blattes ift die Schlange, 
linfs oben an der Ecke die zwei fächfifchen Wapen- 
ſchilder. ER 

Höhe 9 3; 48. Breite 63.54. . 


Es ſind mie von diefer Paflion. folgende 
„Ausgaben befannt: a 


. ara 4) 
A) PaffioD. N. Jefü Chrifti venustif- 
ſimis imaginibus eleganter exprefla, 
ab illuftrifimi Saxoniaa Dnaiadiiekere- 
an * Auca 


x 
Bi: 
— 
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Luca Cranagio. Anno ı sg mit dem 
Titel 14 Blaͤtter. 

b) Sind diefelben Holzfehniete in dem Buch 
unter dem Titel: Paſſionalbuch, gedruckt 


zu Wittenberg durch —— Rhau, 


1540. 
(Die Paſſionspredigten find von duther, Bugenha⸗ 
Ya: Urban Rhegius und Johann Rimeus.) 


* C) Kommen $ derſelben, naͤmlich 7, 8, 


‚9, und auf der Ruͤckſeite 10, 11, 18, auf 


der Nückfeire 19 in dem Buche „D. Mar: 
tin $utbers Hufz Poftille. Am Ende: 
Gedruͤckt tho Witteberch durd) Hans 
Krafft 1570, in Folio vor, es hat mit den 
Vorreden und Negiftern 439 Blätter. Nach 


der Vorrede Luthers kommt die des Herausge- 
bers Vitus Diderih (Veit Diterih). Diefe 
» + Vorrede ift dem Rathe zu Nürnberg zugeeig- 
- net. (In Will und Nopitſch Nürnb. gelehr⸗ 
ten Lexikon iſt dieſe Poſtille nicht angeführt.) 


Die Abdruͤcke von —— ig ſehr mittel⸗ 

maͤßig. 

(Zn diefer Poitilfe find * ſehr Holsfenitte, 
(in meinem fehr defecten Eremplare find noch 80) 
welche das Leben Jeſu vorftellen,) 


Die Höhe eines jeden Holsfänittes ee 
Rn 3 8, die Breite 5 3.2 8. 


Die. meiſten haben dieſes di Zeichen des 
——— und Bee & des Gormfäneiders, 
welche 
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welche beide Zeichen gewöhnlich auf" einem Blatte 


beiſammen ſind. Beide Zeichen haben oͤfters 
die Jahrszahl 1561 — 62 ı. 


Der Name dieſes Meiſters mit den „Bei: 
‚hen ä iſt uns bis jetzt noch unbelannt; er 


arbeitete in den Jahren 1555 — 70 für ſaͤchſi⸗ 
ſche Buchhändler. Nach Chriſt find auch die Holz= 
ſchnitte in dem Werke des Fürften Georg von 
Anhalt nach feiner Zeihnung. Sein Monogramm 
giebt fhon Chrift Seite 392, Bartfh Nr. 359. 


Dieſer führt ebenfalls 21 Blätter aus dem’ Leben 


Jeſu an. Höhe 4 3. 2 28. Breite 5 3. Aller 
Waͤhrſcheinlichkeit nad find fie aus derſelben Suite 
‘Broullot III. Partie Nro. 615. über den 
Formſchneider werden wir weiter unten Nt. 00 
reden.) 


A). Paffio D. N. Tefü Chrifti venus- 
tiffimis imaginibus eleganter expreſſa, 
‘ab: illuftrifiimi Saxoniae Ducis Pictore 
‘Luca Cranagio. Anno 1509. Amitelo- 
dami excudebat Nic. Jo. Viffcherius et 
anno 1686. | 

(Sind 13 VBlätter mit dem Titel.) 
Man hat auch Abdruͤcke von dem Leiden 
Chriſti, welche in einer Einfaſſung gedruckt 
ſind. Dieſe Einfaſſung iſt aus einem Stuͤcke 
Mgeſchnitten, ift ſehr ſchlecht gezeichnet, und 

daher auf keinen Fall von Cranach. | 

Ebenfalls hat man Eremplare auf Perga- 
‚ment gedruckt, welche ſehr felten und.vortreff= 
lich find, 

— 21. Jeſus 
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” 21. Jeſus Chriſtus em Kreuge. 

In der Mitte des Blattes iſt Jeſus Ehri- 
ſtus am Kreuze, unten links ift Maria und 
teches Johannes. Die gefluͤgelte Schlange iſt 
unten rechts am linken Fuße des h. Johannes. 
B. N. 21. 

Hoͤhe 93. 118. Breite 6 83. 4 8. 

Die erſten Abdruͤcke haben auf der Ruͤck⸗ 
ſeite keinen Text. Die ſpaͤteren Druͤcke ſind in 
‚dem Buche Luthers Huſz Poſtille 1570, 
und haben auf der Ruͤckſeite Text. 


22. Jeſus Chriſtus und die Samatitanerin, 


Jeſus Chriſtus unterhaͤlt ſich am Schoͤpf⸗ 

| en mit der Samaritanerin. Die Buch— 

ſtaben L. V.C. find unten: gegen die Mitte 
des Dlartes auf dem Brunnen, 


Höhe 33-58. Breite 63. 18. 


4 2343. Die Difenbaruns Sohannes, 
20 Blätter, hoch 8 Z.8 — 98. breit 6 3. 

* 93. ©, Johannes ſieht die 7 goldenen Leuch⸗ 
ter, die Art, in welcher. ibm. Jeſus Chri⸗ 
ſtus erſchien. 

(Kapitel I. Vers 12 — 20) 
* 94. St. Johannes ſchaut in den: Himmel, 
wo er einen Thron erblickt, af einen: alten 
Mann darauf ſitzend. 
(Kapitel IV. und m ER 
— Die 
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* 95, Die vier vefoivenfärkigen Dia. und 
Reuter. e 
(Kapitel VL. Vers 18). ” 
2.96, Die Glaubens - Martyrer chelten weiße 
Leinwand. 
‚(Kapitel VI. Vers 9.) . RK: 


* 97, Die Sterne fallen vom Himmel, bie 
Herrſcher und Gewaltigen vera fü. | 
(Kapitel VI Vers 12.) 


#98. Die 4 Engel halten die 4 Binde auf, | 
‚(144,000 werden verfiegelt.) _ 
(Sap. VII Bas ı u. ſ. w.) 


4 ° 29. Fi — gehen ur * a 
„zu Grund. Ein iegender nge \ 
VE VE. 


(Kapitel VII. Vers 10 


*30. Gekroͤnte Heuſchrecen ſteigen aus einen 
Brunnen. 
(Kapitel IX. Vers 1.) 


* 31. Die vier losgelaffenen Engel toͤdten den 
dritten Theil der Menſchen. 
(Kapitel IX. Vers 13.) 

“39. H. Johannes verſchlingt das Bud), wel: 
ches ihm der Engel reicht. Die 7 oben ſchwe⸗ 
benden Wolfen haben thieräbnliche 5 ; 

(Kapitel X.) 


= 33.9. Johannes miße den Tempel Gottes, 
vorn ift das Thier des Abgrundes. 
(Sapitel XI) | 
# #34. Das 
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#34. Das mit der Sonne — Weib, 
und der 7föpfige Drach. 
CGapitel XI. ) 
= 35, Das Lamm mit Hörnern und der 7Eöpfige 
Drad). 
(Kapitel XIII.) 


#36. Das Lamm Gottes mie den vier Zeichen 
der Evangeliften, und auf den Barın ſpie⸗ 
lende Engel. 

(Kapitel IV. Berd 1 —7.) | 

#37. Zwei Engel ſchneiden das Gefraid und 
die Weintrauben ab, und zwei feltern. 
Gapitel XIV. Vers 15 — 20.) i 

* 38, Sieben Engel gießen die Schaalen des 
Zornes Gottes aus, vorn rechts der Drach. 

" — (Sapitel XVL). 
*39. Die Babilonierin auf einem Ungeheuer 
mit 7 Koͤpfen ſitzend. | 
(Kapitel XVII). 
* 40. Feuer verzehrt eine Stadt. 
(Kapitel XVII. Vers 9— 20.) 

= 44. Das 7Eöpfige Thier wird vom Himmel 

in den feuerigen Teich geftürzt. | 
(Kapitel XIX. Vers 20.) 

* 42. Ein Engel mit dem Schluͤſſel des Ab⸗ 

grundes und einer großen Kette ergreift den 


Satan, und bindet ihn auf 1000 Jahre. 
(Kapitel XX.) 


48 # ‚43. Der 
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® 43, Dee b. Johannes ſieht die neue Stadt 
Jeruſalem an. Unten in der Mitte des Vor— 
dergrundes zeige ſich in der Schraffirung des 
Ecrdbodens ein umgewandtes HI mit ange⸗ 
haͤngtem B: €H- Bi 
(Kapitel XXL) 


Bon diefer Offenbarung gehe es verſchie— 
dene Ausgaben: 


a) Kommen ſie in — „Das Newe 
Tejtament, Deutzſch. Wuittemberg (1522) 
In Folio‘ wofür fie: ee — 
den find, vor 


(Diefes ift auch die erfte und feltenfte Ausgabe von 
Luthers Bibel. Die Überfegung verfertigte Luther 
auf der Wartburg. Sie erſchien im Jahre 1522 
im Sept. (daher fie die September : Ausgabe ge- 
naunt wird), nnd wurde gedendt durh Meldior 
Lotther. Sie enthält in allem 220 Blätter; die 
Hffenbarung Johannes nimmt 26 Blätter ein, die 
weder paginirt, noch numerirt find. Diefe Bibel 
machte ein fehr großes Auffehen, und fund einen - 
ſolchen Beifall, daß ſchon im gg: ‚Se die 
äweite Ausgabe zu Stande’ fam.) 


x / @ 

* b) Die zweite Ausgabe: * of | 
Teftament Deutzſch Vuittemburg.“ 
Am Ende der Offenbarung Johannes: Ge— 
truckt zu Wittenberg durch Melchior Lotther 
yhm tauſent fuͤnff hundert zwey v — 
zigſten Jar. In Folio. 


Dieſe 
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eBiefe Ausgabe erfchien im. hehe! ſchon; man 
8 nennt fie deswegen, um fie von der erften zu 
— uunterſcheiden, die Dezember-Ausgabe. Eine ift fo 
- jelten ale die andere, Diefe Ausgabe ſtimmt ganz 
mit der erften überein, fogar kommen auch dieſel⸗ 
ben Druckfehler vor. Doch in Hinſicht der Holz⸗ 
ſchnitte iſt eine Verſchiedenheit, nemlich Nr. 39 
in der erſten Ausgabe hatte die Babilonierin 
eine dreifache Krone, in dieſer iſt fie in eine ein⸗ 
fahe verwandelt. Eben fo ift mit Nr. 33 eine 
Veraͤnderung vorgegangen, wo der Drach in der 
erſten eine dreifache Krone auf dem Haupte hat, 
und in der zweiten ebenfalls eine einfahe. In 
allem hatte diefe Ausgabe 204 fignirte Blätter. 
Blatt LXXI. fängt die „Vorrhede auf die 
offenbarung Sanct Johannis“ an; auf der Nüd- 
feite diefes Blattes ift der Holzſchnitt Nro. 23, 
Blatt-LXXV if R. 24, auf der Nüdfeite des - 
Blattes LXXVI if N. 25, 3. LXXVI if 
N. 26, Bl. LXXVIII if N. 27, auf der Nüd: 
feite N. 28, auf der Nüdfeite des Bl. LXXIX 
iſt N. 29, auf der Nüdfeite des Al. LXXX ift 
N. 30, Bl. LXXXL if N. 31, Bl. LXXXII 
iſt N. 32, auf der Ruͤckſeite N. 33, auf der 
NRuͤckſeite v. LXXXIII N. 34, auf der NRüdfeite . 
v. LXXXV if N. 35, auf der Nüdfeite v, 
LXXXVI if N. 36, BL. LXXXVI if N. 
37, auf der Rüdfeite R. 38, auf der Ruͤckſeite 
9 LXXXVIIIN. 39, . auf. der Nüdfeite v. 
 LXXXIX N. 40, Bl. XCILN. 41, Bl. xcaH 
N. 42, Bl. XCIIIN. 43.) 


ce) Drittens kommen fie bis auf? Bäcker, | 
| nämlicy N, 27 und 28 in Emſers Bibel vor. 
‚1527. 


Dieſes 
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(Diefes ift die erſte deutſche roͤmiſch-katholiſche 
Bibel Überferung. Nachdem Luther feine Bibek 
herausgegeben hatte, fo hatte man daſſelbe Bes 
dürfniß auf der andern Seite gefühlt, und Emfer 
befam vom Herzoge Georg von Sachſen den Aufs 

trag, eine nah dem Original: Terte der heiligen 
Schrift verfertigte Ausgabe zu beforgen. Die Ur: 
ſache, warum er den Auftrag vom, Herjoge Georg 
von Sachſen befommen hatte, mag wohl darin 

Liegen, daß er der erfte war, welcher ſich öffent: 
lich der von Luther Berausgegebenen deutſchen über⸗ 
feßung des neuen Teſtaments widerfeßte. Diefe 
Schrift hat folgenden Titel: „Aus was Grund 
vnnund vrſach Luthers Dolmatfhung vber 
Das newe Teftament, dem gemeinen 
man billih verbotten worden ſep.“ 
Am Ende der Beſchlußrede: Volendet vñ ge 
ben zu Leypfpvf, am 21. Septebris ıc. 
41523. Gedrudt zu LeypfyE durch Wolf: 
gang Stödel. 4. Diefe ift die Aufferft feltene 
Driginalz Ausgabe, beträgt ein Alphabet und 17 
Bogen, auf der Rürkfeite des Xitelblattes ift 
Emſers Wapen in Holz gefhnitten. In der Vor— 
rede diefer Schrift behauptet Emfer, daß er in 
Luthers neuen Teſtamente über 1400 ketzeriſche 
Irrthuͤmer und Lügen gefunden babe, und daß es 
deswegen verboten werden müfe. Emfer verſprach 
fih von feiner Annotation den beiten Erfolg; er 
wurde aber darin getaͤuſcht: denn trotz bes ſchar⸗ 
fen Verbotes der Eatholifhen Fürften, Luthers 
Teftament zu verkaufen (69), ed wurbe dennoch an 

au i 5 ver 
(69) Herzog Georg ließ 1522 ein eigenes Mandat 

an feine Unterthanen ergehen, darin er Luther's 


verdeutſchtes N, Teſtament ſcharf — er 
Li 
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verſchiedenen Orten nachgedruckt und uͤberall ge: 
kauft. Um dieſem unvermeidlichen Übel zu ſteuern, 


war kein anderer Rath übrig, ale auf eine Fatho- 
liſche Überfegung zu denken, und fo entitand diefe 


erite und höchft feltene Bibel, welche dem duferen 
Aunſehen nah ganz mit der Lutherifchen überein: 


ſtimmen follte. Deswegen ſchrieb Emfer auf Be⸗ 

fehl Herzog George’ nah Wittenberg an Era: 

nad, er möge ihm Formen der Figuren 

Cder Offenbarung Johannes) um 40 Thaler 

ablaſſen, die er ibm auch dafür erließ, 

| obgleich einige Figuren zum a des Pabftes 
waren. 


Dieſe Bibel hat folgenden roth gedrudten 
Titel: „Das naw teftament nah lawt 
der Chriſtlichẽ Kirchen bewerte tert, 
corrigirt, va widerumb zurecht gebradt. 
md.rrvii. Am Ende: Gedrudt zu Dres: 
den durch Wolfgang Stödel,” in oliv. 
Der Titel befteht eigentlih aus einem die ganze 
‚Seite einnehmenden Holsfchnitte. Neben dem 
- gebrudten Titel find links die Evangeliften Mat: 
thäus und Lucas, zwiſchen beiden - die Jahrszahl 
MDXXVII., rechts Marens und Johannes, zwi⸗ 
ſchen beiden das Zeichen des Kuͤnſtlers, naͤmlich 
die Buchſtaben Gr. L. Unter dem Titel ſteht 
roth gedruckt: Cum Prinilegio. Nah dem 
 Xitelblatte kommt das Privilegium des Herzogs 
Georg, welches fünf Seiten einnimmt; auf der 
sten iſt ein Holzſchnitt. Links unten ſitzt Maria 
auf einem praͤchtigen Throne, und hält das Je⸗ 


ſuskind mit ihrem rechten Arme, neben ihr ſteht 


Joſeph, 


Buchhändler — Herrgott wurde zu Leipzig 
der Kopf abgeſchlagen, weil er lutheriſche 2 
mach Leipzig — hatte. 
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Joſeph, vor Ihe Mofes, Joſua, David und meh⸗ 
tere Propheten. Unten zu den Füßen der Maria 
liegt ein Stein; darauf fieht wieder das Beiden 


des Künftlers, die Buchſtaben G. L. und date 
über M.DXXVII. Dieſer Holzſchnitt iſt 73. 
98 hoch und 5 3. 3 8% breit, Nach dieſem 
Holzſchnitte folgt noch ein Titelbfatt, welches ganz 
in Hol; gefhnitten it: Das New Teita 
ment 15)( 27. Auf der Ruͤckſeite diefes Ti—⸗ 
tels iſt, wie in Luthers N. Teſtamente, die Ord⸗ 
nung der Bücher des neuen Teftamentes verzeich⸗ 
net; das Bl. IT nimmt die Vorrede des heil. 
Hieronymus über die vier Evangeliften ein. Auf 
der Ruͤckſeite des Blattes ift der ſchon ‚oben bes 
fhriebene Holzihnitt mit der Marin noch einmal 
abgedruckt. Mit Bl. III fange der € angelift 


Matthäus an. Der Anfangsbuchftabe D iſt in 


Holz gefehnitten, und ftellt den Evangeliften Mat⸗ 
thäus vor. Höhe 28: 98. Breite 23. 5% 


Auf der Nüdfeite des Blattes XXIV fteht die 


Vorrede über Marcus, unter derfelben ein Holz⸗ 
ſchnitt: Chriftus vom Grabe auferftanden ; rechts 
unten am Grabe liegt ein fehlafender Wächter, 
und links hinter dem ‚Grabe ift "ein Löwe, als 
Sinnbild des Evangeliſten. Höhe 5. Zoll. 6 & 
Breite 2 3.38 Mit dem BL. XXV fängt 


Marcus an, der Anfangsbuchſtabe A iſt ebenfalls 


in Holz geſchnitten, und ſtellt den Er igeliſten 
Marcus vor. Hoͤhe 2 F 7 8 Breite 23.58 
Auf dem Bl. XXX VI iſt folgender —2 — 
Die Darftellung Chrifti im Tempel; meon 
ſteht links, Halt das in Windel gewickelte Jeſus⸗ 
Kind auf feinen Armen, rechts ſchwingt ein hoher 
Prieſter gegen beide das Rauchſaß hin, * links 
| ’ AIR NL ı 122, ge. 


&. 
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liegt ein Ochs, das Zeichen des heil; Evangeliſten 


Lucas. Höhe 5 3.5 8 Breite 4 3. 4% Auf 
der Nüdfeite des Blattes fängt der Evangelift 


Lucas an, der Anfangsbuchfiabe © ftelft eben - 


falls den Evangeliften Lucas leſend vor, ift eben 
fo hoch und breit als die vorhergehenden, und 
endigt fih mit dem ZX] Blatte. Auf der Ruͤck⸗ 
feite ift die Vorrede über. Johannes, unter det 
felben ein Holzſchnitt, die Dreieinigfeit vorſtel— 
lend. Gott der Vater firet in den Wolfen, wens 


det feinen Blick nah rechts, auf feinem Schooße 


hat er den Leichnam feines Sohnes, über ihm 
ſchwebt der heilige -Geift, rechts neben ihm ſieht 
man den, Adler, links unter den Wollen iſt die 


h —990 1 
Jahrszahl m.D.XxvIL u, dieſes Zeichen sG.Le 


des Künftlers. Mit dem DI. LXII fängt Sohannee 


an, der. Anfangsbuchſtabe J iſt wie bei den vor: 


hergehenden. ‘Der Evangelift Johannes fleht das 
Jeſuskind an. Auf der Ruͤckſeite des BI. LXXIX 


endet er fi, daſelbſt ift ein Holzſchnitt: 
Die Apoftel in einem Felde als hin- und her— 
teifend darftellend; oben links ift die Jahrszahl 
.M.D.XXVI. und das Zeichen. G. L. Höhe 


53.68. Breite 43.418. Mit dem Bl. LXXX 


fängt die Apoftelgefhichte am. Auf der Nüdfeite 
des Bl. C/II kommt die Epiftel der Römer vor, 
anter dem‘ Argumente der Epiftel ein Holzſchnitt: 
Die: Paulus mit dem Pferde kürzt, und ein 


himmliſches Licht auf ihn. ſtrahlet. In der Mitte 


nad Links iſt die Jahrszahl M,D,XAXYII und 


| ‚has Zeigen „G:L.. Hoͤhe 53.48 Breite 48. 
4 8. Auf dem Bl. CAAA ſtellt der Aufangs⸗ 


Buch⸗ 


Buchſtabe P% den heil. Yaulnd vor. > gäbe 22%. 
88 Breite 2 8. 3.8: Derfelbe in Holz geſchnit⸗ 


tene Anfangsbuchftabe ift auf d. Rüdf. CAXXIIL, 


CXXÄIX, b. CXLL, CXLIV, CXLVI, 
CLI, auf der NRüdfeite des Bl. CLIZ ift der 


Anfangsbuchſtabe M der h. Paulus. Höhe 23. 


6 8. Breite 23.58% Auf dem Bl. CLXXI 
ſteht: „Das argument auf die offenbarung Joan⸗ 
nis; auf der Nüdfeite diefes Blattes iſt ber 
Holyfenitt von Granah Niro. 23, auf dem BI. 
CLAXIV it N. 24, auf der Ruͤckſeite von 
CLXXU iſt N. 25, auf Seite CLXXVI b. 
ift R. 26, auf ©. CLXXTVIIIGD. if N. 29, 
auf © CLXXIX b. ift %.30, ©. CLAXXD. 

N. 31, © CLXXXTb. 9.32, &©. CLXXXII 
1.33, © CLXXXIIIN. 34, ©. CLXXXV 
N.35,&. CLXXXVIN. 36, 6. CLXXXVI 
1.37, S CLXXXVIIIN.38,&. CLXXXIX 
N. 39, S. CAC N 40, © CAÄCIb. N. 41, 
©. CXCITb. N. 42, ©. CXCIIIb. R. 43. 
Es find, wie ſchon oben öfters bemerkt wurde, 
diefelben. Holzſchnitte von Cranach, bis auf diefe 
- zwei; a) aufdem CLXXYIT Blatter Die Sterne 
fallen vom Himmel, die Herrſcher und Gewaltigen 
verbergen fih. Die Kompsfition iſt beinahe die⸗ 
ſelbe, doch kann man es nicht eine Kopie nennen. 
Es ift nur 5 3.7 8. hoch, 4 3.7 8. breit. b) Auf 
‚ter Ruͤckſeite deffelben Blattes Fommt die Vor> 
ſtellung: die vier Engel halten die vier Winde 
“auf, in der Mitte die Jahrszahl MDXXVII 
und das zeichen G. L. Iſt ebenfalls hicht ganz 
ähnlich denen von Cranach, e ben ‚fo | och wie 
das vorhergehende, Diefe zwei [ ſtoͤcke * 
verloten gegangen ſeyn, und en si er 
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biefelben nachſchneiden laſſen it dem: Blatte 
cxcv endiget ſich die Offenbarung Johannes. 
Unmittelbar darauf folgt Emſers Dankfagung und. 
Beſchluß, welhe dieſes, und von dem Iehten Bl. 

. EXCVI die halbe Seite noch einnimmt. Den Be: 
ſchluß macht eine Anzeige der Druckfehler und 
‚ obengenannter Schluß. Von diefer Bibel erfhien 
ſchon 1528 die zweite Ausgabe, getrudt zu 
Leyptzid durh Valentin Shumanı. 
Folio. Die Holzfhnitte in diefer Bibel find alle 
von einem Meifter bis auf die von Cranach, auch 
jene, welhe Keine Zeichen haben. Von diefem 
Meifter find noch in folgenden Büchern Holz 
fhnitte: Das newe teftament deutzſch, 
Mart. Luther Wittemberg. m. D. xxıv. 
Am Ende: Gedrudt zu Wittemberg durd 
Melchior Eotther der jünger; M. D. Xxiv. 
"Stv. Das alte teſtament deutzſch Marti. 
Luther. Wittemberg m.D.xxıv. Am Ende: 
Gedrudt zu Wittemberg durch Meldior 
£otther der iünget, Mm. D. xxıv.. Folio, 
Bartſch kennt von diefem Meifter nur in feinem 
Le Peintre graveur Vol. VII. pag. 487 
den h. Lucas fißend und fhreibend in einem Buche. 
Höhe 5 3.58% Breite 33.6 Cr wird da 
nur als Zeichner angegeben, welches auch ‚gang 
wahrfheinlid .ift, wenn man die Holzſchnitte in 
der Bibel betrachtet, fo ift der auferftandene Heiz 
land ganz anders geſchnitten, als: die Darftellung 
im Tempel. Diefe Holzſchnitte haben ſehr viele 
| Ähnlichkeit mit jenen, weldhe in. Biblia, das 
ift die ganze. heilige Schrift Deutſch 
D. Marti Euch. ic. gedeudt durch Hang 
Lufft 1560, vorkommen und in Bartfh Vol. 
1X. ©. 434, ıN. 16, verzeichnet. find, aber 
das Zeichen diefes ae ift im einander vers 


ſchlun⸗ 
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fölungen G. L., deſſen er ſich vieleicht fpäter 
bedient hat. Nah einigen Schriftſtellern follen 
die Buchftaben G. L., oder auch G. L. in 
einander: verfchlungen , Gottfried Reigel heißen, - 
welcher nah Fuͤßli's Lexikon und Chriſts Monogr. 
ein Formſchneider aus dem Holſteiniſchen, nach 
Mr. Bryan biograph. and critical Dict. 


"aus der Schweiz war. Dieſer Meiſter G. E% 


—E 


x 


( Gottfried Leigel) arbeitete von 1520 — ao im 

Sachſen. Sein findet ſich in Chriſt S. 
496, in Bartſch N Pl Vol. VII P- 487, 
in Brouillot * N. 178. Notices sur les 
Graveurs. Pl. N. 54, 56. Das Zeichen diefeg 
Meifters darf nicht mit dem von Georg Lang 
verwechſelt werden, welcher fid ebenfalls der Buch⸗ 
ſtaben (I. L. bediente. Diefer mar gormfäneiber 


und Briefmaler zu Nuͤrnberg 1390. 


J J4 Sefus Chriſtus, die zwölf Apoſtet 


und der heil, Paulus. 
Sie find in ftehenden Figuren vorgeſtelt, | 


und haben auf beiden Seiten —— 
B. N. 33 — 36. . 


Sind alle 11 2. 7—8% Ki ug 7 3 | 
br, bis auf,den Heiland, 


° Die erften Abdruͤcke haben oben va Na 


“ der Apoſtel und unten einen Ag von 
dem Glauben. . 


SH mit dieſer Schrift 12 3. 9 g i 
: 844. Det 
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* 44. De Heiland; oben ſteht: Jeſus 
Chriſtus wahrhaftiger Gott und 
Menſch. Chriſtus ift oben mit. einer Engel- 
Glorie umgeben. Er giebt den. Segen’ mit 
der Rechten, und hält mie der Linken die 

Weltkugel. Unten links iſt die gefluͤgelte 

Schlange, und oben. find in der Mitte des 
Dlattes auf beiden Seiten die. zwei fächfi« 
fhen Wapenfchilder ; das mit. den Kurz 


ſchwertern links ‚ das andere mit ber Raute N 


rechts. | 
Höhe ohne Schrift 12 8. 7 F mit ve | 
Schrift 133.68. Breite783. 

* Es giebt eine Kopie davon nur im Beuſt⸗ 
bilde; die Glorie von Engeln iſt weggelaſſen, 
dafür gehen aber die Strahlen der himmli— 
[hen Glorie bis an den: Rand. der Platte, 


und an den. beiden Eden find ae Engel. 
Koͤpfe. 


*45. St. Petrus 9 — ee Häle 
mit der. linfen Hand den Schlüffel und ein 
Bud, die rechte legt ex auf daſſelbe Buch. 
Unten I. Ich glaub an gott Vater 
allmadtigen Schöpfer. rg 
und der Erden. . 


.# 46. St. Andreas auf. das 2 geftüge, 
blickt in ein aufgefchlagenes. Buch. Unten 
ı. „Und an Iheſum Chriftum, feis 
nen einigen, Sohn, unſern Herrn.“ 


*47. St. 
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* 47. St. Jacob, der geöffere, geht nach 
Links, hält in feiner rechten Hand einen-Pil- 
gerſtab, und in der linken einen Roſenkranz. 
‚Unten II. „„ver-empfangen iſt von 
dem heiligen Geift, geboren aus 
„Maria der Jungfrau. u 


48. St. Johannes der Cost. 
nad) rechts gewendet, halt in der linfen Hand 
den Kelch, und fegnet mit der rechten. Oben 
links ſind auf einer Zierathe zwei Engel in 

einem Korbe, Unten IV. „Gelitten un— 
ter Pontio Pilato, gecreutziget, 

geftorben und begraben.” 

#49. St. Philippus bält in feiner rech- 
“ten Hand einen Pilgerftab mit dem ‚Kreuze, 
und mit der linfen fein Kleid. Unten V. 
„Nidder gefaren zur Hellen, am 
dritten Tage wieder RUTrE ge 
von den Todten.‘ 


#50, St. Bartholomäus richtet feinen 
Blick rechts nad) der Höhe, über feinen rech— 
- ten Arm liege die abgezogene Haut. Unten 
WM. „„Aufgefaren gen Himmel, it⸗ 
zend zur rechten Goͤttes des, all⸗ 
maͤchtigen Vaters.” 

*51. St. Thomas geht nad) Reches hat 
in ſeiner linken Hand einen Spieß, un * 
ſeiner rechten ein Buch. Unten VII., 
dannen er kommen wird au ie 

ven 
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ten die febendigen und.die Toda 
* ten. # 1 o N 

* 59, St. Matthäus richten feine Schritte 
nach Rechts und feinen Blick in ein aufge— 


ſchlagenes Bud, weldyes er mit beiden Hans 


„den hält, in der linfen Hand hat er zugleich 
ein Winfelmaß. Unten VIIL ,„„SSch gleube 


anden beilign Öeift.“ 


#53. St. Jakob, der fleinere, geht nad) 


Rechts. Er zeige mit feiner Rechten in ein 
aufgefchlagenes Buch), in welchem er lieft. 
Zu feinen Füßen liegt ein Wollenbogen, wo— 
mit er getödet wurde. Unten IX. „Eine 


heiligeſchriſtliche Kirche, die Ge— 
meine der Heiligen.“ 


fr 54. St. Simon nad vorwarts gehend, _ 


4 
“3 


richtet feinen Blick nah) Rechts, und hält in 
feiner rechten Hand die Säge. Unten X. 
„Vergebung der Sünden.“ 


% 55. St. Judas Thadäus ftehr gang 


nad) vorn, bält in. feiner rechten, Hand 
eine Keule, und die linke lege er auf die 
Bruft. Unten XI. „Auferſtehung des 


Fleiſches.“ 9 
*56. St Matthias ein wenig links ge— 


wendet, haͤlt mit ſeinen beiden Haͤnden ein 


Beil. Unten XI. „Und ein ewiges 


Leben Amen.“ 


* 


57,66 
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#57, St. Paulus geht nad) ünks, haͤlt 
in der rechten Hand zwei Schwerter, in: der 
* ‚An ein Bud. 


Von diefen Apofteln mit dem Heilande- 
(ud mir folgende Kopien befanne: 


Mi Sie find daran Fenntlich, Daß der Kopift 
im Hintergrunde Landfchaften hinzugefuͤgt 
hat. Das Zeichen der Schlange iſt auch 
auf folgenden Nummern 45, 50, 655, 
56 aufgenommen, ‚Sie find mie viel grös 
bern Streichen ausgeführt, und nur 41 3. 
4%. body, 63. 10%, breit, der Heiland ift 
aber 11 3.68. hoch und 63. 11 8, breit, 
u N: 
* + b) Diefe öpich ftehen auf —— einge⸗ 
legten Fußboden, haben eine zackigte 
Strahlen-Glorie; die Originalen hinge— 
gen find. nur mit einer kreisfoͤrmigen 
Glorie umgeben.. Sie find aud) auf bei» 
den Seiten ohne Verzierungen, und tra- 
. gen das Zeichen Albr, Dürers auf der 
rechten Seite des oben gedruckten Nas 
mens eines jeden Apoftels, bei dem Hei« 
lande aber fteht nur Jeſus Chriftus 
‚und das Zeichen Albr. Dürers, 
Höhe mir der Schrift 11 3. 108 
Breite, 53.94? der Heiland 12 hi; 40 —. 
* 6 8: Ir breie? x 


“58 all 69. 
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45569, Die Marter der zwoͤlf Apoſtel. 
B. Nro. 397 — 48. —* 

Hoͤhe 63.1— 28. Breite 43.98 


* 58. Die Marter des heil, Petrus 
‚unter Nero zu Nom, Er ift mit Striden 
an ein Kreuz gebunden, jedoch fchief und 
mit umgewandtem Körper, daß der linke 
Fuß linfs, Die rechte Hand rechts an den 
fchiefftehenden Hauptbalfen befeftige ift. Drei 
Knechte find befchaftige, es aufzurichten, 
einer halt es und die zwei andern fchlagen 
mit Hämmern einen Dfahl in die Erde, 
tingsherum find 7 Perfonen ; ‚vorn linfs in der 
Ede fist ein Hund, rechts im Hintergrunde 
erblit man Gebäude auf einem felfigten 
—Berge, vermutblich als Anfpielung auf fei- 
nen Namen und den Spruch Chrifti zu 
Petrus (bei Matthäus. Rap. XVI. 18): 
Du bift Petrus und, auf diefen Felfen 
werde ich meine Kirche bauen. Die Pfor- 
ten der Hölle werden fie nicht uͤberwaͤltigen 
koͤnnen.“ Links oben in der Ede find die 
zwei ſaͤchſiſchen Wapenfchilder, * 

* 50. Der heit: Andreas iſt in einer 
felfigten Landſchaft linfs an zwei Freuzweis 
in die Höhe aufgerichtete Balken mit aus: 
geſpannten Armen und Beinen durdy Strike 
angebunden, vor ihm befinder ſich eine An⸗ 
zahl Volkes, „Deren er viele bekehrte, wab- 


— 
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rend er zwei Tage lang lebend am Kreuze 
hing. Oben in der Mitte find die beiden 
ſaͤchſiſchen Wapenſchilder. 
*60. Der heil. Jacob, der größere, 
kniet in einer Landſchaft vorn rechts gekehrt 
mit auf den Rüden gebundenen Händen, 
der Hinter ihm links befindliche Scharfridy- 
ter packt mit der linfen Hand fein Haupt- 
haar, während er mit der rechten das Schwert 
aus der Scheide zieht. Hinter ihm zeigt 
fi) ein Baum, an deſſen Aeften gegen 
rechts die zwei Wapenſchilde, hängen, dar—⸗ 
unter rechts vier zu Pferde erfcheinen, wo—⸗ 
bei Herodes Agrippa ift, der den b. Apo— 
ſtel enthaupten ließ; nebft diefen find noch 

3 Perfonen gegenwärtig. —J 
*61. Der heil. Johannes der Evan 
gelift, mit einem Meßgewandte befleider, 
geht in einem Tempel gegen rechts Treppen 
binab , indem er feine linfe Hand auf die 
Bruft lege, und. drei Finger der Rechten 
ausſtreckt. Born links ftehe ein Leuchter, 
und dahinter ein mit dem Leichentuche be« 
deckter 4eckigter Sarg, rechts binter dem 
Heiligen ift ein Fleiner Altar, an deſſen 
Antipendium die zwei fächfifchen Wapen 
hängen, und auf welchem ein Kelch und ein 
Leuchter ftehen, deflen Kerze ein Junge auss 
Löfche z im Hintergrunde find 20 erwachfene 

Derfonen und zwei Kinder, 4 9 

“O2 V. 
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#69. Der heil. Philippus ift links 


in einer bergigten Sandfchaft an einem in 


dreiviertels Wendung gegen rechts gefehrten 


“= 


K mit 4 Naͤgeln angenagelt, rings um 
€ 


e 


n berum find 14 Soldaten mit 4 langen - | 
pießen und zu Pferde, oben linfs find die 
zwei Wapenfchilver. | f 


63. Der heil. Bartholomäus. Auf 


einem durd) Unterlagen etwas vom Erdbos 


den erhabenen horizontal liegenden, mit dem 
untern Theile vorwärts und etmas gegen 
lines gekehrten Kreuze liege der Heilige aus- 
geſtreckt, fein Blick ift gegen den Himmel 


gerichtet, und wahrend zwei Knechte bemüht 


find, die Füße auszuſtrecken, und mit Striden 


“ anzubinden, ſchneidet rechts einer feinen lin= 


x * 


ken Arm auf, ſowie links ein andrer die rechte 


Seite, um ihm lebendig die Haut abzuzie— 


hen, nach welcher Marter er gekoͤpft wurde, 
ringsum find 4 geharniſchte Soldaten und 
ein. Knabe, und links ſteht nebſt 6 Perfo- 
nen ein König vor einem offenen Thore, 
oberhalb welchem zwei Fleine Engel mit 
einander einen Ring halten, und jeder eines 

der ſaͤchſiſchen Wapenſchilder. | 
64. Der heil. Thomas fteht in. einem 
Tempel rechts auf der zweiten Stufe eines 
Altars, mit dem Leibe vorwärts gewendet ; 


während aber ein links ftehender Geharniſch— 


ser mit einem Spieße in die rechte Seite 
i - 19 des 
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bes Heiligen föße, biegt dieſer den 
zufammen, und ftüßt fi) mit bet u 
Hand auf den Altar, oberhalb welchem eih 
T7armigter Leuchter mit. fieben brenn 
Kerzen hange, im Hintergrunde find 44 
‚ Perfonen, und linfs oben an der Wand ı 

ben einem Fenſter die zwei ſaͤchſiſchen 2 
penfchilder, 


; 4 
*65. Der heil. Matthaͤus ui ber 
Kinfs im WVordergrunde ‚liege auf der Erde 
der abgehauene Kopf des Heiligen, zwifchen 
welchem und dem rechts liegenden Leichname 
an zwei Orten Blut aus der Erde empor- 
fpringe, während aus dem Rumpfe nody 
Blut fließe; vorn rechts ſteckt fo eben ver 
Scharfrichter das Schwert in die Scheide, 
im Mittelgrunde find 13 Soldaten und 3 
zu Dferde, unter welchen Hirtacus ift, Der 
den Heiligen enthaupten ließ. Links oben in 
der Luft find die zwei Schilder. . 


* 66. Der heilige Jacob, der klei⸗ 
nere, wird im Tempel zu Jeluſalem durch 
einen inter ihm linfs Stehenden von einer 
einige Stufen erhabenen Kanzel berabge- 
ftürzt. Schon ift er mit dem Kopfe und 
Dberleibe im Fallen begriffen, und. breitet 
die Arme aus, mährend hinter ihm ein 
Anderer mit einem Wollenbogen zufchlagen 
will, hinter diefen find noch 3 Perfonen, 
vor ihnen find 2. Knaben und 15° ra 

oben 


FR 
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oben etwas rechts find an der Mauer ı ne⸗ 
ben dem Fenſter die zwei fachjifchen Ba: 
penſchilder. 


* 67.. Der. h. — wird in einer bergig⸗ 
ten Landſchaft von einander gefägt ; linfs 
find zwei Stämme ſenkrecht in der Erde 
eingegraben , und oben durch ein Querholz 
verbunden. Der Heilige iſt ganz entblößt, 
ein Kopf links gegen die Erde, und die 

ine in Die Höhe gerichtet, zwiſchen den 
* Stämmen an dieſe mit Stricken an- 
gebunden. Zwei find befchäftige, mit einer 
Zimmermannsfäge ihn mitten von einander 
zu fägen. Rechts find 3 zu Pferde, und 
im NHintergeunde ift auf einem hohen Selfen- 
ein Schloß. Oben in der Mitte find die 2 
‚Schilde. 


#68. Der heilige Judas Thaddans 
liege oder fißt vielmehr an einer Eleinen 
gewölbten Kapelle mit aufgerichtetem Dber- 
feibe, die rechte Hand lege er auf feinen 
Kopf. Ein lines ftehender tritt mit dem 
linken Fuße auf den Leib des Heiligen, 
während jener mit beiden Händen eine 
Keule bale, ihn damit zu ſchlagen, und 
hinter ihm ein zweiter ein Schwert aus der 
Scheide ziehen will, binter dieſen beiden 
find 3 Männer, und rechts 10 Goͤtzenpfaf— 
‚fen. An der Ruͤckwand iſt ein Altar, auf 
bvelhem zwei Leuchter und eine Geſetzkafel 

—* | ftehen, 
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fee Hain ‚ein altdeutſch verzi 
des F und an den Seiten Au 
ähnliche. 2 in den zwei Eden I die - 
zwei Wapen. i 
* 69. Der h. Matthias. In einer einer felfig- 
ten Sandfchaft find vecht nahe * —* 
der zwei viereckigte Balken aufgerichtet, in 
deren Falzen oben ein Fleines, unten ein 
großes “Brett eingefchoben iſt, der Heilige 
kniet gegen rechts gerichtet, mit auf den 
Ruͤcken gebundenen Händen und. eneblößtem 
Oberleibe. Ein Scherge packt mit der. rech⸗ 
ten Hand den Heiligen bei den Haaren an 
und haͤlt den Kopf zwiſchen den zwei Bal⸗ 
ken und oberhalb des Brettes nieder, weiter 
hinten rechts haͤlt ein zweiter einen Strick 
in der Hand, um ein in den erwähnten 
Falzen auf und abbeweglihes Beil nieder- 
fallen zu lafjen. Es ift alfo das Ganze der 
berilfendh Öuillotine (70) ſehr ähnlich, aus⸗ 
| genom⸗ 


(70) In dem allgemeinen literärischen Anzeiger . 
1799. N. 143. 8. 1418 witd behauptet, daB bie 
Erfindung der Guillotine Feineswegs den Franzo- 
fen zuzufchreiben fey, fondern vielmehr den Deut: 
ihen, weil ſich ähnliche Abbildungen derfelben in 
alten deutſchen Werfen vorfanden. Der U 
diefes Aufſatzes J. F. Noth fagt, daß ihm die 
erfte befannte bildung eines folhen Mord-In⸗ 
firuments in der Biblia Veteris Testamenti 
et Historiae artificiofis picturis effigiata, 
bibliſche Hiſtorien , kuͤnſtlich fuͤrgemalet, — 
rt 
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genommen, ‚ daß bei dieſer der PR 
ſich auf den Leib legen mußte. Die 


wi. 


Kaflung 





furti apud Chr. Egenolphum MDLI in dem 
dritten Theile Bogen A bei-dem heiligen Mat⸗ 


thaus vorgefommen ift. Gemäß der Beſchreibung 
diefes Blattes ſcheint es eine Kopie nah Cranach 


zu feyn. Ebenfalls Eennt Roth eine folhe Abbil: 


dung in Goldwurm’s Kirchenfalender; von diefem 
befige ich die dritte Ausgabe 1597. 8., worin. 
auf Seite. 48 ebenfalls die Marter des h. Mat: 


thias in Holzſchnitt abgebildet ift, deſſen Marter: 


Snftrument wieder einer Guillotine ähnlich ſieht. 


Zu dem erwähnten Auffake erihien von Veeſen— 


mayer in den literarischen Blättern 2809. 4. 
8. 19 eine Berichtigung, daß fhon eine ähnliche 
Abbildung der Guillotine, naͤmlich das oben be⸗ 


ſchriebene Blatt N. 69 in einem Katechismus 


(gedrudt durch Georg Rhaw. Wittenberg 15.8. 


480.) vorfomme, Ganz gewiß ift dieſer Katechis— 


mus Fein andere® Buch, ale oben angeführter 
„‚Hortulus animae.‘ 1547/48. ato. Doch ift 
dieſe Abbildung eines folhen Mord - Fuftruments 


won Cranach bei weiten nicht die erftie, wen 


man aud die erfte Ausgabe des Symbolum auf 


4539 annimmt, Ich kenne eine frühere, namlich 


in dem Bude: „Ein glaubmwirdige anzai- 
gung des Todes herrn Thome Mori und 


‚anderer treffenlider maner inn Engel: 
—land gefheben in jar MDXFXXV uto. 


Unter diefem Titel findet fi ich die Abbildung eins 


ſolchen Mord: Infteumentes, unter derfelben iſt 


bie Jahrszahl MDæxæwVJ. Dieſe ſehr ſeltene 


Schrift nimmt mit dem Titel drei Bogen ein; 
auf dem votletzten Blatte iſt ebenfalls wieder 


diefe 
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laſſung aber ,. daß der Künftler eine ſolche 
Raſcha⸗ darſtellte, ſcheint mir folgende 


gewen 





) 2 


un 
Br: 


| dieſe Abbildung doch von der erſteren ein wenig 


unterſchleden. Dieſes iſt mir die erſte bekannte 
Abbildung einer aͤhnlichen Guillotine; die zweite 
jene von Lucas Cranach. Die dritte von Georg 
Penz in Kupfer geftochen. Auf einem feiner: 
nen 4edigten Unterfaße find ſenkrecht zwei ſtarke 
Bretter aufgerichtet, bis in die halbe Hoͤhe hinauf 
zeigen ſich an den Seiten zwei lange ſchmale ff⸗ 
nungen, durch dieſe ftedt ein Kriegsknecht ein 


gebogenes Schwert, und zieht mit der linken 
Hand an einem Stricke ein viereckigtes Holz bins 


auf, um es wieder herab auf das Schwert fallen 
zu laſſen. Tit. Manlius Sohn Fnieet und 
Fegt feinen Kopf auf den Unterſatz unter das 
Schwert; ganz oben an dem vordern Brette ift 
das Zeihen GG. P. in einander verfälungen, 
und links ſteht oben in einem Täfelben: TITVS 
MANLIVS. 4) Sn der oben angeführten Bibef 
4551. 5) In dem Goldwurmifhen Kirhenkalender. 
1564. 8. Seite 48 ift die Darftellung, der Cra⸗ 


 nahifhen fehr ahnlih, zwei Balken ſind in die 
. Erde eingefhlagen, auf das dazwifchen- befindliche 


ſenkrecht befeftigte Brett legt der gegen rechts 
gefehrte knieende heilige Matthias feinen Hals 


und Kopf, vorn links hält ein Schetge den Strie 


des Mord : Inſtruments rechts zeige ſich in der 
Entfernung ein Galgen. — In dem Rathhauſe 
zu Luͤneburg ſoll ſich uͤber einer ſehr alten Thuͤr 


ein altes holzernes Schnitzwerk befinden, auf wel⸗ 


chem ebenfalls ein ſolches Mord-Inſtrument ab: 
„gebildet iſt. Es ift ſehr wahrſcheinlich, daß irgend 
ein Künftler die Idee von diefem naht, 
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geweſen zu feyn. Im Seben bes Heiligen 
beißt es „Er ſei mit der Securis (welche 
die roͤmiſchen Lictores in ihren Faſcibus hat: 
ten) enthauptet worden;“ in irgend einer 
deutſchen Ueberſetzung ſtand: „jm ſey der 
RKoopff mit einem Fall beil, nah Roͤmi—⸗ 
ſcher weis, abgehawen worden.“ Der 
Kuͤnſtler glaubte daher treu dem buchftab- 
lichen Wortverftande gefolgt zu feyn, wenn 
"er einen Mechanismus ausdachte, vermöge 
welchem ein Beil berabfällt. Vorn linfs find 
zwei zu Pferde, und im Mittelgrunde acht 
Perſonen gegenwärtig, linfs erhebt fi im 
*  Hintergrunde auf einem hoben Felſen ein Ge— 
boaͤude mit zwei —— 
Dieſe Holzſchnitte kommen gewoͤhnlich in 
dem Buche: Symbolum der heiligen 
Apoſtel vor, und haben dann auf der Ruͤck— 
ſeite Tert. Folgende Ausgaben diefes Bu: 
ches find mir befannt: 
a) Das Symbolum oder gemeine Befenneniß 
der 12 Apoftel, darin der Grund gelege. ift 
des Ehriftlidien Glaubens aufs Fürzefte ꝛc. 
ausgelegt: Wittenberg 1539, in Folio. 
b) Das Symbolum der heiligen Apo- 
ſteln: darin der Grund unfers Chriſtlichen 
Glaubens gelege ift, Ausgelege durch De. 
Mart. $utber, mit fihönen lieblihen Fi- 
guren. 1548. Am Ende: gedruckt zu Wit: 
tenberg durch Georg Rhaw. 4. eo En 
BL 8 om 


— 
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belum mit dieſem Titel iſt nur dem tu⸗ 

—3* J hi 7 (Sieh F 
. 219) beigedruckt, aͤngt mit dem 

D an, und. Taufe fort 65. 

c) Der heiligen XI Apoftel Ankunft, beruff 
glauben, lere, leben und ſeliges abfterben ıc. 
Aus. heiliger Schrift und glaubens wirdigen 
Hiftorien auffs Fürsft zufammengeftellt. Fur 
Die Leien und. Einfeltigen durch Johannem 
Pollicarium Prediger zu Weiſſenfells. Am 
Ende: Gedrudt zu Wittenberg dorch Geor⸗ 
gen Rhawen Erben. 1540 in Folio. 6 Bögen. 

d) Der Heiligen 12 Apoftel Ankunft, Beruf, 
Glauben, Lehr, Leben und feliges Abfterben 
u. f. m. aus beiliger Schrift und glaubwi⸗r 
diger Hiftorien aufs allerkuͤrzſte zuſammen 

eſtellt. Fuͤr die Leien und Einfältigen durch 
Sopamen Pollicarium, Prediger zu Wei- 
fenfels. Am Ende: Gedruckt zu Wittenberg 
durch Georg Rhawen Erben. 1551, in Joh, 

e) Die Zwelff Artikel onfers Chriftlihen Glau- 
bens, fampt der heiligen Apofteln ankunfft, 

beruff, ‚glauben, tere, Leben vnd feliges ab- 
ſterben zc. Aus beiliger Schrift —— auffs 
allerfürzfte in deudſche Reime verfaſſet für 
die Seien vnd Cinfaltigen durd) Johann 
Agric. Spremb. Gedrudt zu Wittenberg, 
* Gabriel Schnellholz 1562. 4to mit Holge 
ſchnitten. Sehr wahrfcheinlid) % es ws 
ben Solzfehnitte von Cranach. 

er 
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Der altdeutſche Meifker welcher Ri die⸗ 


ſes Zeichens (X bediente, kopite diefe 


Holzſchniete in Kupferſtich von der Gegen: 
Be , veränderte aber Den Hintergrund, 





d 


te mehr Menfchen bei, und oben in der 

ete fein Monogramm. Nur folgende brei 
Hlätter Fennen wir: a) St. Peter. In 
diefer Kopie find der Heilige und 13 Perfo- 
‚nen, im Originale 10, und hier links und rechts 
im Hintergeunde zwei Bergſchloͤſſer. p) St. 
Johannes der Mwangehif Der Heilige 
geht links hinab, nebft ihm, einem Knaben 
und 2 Kindern erfcheinen 28 Derfonen, im 
Driginale 20. Rechts im Hintergrunde zeige 
ſich eine runde Thüre, weiter gegen links 

Das Täfeldyen mit dem Zeichen, ein Wand: 
feuchter, oben auf dem Altaͤrchen ein.trom= 
melnder und ein pfeifender Engel, vorn am 
Arntipendium find drei ftehende Apoftel abge⸗ 
bildet. c) St. Matthaͤus, nebſt ihm ſind 
18 Perſonen gegenwärtig. 

Se der 12 Kupferftiche ift 6 Zoff hoch, 
43. 7%. breit. 
(Der Name und Wohnort dieſes altdeutſchen Mei: 

ſters ift bis jeßt noch unbekannt. Nach Chriſt 
S— 320, wo ebenfalls ſchon fein Zeichen iſt, ſoll 

er auch Holzſchnitte verfertigt haben. In Bartſch 
le peintre graveur Vol. VIH. p. 22— 25 

Nr, 248 iſt fein Monogtamm und Rt — 12 
i ‚die 
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die 49 Blätter aufgeführt, aber mitt die Beſchrel— 
bung der Kopien nah N. 60. 62. 65 VeiiEmnen, 
Brouillot III. Partie N. 405,) ) 
70 — 76. Die vier Evangeliften, und der 5. 
„Paulus, Petrus und Jacobus. B.N. 49-55. 


*70. Der 6. Matthaͤus fist linfs nad) 
rechts gewendet vor einem Schreibpulte, hin⸗ 
ter dem Tiſche ſteht ein Engel, welcher die 
rechte Hand auf die Bruſt legt. In der 
Mitte oben ſchwebt der h. Geift, und linfs 
erblife man dur) ein Senfter eine Sand- 
ſchaft. | 

Hoͤhe 9 3.98. Breite 53-118. 


“74. Der heil. Markus rechts figend nach 

linfs gewendet und fchreibend. ‚Unten liege 
. ber geflügelte Loͤwe. Oben linfs in den 3 
ken erblickt man Chriſtus. 


Hoͤhe 9 3.88. Breite 5 Z. 1% 


m. Der h. Lucas ſitzend am Sdhreibtiſche 
nach rechts gewendet. Oben rechts durch ein 
Fenſter erblickt man Maria mit dem Jeſu⸗ 
Kinde in den Wolken. 


Hoͤhe d 3.08. Breite 53.118. 


” 73: Der b. Johannes rechts bei Felfen 

fißend, hält mit der rechten Hand die Feder, 

und mit der linken das Bud, unten linfs 

ſteht der Adler‘, und oben in den Wolken 

‚bie Dreifaltigkeit, Unten. rechts er "einem 
feine 


f 
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Steine an Ber Ecke iſt die selügete ge 
“und das Jahr 1540. 


Hoͤhe 93. 5t. ‚Breite 5 3. 1 


74. Der b. Paulus ſitzt in einem Zim- 
mer auf der rechten Seite des Blattes nad) 
links gewendet vor einem Tifche und fchreibt ; 

zu feinen Füßen liegen die Schwerter. Auf 
- dem Tifche links fiehe man einen Blumen» 
ſtock, und oben an der Dede einen Leuchter 
von einem Hirſchgeweihe. Unten linfs ift 
die geflügelte Schlange. 

He 9 8. 9%. Breite 5 3. 118 


” 75. Der Beil. Petrus ſitzt auf der linken 
Seite des Blattes vor einem Tiſche nad) 
rechts gewendet, und ſchreibt; an ſeinem 

haͤngt ein Meſſer und der SAlr 


"6.03. 9%. Breite 52. 11% 


“r 76. Der h. Jakobus fißend. unfer einer 
Weinlaube Dinter einem. Tiſche, vor ibm 
liege auf einem Pulte ein aufgeſchlagenes 
Buch, und auf einem Tiſche * noch 2 
zugemachte Buͤcher. 

BNPoͤhe9 3.8L. Breite 5 3.118. 

(Dieſe Evangeliſten und. Apoſtel h. Paulus, Petrus 
und Jakobus wurden zu verſchiedenen Bibeln vers 
wendet, Daher kommt ed auch, daß fie gemwöhns 
ich Tert auf der Ruͤckſeite haben, Diejenigen, 

> welche lateiniſchen Tert haben, find beffere Ab: 

drucke, als jene mit deutfhem) 


* 
* 


* 77. Die 
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° 77. Die. Verſuchung bes h. Antonius. 
Er wird durch die mannigfaltigften Ge— 
ftalten von Teufeln gequält, und in die en 
tragen, unten lines bemerft man ein ß, 
und rechts einen Baumſtamm. Auf derſelben 
Seite ſind unten die Buchſtaben L. C. in 
einander verſchlungen, und das Jahr 1506, 
die Zahl 5 iſt verkehrt. Oben rechts find. die 
Zwei fähfifhen Wapenſchilder. (B.N. 56.) 
Hoͤhe 153. 38. Breite 10 3.58 ( 


* 78. Der heilige Bernardud 
Der heilige Bernardus im halben Seibe 
betet den vor ihm fißenden Heiland an. Die 
Schlange ift links auf der Seite, und oben 
rechts in den Wolfen die zwei fähhfifchen Was 
venfhhilder. G. N.557. 
Hoͤhe 43. 118. Breite 4 3. | 
Diefes Blatt ift auh in dem Hortulus 
Animae 1547, ©. 194, und bat auf ver 
Ruͤckſeite Text und den Holzſchnitt N. 159. 
79. Der heilige CHhriftop. 
An einem Baume oben linfs ift das Taͤ⸗ 
felchen mit dem A der Schlange und, den 
hftaben L.C. (B.N. 58.) NR 
Höhe 103. 6% Breite 73:5. 
Diefes Blatt ift in Helldunfel 2 Ay | 
Platten, man bat aber auch Abdrü * 
m 
J 


“ 


‚ mit einer e Platte, naͤmlich derjenigen mis den 
| Umriffen und Straffirungen. 


80. Die Marter des h. Erasmus. 
| Rechts unten iſt das Jahr 1506, und ein 
* hoͤher find die Buchſtaben L. C. (B.N. 


59.) 
Hoͤhe 83. 26 "Breite 52. 118% 


81. Der b. Georg su Pferd. Mr 


Reitet nad) rechts, wirft den Draden zu 
Boden. Linfs oben find Die zwei fächfifchen 
Wapenfchilder an den Aeſten eines auf Felſen 
ſtehenden Baumes geheftet, links in einiger 
Entfernung erblickt man’ die befreite Angkzan. 


N. 64.) 
. Höhe 63. Breite 43. 9% 


“(Die alten Abdrüde haben folgendes- Be vom; 
Stigelius: 


Ad imaginem divi Georgü 
Johannes Stigelius. 


Aerea pendens innoxia rupe puella | 
Errat in ignotis flensd; dolensg ; iugis, .. 
Hanc, circum infidias captans, aditumg; ng- 
cendi, 
‘Infequitur rabido: feruidus ore draco, 
Acer at aduerfum pugnat cataphractus in ho: 
em, ) 
Pr rod; pia uictor uirgine bella gerit. 
‚Sie pia faluifici lugens Ecclefia Chrifti, 
Prefia ſub aerumnis hic et BB» iacet. 
Quam 
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Quam milerum adfligens Satan erudeliter angit,. 
_ Exercens uarios nocte died; dolos. 
At fanctos' coetus, et Chrifti membra tueri” 
Principis officium nobilioris erat. * 
Haec uoluit quondam ueneranda monere ue- 
NS. I BE tufas, 
‚Pontificum nondum noxia facta dolis. * 
Sed noua dum noſtro miramur tempore tantum, 
Negligimus, quidquid tempora prisca docent. . 
Neu pereant illi, qui fic ut Caftota Graij, _ 
Hunc equitem falla religione colunt. 
At uiuant ualeäntg; precor, quos excitat ille, 
Vt pia pro ueris cultibus arma gerant. 


Höhe mit diefer Inſchrift 8 8. 48. 

82: Der h. Georg zu Pferd. a | 

Wendet feine Blicke nad) rechts, ift in 
einem förmlichen Turnier - Anzuge. Der todte 
Drach liege unten linfs. Oben auf derfelben 
Seite find die zwei fächfiichen Wapenſchilder 
an einen Baum gebeftet. B.N.65. 

Höhe 83.74 Breite 63. 


83. Der h. Georg 3u Fuß. 


ft in ganz ruhiger Stellung, nachdem 
er den Drachen, welcher zu feinen Süßen liegt. 
getödeee bat. Er ift ganz bebarnifcht, ba 
mit feiner rechten Hand die Sanze, und mit der 
linfen den Griff feines Schwertes. Ihm zur: 
Seite ftehen zwei Engel, wovon einer, welcher 
links fteht, feinen Helm, und der andere, wels 
eher veches ſteht, ein Stuͤck von Bine er 
nifche 
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nifche träge. Im Hintergrunde rechts bemerkt 
man eine Burg, auf dergelben Seite unten find: - 
Die Buchſtaben L.C. in einander verfchlungen, : 
und das Jahr 15065 die Zahl 5 ift verfehre 
geſchrieben. Oben find die zwei fachfifchen War. 
penjchilver. (B. N. 76.) Ir: 
Hohe 143.2. Breite 103.518. 


In den neuen Abdrücen ift das Wapen⸗ 
fhild mit den beiden Kurfchwertern, wovon 
nur noch die Griffe fichtbar find. 


* 84. Der h. Hieronymus, 


| Knieend in einer Wüfte vor- einem Cru⸗ 
eifire, halt in feiner rechten Hand einen Stein, 
ihm zur Seite liege der Lowe. Rechts bemerkt 
man einen großen Daum, und linfs im Hin- 
tergrunde eine Kapelle. Unten links find auf 
einem Taͤfelchen, welches verfehre liege, die: 
geflügelte Schlange, die Buchſtaben L. C. 
und das Jahr 1509. Dben hängen an einem 
a die zwei ſaͤchſ. Wapenſchilder. (B. N. 
a 


Höhe 123.38. Breite 83.98. 2 
® 85. Det h. Johannes predigt in der Wille 
| ; 1516. | je 


-  einks unten auf dem Wordergrunde ſteht 
Johannes zwiſchen einer Gruppe von Baͤumen, 
predigt dem ihm gegenuͤber ſtehenden und ſitzen⸗ 

J el) ae Dem 
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vom Wolke, Rechts unten ift das Taͤfelchen 
"mit der Schlange und der Jahrszahl 1516, 
in weldyem ebenfalls die Zahl 5 verfehre if, 
und oben an einem Baume find die zwei fahr 
ſiſchen Wapenfchilder gebeftet. (B. N. 60.) 
Hoͤhe 123.88 Breite 83.98. 
Die Abdruͤcke im Helldunkel ſind ſelten, 
auch giebt es von dieſem Blatte ganz neue 
Abdruͤcke, welche ſehr ſchlecht ſind. 


86. Die Enthauptung Johannes dee 
N! Taufers, * 
Die Buchſtaben L. C. find oben links über 
dem Kopfe des Scharfrichters. (B. N. 61.) 
Hoͤhe 153. Breite 103.38. 


87. Die Enthbauptung Sobannes bed 
| Taufers z“ 5 

Die Schlange ift unten rechts. (B. N. 62.) 
Höhe 123.48. Breite 83.68 ö 
4488 Der h. Johannes der Täufer. | 
Sitzt zwifchen zwei Säulen, auf feinem 
Schooße liege ein Bud) und darauf ein famm, 
Dahinter ift ein Fleines Kreuz mit Fahne, fein 
Haupt umgeben Strahlen. Links ftehr ein ge 

barnifchter Heiliger rechts gekehrt, welcher mit 
der rechten Hand eine Fahne halt, und mit det 
linken an fein Schwert greift; rechts ſteht die 
heilige Urfula mit Fahne und 2 AR den 
Säulen _ 
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Saͤulenkapitaͤlen erhebt ſich ein 4eckigter Auf⸗ 
ſatz, in deſſen Mitte man eine Ruͤndung fuͤr 
eine heil. Hoſtie erblickt, rechts und links knieen 
ober den zwei Heiligen zwei betende Engel. 
Ganz oben in der Mitte iſt die ſitzende heilige 
Jungfrau Maria mit dem Jeſuskinde und noch 
zwei Heilige zwiſchen vier Saͤulen. Das Ganze 
iſt mit neuen Zierrathen dem gothiſchen Style 
aͤhnlich komponirt, und ſcheint ein Reliquien⸗ 
Behaͤltniß fuͤr eine Kirche geweſen zu ſeyn. 
Der Aeckigte Unterſatz, worauf alles ſteht, iſt 
bei vorliegendem Abdrucke weggeſchnitten. Da— 
ber ift nur die Höhe 5 — 6. (?) 3. Breite 2 2. 
4 A ae 


* 89. Der 5. Erzengei Midael, 
Er hält mit feiner linken Hand eine Waage 
mie zwei Waagfchalen, in der rechten Schale 
fige ein Gerechter, in der andern aber mehrere 
Teufel, Die Schale des’ Gerechten hat das 
Vebergewicht. In feiner rechten Hand hält der 
Erzengel das Schwert der Gerechtigkeit. Unten 
links find Die verfchlungenen Buchftaben L, C. 
und das Jahr 1506, worin. ebenfalls das 5 
verkehrt ift, und oben an beiden Eden die jwei 
ſaͤchſiſchen Wapenfhilder. B. N. 75. te. 
Hey. Breitesg, 38. 


30° 90. Die’ 
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90. Die b. Anne nimme das Iefusfind. aus 
ir den Armen der h. Jungfrau. em 


Im Vordergrunde des Blattes 






die h Anna, welche aus den Armen der 
BR ein wenig rückwärts auf der rechten 
| das Sefuskind nimme Maria ift im 
. n Haupte, , und ihre fangen Haare roflen 
Al —* ihre linke Schulter herab. Ueber ihnen in 
‘der Mitte iſt Gott Vater und der heil. Gei 
* neben rechts if das ‚Zeichen der s 
| chlange. (B.N.68) © = 
— he93. 18. —S——— J 
Es giebt eine Kopie hievon, 4 dem 
Originale ganz gleiche. Man erkennt fie dar— 
an, daß das Zeichen der Schlange fehlt; fie 
— cudalade Höhe, und Breiter 


9. Die h. — —X 


—— Barbara ſteht und Hat eineh Kell 

Die Schlange ift links an einem, rel — | 

thurme zu ſehen. (B.N. 69.) * 
Hoͤhe 8 3. Breite 43.3 ar pi * 


82. Die Marter ver h. Barbata ur 


In der Miete des Hol ſchnittes geg 
die linke Seite kniet die b. arbara gie ir 
fammengelegten Händen, ein Henfersfnecht ne= 
ben ihr rechts Hält fie mit der linken Hand bei 
den Haaren, und mit der rechten das Schwert, 
Eie find umgeben von vielen J——— Be 
in 8 


x 


links ift das Taͤfelchen mit der Schlange und 

die Buchſtaben L. C. Oben rechts find die 

I Wapenſchilder. (B. N. 70.) 

Hoͤhe 9 3.33. Breite 6 3. 48. 

tan hat Abdruͤcke, auf deren obern Rande 

folgende Schrift fteht: Disscorus S. Bar 
* bare Vater — und unten ſtehen fechs deutſche 
Ve ‚fe. 







9, Die h. PT 
Die Schlange ift unten links, und bie 
— 1519 iſt auyfrbeip zerbeochenen Rabe, 
(B. N. 71. 


Hoͤhe738. 11. Breite 42. 8 


#94. Die h. aͤgyptiſche Maria. 
Sie wird von mehreren Engeln in den 
‚Himmel getragen. Die Buchſtaben L. C. 
verfehlungen, und das Jahr 1506 (mie es vorn 
‚auf dem Bildniffe linfs neben dem Wapen ift) 
iſt unten rechts; und oben an den beiden Een 
find die zwei fächfifhen MPAREHR Der: (z. N. 


7) 
Hoͤhe 93. Breites 3. 4% 
In den neueren Abdruͤcken iſt das Wa⸗ 
penſchild mit den Kurſchwertern, wovon nur 
s „bie ION * — ſind. | 


aD 1 17E Ze *98.Die 
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498 Die Erfhaffung ıı 7 
In der Mitte des Blattes liege — m 
rundgeformten Theile der Erde der fihlafend: 
he * rn Seite “no. Bir ter 
die Eva erſchafft; hinter ihnen Hirſcher 
und ein we die Erdfcheibe umgiebt Wall 
mit Seethieren, und dieſer wieder ein zweiter 
Kreis, welchen mit Sonne, Mond und Ster- 
nen befeßte Wolfen bilden, ringsherum ſind 
Engelsföpfe und ‚oben in der Mitte hebt der 
Sie drei Singer der rechten. ver "- 
oͤhe 
Hoͤhe 53. 10%. Breite 32. 1 Kin 
Dieſes Blatt ift in dem Simbohum der 
Apoftel, 1548. 


96. Der Beine geitant, 


Stehend auf feinem Grabe. In der li 
fen Hand hält er die Weltfugel, Oben find 
mehrere Engel, welde die Inſtrumente er 
dem Leiden Chrifti tragen. Im Hintergründe 
fieht ınan eine Stadt. Unten auf dem Grabe 
rechts iſt das Zeichen der Schlange. (B. N. 33) | 
Hoͤhe 93. Breite 6 3. 38 — 


* 4 97. Der BERGE; Heiland. 


Der Heiland, in der linken Hand die Sie⸗ 
gesfahne, mit der rechten fegnend, erfcheint oben 
in der Mitte des Blattes in einer Glorie von 
Engeln. Unten links find 4 Engel beſchaͤftigt, 

einen 
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A Leichnam zu —* Rechts ſieht man 

das geoͤffnete in Felſen gehauene Grab des 

Heilandes. Unten iſt das Zeichen der Schlange. 
Hoͤhe 43. 112. Breite 33. 118. 


7 Die erften Abdruͤcke dieſes Blattes find in 
dem Buche unter dieſem vierzeiligen Tirel: 
Eyn deutſch Theologia. das ift Eyn 
edles Buchleyn, von rechtem vor— 
Hand, was Adam vnd Chriftus 
ſey, vnd wie Adam yn ons fterben, 
vnd Chriftus erfteen fall, Am Ende: 
Gedrudt zu Wittenburg durd Jo— 
annem Grünenberg Nah Chriſt 
geburt Taufend —— vnd 
N Dim Aqchezehenden Jar. Ato. 


98. Das Erueifin auf bem Wapenſchilder 


Die h. Jungfrau, der h. Johannes, der 
h. Laurenzius und der ß. Rochus beten auf den 
Knien das Cruciſix an, welches in einem Wa— 
penſchilde dargeſtellt iſt, und von vier Engeln 


in bie Luft getragen wird. Unten iſt das Jahr 


4505 und die Buchſtaben L. C. in einander 
verfchlungen. (B.N. v3 0 RR 36 
Hoͤhe 133. 118. Breite 103. 68.(%) 

oo. Der Kaifer und ein Heiliger. Biſchof. 


Ein Kaiſer befindet ſich in Begleitung 
eis heiligen Biſcheſs dem ein rar ui 
v9 
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Kreuz bringt, in einer Schlacht. Das 


if unten links auf einem Schilde, Be 
Hoͤhe 63. 2 Breite 43 9% — 


200 ‚Der sufürg Craft von a betet | 
dad ‚efustind Fr ’ 






"Die Beil, rau fiße inte, mit ihren 
a a Li a au fe Sefusfind „ welches 
auf iheem. Schooße bat. Rechts "re er 


mit zufammengelegten,. Händen; a ie 
En hi 9— auf —— Ei. 
bityst * 
Hoͤhe 13 3. 68. Breite s3.3h.- u 7 
1 Es giebt eine Kopie hievon, pri das 
Bildniß des Kurfürften durch einen alten 
Mann erfegt if. Es wen auch ſehr ſchlecht 
ne das 3* Schla —* “ins 
und bat nur 10 3.6 2% ind un 
83.4. in der, Breite, * az 


104. surfürk Ernft von Sanfen vetet die | 
Dieifaltigteit am. 


DO K begleitet e 
ut — 5 ® 
mahlin des Kunfürften, in f EN od) 
—* Prinzeffinnen * Hofdamen beten 
d elche r 

Ole "on Br % 


angebracht ift, an: Alle Gruppen, meld) 
va Snake gehören, find mit 





ſchrif⸗ 
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en. und etteln, worau verſchie 

1 mit a — abe. —X 
Innſchriften ſieht, durchflochten. Die Schlange 
iſt unten links an der Leiter. (B. N. 78.) 


.Hhe14 3: 48 Breite 103. 118 . 


m. Die Austheilung des Wsendwahiein 
1129 beidertei Geftaltem 

—9— „Su ß und- Luther cheilen das AWbendmahi 
* ehrere afde ‚Sürften , melde in’ se 

verſammelt find, aus. "Bier Fi juren 

ben alle Ueberſchriften. Rechts vorn eht 
welcher die Hoſtie dem Herzoge Friedrich A 
linfs Luther, der den Kelch dem Derjoge Jo⸗ 
hannes reicht. Im Hintergrunde links ſieht man 

noch einmal Luther, welcher mit Joh. Friedri 

£. Hinter dem Altar - Tiſche find nad) den 
leberfchtiften Johanns Friedrich, Johanns 
ilhelm , Johanns Friedr. Sibila, Jo- 
hanns Friederic. tinfs auf dem. Ihrone Jo⸗ 
I: — bemerkt man die gen ka 


* 





J A as 38. Breite a 
»: Diefes Blatt ift mittelmäßig. Die heuen | 
Rh Abdrüce find in dem Buche: Holzſchnitte 
alter deutſcher Meifter in den Orig. Platten ge⸗ 
ſammelt von 9. A. v. Derſchau, Derausgegeben 
— er. 1810. Folio. lief 2. N. 45. 


Er — 209. 


% 


"812 


‚403 —— — 


Siedende gisaremn ae: *8 


wu 
— 103. ° 2 nadte Je fuskind päle 
linfen 


and eine Weltfugel mit dem nr 


. hebt den Daumen und zwei Finger der rech⸗ 
ten Hand zum Segnen — * * ſteht auf 


aubwerk, vor welchem eine Cule iſt, ober⸗ 
halb deren Kopf das Wapenſchild mit zwei 
Schwertern ſich zeigt. Wa. Hai 5. (B. 
N. 90.) EL) 

j 









ge 48 10% Dreite 23.1 % — * 


Die bier aufgezaͤhlten Holzſchnitte find in dem 


feltenen ‚„„Wittemberger ge 
welches fie verfertigt wurden, dann aber. 


als Verzierungen im deutſchen Hortulus a 
mae und andern Werken -zu finden, deren 
fuͤhrliche Beſchreibung nach Nro. 225 zu fuchen 
iſt. — Die nad) der Befchreibung ‚jedes —— 

fol 


folgenden. Buchſtaben und ey} Ned 
Beziehung: 1) W. bedentet 


AUigthumsbuch, erfte Ausgabe —— — Ba 
; und hie darauf folgenden Ziffern die Seitenah⸗ 


— 


die zweite Ausgabe des —— Du 
1617 (—18) an; 3) h. die zweite Au: 
des Helligthusbuches von Halle — 





Ien, welche im Werke felbit feblen ; * w. F 
v. 
* 


Ich hoffte die erſte Ausgabe von 1520 zu erhal: 
ten, und würde dann den Buchſtaben H zum 
Zeichen genommen haben, aber id — * 
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| vo De eiland /mie der Sie 
in der 23 Hand hebt 2 Finger ist 
ee der‘ "Rechten zum) Seanen empor, 
) fieht auf einem Unterfaße. W. ar Abs 
Haısı.(B.N.97) 
*— Sobe 4 10%. —— 88. 
“105. Der heil. Petrus ſteht auf einem 
Unterſatze von Laubwerk, und blide in ein 
aufgeſchlagenes Buch, welches er mit beiden 
den, und in Der rechten noch einen Schluf- 
U halt u; ‚dem — 





das Verlorodene ſchon tang vergeblich. 4) Ha. 
bedeutet den Hortulus animae von 1547 (-48), 
a Ibem das „Symbolum der h. Apoſteln“ v. 1548 

di beigedruckt ift, die Seitenzahlen fehlen. diefem Werke, 
welches eben fo wie die drei vorhergehenden in Ato 
gedruckt iſt. B. N. bezieht fi, wie die frühere, 
auf Bartsch. Um das Aufſuchen für Kunftlieb 
"u. Baber zu erleichtern, habe ich die Holzſchnitte auf 
folgende Art anders geordnet: Stehende Figuren 
(R. 103 — 36), Enieende Figuren (137 — 39)r 
ruſtſtuͤce (140 — 43), Theile v. menſchligen 






eſchicht —8 — - 56), Monftranzen mit Darftel- 
ingen aus der h. Gefchichte / 157 —63), Kreuze 
mit Chriftus (164 — 66), Kreuze ohne Heiland 
J— 8 70), Monſtranzen mit vielen altdeutſchen 

n und Zierrathen (171 — 175), wenig 
anzen (176 — 81), Monftranzen, 

“) — die Geſtalt von runden Gefaͤßen und 
mie baben (182 — 56), Thiere (202 — 3), 
„gerfiedene leblofe Gegenftände nad dem Alpha⸗ 
e (2oa — 49). (RR) 
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‚SANTVSPRERTS. ws; w20.h36: 


a28 Yin) 


ER 10% Dreite2 3. u REIN TI 00 


#106. Der h. Andreas gehe — 
auf Laubwerk Eu, ji vis 
Ken X han — * San er den lin- 
„ten Arm ngf, und mit eiden Händen 
ein, aufgefthlagenes Buch hält, a welche 
m — W 63. w 38. Ha 37. B. N. 100.) 
— 112. Breite 28. 78. erg 


1x Der h. Bartholomäus  Bäte mie hie 
eiden Händen ein offenes Buch, in 
“ J ‚und traͤgt auf —7* —— 
eine abgezogene Haut; "Unterfaße 
iſt das Minen nie den Schwerter : "W6ı. 
wat. Ha6s. (B.N- 100). = 
‚Hohe 43.112, Breite 2 2 









er 


* 408. Der h. ne a iſt | 







‚mit einem Furzen Rode — A der 
linken Hand einen Frag hr ‚und mi 
rechten einen Roſenkranz, end! 

nach rechts; am Hedi fin Jar be fü 
Wapanſchilder mit 5 eldern „das | 15 


ſindliche mie dem Ochienfopfe — 


enburgiſche. W 60. Haas N 
Hoͤhe 43.118. Dreite a 1%. - 
* "109. Der h. Kacobus, der kleinere, haͤ 
in der linken San fein Morter-Jnj 5 
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den Mollenbogen, mit der rechten ein Kleines 
Buch, und ſteht vorwärts auf einem Gedlig- 
ten Unterfage, woran das: Wapen: mit den 
zwei Kurſchwertern ift. W 59. * A 
Ha 34. (B. N. 107.) \ 
Hye4Z.1t. Breite 1 3. 1% 

#414: Der h. Judas: ift linfe gekehrt, und 
haͤlt vor fic) fenfceche eine Keule am Ende mit 
beiden Händen, am. Aigen Unterfage iſt 
linfs das Wapen: mit. den zwei — 
W8. Ha 97. G. N. 109.) ie. 

Hobe4 2.108. Breite 43. a * 


#419, Der h. Evangeliſt Matthäus ſteht 
auf Saubwerf, an welchem vorn das Wapen 
mit den zwei Kurſchwertern iſt, mit ‚der, lin⸗ 
fen Hand haͤlt er eine Helleparte, mit der 

rechten ein offenes Buch, in welches er nun. 
—— Ha 77. (B.N. 110.) 9 


Hohe 48. 94/28. Breite 23. 


” ‚113, Der 5. Matthias haͤlt mit hen 
Händen ein Winfelmaß ,. ‚und blide ı 
rechts, am 4ecfigten Unterfaße ift das 

pen N gr Schwertern. W 57. Ha 10. 

ah | 


Hoͤhe 43.108. Breite 23. 3% | 
® 444. Der h. Philipp blickt in ein Kleines 
aufgefehlagenes, Buch, welches er mie der 
an Hand. um ‚ und bat in. — 
nen 
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einen ben mit einem Kreuze —— lan· 
gen Stab: am Heckigten Unterfaße * das 
Ar er W 60. Ha 59. (B.N.. 103) 

Hoͤhe 43. 108 — 4 
#445. Der h. Simon hält mie der rechten 
Hand eine große Säge, während er die linfe 

+ auf die Bruſt lege, unter feinen Füßen ift 
aubwerk u. * Wapenſchild. W 58. w34 
: Hagp: (B.N. 108.) . ; 
Höhe 4 3. 108. Breite 23. 48 ! 
® 446. Der 5. Thomas fteht auf einem mic 
Bienen verzierten Gedigten Unterfage, blickt 
rechts in die Höhe, hält im rechten Arme ein 
geſchloſſenes Buch, mit der linfen Hand einen 
„großen Speer. W 59. w 35: h 39. Hazzı. 


(B.N. ı 
Hohe 22. 9.. Breite 23.58. 


# + 417. Der h. Paulus iſt etivas gegen 
vechts gekehrt, und halt vor ſich ſenkrecht 2 
Schwerter mit niedergekehrten Be © am. 

* Unterfaße- ift gegen rechts das 2 
Ws6s . w. 39. k. 34. 

—— 98. Breite 18. 118 

9448. Der h. Johannes, der. Täufer, pie 
etwas gegen linfs ‚gefebtt auf einem 6edig 

Unterfaße, und haͤlt mit der linfen Hand J 

Buch, auf welchem gegen links das Lamm 

— W 63. Ha ı81.(B.N.98) 
Biete. 10% Dre 38 58. 9 N 

119% 


* 


a7 


t 119 Der h. Antonius tft auf einem 
mit drei Lowenföpfen und dem Wapen verzier- 


‚ten Poftamente, hält in der rechten Hand 


einen Partifel mit dem Kreuze: T, in der 
linfen eine Glode, am Strablenteiler ſteht: 


 INATN-TNAS, rechts ſchaut unter fei- 


A 


+ 


nem Mantel ein Schwein hervor. W 26, 
Ww I: N" | | 
Hoͤhe 43.108. Breite 23.3. 
120. Der h. Ehriftophorus badet gegen 
liifs im Waſſer, und halt mit beiden Haͤn⸗ 
den vor fid eine Keule; auf feiner Schul« 
ter fißt das Sefusfind, welches drei Finger 
der röchten Hand empor richtet; das Ganze 
ift auf einen niederen langen Unterfaße, 
W. 52. “ | J 
Hohe 5 3:108. Breite2 3.28 
121. Der h. Georgius vorwärts gefehre 
und ganz gebarnifche, bält in der linfen Hand 
eine Lanze, woran eine Fahne, und fticht mit 


der rechten das Schwert in den Nachen eines 


hinter ihm liegenden Drachen, links ift auf 


der Erde ein Helm mit hohen Federbüfchen, 


und vorn linfs in der Ede das Wapen mit 


den Schwertern, und rechts jenes mit der 


* 
Fr 


Raute. W. 55. 


Höhe 43.118. Breite 3 3.5 mn 
+ 122. Der 5. Hieronymus ſteht auf ei. 


nem mie dem Wapen und zwei sömenföpfen 3 


ver⸗ 


F 


verzierten Poftamente, fein Kopf ift mit dem 
Kacrdinalshute, als Kirchenlehrer , bedeckt, 


und vor ihm ſteht und lehnt ſich ein aufge: 
richteter Lowe an ihn Bin, welder die Werder: 
tagen auf feine Hände legt. W 31. w 22. 


Hoͤhe 18.102. Breitegd. 


—J ur Yes ; EUREN RR 
t 123. Der bh. Pancratius iſt auf einem 


mit zwei Köpfen und dem Wapen verzierten 
Fuße gegen vechts gekehrt und geharnifcht, 


doch darüber mit einem Mantel verfeben, 
Zhaͤlt mit der rechten Hand eine Lanze mit ei 


w 


+ 


“ner Fahne, und in der linken einen fehr'cin- 
wärts gebogenen Schild, auf welchem ſich eine 
kreuzfoͤrmige Zierrach zeige. W 39.7 


124. Der h. Sebaftian auf einem 6edig- 
ten mit dem Wapen verfebenen: Fuße haͤlt 
mit der linfen Hand einen Bogen, mit der 


techten zwei Pfeile. W 54. w 32. (B.N. 66.) 


Höhe 43.108 Breite 23.68 | 
495. Der 5. Valentin, im bifchöflichen 


Ornate, mit der Infel auf dem Haupte, hält 


mit der linken Hand eine altdeutfhe Mon⸗ 


franz, und fegriet mit drei Fingern der Nechten 


" einen quer vor feinen Füßen auf dem Rücken lies 


genden Menfchen, aus deffen Munde Schaum 
quite. :Diefer Heilige ift namlich der Datron 
jener, welche am Gefraifche leiden. W 40. 
Höhe 43.106 Breite sg. 1b 
ne u 7126. Der 


319 


| | r { 
+96. Der h. Wenceslaus ſteht auf einem 


viermal rund ausgefchweiften Zuße fehr ſchoͤn 


geharräfcht, fein Haupt det eine Krone, in 
der linfen Hand hält er .einen Schild, wor⸗ 


„auf ein zweiföpfiger Adler ift, in der rechten 


eine Lanze mit Sahne, worauf fid) aud) ein 


| Adler zeige. W 52. 


Höhe 43.102. Breite 23.106 


= + 197. Der h. Wolfgang, Biſchof, ſteht 


rechts gekehrt auf Laubwerk in bifchöflidyern 
Ornate, vor ſich hält er mit der linfen Hand 
fenfreche den Bifchofsftab und ein: Furzes 


Handbeil, fowie mit der rechten das untere 
des Stieles, linfs an feiner rechten Seite 


ſteht das Modell einer Kapelle. W 29. 
— „dr. BR | J 


Hoͤhe 43.94728. Breite 23.7 4. 
+ 128. Ein König ſteht auf einem beckig— 
ten mit Lilien verzierten Unterfaße, welcher 
auf zwei Loͤwen ruht, fein Haupt deckt eine 
Krone, Er haͤlt in der rechten Hand einen 


langen Stab, san deffen obern Ende taub- 


re ift, mit der linfen tragt er, ein läng- 


icherundes Reliquien Behältniß , durch def= 
ſen Glas man einen Dorn erblidr. \ 
W46. h 70. (©. unten mehr hlevon nad 





82: 
' ’ 225.) 
Hoͤhe 43-10 Breite 33. 1° 


199 Die h. Jungfrau. Mar va vorwaͤrts ge⸗ | 
wendet auf mit Laubwerk verzierten runden 


Unter 


— 


— 


Schrift gedruct wurde.) 
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Unterfaße, träge auf den rechten Arme das 
Jeſuskind, welchem ſie mit der : 
Traube reicht, W 70. (B.N. 86.) 000. 
: Höde4 3,98. Breite 23.11 
130. Die h. Anna, auf einem mit Bitnen 
und Laub gefhmücten Fuße, träge auf dem 
rechten Arme das Sefusfind, auf dem’ lin. 
fen die h. Maria mit einer Krone > dem 
Haupte. 9. * 
Hoͤhe 43. 108. Breite 23. 2%. ehrt 


} 131. Died. Barbara ſteht auf "einem. 


beckigten Unterfage, woran das Wapen mitden 

zwei Schwertern ift, gegen rechts gewendet 5 

fie halt vor ſich mit beiden Händen einen Ge⸗ 

faͤngnißthurm, in deffen Thüre man "einen | 

Kelch mit der h. Hoftie erblickt. W ı7. 

Höhe 43.108. Breite 13.98. 

( Derfelbe Holzſtock iſt auf dem Titelblatte folgender 
Schrift von 4 Quartblaͤttern unter 6 iligen 
Titel abgedrutt: HYMNVS IOANNIS RHA- 
Gll AESTICAMpiani Lufacii Riiktoris 
—— ; Laureati & facre Theologiæ 

viri ut doctiſſimi ita & innocen- 


1 in laudem Diuæ Barbare Mart: ris 


x Virginis. (Confer. Geo. Wolfg. Pan- _ 
r Annales typographie. Vol. IX. p. —* 
N-s10 ubi citat. Thott. VIl. Be 
| Verfaſſer ſ. Joͤcher's gelehrt. Lexicon III. 
2041-2, worin die Nachricht ſteht, daß er 1460 
zu Sommerfeld geboren wurde, und 1518 nach 
Wittenberg kam, —— — dirfe 


4132. Die 
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t 43% Die h. Katharina ‚auf einem. Fu⸗ 
—* mit dem ? 3apen iſt links gerichtet, traͤgt 
an dem Haupte, und halt mit 
snbeipen. Haͤnden ein Schwert, vor ihren Süßen 
„ „liegt. ein Bruchſtuͤck eines. Rades. Wir: 
Höhe 4 3.10 $: Breite 23. 


® + 133. Dieb. Dorothea ſteht auf einem 
viereckigten Fuße gegen links gekehrt, mit 
entbloͤßtem Haupte und lockigtem Haare; 
‚mit der rechten Hand haͤlt ſie ein Blumen⸗ 
en deffen Deckel fie mit der linfen 
| Win ti 


Höhe 4 3- 4108 Breite 23. 28 


t 134. Die h. Magdalena fteht gegen 
—— auf einer mit Weinlaub und 
Trauben verzierten Erhoͤhung, und haͤlt mit 
Um Händen vor ſich eine ERDE W 10. 

IWW 


EISEN 118 Breite2 3. 3$. 


}.135. Die h. Margaretha ſteht auf ei« 
nem mit Saub und Birnen geſchmuͤckten Fuße, 
ſie iſt gegen rechts gekehrt, und halt über 
ihre rechte Schulter einen Palmzweig, der 
vor ihre ſtehende und grinzende. Drache bes 
deckt ne bis zum halben Leibe hinauf. W ı3. 


„Höhe 43. 108. Breite 33: 118. 
* EM 136. Die. b. Detilia ſteht gegen rechts 


gewendet ul einem durch drei Vordertheile 
9337 21 von 
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von Loͤwen gebildeten Zufe; fie blickt auf 
ein gefchloffenes Bud) nieder, welches fie mic 
beiden Händen: hält, um den Strablenteller 
ſteht: SANCTA OTILIA, unten iſt das 
Schild mir den zwei Schwerrern. W —— — 


Höhe 43.118 ee ci 


Knieende Fignten 2 


* + 437. Ein. Engel kniet gegen rechts auf 
einem Heckigten Unterſatze, und ſpielt mit 
beiden Haͤnden auf der Harfe. W — vg 
nad) dem Symbolum von 1548: 


Höhe 43.108. Breite 33: 46" 


+ 138. Ein Bif hof, in bifchöflicher Klei⸗ 
dung mit Infel und Stab im rechten Arme, 
kniet gegen links, und traͤgt mit beiden Haͤn⸗ 
den ſtatt einer gewoͤhnlichen Monſtranz ein 
altdeutſch (gothiſch) gearbeitetes Modell einer 
kleinen Kapelle mit Thuͤrmchen, durch deren 
offenen Seitenwand man die heil. Hoſtie er⸗ 
blickt. Der mit Laubwerk verzierte laͤnglichte 
a, ruht auf Thierkoͤpfen mit Pe 


ke a 9% Breite 43. pt 
7 139. Der heil. Biſchof Eulogius, * 
gegen links auf einem Aeckigten Unterſatze 
mit vier Thierfuͤßen vor einem kleinen Altar- 


feine. Sein Haupt bedeckt, die Infel, im 
rechten 
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rechten Arme hat er den Biſchofsſtab, und 
während er beide Hände berend zufammen- 

lege, blide er linfs gegen den Himmel, 
W 25 | 


Hoͤhe 43. 2% Breite 43. 18. 
Bruu ſt ſt uͤ e e. 


* 440. Der heil. Petrus blickt links gegen. 
den Himmel, haͤlt mit der rechten Hand 
ein geſchloſſenes Buch, und in der linken 
einen großen Schluͤſſel aufwaͤrts, an deſſen 
Ringe vier kleinere abwaͤrts haͤngen, unten 
in der Mitte iſt das Wapen. W 66. Ha 204. 
(B. N. 09.) | | 

Höhe 43.108. Breite 33:48: 

"441. Der h. Paulus bat vor fi) links 
ein aufgefchlagenes Buch liegen, in welchem 
er zu lefen ſcheint, während er die linfe 
Hand darauf lege, und in der rechten zwei 
Schwerter hält. Es ift ein herrlicher Kopf 
eines alten Mannes mit langem Barthaare, 
unten in der Mitte ift das Wapen. W 64 
Ha 183. (B.N. 9.) Ä 

Höhe 53. Breite 43.48 

+ 142. Der heil. Sigismund blickt gegen 

rechts, fein Haupt umwaͤllt locigtes Haar, 
und deckt eine veich verzierte Konigsfrone, 


51 \ 
H55.43.28% Breite 33.68 
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* Die h. Anna hat wor ſich d je: 
fusfind und die h. Jungfrau Maria 
jenes umfaßt fie mic der rechten, dieſe mit 
der linfen Hand. W 69. | 


boͤhe 48. 108. Breite 23.36 


Theile vom menſchlich en Körper. 


+ 144: Die Haut: des Angeſichtes des heil. 
Bartholomaͤus befindet ſich in einer mit 
Edelſteinen reich verzierten 4eckigten Einfaſ⸗ 
fung, oberhalb welcher ſich ein geckigter Auf- 
faß zeige, und unterhalb welcher an dem 
Suße das Wapen mit Engeln — ift, 


ie 53.108. Breite 33. 1 9 


t 145. Zwei Todtenföpfe ſtehen gegen ein— 

gi auf 2 — SCREEN Unterfügen, 

Hoͤhe 28. 81/2. Breite 43. 14 

+ 146. Ein Todtenkopf liegt rechts gekehrt 
in einer muſchelartigen Schuͤſſel, und quer 
Davor ein Schwert. W 49. —— 

Höhe 33.28. Breite 43. 15. 

447. Ein aufrecht ſtehender Arm, und zwar 

der rechte des h. Kaiſer ra al 
einen Reichsapfel. W 24. 


Hoͤhe 33.1 Breite 1 I. 
4 148, Ein 
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448. Ein aufrecht auf Laubwerk ſtehender 
. * Arm der h. Kaiſerin Rune JUNMIS. 


“hige 331% Breite 13 


r 149. Ein aufreche ſtehender linker in ie 

heil. Wenceslaus hält eine — am 
Kleide ſind Adler ſichtbar. W 5». 
Hoͤhe 33.18. Breite 13. 5% 


+ 150. Eine Rippe des h. Sehätds ift quer 
auf einem durch Laubwerk gebildeten a 
Fuße befeſtigt. W.22. 

Höde 33.18. Breite 28. 14/28 


Darſtellungen aus der h. Sefsigte 


} 151. Ein Altärdhen, welches mit Flügel 
thuͤren verfehen ift, und auf einem Unterfaße 

ruhet, zeigt in der Mitte die Ankunft der h. 
drei Koͤnige. Auf dem linken Fluͤgel iſt 
die h. Jungfrau mit dem Jeſuskinde auf dem 
Arme, an ihren beiden Seiten find knieende 
Perſouen und auf dem rechten die h. Jung⸗ 
frau und Maͤrtyrin Kath arina mit dem 
Rade und Schwerte, W46: 3. 

‚Höhe und Breite 43. 1% 


i 130. Die h. Jungfrau ſitzt fpinnend vor 
— — in der rechten Hand hat ſie die Spin⸗ 
del, vor ihr rechts haͤlt das Jeſuskind die 
Sianse mit dem Rocken, hinter ihr u 

ſi 
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ſich ein Bogen, auf welchem ſich oben in der 
Mitte in einer 4eckigten Tafel ein * 


kopf zeigt, und oberhalb derſelben Chriſtus 
am Keeaze, mie der Schrift: INRI. W22. 
Hohe 43.14 Breite 33. de J 
153. Jeſus Chriſtus am Oelberge 
kniet im Hintergrunde vor Felſen links gegen 
den Himmel gewendet, aus welchem zwei 
Engel kommen, deren einer ein kleines Kreug 
haͤlt; im Vorgrunde liegen die drei ſchlafen⸗ 
den Apoftel: Petrus, Johannes u, Jacobus. 
W 75. Ha 116. (B. N. gı.) BR | 
Hoͤhe 4 3. Breite3d. 


154. Jeſus Chriſtus in der Vorhoͤlle 
eroͤffnet mit der Siegesfahne die links befind⸗ 


liche Thuͤre und tritt mit dem rechten Fuße 


auf den Teufel, in einer rund en mit 14 ed⸗ 
len Steinen beſetzten Einfaſſung, oben iſt 


am Laubwerke ein Ring angebracht, um das 
Medaillon, eigentlid) Pacificale, anzuhängen, 
ſowie aud) oben vor dem Laube ein‘ Eleiner 


— 


ſtehender Engel die z m ei ſaͤchſ. Wapen haͤlt. 
W356. Ha 201. (B.N.05.) J— 
Hoͤhe 4 3. 14. Breite 33. 184 | 
155. Sefus Chriſtus auferftehend, 
ftehe mitten auf dem Grabe, haͤlt 3 Finger 
feiner rechten Hand empor, und in der linfen 
die Siegesfahne; ringsum liegen 5 Waͤch⸗ 
ter, Aehnlich dem Vorigen in einer vunden 
mit 
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mit 12 Steinen beſetzten Einfaſſung, oben 
mit Laubwerk und einem Ringe zum Anhängen 
En jedoch haͤlt der kleine Engel hier 
—— e Vnate mit den 2 TER 


»" Hißen2. "Bpeite 3 Re ei 
* Derſelbe Holzſtock ( abet nur 3 3.4 8. breit) if 
4m 'Hortulus animae v. 1547 auf dem Titel: 
blatte als Vignette angebracht, und ©. 202 wies 
derholt abgedruckt, v. Bartsch führt auch dieſes 
Blatt irrig doppelt auf, N. 79 und 96. Die Hoͤhe 
iſt deswegen geringer, weil die Sierrath zum An- 
Hängen mit beim Engel hinweg gefhnitten ift, das 
mit der Geber zu dem 4zeiligen DTitel des rn 
mehr Plas gewinnen fonnte. 


+156. Eine laͤnglicht 4edigte Tafel mit 
2 Feldern in5 Reihen, in der oberiten und 
unterſten Reihe find Die Zeichen der 4 Evan- 
geliſten, als menſchliche Figuren in langen 
Geœwaͤndern mit Flügeln und Zetteln in ven 
«Händen, dargeftellt,, ftatt des Adlerfopfs ift 
ein Menfchenfopf geſetzt, Pen: die Figuren 
‚des 5. Marcus und Lucas haben einen Loͤ— 
wen? und einen Ochſenkopf; in der zweiten 
* die Apoſtel St. Peter und Paul, 
8. am ‚Kreuze, Maria und Johannes, 
hilipp und Jakob der kleinere; in der drit⸗ 
ten Ba en und Andreas ‚ Johannes 
und in der vierten zwei mir unbe» 
Sa —— ee und Simon, Thomas 
und Matthaͤus. W rg. 101 
mpens. 1% Breite 6 8. 1% 4 
M one, 


398 


er 27, — —— 
Pa Ce —* ar Br 


—9— IE) fie 3 
Ze Adam und Eva fis, fe 
sr, Ir Fr 2 ijm no 







recht mit ler Es 
zwiſchen beiden ift der Baum m 
in.einer mit. Steinen und, Laul * 
ten runden Einfaſſung, unten auf d 
find drei Engel, der links — hält 
die Krone mit dem Helmaufſatze —* mitt⸗ 
‚tere das Schild mit eh My Schwe 
und der ‚rechte, den. He elbſt; 
dieſer reiten br ‚Engel 3 Loͤwenkoͤ 
J Ha — 
‚ Höher 3. 118. Breite 28 Ti 
*458 Jeſus Chriſtus am Kreuze 
zwiſchen den zwei Schächern,: ringsum meb- 
rere — — 










n 


File 


* 49. Maria am - u es 
„ber D. Magdalena, R u es nf 
„einer runden mit 7 Steinen, befegt 
J se Ron dm. 
„Ba 193. (B J——— * 

Hoͤhe 43. 2.10%. Breite 3 2.8 EL i 

& 460% Maria beweint den Leichnar 
der vor ihr ausgeſtreckt daliege, | 
Aeckigten Einfaſſung; ti a * 


we Zier⸗ 









4— 
t 
— 
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I Bierrathen bilder Laubwerk, oberhalb: der 
Worſtellung veiten ei Figuren gegen einan⸗ 
der auf Thierem, links ein —— 
Ba ne ein anderer die Trom⸗ 
, weiter hinab langen «zwei nach Trau⸗ 

* und unte find noch drei, woſelbſt auch 

“ apen mit den zwei Schwertein ai 

r WR 4 ——— Pan yo Mu ik #6 





| en m den und, "ober, diefen ifider..heil. 

‚in ‚einer, oben mit, einem, Bogen, ges 
— 

— am ‚fen mit, Da, und ‚0 


* pi 


chen * aub, e —* t/ s oben Er. 
wähnte Ei ir San nt Anfpielung 
auf den Stamm Jeſſe, deſſen Sohn ER 
Y BR "744 Ha 153: — — —— 
Hoͤhe 8 Z. Breiteis, Banana Ta van 
wi 46 * hr einer Aeckigten Enaſſuig mit t Iwei 
Abthei 5 ne — figend mit dem 
| " Zefustinde FEINEN b) rechts 
OR. 


830 

„ber br Hieronhmus blickt knieend nach links 
3* Chriſtus am Kreuze an. Ringsum 
iſt viel Saubmwerf angebracht, auf. welchem 
inks ‚ein. König (2) mit: einem Kopfe in der 
rechten —* und u de lie ine weibliche. Fi⸗ 
gur ſteht, welche in der Linken einen Kopf 
and in der * ein Schwert haͤlt, weiter 
unten in der Mitte ſind zwei guten mie 
Schlangen ſchwaͤnzen, unter Diefen 2 Engel 
mit dem: gar Wapen und im Laubw aubwerke ‚am 
Fuße 5 Engel, WE, ou 
Hoͤhe 43.108. Breite2 3. 8%; DR 


7463 Chriftus am Kreu a 35* 
und Johannes in einer 4edi 

am linken Fluͤgelthuͤrchen St. Pai 
rechten Gt. Peter, oberhalb find F 
Thuͤrmchen und Zierrathen. "Das Ganze hat 
die Geſtalt einer Monſtranz und ſteht * 
einem fach geſchweiften ie. ‚W323 ' 


vbess 4 Drei 13.11 gen 
| Ru qu 

Kene mit ——— 

a 2 464. efus Chriſtus am Kreuze, auf 

Unterfage, mie Süßen, fe ſenkt 

* 


den Kopf gegen links 
Kreuzes babe 3fache Ründungen, 
—2 der vier Evangeliſten; des 


a Johannes, Marcus und, 
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AUch oben der: Adler, links der Engel; rechts 
der Loͤwe, und unten der Ochs. Mh Ha. 
G6. N. 80.) 


Höhe 43.108. Breite 32.58. 


ee Holzſtock wurde noch mehrere mal bei verſchie⸗ 
denen Gelegenheiten abgedrudt: a) Auf der ten 
Seite der nur aus 4 Quartblaͤttern beſtehenden 
Einladungsſchrift des Wittemberger univerſitaͤts⸗ 
Rectors zu einer Leichenfeier findet ſich dies Kreuz. 
Der Titel iſt: Invitatio ad fvnvs Teremie 
Schvtz Noribergensis , qvi obiit plaeida 
" sed immatvra morte.. Ill: Cal: Feb: 
Anno falutis M, D. LVI. — Am: Ende ber 
lateiniſchen Diftihen fteht: Nicolaus: Selnec- 
36 (Sieh Bis Nbger Gelehrten: Keriton 
« 673 
>= ‚einem golipblatte ſteht oben: J. N, R. I 
arunter iſt dieſes Kreu — un) unter 
demſelben folgende Scrift.:' | 
* Bee imaginem Alte 
—* Dei Crucifixi. 
Vitus Winshemius, D. | 
Haec e peocatig; tui triftisg ; ruinae, 
Atg; eadem uitae teftis imago tuae, 
Sio ego te propter, fie fum laceratus, ut ifto 
Vulnera ueftra meo fana cruore forent. 
.Morte mea uiuis, fanatus fanguine noftro:: 
„Heu mibi quäm paucos munera tanta mouent. 


Aliud. ef 
Sie ı pro. ‚te Baier tedimens M "morte falutem, 
_ Non quia tu dignus, ‚fe ur mitis ego. 


ac igitur noftro tu ——— more vwiciüm 
Spernere ne ingratus munera tanta uelis. 
mit dieſer JIuſchrift 8 8. 2 Linien. 

ir (über 


i 
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(über Vitus — Ortel * 
Joͤcher's Gelehrten-Lexikon (TV. 1657. 8. 
der Vater oder der Sohn Verfafler diefer ‘ 
wat, mögen Andere erwalu.). A 


t 165. Sefus. Chriftus am ‚Kreuzesin 
‚seiner Ründung, welche an’ ein Kreuz 
in der Mitte befeftige ift, an den’ 4 Enden 
ſind in Amal rund ausgefchmeiften Einfaf 
ſungen die Bruftbilder der 4 Apoftel: el: oben 
des h. Johannes, links des h. Petrus, * 
des h. Simon, unten des h. Jacob. Das 
Kreuz ruht auf einem mehrfach 
ten Fuße. W35. 
Hoͤhe 43. A418. Breite 32. 5 


+ 166. Sefus Chriſtus haͤngt an —* 
kleinen Kreuze, die 4 Ende ſind mit. Saub- 
werf verziert, fehr hoc) if ‚der Fuß, in defe 
fen Mitte drei Widderköpfe mit Ningen er= ' 
fheinen, und ganz unten vier/ Engel, von 
welchen einer. linfs ein großes. fahr Wapen 
mit 5 Feldern ‚und ein —— rechts ans 
Mecklenburgiſche hält. W 84. I 


. Höhe 5 3. Breite 2 3. 3 baren —— 


+ 167. Maria J mit ih ae 
„auf dem rechten Arme ift an Inch Bun 
“eines Kreuzes —— 
woͤhnlich Ehriſtus hänge ,. —— 
Strahlen; das Ganze iſt aus —— 
— gebildet, unten * Er * 
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© Buße 6 Engel ; in verfchiedenen Stellungen, 
Loͤbe 48. 118. Breite 23.48. is 


Kreuze ohne Heiland, 


*1468. Ein Eleines Kreuz, an deffen 3 En- 
den je 4 Nofen angebracht Ind, zu beiden 
Seiten ftehen die Figuren Maria und Jo— 
Dannes, Das Ganze ruht auf einem Fuße 
von Saubwerf. W 14. h 63. 

Höbe3 3.18. Breite 1 3. 68. 


t 160. Ein Kreuz, deffen vier Ende vielfach 
geſchweift find, und in deſſen Mitte ein Bruft- 
ſtuͤck eines Menfchen vor ſich einen Ecce Homo- 
Kopf balt ruht Fi einem runden und viel- 
eckigten Fuße. W 

Hoͤhe 4 3. 08. "Breite 2 3.66 


+ 170. Ein Kreuz unfer einer reich mit Edel- 
‚feinen verzierten Krone; auf dem Querbal⸗ 
fen fnieen drei Engel mit Zetteln; weiter 
unten blafen zwei, in der Mitte ftebt: y bs, 
darunter das Wapen mit den ibn. 
noch find zwei Wäpchen auf der folgenden 
Afachen Ausfchiweifung, welche ein Fuß gewe- 
ſen zu feyn fcheint, fo daß ſich Hier Alles endig- 
ee, und die Darunter befindliche Zierrach und 
ein neuer Fuß bingefüge wurde, wodurch das 
 Öanze ungemein hoc wurde. W 86. 

u Hoheb g Breite 2 3, ——“ 

— 171. Ein 
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+ 174: Ein Heine Kreuz auf einem 
ausgefchmweiften Fuße. w 85. ‘ Efach 
Hoͤhe 33. 18. Vreite 13. 11 * 


Monſtranzen mit vielen altdeutſchen 
Spitzen und re 


+472% Eine Monftranz inder Form einesalt: 


deutſchen Kirchenportals. Der länglicht Zedig- 
te Fuß, welcher mit 5 Vorftellungen verziert ift, 
. tube auf a Söwen. An deſſen beiden Enden 
ſtehen 2 große Engel mit fliegenden Zetteln, 
welche das Gebäude zu halten feheinen. Zwi- 
ſchen ihnen erheben fich 4 ſchlanke altdeurfche 
- Pfeiler, welche zu drei Thüren Raum laffen, in 
deren mittleren gegen linfs gekehrt und bes 
tend. ein geharniſchter Ritter mit dem fach]. 
Waͤpchen kniet; weiter hinauf erblickt man 
in einer horizontalen Abtheilung zehn Bruſt⸗ 
ſtuͤcke, in der Mitte den Heiland mit der 
Weitkugel, über dieſen ſtehen in den zwei 
Abcheilungen rechts und linfs 2 mufizierende 
Engel unter 2, altdeurfchen Bogen, Giebeln 
und hohen Thürmehen. Auf den Spißen die: 
fer fteht links Maria und rechts — 
n der mittleren Abtheilung iſt ober d 
wvahnten Figuren ein runder Stern mit ie 
bel, über diefem zwifchen Thliemchen di 
Dreifaltigkeit, und an‘ DO VCH fein 
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Chriſtus am Kreuze. — Einer der fhönften 


Holz ſchnitte diefes Werkes, W776 

Hoͤhe 38.108. Breite 43. 

+ 173. Eine im altveuefchen Geſchmacke herr⸗ 
lich gearbeitete Mon ſtran z. Vier Pfeiler 
bilden drei Abtheilungen, in deren mittelfter 

"ein rundes Gefäß unter altdeutfchen Verzwei⸗ 

gungen ſteht, und ober diefem in einem hohen 

I Thuͤrmchen der Heiland, feine 

- Wunden zeigend; an den beiden Außerften 

Pfeilern ftehen St. Peter und Paul, in den 

"zwei Nebenabtheilungen etwas: größer die 2 

Deftheiligen Sebaftian und Rochus, welcher 

mit der linken Hand auf eine Wunde am 
linken Schenfel deutet. Unten am 6fach ge⸗ 
ſchweiften Fuße ift das ſaͤchſ. Wapen. W 80, 
Hoͤhe68. 11%. Breite 33. 2% 

3.174, Eine altdeutſch verzierte Monftranz 
mit einer runden Buͤchſe, deren Deckel vier- 
eckigt ift, und auf deflen thurmartigen Spige 
Chriſtus am Kreuze 'erfcheint‘, rechts und 

links find vier hohe fpigige Pfeiler, und 2 

ſeitwaͤrts gekehrte Drachen. W8ı. he 
Höhe 63: 1 . Breite 8 3. 3 far Me 
+. 175. Eine reich mic vielen Thuͤrmchen ver- 

‚zierte Monſtranz auf einem 6fach rund 

ausgeſchweiften Fuße ftelle eine Hedigte Ka: 

pelle vor, auf deren Dad) in einem Eleinen 

Thurme das Jamm Gottes und oben en der 
41 nd⸗ 


A Entf „Chtifius am" Kreuze, zwi 


unten in der Mitte neben ein * 
| Hl Mer und fine zwei mfg 


| ſcheidungszeichen ſind: die Monſtr 


28. 9 Linien, die Höhe iſt ke 3. 4 Li 
weil oben das Crucifix mit Maria) und) Sohaiines 
fehlt, ſowie auch unten, bie 5 Köpfe, ‚ babingegen 
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Maria und Johannes iſt. ae blick man 


bus 


He 43} 2004 Breite 22. Sa 


“ie "Kopie dieſer Monſtrang findet, ſich er vom | 
Titelblatte unten benannter 530 Hal, 


4edigteh Cinfaffung, deswegen u ve tei 





‚aber da bariper innerhalb der Sindung ıı 5 ſehen 


ni iv. bat, and. der, Kopift Feine, Kreuzſchraffirun⸗ 
Sr ‚gen in den Schatten ‚angebracht. ‚Der 3jeilige 


Titel heißt: „Ein ſermon von dem hochwitdigen 
facrament des heyligen - waren — „Ehrifti, 
Vnd von den bruderihaften. DM Ir 


* Doctor Martin Luther — darunter iſt 


der erwähnte Holzſtock, und unter ihm: „Fur die 


0 Reyen.“ Diefe hoͤchſt feltene Schrift ift auf gern 
Quartblaͤttern aller Wahrſcheinlichkeit nach zu 


Wittenberg (2) 1520 (2) gedruckt und die erſte 


Ausgabe, welche Panzer in den Zuſatzen zu den 
Annalen der aͤlt. deutfchen Literatur ©; 174 niet 
anführt,, aber die zweite -Ausgabe 973 pp- ge 
druckt zu Wittenbergf durch ze — * 

bergk und 973 mm. nn. 00. 


Pr Augfpurg d. Ottmar and —2 


ructe. BE... 
uam — — J se Be air, * 


Billa BAR. TUNRE:ERE SIRN‘ 


Wenig 
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7 Wenig verzierte Monfttangen. 


n 176. Unter einem El. Dache, in Mauerwerk 
und an defien Ende befindlichen zwei Pfeis 
lern mit altdeutſchen Spigen, ſieht man in 
einem Zirfel ein in. einander gefchlungenes 

Band. Wın.c. 

Höhe 33. 18. Breite 13.28 


t 177. Eine Fleine Monftranz, in deren Mitte 
ein großer gefaßter Edelftein fi) zeigt, 
und zu beiden Seiten 2 in Geſtalt von —* 
nen hinabhaͤngen. W 8. c. 

Hoͤhe 33. Breite 13. 98. 


+ 178. Eine fleine Monſtranz mit einem vun 
den Fuße mit 2 ober einander angebrachten 
Rundungen, oben in der Mitte ein Fleis 
nes Crucifix. W 14. e. 


Höhe 323.28. Breite 13.38. 
t 179. Eine kleine Monſtranz, in der Mitte 


ein leeres Viereck, die 2 Thuͤrmchen am 
Ende find auswärts gebogen. Wıiad d. 


Hoͤhe 33. 28 Breite 13. 1. 

+ 180. Eine kleine Monſtranz mit einem ſechs⸗ 
eckigt geformten leeren Felde, an defien Ef: 
Ak Kugeln find, auf einem a ge⸗ 
chweiften Fuße. Wasb.c. 


Hoͤhe 33.18. Breite 13.48. 
22 1181. 
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t 181, Eime kleine Monftranz, in deren Mitte 
eine mit 6 Steinen umgebene Ründung 
unter einer Krone und ‚Spige ſich zeigt. 
W 44. b. 


Höhe 33-18. Breite 13, 4 


y 


Wenig verzierte Monfranzen, RS 


— 


T 


die Geſtalt von runden —— und ei 
fen haben. _ * 


482. Auf einem mit altdeutſchen — 


reich verſehenen Stengel iſt eine Perlen: 
muttermuſchel angebracht, auf welcher man 
unter einen rechts gehenden rLoͤwen 2 Thiere 
erblickt. w 11. d.— 

Höhe 5 3. 48. Breite 13. 7 


183. Ein rund geformeer Becher, oben 
etwas weiter, mit einem runden Dedel, auf 


7eckigtem Fuße. Wr.a. 


Höhe 33. 14/28. Breite 13. kp | 


184. Eine hohe Monftranz mit. Afach ge⸗ 
ſchweiftem Süße ‚ oben auf der‘ kr 
ein Crucifix. Wy.b. : 

Höhe 33.28. Breite 12, 
185. Eine runde Monftrang —* 
Fuße mit ſpitzigen Deckel, an deſſen Spitze 
eine runde Zierrath. W 8a. ! * 

Hoͤhe 38. 11er Breite 1% . 

R 186. 
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+ 4186.. Eine lange ſchmale Monftranz auf 
Sfach ———— Fuße, an der Deckelſpitze 
ein’ een W8.d. tn 


Höhe 33. 1/28. Breite 1 3.18. 


+487: Eine Monftranz auf 6fach gefchweife 
‚sen Fuße mit rundem Dedel, an welchem 
„oben in dee Mitte, Laubwerf iſt. W ıo, 
Hoͤhe 33. Breite 13-48 


+ 188. Eine Fleine Monftranz, in deren Miere 
in einem runden Glafe ein Theil eines Bei— 
"nes zu fehen ilt, ringsum ift Laubwerk, und 
oben eine Spige mit Laubwerk und Eleinem 
Keeye Wiu.a 0... 
0 Hhe3 1% Breite 13. 48. 


+ 189. Eine Eleine Monftranz auf 5fach ge: 
fchweiften Fuße mit altdeuefchen Dfeilern, 
in deren Mitte ein flafchenabnliches Gefäß 
und Darüber ein rundes fpißig geformtes 
Dad mie Ziegen if. Web 5.. 

Hoͤhe 33.18. Breite 13.48 


t 190. Eine fleine Monftranz mit drei Ruͤn⸗ 

dungen und 3 Spitzen am Fuße, oben rund 

und thurmfoͤrmig mit ſpitzigem Dache ges 
u ftaltet, Wı5. a RE, 
Höhe 33. 18, Breite 18. 
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> 2 
22 


+ 191. Eine leine Monftranz, rund geformt, 


+ 


Er 


—* 


1 


gegen oben etwas enger, unter einem 6fei- 
eigen fpißigen Dade. Wish. 

Höhe 33.18. Breite 13.36 
192%. Eine fhmale und hohe Monftrang, 
endet fid) oben in ein fpigiges Dady, an 
deſſen Ende auf einer Kugel Chriſtus am 
Kreuze ift. W 32... ; 

Höhe 33. Breite 13. 1%. | 
193. Eine Monftranz in der Form eines 
oben erweiterten runden Bechers mit einem 
runden glatten Fuße. W32.b. 

Hoͤhe 33.18. Breite 13.9 
194. Eine Monftrang in der Form eines 
oben erweiterten Bechers auf. einem hoben 
mehrfach gefchweiften Fuße. W32.c 

Hoͤhe 33.18 Breite 13.5% 

195. Eine Monftranz in Becherform, der 
Gedigte Fuß rubt auf 6 Löwen, an welchem 
rechts fteht: HIO.M. W 37. b. | 

Höhe 33.18. Breite 13. 118. 


496. Eine 40eckigte Monſtranz mit rundem 


Deckel, an beiden Seiten ſind ſtatt der 
Angriffe zwei aufwaͤrts kriechende Drachen 
angebracht, am Fuße iſt Obſt und Laub⸗ 
werk. Warnb. | Tu: 
Höhe 32.18 DBreite23.2% 
Streußen— 
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Straußeneier als Monſtranzen. 


-$ 197. Ein Straußenei auf einem 10edigten 
Fuße, am Bande, welches‘ daffelbe um: 
giebt, find Drachen angebracht, am Stamme 

und oben an der Spitze altdeutſche Thuͤrm⸗ 

chen. W3n. | 
Höhe 53. Breite 23. 


+ 198. Ein Straußenei, auf ber Spiße der 
—— ee an einen Baum —59 
Fhes33. Re 
# 199. Ein Straußenei, auf weldyem bas Dilb 
der h. Anna flieht. W.28. 
‚Höhe 33. 18. Breite 13.7% 
t 200. Ein Straußenei, auf der Spitze ſteht 


die h. Barbara rechts gekehrt mit einem 
—* in der Hand. W ı6. 


Höhe 33.18. Breite 13.78. 
f 201. Ein Steaufenei, auf dem Afach ges 
fhweiften Fuße find 3 Thierföpfe. W 45. 
Hoͤhe 33.18. Breite 13.78. 


. Ehbiere 


1 202. Ein Loͤwe mit Fluͤgeln und offenem 
Rachen ſitzt gegen rechts gekehrt auf einem 
— Unterſatze, an welchem gegen — 


Pen) 


; » 


das "ohapen Reh den 2 '&hmerkeen CE 
iſt. In seinem Zirfel hinter dem Kopie Pieper 
SANCTVSMARGC, w 56. „..- 
Höhe4 3.18. Breite 3 8. 1 Bin. 
t 203. Ein Hahn (von Perlen itt ſteht 
gegen links gekehrt auf einem Gectigten Aalen 
— welcher auf 6 Fuͤßen ruht. Wis 
Hobe s8. a Äh ginn ” dc 





tete ‚teblofe Besenfände ns dem 
BIRDERFENn , 


4 004. Ein Apf el mit einem. Par, Suße 
endigt ſich oben in eine Spige, auf welcher 
eine Kugel befeftige ift, darauf ein enger 
fiße und eine Laute fpiele. W5o. 

‚Höhe 43.7 8. Breite 23.66 


+ 205. Ei großer Becher mit runden 
Dedel und rundem Fußel Diefer it mit 
Laubwerk verziert, worin kleine Engel ver⸗ 
ſteckt find. Vorn unten iſt das ſaͤchſ. Vao⸗ 
pen. W 48. 

Hoͤhe 43. 98. Biete 22. ra 


t 206. Ein baudigtes Gefäß, welches mit 
- einem Reife umgeben ift, worauf Hunde 
den NHirfchen nachlauf en, am Fuße fi 4 
— die me iſt wie 
burt Chriſti. Wo. As 
Hihe3z.1k Danrers u. — * 
t 207. 


— 


343: 


+ 207. Ein rundes Gefäß, oben auf dem 
Deckel ſteckt ein Meffer, unten’ am runden 
Buße find 3 Thierföpfe. W 18. 


Hoͤhe 33. Breite2. 28. 


+ 208. Ein rundes Glas mit 3 Reihen Knor⸗ 
zen, Der obere Rand und der untere breite 
ift mit Laubwerk verziert. W 6. 


Höhe 33.18. Breite 23.11fe8. 
Dieſes Stuͤck ift das erfte geweſen, welches bei 
WVorzeigung der Heiligthümer gezeigt wurde, im 
Zerie heißt ed: „Der erft gang — das — hai⸗ 
ligthumbs von Jungftawen vnd Witwen Erſtlich 
wirt bie gezaigt Ein glaß Sante Elyſabeth Eyn 
partickel von prem mantel. Eyn partickel von yrem 
kleydt Ein partickel von yren haren viij andre 
vartickel pres. hailigen gebeins. Zwen zehn von 
der heiligen Elizabeth. Suma xiiij partickel.“ 
Darunter fteht in dem vor mir liegenden Erem: 
plare mit den Schriftzügen, welde zu Anfange 
des 16. Jahrhunderts im Gebrauhe waren, $ol: 
gendes gefhrieben: „In der anffhaitu us des 
 Bailthumg ift luttern diß ©. Elizabeth 
Chriſtalline glas word. ift faft das Föft- 
‚tigt gewefen under be ander allem.” 


Fi 209. Ein. elfenbeinernes Horn, ruht auf 
4 Thierfüßen, linfs iſt daran 1 Ihierfopf ange- 
bracht, oben darauf figt ein König mit ei- 
nem Beile in der rechten Hand. W 44. 


* Hoͤhe 28.18. Breite 33. 28, 
r 210. Ein Horn, oder fogenannte Greifen- 


Elaue links mit 2 Tpierfüßen verfeben, auf 
dem 


344. 


“dem Deckel ſteht das Bild des heil. Leo⸗ 
"pold mit einer Fahne in der rechten Hand, 
/ 24. He" ie Se 


Hohe 33.1% Breite 43. 2... 


t 211. Ein Horn, oder Greifenflaue linfs 
mit Ihierfüßen, auf dem Dedel ift ver h. 
Apoſtel Thomas mit der fanze auf der 
rechten Schulter, gegen rechts gehend, dar⸗ 
geſtellt; am Rande des Deckels ift ein 

Wapen mit einem rechts gehenden Thiere. 

21. . u 


| Hohe 33. Breite 43.1 


t 212. Ein 4eckigter Kaften auf Drachen 
ruhend, auf dem bauchigten Deckel find 5 
Engel, drei fchauen in ein Papier, als wolls 
ten fie fingen. WW 19. — 

Hoͤhe 33.68. Breite 23. 10. 


7 213. Ein Aeckigter Kaſſten mit einer dach⸗ 
foͤrmigen Bedeckung, auf deren Spiße 2 
Engel eine Frucht in die Höhe ziehen wol« 
len, an den 2 Enden des Kaftens ſtehen 
zwei Trompeten blafende Engel, er ruhet auf 
3 Unterfägen von taubwerf. 733. | 

Hoͤhe 43. 1. Vreite 33. 2% 


1 214. Ein laͤnglicht 4eckigter Kaften ruht 
auf Baumaͤſten, in deren Mitte unten das 
ſaͤchſ. Wapen iſt; der mittlere Theil iſt in 

drei 4eckigte Felder abgetheilt, Bag" 

- | " en 
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oben mit altdeutſchen Bogen und Japıpıt 
gekrönt. W340. 


Hoͤhe 33. 18 Breite 43. 28 


4 945. Ein griechifcher reich verzierter Kelch. | 
Er hat einen breiten ebenen Rand, und in⸗ 
‚ nerhalb deffelben eine horizontale Flaͤche, in 
deren Mitte in einer 4eckigten Einfaſſung 
dargeſtellt iſt, wie der Engel am Grabe ſitzt, 
und die drei Weiber kommen den Leichnam 
en Chrifti falben zu, wollen. Am runden 
Fuße find in runden Einfaffungen die. Vor- 
ſtellungen: a) David toͤdtet den Goliath, 
b) zwei Iſraeliten tragen den großen Trauben, 
| > eeham will den Sohn Iſaak bolachexn. 


—J 33. Breite 23.1. 


t 216. Ein kleines Meſſer in einer Scheide, 
‚ber. Griff. ift aufwärts gekehrt, Wir . » 


Hoͤhe 3 3.18. Breite 83. 


1 217. Ein Pult, auf deſſen ſchiefer Fläche 
in den 4 Eden die Zeichen der 4 Evange— 
liften find, und in der Mitte in einer runden 
Einfaſſung das Lamm Gottes mit dem Kreuze 
ruhe, vier Engel tragen ihn, auf der Erde 
knieend, auf ihren Koͤpfen; vorn am Pulte 
m. in der Mitte das fachfifche — 


———— Breite 83.6. 9 
NEN. a 
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+ 218. Ein großer Sarg mie 41 
in der Form eines doppelten 349 oben 
an den Enden der Spitze find die 2 ſaͤchſ. 
Wapen und dazwischen Laubwerf. Wx 20. 
Höhe 43.38. Breite 43.28. 


f 219. Ein hoher Sarg auf zwei Süßen, in 

der Mitte hält ein figender Engel das fähf. 
Wapen mit den 2 Schwerter, 45. 
Hoͤhe 43. 108. Breite 33. 44.. 


(as N. 225 folgt erft die literariſche Veſiehhunt 
des oben ‚engeführten Budget.) 

N. 200 — 25. ade Ad 

Folgende 5 Blätter find nebft den ſchon angeführten 
nur im Hortulus animae v. 1547; und das 
ſechste in der 2ten Ausgabe des er 


ches von. Halle. \ 


© 220. Die heilige — —— ef elite 
Poſtamente. —J 


Gott der Vater erſcheint als Greis mit 
einer Krone auf dem Haupte und Heiligen- 
ſcheine, doch nur. als Bruſtſtuͤck. Vor feiner 
Bruſt zeigt ſich wieder nur das Bruſtſtuͤck des 
Sohnes Gottes mit der Dornenkrone auf dem 
Haupte, welcher mit beiden Händen eine Art 
£leiner Monftvanz mit der h. —* F 
ihm ſitzt auf einer Kugel der h. Geiſt in Ge 
ſtalt einer Taube, zu beiden Seiten, ragen 5 
Eleine nackende —* das Ende des * 

Bigi an⸗ 


39 


Mantels, mit welchem Gore ber Vater bedeckt iſt 
Unten am Fuße halten drei Engel das Schild 
mit den zwei chwertern. (Dies Stuͤck jet 
von Silber gegoffen in einer Kirche geweſen zu 
team) Ha. (B.N.00.) 

Hoͤhe 43.68 Zeites8 9%: 


* ui 221. Shrtkns als Welttiäter, oder 2 
Auferſtehung der Todten. 


Cbhiſtus ſitzt, die Hane ausbreitend 4 | 
die Füße auf eine Kugel ftellend , auf einem 
Regenbogen. Links zeige fih am Haupte ein 
großer Lilienftengel, rechts ein Schwert, darun⸗ 
er fliegen rechts und links zwei kleine Engel, 
‚an deren Trompeten Fahnen mit. den 2 fähf. 
Wapen hängen, unter, diefen am. Ende des 
Regenbogens ‚ welcher ſich auf die Erde. ſtuͤtzt, 
knieen links Maria, rechts der heil. Johannes 
der Taͤufer, ‚ zwei Menſchen befinden ſich ſchon 
‚aufferhalb den Seiten, 5.erheb en fich fo eben. 
iR 98: XB-N. 111.) 


048 14 Vreite2 3. Ior 


n + 222. Maria gern — 


LER Die b. Jungfrau kniet rechts vor einem 
Pulte mit zufammengelegten Händen, fie. blicke 
Üinfs ‚gegen den auf fie zukommenden Engel, 
welcher 3 Finger aufbebr, hinter und de 
beiden 
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beiden iſt eine Säule (mie korinthiſchem Mia 
werfe). Ha 155. (B.N. 89.) | 

Höhe 43.28. Breite2 3. 10% —* 


Eine Kopie von d. Gegenſeite in Hortul. ai 
b Maguntiae 1516. hoch 3 breit * 


® 223, Maria‘ mit — getner iade 
ſitze 


Die h. Jungfrau, deren Haupt eine Krone 
bebede, fit, etwas gegen rechts. getebt, , bat 
auf- ihrem Mei! Schooße das Sefusfind 
figen ‚welches zu ihr aufblickt , und die rechte 
Hand gegen ihren. Hals emporfireckt. ‚Die Fir 
gur felbft ruht auf einem * — 
Unterſatze. Ha 179. (B.N. 88.) 

Höhe 43.98. Breite3 3. 

Diefer Holzſchnitt erſcheint ſchon als dr unter 
| dem szeiligen Titel folgender 1511 gedrudten 

Schrift, welche aus 42 Quartblättern befteht und 

in Panzer annal. tipograph. nicht aufgeführt 

it. ELEGIDION GVOLFI CYCLOPII 
. Cycnei. Artin & philoſophie doctoris. 

De Immaculata ‚Coneeptioe dius Virginis 

De Septe gaudiis eiufde. De Tribg hua- 

nis hoftibus. De Sancta Anna. Am Ende 

ſteht: rm Wittenburgii per, Ioanne 

Viridimontann AN: M. D. XI. MEN: 

SEPTEMB. Seite 3. heißt. es in ber et: 

(&rift: DE INTEmerata ‚Virginie & — | 


39 ER 

N tris Marie: Conceptione Elegia. prius 

Ane caftigatioe imprefloris incuria d&- 

Bi; prauata Ab authore fuo denuo reuifa & 
emedata cu multis feripturaR£ locis il- 

| luftrata ducetis fere carminibus aucta. 


#924 Maria mit dem Jefuskinde 
ftehend. i 
Die h. Jungfrau, mit einer Krone auf 
dem Haupte, ſteht auf einem runden Fuße von. 
Laubwerk, fie bat auf ihrem rechten Arme das 
nadte Jeſuskind fißen, deſſen rechten Arm fie 
mit der linfen Hand hält; beide blicken einane 
der an. Ich glaube, daß von diefem Holzſtocke 
rechts abgefchnitten ift: denn man erblickt unten 
rechts den Reſt eines. Unterfaßes einer Figur 
oder Monjtranz. Ha 163. (B. N. 87.) 


* 4225. Maria mit dem Jeſuskinde 
ſtehend. | 

Die h. Jungfrau, mit einer Krone auf 

dem Haupte, ſteht auf einem runden Unterfaße, 

blicke vorwärts, halt in der linfen Hand einen 

Zepter, auf dem rechten Arme fit das Jeſuskind. 
Höhe 43.108. Breite 23.58. 

- Bon diefem Holzſtocke ſcheint links Einiges wegge- 

ſchnitten zu ſeyn; er ift in der 2ten Ausgabe 

des Heiligthumsbuches v. Halle 1617 ©. 29 


Mir 
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Dir kennen big jeßt dreierlei Abdruͤcke die Holz⸗ 
ſchnitte von 1509, 1547 und 1617 in xX 
chern, welche zu Wittenberg in Quart 
wurden: 7 


A)  Dye zalgung des hochlobwirdi 
gen hailigthums der Stifft 
kirchen aller hailigen zu 
wittenburg | 
Am Ende: 
Gedruckt in der Churfurſtlichen Stat E Mitten 
Anno Tauſent funff hundert vnd neun. 


san Diefes hoͤchſt feltene Bert ift die‘ erite deutſche 
Druckſchrift mit Benennung des Druckortes: Wittenberg; 3 
aller Wahrſcheinlichteit nah Fam fie aus der Pteſſe 30. 
Gruͤnenbergs. 


cEie beſteht aus 44 Quartblaͤttern (oder 88 Si. 
ten), die Seitenzahlen fehlen, blos die Euſtoden gehen 
yon A— L. Auf der Stirnſeite des AMſten Blattes 
oder der 87ſten Seite ſteht unten die ſchon oben an: 
geführte Schlußſchrift. Es find darin 1 Kupferftich, 
419 Holzſchnitte, von. welchen einer die Wittenberger 

Kirche (N. 260) und ein zweiter das ſaͤchſiſche Wapen 
(N. 262), die übrigen 417 aber die ehemals daſelbſt 
„befindlihen Heiligthämer, welche mit. Gold, Silber, 
‚ Edelfteinen, Elfenbein, . u ſ. m. verziert waren, 
darſtellen. 


Unter obigem er Titel ift- der föhne Ku⸗ 

pferſtich (N. 2) gedruckt, welcher die Bruſtbilder zweier 

Herzoge von Sachſen darſtellt, deren Beſchreibung ich 

ſchon oben ©. 255 gab. Darauf erſcheint die Cranachiſche 

Schlange, aber mit dein Jahre 1510; vermuthlich Be 
| et 
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der Künftler erft in diefem Jahre den Stich fertigen, 


weil er hieran durch die niederländifhe Neife im Jahre 
1509 gehindert worden war. (S. ob. S. 5”, und 90.) 


Auf der Rüdfeite (8. 2) ift der Holzſchnitt ab⸗ 


gedruckt welcher die Wittemberger akademiſche 


Schloß: und Stifts-Kirche von der Nordſeite darſtellt. 
(Sieh noch Mehreres weiter unten N. 260.) 


Hierauf folgt von S. 3 — 6 eine Vorrede, worin 
die Geſchichte der erften Stiftung und Wiedererbauung, 
nebſt der Bereicherung. derfelben mir Schaͤtzen und Ne: 
liquien dur die Fürften und Herzoge von Sachſen er⸗ 
zaͤhlt wird. Herzog Rudolph von Sachſen, der ältere, 
(alſo der Ite und nicht wie Melanchthon, Peucer, 
Chyträus in Saxon Lib. 11. f. 63. Seckendorf 


in Hift. Luth. Lib. I. $. 130. add. II. der IIte) 


erhielt vom Könige Philipp von Franfreih für feine 


‚ treuen Dienfte im Kriege nebft andern: Eöniglihen Be: 


lohnungen einen heiligen Dorn der Krone Chriſti, nebſt 


dem goldenen Bilde eines Koͤnigs. 


(Diefe Figur iſt im Buche Seite 82, f. vorn N. 128.) 


Dies veranlaßte ihn und feine Gemahlin Kune⸗ 
gund, eine geborne Königin von Polen, 1353 in ſei— 


nem Schloffe zu Wittemberg eine Kirche zu errichten. 


— 


Sein Sohn Herzog Rudolph vergroͤßerte die Stiftungen, 
und vollzog 1361 das angefangene Werk mit dem Ra⸗ 
the ſeines Bruders Wenceslaus und Vetters Albert. 

Eben ſo eifrig ſorgten dafür die zwei Herzoge v. Sad: 
fen Friedrich, die zivei Brüder Ernft und Albrecht mit 
ihren Frauen. Friedrich, Erzmarſchall und Churfürft, 
and fein. Bruder Johann, Herzog von Sagen und 

Thüringen, Markgraf von Meiffen, fingen einen neuen 
Bau def Schlofes zu Wittemberg an, errichteten bet 


dieſer Kirche die Univerfität, und vereinigten daher die 
. Stiftungen, zu deten befleren Begründung. Ebenfo er> 
bauten fie auch Fin RR deten Die yon Grund 


auf 


„verzaichen abmalen vnd druden zu laſſen.“ 
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wuf nen erbaute und ‚erweiterte Stiftskirche weihte der 
Cardinal und Legat Raymund Biſchof von Gurk ein. 


Die Anzahl der Reliquien und anderer Kirchen⸗ 
zierrathen nahm a und nah fo beträhtlih zu, daB . 
‚5005 Yartifel im 5. 1509 vorhanden waren, welche | 
‚alle in ganzen frehenden Figuren und andern nach g0= 
tbifhem Style gefhmadvoll bearbeiteten Behältniffen 
verwahrt waren und jaͤhrlich am Montag nah dem 


Sonntage Mifericordia domini dem Wolfe gezeigt 


wurden. Indem man nun dem Beifpiele anderer Kir⸗ 
hen folgte, deren Heiligthumsbuͤcher ich am Ende diefeg 
Nro. anführe, „So ift dem almechtigen — zu fon= 


„derlichem lob und ehrerbietung furgenommen alles vnd 


„‚vedes gedachter loͤblichen Stiffttircen hailigthum mit 
„ſeynẽ zirlichen beheltnuſſen In diß buͤchlein Rudweyp 


* 


Es findet ſich weder hier in der Vorrede, noch 


im Werke ſelbſt, eine Nachricht über den Künft- 


Ier, oder ein Monsgramm; nichts als die ſaͤchſiſchen 
Wapen erblidt man auf 37 Darftellungen; aber diefe 
nur deswegen, weil die Herzoge von Sachſen, als größte 
Gutthäter diefer Kirche, diefe Kunftwerke aus Gold und - 
Silber verfertigen, und mit Edelfteinen verzieren ließen, 
deren Andenken zu verewigen die Wapen angebracht 
wurden, weswegen man aus den Wapen feinen Beweis, 
daß Cranach der Verfertiger fei, annehmen kann. 


Für meine Behauptung, daß Cranach, wenn nicht 
Verfertiger der Holzftöde, doc Zeichner derfelben. war, 
iſt Folgendes anzufuͤhren: 

1) Die Driginalien, nah welchen gezeichnet murde, 
waren in Wittenberg, dem vieljährigen Aufen 
Cranachs. Werden wohl die Fürften von Sachſen 
folhe Arbeit einem andern als ihrem Hofmaler ER. 
tragen haben ? Da ihre Vorfahren fo eifrig in der Stif⸗ 
tung und Bereicherung diefer Kirche waren, ift ar zu 

zw 
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zweifeln , daß ihre Nachkommen nicht eben: ſo thätigen 
Antheil an dem Werfe nahmen, und es auf ihreKoften 
fertigen und druden ließen ? DVielleiht wurde Deswegen 
Grünenberg nad Wittenberg gerufen, um dieſe — 
zu drucken. 

IH) Nur ein ſo geſchickter Kuͤnſtler als Cranach 
konnte fo herrliche Kunſiwerke ſo treu, geſchmacke und 
GE, zeichnen , daß diefe Holzſchnitte fih über 

Klaſſe ähnlicher Abbildungen weit erheben: denn es 
, fo zu fagen, ein frommer Geift über alle. Aus— 
drucksvoll ſind die Geſichtsbildungen der Heiligen, und 


zierlich und richtig die gothiſchen (altdeutſchen) Thuͤrm— 


chen und Zierrathen wieder gegeben. Bedauern muß aber 
gewiß jeder Kuͤnſtler und Kunſtfreund, daß ſolche Denk⸗ 
male altdeutſchen Kunſtlerfleißes und Froͤmmigkeit in 
fruͤheren, wie in unſern neuſten Zeiten, gewoͤhnlich auf 
einmal vernichtet wurden, ſtatt dieſe goldenen und ſil—⸗ 
bernen Kunftfhäge in Kunftfammlungen aufzunehmen ; 
ed würden ja ſolche edle Metalle nihts an ihrem Wer— 
the verloren, ja gewonnen haben. (Auri facra fames!) 
Wer daher nur immer feine Kenntniffe von altdentichen 
Kunftwerken zu erweitern ernjtlih bemüht ift, beliebe 
diefes und aͤhnliche Heiligthumsbuͤcher zu befhauen. 


Die vorzügliöften find jene von Bamberg 4 
KRürnberg, Wien, Halte, ke wir zu kaufen 
wuͤnſchen. J 


1) Eine Abbildung der Bamberger. Heilige 
thümer wurde zu Nürnberg von Hans mair am St. 
Kunigundtag 1493 in Duart mit 117 Holzfhnitten 
gedrudt. Die Schlußſchrift iſt folgende: „Gedruckt und 
ſeeligklichen geendet in der Keiſſerlichen ſtatt Nurmberg 
von Hann Mair an Sant Cunegunden tag in der, 
Falten, nah ti geburth do man zehlt Meccc und, 
Lrxxxiij Jahr.“ Dieſe große Seltenheit iſt bis jetzt alen: 
Literaten unbefannt geblieben, Panzer führe in feinem 


se | 23 er 


354 


Zufägen zu den Annalen d. deutfhen eiteratur S 73, 
N. 350 b: ein Leben Kaifer Heinrichs von 1493 auf, 
mir ift aber nur jenes von 1511 befannt. Ich vermu⸗ 
the daher, daß dag Leben Kaifer Heinrichs von 1518 
und diefe Heiligihümer in einem Bande zufammenge 
bunden waren, der Einſenber jener Literaͤrnotiz ‚ni, 
fo genau unterfuht, und den Titel des Lebens mit 
Schlußſchrift des Heiligthumsbuches irrig verein gt habe: 
denn bis jeßt hat noch Niemand ein Leben K. einrichs 
von 1493 geſehen. Die zweite — giebt due 
ebendafelbit ©. 74, NR. 352 b. an. Am Ende 
Gedrüdt,nodh ein mal nad der jeigüg. ME 
heilthums zu Bbwerg. 1463. 4. 12 Blätter, iS 
LE Ausgabe erſchien 1509. (Danzer’s Zufäße ©. 1 

. 644 b. PAAR PARKEN! — ———— 
F 53.) u 54 


2) 3wei RE * — —— Heilig: 
thuͤmer erſchienen 1487 von P. Viſcher und 1493 von 
Hand Meir in Ato gedruckt. (Panzers Annalen J. S. 
451, N. 1024 und S. 200, N. 352. Panzers Nbger 

Buqdruckergeſch. ©. 107, N. — und —* isa, N. 
218.) 


3) Das Wiener Heiligthumsbuch Im), 1562 

und 1514 gedruckt. ( Denis Wiens Buchdrudergefhichte 
S. 15, W. 16 und ©. 101, N. 108 ash Annas 
len 1. ©. 258, N. 526 und ©. 366, N. 778) . 


4) Die Abbildungen der Heiligthuͤmer v. Halle 
auf 231 Holzſchnitten erfhienen 1520, und nicht wie 
in Bartsch Vol: VI. p. 110 fieht 1524, wo 8 
auch 3. 8 v. unten MDXIX- ftatt MDIX heißen m A 
(fieh oben ©. 257 N. 4). Die zweite Ausgabe 
1617 — 18 mit der 2ten von Wittenberg gedruckt. 
©." unten ©. 365 Lit. C.- Panzer’s Anal, J. S. 444. 
N.ag99, und A ©. 196 N. 999 IE, 


‚Mm Wei x 
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Die Heiligthümer von Wittenberg wurden. "in 8 
Abtheilungen oder Gängen, worin in einem‘ jedem meis 
‚ flentgeils 15 Stüde find, dem Volke vorgezeigt. Ich 
fuͤhre ſie nach der Ordnung, wie ſie im Buche gedruckt 

ehen, an. ©. 6. „Der erſt gang — von Sungfrawen 
und Witwen” mit 15 Abbildungen, worin 334 Partifel 
waren. N. 208. Ein glaß Sante Elyſabeth, (hievon t. 
m © . 343.) ©. 7. N. 183, 184, 176. ©. 8 N. 
5/ 186, 177. ©. 9. N. 206. ©. 10. N. 187, 134. 
‚11.0. 188, 182. ©. 12. N. 136, 133. ©. 13. 
N. 135. ©. 14. „Der Ander gang” mit 1663 Par⸗ 
titeln. N. 178, 189, 168, 179. ©. 15. N. 190, 191, 
203. ©. 16. N. 200, 148, 180. S. 1 N. 131, 
432. ©. 18. N. 207, 145. ©. 19. N. 212. ©. 20. 
N. 218. ©. 21. „Der Dritte Gang von den Beidti: 
gern“ mit 363 Partikeln. R. 211. ©. 22. R. 152. 
&233.R 215, 150, 163. S. 24. N. — 147. 
©. 25. N. 139. ©. 26. N. 119. ©. 27. M. 467. 
S. 28. N. 175, 199. ©. 29. N. 127. © 30. N. 
158. ©. 31. N. 122. ©. 32. „Der Uierde gangk Von 
den heyligen Merteren‘ mit 215 Part. N. 192, 193, 
194. S. 33. N. 213. ©. 3% N. 214. & 35. Me 
165, ©. 36. N. 154. ©, 37. N. 197, 195. ©. 38 
N. 155. ©. 39. N. 123. ©. 00. N. 125: ©. 41. 
NR. 217, 216. ©. 42. N. 156. S. 43 NR. 219: 
©. 44. „Der Funfft gang Von dem heilige Merteren‘ 
mit 684 Part. N. 209, 181. ©. 45. NR» 201. ©: 46. 
N. 151. ©. 47. N. 198, 196. © 48. RN. 205. ©. 
49. R. 146. ©. 50. N. 204. © 51. N. 142. S. 32. 
N. 4498, 126. ©. 53. N. 120. ©. 54. N. 124. ©. 
55. N. 121. ©. 56. „Der Sechſt gang Bon den hei: 
Aigen Zwelffpotten vnd Ewangeliften” mit 249 Park, 
N. 202. ©. 57. N. 112, 113. ©. 58 N. 115, 11%. 
©. 59. R. 116, 109. ©. 60. R. 114, 108. S. 61- 
N. 110, 107. ©. 62. N. 144. ©. 63. N. 106, ©. 
64 N. 148% © 65. N. 1177 105. ©. 66. N. 140. 
5 67. 


&, 67. „Det Sibent — mit 228 I 

©. 68. N. 118. u 69. R. 143, Ey 70. N. 
129. ©. 71. N. 103. ©. Ki a 138. ©. 73,0 
164. S. 74. N. 161. ©. 75. N. 153. 
172. ©..77..%. 169. ©. 3 „Der —* dis 
heiligthumbs“ mit 331 Part, N 160. ©. 79. R. 157. 
©. 80. N. 173..©. 81. N. 174. „82. N. 128 
S. 83. N. 162. ©. 84. N. 166, ins 5. N. 
4137. ©. 86. R. 170. ©. 87. N. 104. Unten 
die Summa aller Partikel 5005, und die (dom 
angeführte Schlußanzeige des. Dindortes, und Je 
Die 8sſte und Iekte Seite nimmt der Uran | 
308) mit dem fäcfi iſchen Bapen ein. . m — 


Bis dent ſind mir (Reider) nur. fo — PP 


Exemplare diefer. ‚Seltenheit befannt geworden : J 


1) Das von mir fo eben ker 
befhädigte Eremplar in der Fonigl. Bibliothek zu Bam— 
berg. 2 — 3) Zwei in der koͤnigl. Gentral:Biblivthef- zw 
Münden, von- welben das auf Pergament gebrudte 
aus dem Klofter Aldersbah 1803, das andere aber « 
dem Klofter Dieffen 1804 debin gebracht wurde, Gie 
J. C. F. v. Aretin’s Beyträge zur Geschichte. 
u. Literatur. IV.-670. N. ıı u. II. April: 96. n. 3% 
wo die mit meiner Behauptung übereinftinmende Ber 
merfung fih findet: ‚mit vielen vortrefllichen, Fis 
guren von Lukas Kranach. ** 4) In der. Biblios 
thef des anfgehobenen Kloſters Hebdorf bei Eichſtaͤdt, 
vielleicht (2) nun in dieſer Stadt (Monumenta ty- 
pogr. p. 233.). 5) In der num verkauften * | 
ſchen Bibliothek zu Nürnberg. ( Hirfch Millenar 
N. 34.) 6) In Schaffer Panzers Sammlung; diefen 
beiden Exemplaren fehlten aber die a 
Panzer Bibliothec. 1906. J. p 149. N. a1352 
9 Panzers Annalen d. aͤlt. deutſchen Lit. J. S. 30% 

644 nebſt den Zuſaͤtzen S. 114, wo ned. folgende 


Quel⸗ 
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Quellen angegeben ſi nd: E. 6 . Eichsfeld Relatio vom 
Siena ſchen Buchdrucker Sen 1749, ie so 
achricht von *9 Wittembergiſchen oh 
drudern. Wittemb. 1740. ©. 37. Seckendorf hilft. 
Luth. p. 222%,%.und im der deuͤtſchen überſ. S. 536. 


ers Supetint. Schneider Bibliothek der Kirchengeſch. B. 2. 
2. u — Die ar rg vn a 





Sieh. unter Lit.» C.) 8 il 

Kr ge IR — —— ie, mar J 797 * 
* B) H RTVLVS. ANNIE...” 4 
ruſt gatten ver See⸗len: Mait ſchoͤnen 
— lieb⸗ lichen Figuren.” a 


uunter dieſen drei roth gedruckten deutſchen — 
iſt der Holzſchnitt Nro. 155, * eg die or 
— gebrugete Jahrszahl: 1547. J 


—— Auf ih a! 


3. Auf der Seite 208. Heben ten S ym- 
bolum.der, ‚Heiligen. Apofteln:, darin 
der Grund onfers Chriſtlichen ‚Glaubens 
art iſt, Yusgelegt dub, — Dr. Mart. 

Mehr Mir — 9 —30 ig 
4548." RI IE... AS 


u ‘©. 238 ii die Schlußanzeige: —— u 
| Wittemberg durch Georgen Rhaw. ae 


* in Quart gedruckte Schrift befteht aus 11 
nicht ‚begiffenten ‚Blättern, oder 238 Seiten. 


Es find darin 33 Holzſchnitte, deren jedod zwei 

S. 164 unde 171, nicht als * Arbeit ang fehen 

And, ‚und einer ©. 202 noch einmal ——— (S Wil 
‚oben Seite Ne 29 (30) find ſchon im Wit ember 
Heiligth un * von“ 1509 ——— r 

ke ame mung, um dort Bildhauer: ( | 

jedes und Sup en‘ a ‚and . 

als 





f} k 
ls Bei runge zu di e eil fü m. eiſt , chot er 
di. bef rieben Aa — in mel 9 9* Jabe ih bier 
nur die Seiten ——— a angegeben, unt c we 
—* man ſie —J— hat. en 
er —*8 oben —— ze 








N. 164. Sein 3—6 ehe! sie 
druders Georg Rhaw an feine 5 —— worin er 


meldet, daß be taufen un * 
lernen Gate — — ae 2 ine nt 
men —— beſſern Weg — , dann fo id euch Die. 
vnſers Chri iſtlichen e8 — fur ka 
verftehen terelk) Sodann die Kinder, allwege am beiten 
behalten, vnd lang zu gedencken pflegen’; was ſie von 
iren Elltern hoͤren vnd lernen, Hab ich fur gut. 
ſehen, das ich etliche Eremplaria dieſes 
fur euch druͤcken lies — welches ic « 
vnſer lieben Veter Buͤchlin * ——— ce 
gen hab.‘ Dieſer Betigioneunteride sh 
——— A | — ok 
Ober jedem der nk Pen ? A, * 
name gedruckt. Seite 7 iſt * 220. S 
S. #7, N. 106. ©, 45, N. 108. ©. 52, N. 10. 


©. 59, 5 114. FR 65, R- 107. x Rt 116 


©. 77, NR 112. ©. 84, N. 109. ‚ 
©. 97, u 111. Auf der Kücfeite A J 


S. 105, N. 143. S. 116, N. 153. ©, 142, N. 294. 
Luthers ea m 41546. ©. a E — * 





er tue om 
in hm 
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„dem dahinter jtehenden h. Joſeph in einem Stalle.angebetet, 
rechts in der Entfernung ift der Engel bei den Hirten 
and oben links kleine Engelsköpfe : (Seraphim). Iſt nicht 
von Cranach. S. 179, N. 223. ©. 181, N. 104. 
S. 183, N. 141. ©. 4187, N. 118. ©. 193, N. 159. 
Auf. der NRüdfeite 194 iſt der ſchoͤne Holzſchnitt N. 78. 
Die Überfhrift des Tertes heißt: „S. Bernards 
Betrachtung Vom Leiden: Chriſti“ wozu der Holzſchnitt 
‚gefertigt wurde. ©. 198, N. 158. ©. 199, N. 160. 
. 201, N. 154. Auf der Ruckſeite 202, N. 155, 
e vom ©. 1). ©. 203, N. 157. ©. 204, N. 140. 
Ad gedrudten üiberfchrift : uS. Perrus. Auf ©. 
PL ik Ir Tert 2, Yeti 2. von ‚den falſchen Secten: 
em. ©. 206,0. 298 Martin Luthers ftehende 
Figur ii ©. 207—8 fein Furzes Yeben. €. 209 
beginnt das Spmbolum der Apoſtel von 1548, (den 
Titel fieh oben) es’ ift mit den fortlaufenden Cuſtoden 
Dg bezeichnet ‚". auch hier‘ fehlen die Seitenzahlen. 
Bon den 15° Holzfhnitten nimmt beinahe jeder eine 
wolle Quartfeite ein, und gegenüber fteht der Text. 
S 212, N. 95 ©. 136, N. 137. ©. 237, N. 307, 
und ©. 238 die oben angeführte Schluhanzeige. ‚Seite, 
210,: 214, 216% 2187:290, 222, 224, 226, 228, 
2307232, 234 find die Holzfanitte N. 58 — 69. 
die Matter der 12 Apoſtel, welhe ih fhon oben ©. 
287 — 98 N. 58 — 69 befchrieben habe, wo auch vet 
ſchiedene Ausgaben des Symbolums angegeben ſind. 
Dieſe zu Wittemberg 1547 gedruckte Ausgabe fuͤhrt 
"Hirsch. Millen. Il. p. 81. N. 919 an, ſowie 11. p. 
86. N. 979, eine andere von 1550. 4. Wittenb. bei 
—* Rhau Erben, 5 


Ein. ‚wörtlider Nahdrud in kl. 8 erfchien 
ans mit dem Titel: „ HORTVLVS ANIMAE 
uftgarten der Seelen, Mit ſchoͤnen lieblichen Figuren, 
Sampt . Newen Kalender, vnd Palional Zefu 
Be M. D. ALviii.“ Am Ende: „Gedruckt zu 
we 5 Franck⸗ 


1360 


Franckfurdt am Mayn, Durch Herman — 
der Schnurgaſſen, zum Kruͤg.“ Seitenzahlen 

Nach 18 Bl. Titelbl. Kalender u. Vortede folgen 17 Bor 
sen und 2 BI. bezeichnet mit den Cuſtoden A — 


Darin: find 101 Holzſchnitt. Unten Finke auf dem’ 
ſchnitte in welchen obiger Titel hin | 


das Monogramm HH. von weldem Beine oh 


Holzſchneider auch die uͤbrigen vielleicht, bei 
" fallend ift e8, daß Fein Einziger nad Cran 
aber Viele nah Dürer, Holbein u. f., 
Ben D2.8— ©. 2. geht d. Paffional n 
‚Ein ſchoͤnes Exemplar it in der. k. Bib 
berg, (bezeichnet mit: Ic. 1. 78.) ex 


Es ift noch noͤthig, uͤber das Beer * | 
Gebetbub ‚„, Hortulus animae““ deutſch, 
‚der Seelen” Einiges anzufuͤhren. Der fo eben beſchrie⸗ 
bene v. 1547 ift in deutſcher Sprache: nach proteftanti- 
ſchem Lehrbegriffe v. Georg Rhaw verfaßt, alle früheren 
aber find Tatholifhe Gebetbücher in latein. u. deutſcher 
Sprache nach der überſetzung Seb. Brants, welche mei⸗ 
ſtens mit ſchoͤnen Holzſchnitten geziert, und daher der 
Aufmerkſamkeit wuͤrdig ſind: deswegen folgt ein Ver⸗ 
zeichniß der vorzuͤglichſten, welche Heller zu kaufen fucht, 
die mit * bezeichneten beſitzt er ſchon. — v. Bartſch ſagt 
von ben oben, beſchriebenen 33 Blättern, fie wären im 
den Hort. anim. v. 1518. Ich halte aber 1518 fuͤr 
einen Druckfehler, weil ich keine Ausgabe u. 1518 mit 
Cranachiſchen Holzſchnitten finden konnte, als — von 
ſuͤrnberg bei Peipus mit Holzſchnitten von 
ee, und Erhard Schön. Es führt. ja v. Bari — 
VI. 323 die Holzſchnitte des nn 
dieſem Buche befindfih, und p a E 
una —* ohne Meldung des & buces, 
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aunjöige de vorzugl. Tat. u deutſch⸗ Ausg, ‘Panzer ahnal. 
— animae.‘ tipogr.n iR 


rgent. W AR Chaffener. ‘7, &2., | 
5 —2 Gehringer. 1.65. ; Jar 
250 00.12. Argent. W Schaßener. I. ST 
1503. 8. Straßbg. 9. "Grüninger. 2} 
| By Argent. J.’Grüninger. Fi 32. 49. 
807 — J. Ruooblduch. geh: ba 
Straßbg. 3. Knoblouch. 277. br 
. er 16. Argent. J. Knoblouch. IX. 359. "roh, 
“na5BB.8: Gtrahte. Fi-Rusblond. oc], 280: 
2509. 14. Argent.-}.; Knoblouch. VI; —* 160 
„adıı. 8. Magune Schöffer. : » VII: 409. »7. 
2512,,4,. »Argent. Mart, Flache, V. 55. Als; 
2543, 8. Antwp., Eck.de Homb.: Vl.15..28: 
si 3 8. Lugdùn. Joh Elein. » VII. 305. 224. 
t 33 16. Mogunt. Joa. — — — 
1513. 8. Straßbg. M. Flach. 1. 352. 747 
| 81516. 8, 7 Lugdun. J. Clein. VIL. 312. 29%. 
56,8, ‚Mößunt: }. Schöffer. VI. 410.23. 
#116, 4. Norimb..J. :Koberger. | Vlls45y: 221, 
1516, 8. Nürndg. 9. Stuchs fiKob, I. 387. 2 
517. 8. Lugdun. J. Klein. “VIE 3 
2518. 8. Norimb. Frid. Peypus. VII.460 142. 
1518, 8. Nurnbg. F.Peypus. T.412 892. 
2518.16. Paris, 9. Bigum 1. —* 
1519. 8. Lugdun. J. — VI. 323.396. 
„F1529. 8. Norimb. F, Peipus.- _ VII.46ı. 149. 
‚2520: 12. Norimb, F Peipus, * — 359 





Pr 1525. 8. Ball. T. Wolf. ° U. 157.1627. 
? — * 8. Dillingen. vi Mayer. I —— 
Dar BIN Man ae enia Sul 


Einige Det ‚über die 5 vorhandenen Aus⸗ 
gaben will ich hier beifügen: 


Rt ae. 
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-#-4) Der Hortulus' animae von 1543 
— annal. typogr. Zwiſchen 4 verzierten 
ſchnit tleiften ſteht auf dem Titelblatte 57 ‚d 
Hortulüs Anime, darunter ein Holzſtock! de 
Martin, als Mainzer Ersftiftspatron an einen 
Theil feines Mantels für. einen Armen ab, And darun⸗ 


ter. ſteht: nouiter jam ‚ac. —— impreflas — 
Am Ende ober fol CXXxXxIIII: Impreflur et Ani. 


tum Magutie per Joanne Schöffen, ‚gico Monas 
Sepfebri. Anno. m. d. xii. ‚Enthält XVIII und 
CXXXIV. 8. Der Tert iſt in 2 Spalten getheilt; And 
die 73 (1 3. 8 8. Hohen, 23. 28. deine dur 






ſchnitte haben auch nur die Kolummenbreit r⸗ 
ſtellung iſt unter einer kleinen gothiſchen In 
C. Goldtwurms Kirhen: Kalender. 1597. ran 
Main bei E. Egenolffs Erben, 8. Cſieh oben 
find einige derfelben wieder abedruc or ze £ 
| YanE R RK 6 
* 2) Hortulus. anime: etc. » 4516. am) Ende: 
Hortulus anime impenfis aa viri — 
Koberger ciuis Nurcbergen. impre us: “ finem 
optatum fortitus eft Lugduni arte et induftria 
Johannis Clein ehalcographi. Anno domi i 
M. CCCCC. XVI. xviij. kalendas —1 
—J 20 (?) Holzſchnitten führen mut drei s Mo 
gramm. des Springinsklee: Bl. 146, der. aufer 
Heiland; BI. 151, die Hirten BEIN. d * 
zum an; Bl. 144, die heil. yo, Könige 
inre Geſchenke dar, barauf | ſtehen unter de em Pi 


bes Springinsklee die zwei Buchſtaben A 
(Bartsch VI p. 524: N. % Sn 6 SD 











nd 
%* 
on 
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* 3) Hortulus animae ete. ‚Am Ende: Im- 
— selling: Maguntie per Joanne, Schöffer: finitu 


poſt feftu Natiuitatis Marie ‚virginis Anno dni 
M. d. xvi. & Seitenzählen fehlen, befteht aus 16 
BL und 24 Bogen mit den Euftoden — Es Bub 
darin 82 ſchoͤne Holzſchnitte. | 


Die vor zůglichſte Merkwuͤrdigkeit dieſer Ausgabe 
beſteht darin, daß in den Bogen i und k oder ©, 156, 
7,8, 9, 160, Ar 2, 4, 5, 7, 8 hoͤchſt niedlich ge: 
ſchnittene Kopien des h. Paulus und der zehn großen 
Apoſtel Cranachs (f. oben NR. 44 — 57) fih befinden; fie 
find aber nach. der Kalenderordnung abgedrudt. Jedes 
Blatt iſt 2 3. 10:8 hoch, und 28. 3 1/2 8% breit. 
Seite 166 ift ftatt der fehlenden Figur des h. Andreas 
die Marter deſſelben aus d. Symbolum (f. ob. N. 59) 
‚entnommen, ©: 1 Matid Verkündigung 23.108. hoc, 
23. 3% breit (f. ob. N. 225). Diefe Kopien: find von 
der 'Gegenfeite. Es geht daraus hervor, daß Granad die 
‚gwölf Apoftel und die Marter derfelben fchon vor 1516 

‚gefertigt haben mußte. (Bibl. Uffenbach. univerf. 
. 1730) T. IL App. p. ı02, n. 209.) | 


4) Hortulus anime — Anno doi. M. 
[nl eleiei oh XIX. Am Ende: Hortulus anime im- 


penfis — Joannis Koberger ciuis Nurenbergen 
impreflus: — Nurenberge afte et induftria Fede- 
rici Peypus. Anno — M. CCCCC. XIX. v. idus 


Februarij. in 8, beſteht aus 20 und ie 
Blaͤtter. 


Der Tert iſt mit versietten Holzleiften Pa 
Auf einigen ſteht 1518. Es find darin 75 ſchoͤne Holz⸗ 
ſchu deren 2 (81.32. b. und 39. b.) das Zeichen F— 
Kuͤnſtlers Springinsklee, und act des Erhard Schon 
(Bl. 87, 87 du 9, 92, 93, 100 b. + 115), tragen. 
| Diefe 


364. 
Ste efe und einige der übrigen führt * Vol. vn. 
p. 477 ⸗ 70 an, jedoch ohne Meldung — 


Neuere Abdruͤcke find in Derſchau's Holzſchnittſe 
herausgegeben von Beder. 1. 3. VI. N. a, 5 


ir U): Ganz. unbekannt ift folgende: iR 

Ausgabe mit dem Titel: HORTVLVS Anı 
‚Der. Seelen Garten, mit fonderlihem fle iß zuͤgericht vnd 
ernewert, zu Geiſtlichem luſt vnd troſt llen 
Chriſtlicher Andacht. — — Getruckt zuͤ ilin 
Sebaldum Mayer. M. D. LXxIIII. 


Der Text iſt von vier in Holz — Bei: 
dien eingefaßt ; enthält 2 Bogen Titelbl. und Kalender, 
336 Bl. Text, welcher von vier in Holz *3 
Leiſten eingefaßt, und in 6 Theile geföndert iſt, nebſt 

7 Bl. Regifter. Es find darin 92 — EEE Einige 
derſelben find: Kopien: der in dlteren Ausgaben vorfom- 
menden, andere diefelben Holzftöde, wie in der: Mainz 
‚ger Ausgabe. von 1516, und zwar erfcheinen: diefelben 
‚Kopien der 10 Apoftel und des heil. Paulus auf den 
Bl. 219b, 220,- 1, 2, 3, Ar 224b, 226b, 227, 
229, 2305. flatt der Marter des h. Andreas iſt hier 
Bl. 228 ein neuer Holzſtock eingefeht. 


“ Der Ausgabe von 1508 erwähnt. wegen det darin 
vorkommenden unſchicklichteiten a) Florillo in der Geſchichte 
der zeichnenden Kuͤnſte in Deutſchland L S. 
es muß aber daſelbſt ee ftatt. Geſetzbuch I 
Si fowie auch deswegen b zu. finden iſt 







—* 





bl. Uffenbach univerf. 1736. Tan A P P-_ 
J 21 und im N * 
. 11 


(Bel einer anderen Gelegenheit werben n 
uͤber ale Ausgaben des Hortulus un 
‚bung auf die — Mean). > a - 
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C) cn und Haller Heiligthumebuch . | 
Zweite Ausgabe 1617 — 18 a 


Wie ſchon oben angeführt wurde, kommen die 
dritten Druͤcke von 29 oben beſchriebenen Holzſchnitten 
in dem Buche mit folgenden gemeinſchaͤftlichen Titel 
vor: 

*Hiſtoriſcher Er Der Beyden Heiligthüs 
i men, nemblich eines, So in der Schloſzkirchen zu Wit⸗ 
tenberg im anfang der Reformation — vorhanden ge⸗ 
wefen, Das Ander, So zu Hall in Sachſen nad der - 
Keformation - vollfommentliher gemacht worden. — — 
Sum Drud befördert, Durhb WOLFFGANG. FRAN- 
ZIUM Der Heiligen Schrift Doctoren Profefloren 
und Praepofitum zu Wittenberg. Zu befinden in 
Wittenberg bey Paul Helwigen Buchhen?. Bei ©. Mas 
rien Kirchen Alda wonhafftig. Anno 1618. In 4.“ 


Dieſe Schrift beſteht and 4 unbezifferten Bogen, 
mit 1 Holzſchnitte, dann 1 Bl. mit 1 Holzſchnitte, fer: 
‚ner 50 Seiten mit 17 Holzſchn. v. Wittenberg, Seite 
1— 99 v. Halle mit 30 Holzſchn. und ©. 100 15 
Anhang. 

Nach dem mit vier in Holz geſchnittenen Ver— 
zlerungsleiſten eingefaßtem Titelblatte folgt (von Seite 
3 — 32 eine Vorrede. Seite 8 ift ein 4 3. 98. hoher 
und 3 3. 8 2%. breiter Holzſchnitt gedrudt, Martin 
Luthers gegen | links gefehrtes Bruftbild in Möndskleiz 
dung, er halt vor fih ein halb geöffnetes Buch, worin 
man auf zwei Blättern leſen kann: cecinit olor 
1520. - Apocal. cecidit cecidit.— ind auf dem 
Deckel M. T. 1618. Im Texte heißt es, das Origi⸗ 
nalgemaͤlde ſei 1820 gefertigt. 

Nach der Vorrede ſteht auf einem ünbesiferten, 
aber mie dem Cuſtoden A bezeichneten Blatte in einer 
in geſchnittenen Einſaſung der Reh! 


„DJe 
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„DIe Zeigung Des WERE Gare 
der StifftKirchen aller Heiligen zu Wittenberg. Erft- 
lichen gedrudt in der Churfürftlihen Stadt Wittenberg 
Anno Taufent Fuͤnffhundert vnnd Neun. Itzo a er ar 


Nemlich 1617. auffe New zu Wittenberg auffgeleget 
zu befinden Bey Paul Helwigen Buch. alda.ı 


Auf der Nüdfeite ſteht aber ftatt des f@önen 
| Holzſchnittes ( N. 308): der Wittenberger Kirche, ein 
ſchlecht in Holz geſchnittenes Bruſtbild Luthers. Von 
Seite 1 — 49 iſt der Text beinahe unverändert wieder 
abgedtudt. . Seite 49 heißt ed: „Ende des vor Hundert 
Jahren gebreuchligen vnnd domals gedruckten Bitten: 

bergifhen Heiligthumbs. Domals Gedruckt in. der C 

fuͤrſtlichen Stadt Wittemberg, Anno M. D.IX ie 


©. 8 ift der Holzſtock N. 4134, ©. Joe 436. 
©. 11, M 133. ©. 18, N. 119. ©. 20, N. 127. 
©. 21, N. 158. ©. 22, N. 122. S. 32, N. 124. 
©. 34, R. 115. © 35,0. 116 ©. 36, N. 109. 
6. 37, N. 107. ©. 38, N. 106. S. 39, N. 117. 
©. 40, N. 105. ©. 46, N. 128: ©. 48, R. 104. 


Es find alfo von den 117 Holzftöden der erften 
Ausgabe nur 17 beigedrudt. S. 50 findet ſich folgende 
Nachricht: „An den Chriſtlichen Leſer. — DB es wol 
gut were gewefen, wenn wir hetten die alten Bilder 
in allen ftüden darzu ſetzen fünen, wie im dem Witten: 
bergifhen Heiligthumb etliche bißhero ſtoͤcke noch vor 
hundert Jahren vbrig befunden allhier geſetzet worden 
find. Jedoch weil die vnkoften zu gros, die zeit zu kurtz 
ſein wolte, hat man ietzund mit dieſem Druck zu frieden 
ſein muͤſſen, Vnd wird der Chriſtliche Leſer aus weni⸗ 
gen geſatzten Bildern von den ausgelaffenen Ru 
viren koͤnnen. W. F. Th.D. — 


Hierauf beginnt die zweite Auflage, des, Heilig: | 
thums von Halle 1617. In. derfelben in Holz geſchnit⸗ 
tenen Verzierung wie vorn ’ der Titel u. die Schluß— 

Anzeige 
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Anzeige der erfien Ausgabe v. 1520, welche ſchon oben 
&: 258 N. 4. zu ſuchen find, abgedrudt, jedoch mit 
veränderter Recht ſchreibung, und dem Zufake: „Jetzo 
aber - 1617. auffs Newe zu Wittenberg auffgeleget und 
zu befinden. Bey Paul Helwigen Buch. allda.“ (darun⸗ 
ser ſteht der Cuſtos Aa.) In Quart mit 30 Holzſchn. 
Auf der Ruͤck- oder zweiten Seite iſt derſelbe Holzſtock, 
Luthers Bruſtbild, in einer Ruͤndung wie in der Wit: 
tenbetger 2ten Auflage gedrudt. S. 3— 4 ſteht die 
Nachricht, daß in jedem Jahre am Sonntage nah Ma— 
ria Geburt das Feit der Einführung dieſes Heiligthums 
gefeiert, und den Montag, darnach alles in 8 Gaͤngen 
dem Volke gezeigt werde, auch eine Bruͤderſchaft des h. 
Biſchofs und Martyrers Erasmus daſelbſt aufgerichtet 
worden ſei. Von Seite 4 — 99 gebt die Beſchreibung 
mit 29 Holzſchnitten; hievon ſind ſchon in der erſten 
und zweiten Ausgabe des Wittemberger Heiligthums 
folgende 73 ‚©. 19, N. 104 ©. 34, N. 117. S. 36, 
N. 105: ©. 39, NR. 116. ©. 42, N. 109. ©. 63, 
N. 168. ©. 70, N. 128. Von. den übrigen 22 iſt 
nur 1 als Granadiihe Arbeit: ©. 29 (N. 225) anzu: 
ſehen, 3 find doppelt abgedruckt, alfo nur 19: — ©. 7 
und 18 ift ein Fleines Kreuz auf einem zfach geſchweif⸗ 
ten. Fuße, 2 3. 9 8%. hoch, 4 8. 28. breit. ©, 10 
eine kleine Monftranz ‚ahnlich jener ob, N 161. 23.98. 
hoch, 1 3.18% breit. ©. 17 eine Monfiranz mit Adam 
und Eva, aͤhnlich jener oben N. 157 beſchriebenen, 23. 
9% hoch, 1 3. 1.8. breit. -.©, 20 zwei kleine Blu: 
menfträuße.. ©. 24 der h. Joh. der Täufer. mit dem 
Lamme Gottes ‚auf dem linken Arme, 2 3. 9 8 hoc, 
18 breit. ©. 25 zwei Kreuze, am erften haͤngt der 
Heiland. a) 2 3. 9. 8. had, 1.3. 1.8. breit,.b) 13. 
68. hob, 13. 9 8. breit. ©. 28 Maria mit dem 
Jeſuskinde auf dem linfen Arme, einem Zepter in der 
rechten Hand, und einer Krone auf dem Haupte, fteht 
anf runden Unterfaße, 2 3. 9 8 hoch, 13. 1.8. breit, 
29, 


©. 29, 0.1228) ©. 59 ber 6. Wolfgang im Texte 
heißt es irrig: Valentin) in bifhöfliher Klei I, ec 
ſteht auf einem runden Unterfage, aͤhnlich dem N. ' 
jedod nur 2 3. 9 8 hoch, 1.8. 1 8%. breit. ©. 76. 
eine Eleine Monftranz, Chriftus am Kreuze mit Marie 
und Sohannes ift in einer ovalen Einfafung, und. hei 
in einer ‚4edigten, welde Laubwerk umgiebt, 2 3. a 

hoch, 1 3. 83 8. beeit, 


Statt einiger verloren arsangenet die Apoftel vorftel: — 
lender Stoͤcke des Wittenberger Heiligthums ſind hier acht 
neue mittelmäßig geſchnittene eingeſetzt und 2 doppelt 
abgedruckt. Unten am Rande ſteht das Jahr 1552, und 
die Höhe beträgt 4 3. 3 — 4 L., bie Breite 2 ES 
798. ©, 32 Johannes der Evangelift. ©. 37 u. 
77 Paulus. S. 38 Bartholomäus. ©. 40 Andreas. 
©. 41 u. 75 Philipp. ©. 43 Jacob, d. gr. ©. 44 Simon, 
S. 45 Judas Thaddaus. ©. 100 — 109 folgen die 
befannten 95 Theses, welde Luther am Abende aller 
Heiligen 1517 an die Schloßtkirchenthuͤr zu Wittenberg 
anſchlug. S. 110 —4 ein Brief Luthers gegen den 
Kardinal und Erzbifhof zu Magdeburg u. Mainz 1524, 
wie auch ©. 115 deſſen Antwort hierauf, Halle 1521. 


Dieſer zweiten Ausgabe erwähnt: Panzer im den 
‚Zufägen zu den deutigen Annalen ©. 114. N. 644. 
Wäre es möglich gewefen, die erſte Ausgabe des ‚Hei: 
ligthumsbuches von Halle 1520 zu erhalten, ſo wuͤrde 
ich eine Beſchreibung deſſelben gegeben haben. Wir bit: 
ten daher Befiger diefer Seltenheit, fie gefälligft zum 
Kaufe oder auh nur zur Anſicht unfrankirt hieher zu 
ſchicken. Der Titel nebſt einigen Bemerkungen iſt oben 
©. 20, 21, 30 ſchon angeführt. Bibliographiſche Nach⸗ 
richten ſtehen in Panzers Annalen J. S. 444. ur ad 
und in den Zufägen ©. 196. N. 999. Daſelbſt 
Titel und die ganze Infchrift des feltenen P s, 
angegeben, auf welchem der Kardinal und Erzbiſ » 
Mainz Albrecht von Albr. Dürer dargeftellt ift. * 

Albert 1, 
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Aw 1., Moartgraf von PS Erzbiſchof 
von Magdeburg, Adminiſtrator zu Halberſtadt wurde zum 
Zaſten Erzbiſchofe und 39ſten Kurfuͤrſten von Mainz den 
9. 501514 erwaͤhlt, und 1518 Cardinal: Priefter. 
Er ſtarb 1545 den 24. Sept. em Stlähriger ruhm⸗ 
voller Regierung. 

Es iſt daher, wie ſchon oben 6. 90, 24 bemerkt 
wur, in Battsch VII. p. 270, 1519 ft. 1509 zu 
enen, find in der Anmerkung die Angabe: Heiligthum 
a Sachſen das Format 8. u. das Jaht 1524 abzuandern. 

Nebſt Panzers Annalen ſehe man: Bibliothec. 
Feuerlin 1. p: 355. N. 3393. B. Ludewig T. I. 
P: 344. Freytag | Analect. p. 1047, Vogt cata- 
og. libr. rar. (1747) p. 414. Catal. bibl. Ha- 
faeanae. p. 535. Bauers Terz. rärer Bücher (1771) 
il. ©. re Kudewig Einl. z. deutſch. nzweſ. ©. 187. 

(Die Befchreibung der Holzſchnitte und Buͤcher 

M 58 — 69, 103 — 225, ©. 287 298, 312 — 
869, m 265, * 376 fertigte Martin Joſeph v. 


* 4 226-280: paffional 44 und 
" Antichriſtie & 

Dieſer gedruckte Titel ſteht auf einem 
Blau in einer. Einfaſſung von architectoni⸗ 
ſchen Zierrathen; dann kommen 26 Holzfthnitte, 
—* einer —— eine — aus dem Leben 

us, und der andere auf der egengefe 
ten Seite eine Scene aus d Bu A sie 
Pabſtes vorftell. Sie find auf Zi Seiten 
gedruckt, ohne Zeichen, und ſehr mittelmäßig 
gefchnitten. 

Döbed 3 58, Breite 33,61. 


24 Das 
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Das Titelblatt ift 6 I 3% boch nA 3. 


In. 


6 A beige. 


iefed Buch hat weder den Bann do Os ckortes, 
oc des Jahres, noch des Verfaſſers, un un id iſt ſeht 
ſfelten; auch ſteht es nicht in Vanzers Un E 
der älteren deutſchen giteratur, A 
ich es ein wenig, näher ee 
erſten Blatte fteht der angeführte. 
tel, dann folgen bie VE % 
obern Rande jedes Blattes ſteht Parı 
Shrifi und auf dem andern 
Unter den Holzſchnitten ſtehen 
Saͤtze aus der Bibel und den 
kanoniſchen Das Ganze 
Blaͤtter, kei "Signaturen, ‚wo * 
Das Ende dee ae lau et: ih. 
‘gut, Es wird baldt beſſer m we — Dieſes 
die erſte welche 1521 Ami Februar er: 
ſchien, und ſehr felten if. Kurz darauf erſchien 
die Iateinifche Ausgabe mit. diefem Titel! Anti- 
thefis Figurata Vitae Chrifi et 
Antbichrifti. 4to. Diefe Ausgabe hat die 
naͤmlichen Holzſchnitte und diefelbe Blaͤtterzahl. Ich 
kenne noch ſpaͤtere Ausgaben von dieſem Paſſional, | 
„aber ohne Holzſchnitte. Luc. Cranach ferkigt 
pie Zeichnungen, welche er it ga ben ausfül 
Luther ließ diefelben in Holz fämeiden, "mit T 
verſehen, und ſchickte ſie den 7. März 1521 A 
‚Spalatin. .(Lib.. 1. ‚Epistol. Lutheri. — 
uthers deutſche Schriften. 1816. B. J. S.4 
Koͤhlers Be Hi, zur ——— aiteratun Th. U. 
©. 2 an). ı In 1 ZE An ui? | 
spe —8 A—— — 


v J 1 6 
5. j 9 
— SL ER 
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B. Veltlihe Gegenftände 
ir Markus Kurzinss. 
Irn der Mitte des Vordergrundes zeige 
M&) eine große Veffnung der Erde; Marfus 
durzius mit dem Mücken gegen den Bes 
fhauer gekehrt, ſtuͤrzt ſich mic dem Pferde 
"in diefelbe, Dabinter läuft quer durch das. 
Blatt eine Erhöhung von zwei Stufen. Auf 
dieſer erhebt ſich in der Mitte ein kuppelar⸗ 
- siges Gebäude, welches auf-4 Säulen ſteht; 
oberhalb des mittleren Bogens find die zwei 
ſaͤchſiſchen Wäpchen, neben zwei: Medaillons. 
In der Mitte des Bogens hängt eine bren- 
‚nende Lampe. Auf der erwähnten Erhöhung 
h linfs am Tempel drei wenig gefleidere 


‚Männer, und ein vierter zu Pferd; Dinter 
ihnen erhebt fih ein Baum, Rechts am 
Gebäude ift eine Gruppe von 4 Männern, 
‚deren einer eine Lanze hält, auf deren Fahne 
man einen einfachen Adler erblickte, Dinter 
dieſen erhebt fich ein hoher Berg mit Schloß. 
- Ganz vorn rechts ſteht ein Mann hinter einer 
‚Erhöhung, links unten die Buchſtaben L. C. 
in einem verfchobenen Vierecke. (B. N. 112.) 


Sodhe 11 3.4. Breite sd. sh, 


BD Nör: - #255. Venus 


x OR ergt ME Mori Aabac 


Die Venus von vorn be g 
in einer Landſchaft, und di nen 













; id ein, ee: ſobt His, u I. ni 
den Bogen. 2 Hintergr de. tits, bemerf 
ein Da a einem Berge, und rechts 
einen. B an def en eine har 


umft: im, | if Zn fa 
ne BEL a eo. ” 1. rt 
— ve — an 









—— 
— fe 6 % Breite 2. — eg hd 
Es giebt > verfchiedene Aböriche: 2) m 

der Schrift : In Imaginem Vendkig ur 

18 latein. Betjen , b) mit 12 deutſchen Ber 

fen und der Auffehrift: Benus vnd ir . 

Son Cupido. ‚Man bat au auch Abdrücke 

von diefem Blatte in Seen, welch > {ehr 

felten nun #7 v5 
I Ka 


| 256. urtheit bes Pen 1508 2.0 

‚ Unten rechts ſind die Buchſtaben I sc. 
und das Jahr 1508. GN. au⸗4.) BZ m 

Hohe 133.58. Dreiteg 3. Be ie | 


(Diefes Blatt wird auch benannt ; Der 
Paris auf dem Berge Ida.) 


{hat Mean 


2 04 


267. Ein | 
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957. Ein Eoldar. ' | 
Er 8— in der linken Hand eine Helle⸗ 
barde, und ſtreckt die andere Hand zum Zeie 
en der Freude aus. Die Buch ſtaben L. Kr 
And unten. (B. N. 120.) wu 


‚Höbe93. Breite 32. ab Bi 
258. Ein Maͤdchen mit ‚einer Blume, 


Ein Mädchen eigt einem Soldaten ‚eine 
Blume, welche fie. % der rechten Hand hält. 
Diefes Blatt dat fein Zeichen, abet es ift das 
Gegenſtuͤck des — 3 — und hat dieſelbe 
Hoͤhe und Breite. (B. N. — 


239. Die fißende Fran. 


Sie fißt am Buße eines Baumes, und 
bieet ‚einem mit einer Hellebarde bewaffneten 
Soldaten eine: Flaſche an. Rechts unten ift ein 
Zettelchen mit der Schlange, die Buchſtaben 
L. C. und das Jahr 1509. (B. N. 122.) 


Ssbeg3. 28. Breite 63. 28. 


Eine Inſchrift aus 12 deutſchen Verſen, 
welche in den obern und untern Rand ge— 
druckt ſind, erklaͤren die Urſache, warum 
— * den — mit ug . Nabal 


260. Ein 
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260. Ein wilder Menih > 
Kriecht auf; Händen und ee * —* 

ein kleines Kind in dem Munde, das das er 
Anſehen nach verſchlingen will. Ueberreſte 
Leichnamen liegen um ihn rings herum, | 
find die zwei Wapenfcyilder. ( N. N. 115) \ 

Hoͤhe 53 3. 11% Breite 4 3. I Da 


261. Ein "Güngling a vterd, 


wendet feine Schritte nach r rechts. n 

derſelben Seite Ip die Buchſ aben L. . 

G. N.116.) | —— —— 
Boͤbe63 9% Breite 43. * m: — 


*262. Ein Jaͤger zu Dre, 


deſſen Wendung nach rechts gerid 
in ſeiner linken Hand einen —* ange —* 
toͤdet Damit ein wildes Sch he 

zwei Hunden verfolge, wird. Unten 
ein wenig nad) rechts find. i 
L.C. und oben auf einem Daun 
derfelben Seite * beiden ſachſ 











Bi N. 118.) 0 ——— ke € 
. 20e68: 78. Breite 48. st ab 2 ai 


263. Ein Ritter. | 

| Er, zei, mit vielerlei W " 
auf einem TurniersPferde, richtet. feine Shhritte 
nach 
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nad) linke. Das 1 der Solange n Uns 
Ben in der Mitte. (B. N. 123.) 
 Hhe93.22. Breite 63.28. 
Es giebt Abdrücke mit 12 deutſchen Ver- 
— welche im untern Rande abgedruckt ſind. 
Seae Wort: der Ad el PT: in dem obern 
er Rande, | 


264. Ein Soldat zu pferd 


bat ein 1. Frauenzimmer auf dem Rüden des 
Pferdes fisen. Rechts unten find die Buchfta- 
F * L. C. und das Jahr 1506. (B.N. 117.) 
.Höbe 63. 68. Breite 43:66: 

Es giebt Abdruͤcke ohne Jahr. 





+ 265. Die Sälof- und Stifrs:Kirde zu 
ossiallen Heiligen “in Wittenberg. 
2 Die Kirche fteht quer auf dem- Blatte, 
mit dem Chore gegen Diten, rechts gegen We: 
ſten iſt der hohe runde Thurm, welcher ſich in 
eine Spige endet. Auf dem Kirchendache fiehe 
man ein fpigiges Thuͤrmchen, linfs gegen We⸗ 
—9 en erhebt ſich im Hintergrunde ein ſteiles fel- 

tes mit Baͤumen und Haͤuſern beſetztes Ge— 
birge. Dies iſt aber eine Erſindung des Kuͤnſt⸗ 
lers um den hier entſtehenden leeren Raum im 
Gegenſatze mit dem Schloßthurme auszufuͤllen, 
ſowie er auch den Augpunkt der Zeichnung ſehr 
boch annahm. | 

Hoͤhes 3. 118. Breite 43.18. 
Dieſer 
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Diefer fhöne und feltene Holzſchnitt iſt uckt 
3) in dem ſchon oben (S. 350, Lit. 
führten Heiligthumsbuche von ei EN 
©. 2, und b) nad Koͤhlers Beiträgen 
auf ber letzten Geite ber: Oratio arte 
Scheurli attingens litterarum p 
nec non laudem Ecclefie C 
tenburgenfis. Lips, 1509. 4 (6. 
8, 53, 126.) Obgleich fi weder Snfarife, noch 
Buchftaben, weder Zeichen, noch Jahr darauf fins 
den, fo it wohl zu glauben, daß er dem Cranach 
wegen der guten Zeichnung zuzuſchreiben ſei, und 
dies um ſo mehr, weil die Rede dem Gran 
äugeeignet iſt. Intereſſant ift es, St 
Ay A zn gen F —5 — 
dachricht der Kirche zu Witte 
findet ; fie iſt bezeihnet: JG ve 
neavit et feulpfit», Der runde 
bier eine baudichte niedere Bedahung, und men Ar 
Gebäude find angefügt. In ihm wurde, nah Fa⸗ 
ber, dad gemeinfhäftlihe ſaͤchſ. Archiv verwahrt, 
nach Leopold das Museum anatomicum. Von 
den. 7 großen Fenftern find die 2 rechts dli⸗ 
chen viermal quer abgetheilt; das nächte egen 
links hat 3, die übrigen 2 Abtheilungen, Unter 
‚einem diefer Fenfter ift die. große Thüre, 
‚welder das Jahr 1499 fteht, und 
ther die 95 Thefes 34. Det. 151 mi 
©. 368), Statt des ſpitzigen ee iR ein 
pelthuͤrmchen, welches 1699 ertichter wurde. 
ter. gegen links ift auf dem’ neuen Proſpecte ‚ges 
‚gen Morgen ein vieredigter Thurm und die Eins‘ 
fahrt in dag Schloß. — Zwei Stiftu | 
von 1355 und 61 find lateiniſch in Mei 
descript. eccles. OO. SS. Witteber 
P. 7. N. 2, und Bush ©. dr — > 
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kurzgefaßter hiſtoriſcher Nehricht von der Schloß⸗ 
und academiſchen Stiftskirche zu Aller-Heiligen in 
Wittenberg. Wittenberg 1730. 8. (Seite XIV. 
and 304), Die Kirche wurde 1760 bei der 
Belagerung ein Naub der Flammen, 1770 ku 
wieder gebaut. (S. * Wittenberg und die ui 
gende Gegend, von M, Fr. Heinrich Ludwig * 
pold. Meiſſen. 1802. 8.) | 


266. Die Hirfhiagb. 


uUnnten in der Miete find die Buchftaben 
L. C. in einander verfihlungen, (B-N. — 


‚Höhe 133.118. Breite 19 3 


* 267. Das große Turnier MR) 


In. der Mitte des Blattes fieht man meh⸗ 
vere Kämpfer zu Pferd mit Lanzen freiten. Im 
Hintergrunde zeigen ſich drei Häufer, wovon das 
Mittlere einen Balkon bat, an welchem ſich die 
beiden fachfifchen Wapenfchilder befinden. An 
dem nebenitehenden Haufe rechts find: ober der 
Thuͤre die Buchſtaben L. C., und Darunter Die 


Jahrszahl 1506, wie fie vorn auf dem — 
rechts unten iſt. (B. N. 124.) | 


Höhe 6 3.83% Breite 133.98 

(Alle Turniere von Cranach find felten ; dieſes iſt 

aber daB feltenfte, Es wird auch gewöhnlich ges 
nannt: das. große Turnier 1506 im Schloffe zu 
Dresden. im Beiſeyn des churfuͤrſtlichen Hofes. 
Über diefes Turnier konnte ich in vielen ſaͤchſi— 
ſchen Geſchichtſchreibern Feine Nachricht finden. 
RE Spalatin erwähnt ein Turnier im J. 1508, 

9 welches 
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welches der Kurfuͤrſt Friedrich und fein. Bruder 

"Herzog Johann zu Wittenberg an Martini  biel- 
ten. Sehr wahrfheinlih ift ed, daß bie 3 fol: 
genden Blätter dieſes Turnier vertege 


* 366 Dar ‚große Turnier mit den Schwer 
tern. 1509. 

Es großes Turnier; zu beiden "Seiten 
fißen vollftändig "gerüftete Ritter zu Pferd, das 
Qugmnbtehen iſt geendet, fie greifen zu 

chwertern. Im Hintergrunde iſt eine rför 
bung, von deren Bruſtlehne in der Mitte ein 
Teppich herabhängt, auf welchem dargeftelle ift, 
wie Samfon den Rachen des Loͤwen aufreißt, 
an welchem auch Die zwei Kap: Wapenfchilder 
eingewebt find. Die erwähnte Erhöhung ift in 
3 Theile getheilt, in der rechten und finfen (ind 
Frauenzimmer , in der Mitte Mannsperfonen 
zrvei halten Wapenſchilde, links ftehen dafelb lb 
die Lanzen, deren eine einem Ritter berabge- 
reiche wird. Gegen oben rechts ift das Täfel- 
en angebradyt mit dem Jahre 1509, der 
Schlange, und L. C.; wie vorn auf dem Bild« 
niffe treu angegeben ift. (B. N. 126.) Ä 


Höhe 103.118. Dreite 15 3.68. 

269. Dag Turnier 1509. ar : 
©. Unten in der Mitte ein ‚wenig nach links 
find die Buchſtaben L. C. und die Sabrsgaht 
KO (B.N. 125.) | 


Hoͤhe 103.98. Breite 153.48 
270. Dat 
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270. Dad Eidafer 150% \ 


In der Mitte unten ein wenig nach rechts 
ſind die Buchſtaben L. C. und das Jahr 1509. 
2 N. 127.) 


—* 103.9 . Breite 15 3. 4% 


Bild niffe 
2.971. Kaifer Karl der Vke. 

In ganzer Figur nach rechts gemwender, 
halt in ſeiner rechten Hand- einen Handfhuh, 
und die linfe legt ee auf feinen Degenfnopf. 
Meches oben- ift das Faiferlihe Wapen, und 
links fein befannter Wahlfpruch PLVSOVLTRE. 
Unten Lines ift die geflügelte ae 
J N. 128.) 

Höhe 113.118. Breites 2.3. . 

Es giebt eine fehr genaue Kopie hiervon ; 

man fenne-fie nur daran, daß das Zeichen 
der Schlange fehle, und an dem Quereifen 
unterhalb des Degengriffes ift in dem Di: 
ginale „ein Punkt, und in der Kopie feche 
Punkte. Die neuen Abdruͤcke dieſer Kopie 
find in dem Buche mit dem Titel: Holz⸗ 
ſchnitte alter deutſcher Meiſter in den Orig. 
Platten geſammelt von Sans Albrecht von 
Derſchau ꝛc., her ausgegeben von Rudolph 
Zacharias Becker. Gotha, Imp. Folio. 1810. 
—— 2. Klaſſe I. 
# 272. Der 


v 979, Der Kaifer Ferdinand J. 


In ganzer Figur nach links gewendet, le 
die linke * auf den Degengriff, und in 
rechten haͤlt er ſeine Handſchuhe. Oben links iſt 
das kaiſerl. Wapen, rechts das Ungeriſche und 
oͤhmiſche. Die gefluͤgelte Schlange iſt unten 
rechis. (B. N. 129.) 
Höhe 113.95 Breite 8 3. 


Es giebt Abdruͤcke mit diefer Uncerfchrift: 
„Regie Ferdinandi ContrafacturaM, D. XLVI, 


om. griedrie Im, genannt der Weite, 
Kurfürft von Sadfen 


Sm halben Leibe. Rechts unten iſt ein 
Taͤfelchen mit der Jahrszahl 1510, und oben 
an einem Bogen ſind die beiden Jul Wapen⸗ 
ſchilder. (B. N. 134.) 


Hohe 43.58. Breite3 2. 78 


274. Friedrich —— s 


Im halben seibe .von drei Wiertheil zu 
fehen. Er vichter feinen Blick re, feine 
Arme ftüße er auf einen Tiſch. Die fächft — 
Se find oben auf Ken Seien 

v3 


Hoͤhe53. Desire 4 13: ns | 


275. 30 
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275. Johann Friedrich der: Großmuͤt hige, 
Kurfuͤrſt von Sachſen. 


Im Bruſtbilde, haͤlt mit ſeinen beiden 
Händen ein Schlachtſchwert. Die Schlange 
— Ben in der halben Höhe des Blattes. 

(B. N. 1350.) | 


Hoͤbe 53.38. Breite 53. 


276. Johann Friedrich. 


Im Bruſtbilde von Vorne zu ſehen, und 
ein wenig nad) rechts gewendet. Die Schlange, 
ie —*— ya der Bere Höhe des Blattes. 
( 131. 


Hohe 103-1 “ Dreite 83. 


4:997 a. Sabann Friedrich 


Im halben Leibe, ſeine Richtung iſt ein 
wenig nach links gewendet, ſein Haupt mit ei⸗ 
nem Hute bedeckt, hat einen ſtarken Bart, und 
im Geſichte bemerkt man auf ſeinem linken 
Backen die Narbe, welche er in der Schlacht 
bei Muͤhlberg bekommen hat; in ſeiner rech⸗ 
ten Hand haͤlt er ſeine Handfehuhe, und an 
dem Zeigefinger der linfen Hand ‚bemerft man 
einen Ring. Oben linfs in der Ecke ift fein 
Wapen mit 5 Feldern, und da⸗ Mitdlere 4 
die ſaͤchſiſche Raute. | 


— 8 8. 1 & Veit 4 3. 9 i | 
Die 
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re ‚erften Abdrüce haben folgende Zuha: pr 


oben — ) 
Effiges illufriffimi ‚Prineipis Jobannis Fri- 
"derici ducis Saxoniae Primi ete: Ad. viu- 
um exemplar 'exprefla, Anno aetatis ip- 
Kus XLIX. Climacterico , Anno — 
tatis quinto, Anno Cheifti een 4) 


Unter diefer: | 15 ae 
Paul E be r. WE 
Cernis in Adverfa facie nunc vulnus honeftum, 
Quod Tu Saxoniae captus et exul, habet. 
Hoc pius a rectifibi confeius'heros;' —* 
Pro lege et Patria fortia bella geresns. 
Huius ubi adſpicies pictos in imagine vultus, —2* 
Quales heic Lucae dat libi docta manus. J 
Quicunque es pietatis amans, ut leniat DAL 
Aerumnas, crebra voce precare Deum. —* 
Höhe mit dieſer Inſchrift 8 3. 10 8. ie 
Diefed Blatt bat dieſelbe Stellung, wie das Schnell: 
bholziſche (277 b.) und nach meiner Bermuthung iſt 
letzteres eine Kopie nach dieſem. Bei dem Schnellhol⸗ 
ziſchen bemerkt man nicht die Familienwapen der 
RKurfuͤrſten, dagegen rechts oben die gefluͤgelte 
Schlange. Ebenfalls bemerkt man auch vorn einen 
Tifch, worauf die beiden Haͤnde ruhen; dagegeit . 
im Originale zeigt fih die Kleidung ganz er | 
bis ine: die untere Randeinfaflung. ; aa 0 


is 


" arıb. Johann Friedrich T. J 
Im halben Leibe, iſt ein wenig neh, links 
gewendet, haͤlt ſeine Handſchuhe in der rechten 
Hand, auf der linken Wange bemerkt man die 


Narbe ‚ welche et in der Schlacht bei ve 
erg 
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es befommen hatte. Seine Arme legt er vor 
ſich auf einen Tiſch. Das Zeichen der Schlange 
iſt oben rechts. (B.N. 136.) - 


Hoͤhe 63. Dreite43.3%.; 5, | — m 


Dieſes Blatt iſt mit noch — N. 278, 281, - 

282, 283 aus dem Buche: IIluſtr. ducum, 
. Saxoniae -effigies ab an. 342 usque ad 
annum 1565. Wittembergae. ı565. Per. 
Gabrielem Schnellholz. 4to. In dieſem 
Buche find 34 Bildniſſe: nut die oben genann⸗ 
ten fuͤnf tragen das Zeichen von Cranach. Die 
Blaͤtter haben alle auf der Ruͤchſeite a 
Verſe. 


* Es giebt eine ſehr ſchlechte Kopie von der 
Öegenfeite, welche 2 3. 11 & an und 
# 3 7 & breie if, 0° 


* 278. Sobann Friedrich T. 


In ganzer Figur ſtehend nach rechts fic) 
wendend. In ſeiner rechten Hand haͤlt er den 
unterwaͤrts gekehrten Scepter, und mit der an— 
dern ſeinen Degengriff. Die —3 un⸗ 
ten links. (B.N. ı32.) | 


Höhe 12 3:68. Breite 88. 1% 


Er hat diefelbe Stellung und ‚Kleidung, wie in 
- dem Stammbuch, nur mit einer kleinen Ver 
änderung im Unzuge. Man ſollte gar vermuthen, 
er wäre nach jener Zeichnung in Holz geſchuitten⸗ 
erden⸗ a 
* 


nah ERE: | ae 1 
u‘ 
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* 79a. Sibolla, Gemahlin des’ surtikken 
| Sodann Friedrich J. — ei 


Im balben Leibe, nad) — "gemendeh, 
aͤlt mit ihren beiden Händen ein —— 
‚an ihrem Zeigefinger der rechten Hand 
bemerkt man einen Ring, fo wie auf il rem 
Halsbande die Worte: ALS IN ERN., Dben 
rechts in.der Ede iſt ihr Familienwapen in 5 
eldern, und links in der halben Hoͤhe des 4 
tes die links kriechende gefluͤgelte rs 


Hoͤhe 6 3: 18. Breite 42. 88 — *— 
Die erſten Abdrůͤce haben folgende — 


oben ye % 
- Effigies Sibyllae conjvgis natae ex illus- 
Alma dvevm Jvliacenfivm F: Ba nno 
1551. 


unten ſteht diefe: — 
Pavi. Eber. 
Me quoq; felicem quondam, lorente datıye 
Nune miferam illius fors miferanda fneit. 
Quem, procul abductu peregrino ‚milite, lugens,. 


Abfumor lachtymis. tabificog; metu. 
Vtq; gemit saftas, fublato compare; Turtur. 


‚Nec liquida & uitreis fontihus haurit- aquam: 
Sic ego prae cunctis caro niduata marito, 
‚Abftineo cultu delieyfg; datis... u m 
. Sola fed, auxilijs, Chrifi uox, omnibus orbam 
Suftentat, praebeus fpemg; fidemg,; mihi. 
Ah Deus aerumnas tantas moderare, mihid; 


Ex duro eductum carcere, redde uirum. 
Redde 


Br 
" 
| Peaa⸗ da, Magut placata. ‚Caelaris‘ zie 
Quae toties alijs lenis et aequa fuit. 
Sieut et, haec dulei iunxit ‚me, ‚Charta. marita.: 
Sint quod; iuncta —— noſtra precor. 


Sohe mit dieſer Infhrift 9 8. 
ch meiner Vermuthung ‚feine, Diefes Blatt eben: 
| 8 das Original ‘der, Schnellholziſchen Kopie, zu 
fe — es iſt dieſelbe Stellung. Nur bemerkt. man 
dem Schnellholziſchen oben im der Ecke nicht 
—— nn wohl abet legt-fie ihre Hände 
auf einen Tiſch, = t daß in Diefem das Kleid 
bis auf den untern Rand ganz ſichtlich iſt. 


* 279 b. Sibplta. —— 8 


In halbem Leibe, iſt nach rechts gewen⸗ 
det, und haͤlt ein Buch in ihren Haͤnden, wel⸗ 







de "fie auf einen Tiſch ſtuͤtzet; an ihrem Hals« 


bande ſind ebenfalls die Worte: 'ALSINERN-A. 
Die Schlange ift links auf der. halben Hoͤbe 
des. Blattes, (B. N. 137.) 
Höhe 63. Breite 43. 3% | 
Aus der Schnellholzifchen Sammlung. 
*Es giebt davon eine ſchlechte Kopie von der 
Gegenſeite. Hoͤhe 28 118 Breite 28. 6% 


* 980. Sobaun Ernſt, Hetzog von 
ii og 
n ganzer Figur, nach rechts —* 
* * nee no auf. un — Die 
Schlange ift ganz unten, links. * —8* 
Hohe 128. 28 Breites 8. 
25 ge 


/ 
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Dice ea d Ali ‚se. 









Fr ao E71 . 
* Mr Bu ie) m, Serie 4 
1073 21H a ——— — 


Im ae und ein wenig nach rechts 

gewendet. Er Hält ſeine Handſe ße ide hr 

Fer Hand; feine Pin Kal 1e ft er M an 
aut * ah en — nal chi 


j as Mal ii ar i 
in 47; Ann Biefe: —— 
ſchneiders. (B.N.1138.)) Core * 

unse BA 310 B reite 4 e F F 
Aus der Schnellholziſchen © 
Ebenfalls eine ſchlechte Kop der Ge 

4 genfeite. Hoͤhe 28. 108 % — 3. 6% 
" dl Formſchnelder mit dem oben angeführten 8: 

ift bis jegt, wie fo viele andete⸗ alt nn. orm— 
ſchneider, ha t. Wi —5 
Blaͤtter, we einem | 
"5 a) das Leben Chrifti, 80(?) * r; da vor 
feinem Zeichen 20.(2) Blätter verfohen, bY’BidniE - 
eines ‚Generals nah dem Meifter, welchet ſich 


EN —J———— dehre 1500: 
c) Das oben genannte Bildniß we er 
die RN kann mit, eg behaupten, 
* 6 zu dem ( velfolzife 
Ai * Dh —— hm, und © 
leicht wat ® auch ein Schuͤlet von Eranad. C 


ER 4 » 5 













are in Salen in den Safran 1850-65. 
ein Monogramm findet fih in folgenden Buͤ— 
ns chern: S139. Wartſch „N. 49. VoL. 9. 
“pe 435. Bruillot T — 23433 


E: Mm — ei 


er, und ein, wenig na 
lines FA age, En zei * 
nd. bemerkt man einen Ring; ſeine Arme 
uͤtzt er auf einen Se ch, und Das Seichen der . 
ange ift rechts oberhalb feiner linken Gh 
Re 139.) 1,7, Fi Br: re \ 
| — 41% Breite — val 
* Aus der ——— € 
*5 'opie von ber —— 
41% Breite d 36 —— 


4 283. Johann Friedrich II, Herzog von % 

Sadfen. 
may? halben Leibe, richte feinen Blick ganz 

Vorne. In ſeiner rechten — —— 

die ————— und mit der linken feinen: Des 

gengriff. Oben rechts in der halben Höhe des 

Blattes iſt die geflügelte Schlange, 6. ar 140. ) 
Höbe 53.108. Breite 4 3 18 

Aus der Schnellholʒiſchen —S 

* 4) Kopie von der N Hoͤhe 3% 

10% aa; 2 3:68 ’ 


Kary® | 284. Bild 





























280 vuvrin eines ladtiſshen pri 
| 6 Fo ne BR EET,, 5.2 
* der | % 
* een Das er. cine 
ar hi jeigen 44 





je 141.) 

5% ori giät © 

a 43.9 PS ME *— ir 

285. ip eines Yin | 

un a firden Fr A 38 
An Sn un Te 21093 34 
Es ift im halben ar Tau und ge: 
linfe Seite, < —5* e Buchſtabei 


1 A 
und Das ‘ 132 
E; I * o; 

ur,: 






* 286. wuldniß aue⸗ ptinzea som Gägfifäen 
Ä Sau BR 
Bruſtbild von drei Vie 
und nad) links ee } 
Shen links ift das * Wa 
eines mit einem Loͤwen. Die: Sch fa ar 
derſelben Seite in der halben Hoͤhe 
(B. N. 133.) | re | — 
Hoͤhe 113. Zeeieg 2,144, auge 


\ Diefes, Etuͤck iſt ſehr ſchlecht gefhnitten, und man 
hat davon neue — 03 —* J 





4 a Am } 


gr f Pre ” 287. 
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ER | 287. Georg von Musehk u 


fibilde, nad) links wendet, Säle 

in — Ei Hand den ——2 und in 

der linken ein Buch, welches auf einem Tiſche 

vor ihm liegt. Die Schlange iſt rechts in der 
alben Höhe des Blattes. 


Me 63. Breite 43. 34. 


* 288. Fabian von. Anerswalb.. 


Im Bruſtbilde ‚ nad) links gewendet. 

Sein Kleid ift, mie Pelz ausgefchlagen. Er 

lt in der linken Hand ein Wapenſchild, wor- 

a zwei über einander ſchreitende Löwen vorge 

Ä ze auf dem Helme ift ein Kopf eines 

och: Die Schlange ift rechts in der 

halben Höhe des Blattes. Oben außer bem 

Lande der Pate fteht Fabian von Auerf 
wald. (B. N. 145.) 

—5* mit der Shrits 8 1 $ Breite 


Diefes Bildniß befindet ih. auf dem 
Blatte feines bekannten Berfes, mit 
"dem Titel: Ringer funft: fünf vnd 
achtzig ſtuͤcke, zu ehren: furfürft 
lichen gnaden zu Sachſſen ꝛc. Durch 
3 von ————— zugericht. 

M. DXXXIX. Am Ende: Gedruckt 
& Ds durch Haͤns Lufft 
Folio. 












—F— 


Unter 


300 
Unter dent * Titel, een * le 
















—* — ‚In > —— 
faſſer, daß * en an dem Hof > des Ku 
fuͤrſten Ernſt von Sad en. ‚erlernt, 1 bt dief 
Kunft „zufamen gezogen, vnd mit artigem vnd 
luſtigem Gemelde, vnd ſchriffte Fir 

gen laſſen, "welches auch die : Mn m 

des Ringens iſt, vnd r mals d 

tag komen, Welches ich ‚uf bo 
Et Fuͤrſten und H nt 
leihung göttlicher hülffe volendet, : 
lichen vnd guten Leuten iu m; 

; a Kl men) zu Ernftlichen vnde 


re eR 
J 





Kr „We 1 wöllen ans 1 
Be \ u mehr ei 
u Aue u im — 


De 4 
ſechzigſten Jar geboren, Vnt > fe — 
© “arbeit, nad Chrifti unfehe ne r Herr 2 geburk, 
ENTE a dare zu Wittem mberg verfertiget. * 
u Geſell nicht — * ER, 2 a 
Wage.“ 


vnd ting wo 
ae Be and — lat 


das 
2% Atfdeifes Babfan won A 
wi 1 3 Be Ihn, leer; ‚mit 
en das Buch an. 


3 1, bedem einzelnen ‚Watt hebt ‚obenzde je 
en r ls naent VvVerbuet 

2 eigen Ben bene, ine are An 

L J an Itigften e * sr —— ſte 


gr genöpntig Tu 3. 17 und 6 B- * x 


I 
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treit. Das Buch hat keln⸗ Signaturen , fondern 

 . Euftoden A — H 5... Die, Holzſchnitte in diefem 
Buche werden von verfdjiedenen Schriftſtellern dem 
Cranach zugeſchrieben; zu vermuthen es, 
daß er die nike rd —32 — 


47 :D 
289. "Dr. Ehrifian Brid ——— 


Im halben Koͤrper nach rechts ne 
hat einen Hut auf dem Haupte mit vorn über 
einander gelegten Händen. Oben links ift das 
Zeichen der Schlange und das Jahr⸗ 1549. 
er . 144.) eh 

Hoͤhe 68: 68. Breite5 3: 9%. 


* Neue Abdrůcke von dieſem Blatte finden ſi ſich in Der⸗ 
a Holsfpnitten, Gotha 1810. Lieferung. A 
rs ; fi 


290. Zedann Sugendage n 


ſtehend —* links gewendet, haͤlt mit beiden 
Haͤnden ein aufgeſchlagenes Bud, bat einen 
Hut auf, und ein langes Kleid an; linfs oben 
in einem Schilde ift fein Wapen. Die Dres 
iſt links unten. (B.N. 146): 


Hoͤhe 12 3.48. Breite } 310. 
Neue Abdrüde diefes Blattes find in Derſchau's 
Holzſchnitten alter deutſcher Meiſter ꝛc., 1810. 
kief. 2., aber ohne dem Zeichen der Schlange. 
dar typ - oo j ter Pr. - i 


392 


2u. Eafpar Etuclaet. 
a Bruſtbilde nach links gewendet, im 
hloßem Haupte "langem Barte und 
kleide, haͤlt mit inen beiden Haͤnd 
———— ge fi 3 
einen Tiſch infs unten a Lifte die 
—— Schlange. dem ’ 
BHoͤhe 53.38. Breite 13. 18 fe 
Einige Abdrüce haben folgende Särift, Oben: | 
imago Doctiffimi Viri. Gafpari ucigeri 
ſacrae Theologiae Doctaris. 24. warn? 
Unten: —— * 2 
Ore tribusq; otens li is et vectore Gafp; 
Talis, —* ac — — * 
Gafpar ouile er aut ee vimg luporum 
Reppulit, ad hoc relligionis © pus. 
Luftra fui nondum bisquinque — aeui, 
Funere fublatus cum fuit — ‚diem. 
Lucida punc coram, coelefti ns de receptus, 
5* ie gen calluit, aftra videt. 
P.L. Ss — 349 0, ; 
oohe ie biefer Sqriſt 8 = ı3 uf? Ak an ud 















NER DUDEN R 


“4.292. · Darnhofer sv BE 


‘m. halben Leibe ganz nad) — 
ei kahlaben, —— bat sin Saal | | 
Tip ah win. wi t, 
. 4 1 ah —3 ik 
72) & wurde den 20. Be 1532 zu 
geboren; der berühmte Buchdrucker Joh, 
ift fein Stiefoater gewefen. Seine —3 
legte er 1545 bis 49 zu Salzburg bei —— 






Bart, hält mit heiden ein Buch. Oben 
in der halben Höhe rechts des Blattes iſt die 
gefluͤgelte Schlange, ur - — 
Hoͤhe 6 3.98. Breite 5 2. 3% N: = 
| a: iebt Abdrüde mit diefer, Schrift. Bis ni 
ra etc. M. Johann: Molitor. 
* 4293. Johann, Sorten. 3. © 
| Bruftbild ganz von vorn, der Kopf ein 
ne PN lints ua ‚im. PH Ye 
i mi 


Stomius küche 1549 tig er fhon nach Wit: 
tenberg, wo er unter der. Auffiht Paul Eber's und 
‚Philipp Melanchthon's feine Studien fortfegte. Er 
‘wurde. bald. darauf Magifter, kam nah OÖlsnitz 
im Voigtlande, kehrte aber fhon 1555 nah Wit: 
tenberg zurüd, hielt DVorlefungen - dafelbit über 
Homer und Dvid; wurde 1562 Diakonus an det 
‚Parrlirhe, und 1567 an Klingenbeckens Stelle 
zum Pfarrer bei St, Egidien in feine: Vaterftadt 
berufen, Er ftand dafelbit in einem großen An: 
feben, wurde für einen der gelehrteften Theologen 
feiner zeit gehalten, und ftarb dafelbit 1594. 


9) & wurde 1496 den 410. Juli zu Augsburg 
geboren; feine Studien beging er au Ingolftadt, 
und hatte das Gluͤck, ein Schüler von Reuchlin 
zu ſeyn. Er vollendete fie zu Leipzig und Wittens 
berg, wurde an dem legten Orte Diekonus, und 
war dem Dr; Luther bei feiner: Bibel-Uberſetzung 

ſehr behulflich, anf deſſen Empfehlung er 1538 
die Pfarrftelle St, Moritz in feiner Vaterſtadt 
bekam. Er mußte aber wegen Streitſuͤchtigkeit 

ſeine Vaterſtadt verlaſſen, wurde 1538 Re 
f POREER 





En 


mit-einem Ian ng Barte, hat einen Pe 
und halt mit beiden . Händen ein Buch, 
rechts in der halben "hie des Blattes ift | 
Schlange und⸗ die Jahrszahl 1556, und links 


| ER. ur“ des 
| Gormfehneibers, 


Hoͤhe 68. 1% Breite 5 3. Be 
Die erften Abdruͤte haben feiendp ei; 


"Viva Imago Reverendi Bi — 
ri, Sacrae Theologiae Doctoris, Ac Hebraicae 
a, Professoris 25 | PR" 

Ja N Vitebengenei, Aus MB —— 
Aetatis svᷣae LXI DER, —J 
Höhe mit diefer Inſchrift 8:2. u Pd 
', Diefee Blatt ift aus feinem Dictionnairium heb- 
raicum , und mit folgender Infhrift auf der 
Nüdfeite: DICTIONARIVM HEBRAICVM 
NOVVM — Autore Joanne Forftero Au- 
guftano, facrae Theolokiäe Doctore, ac 
Hebraicae linguae profeflore in Academia 
Vuitebergenfi. — — Hierunter ift das Buch⸗ 
druckerzeichen, zwei Schlangen) mit dem Worte: 
FRO-BEN, . und ee de ben; BASI- 
LEAE MDLVII. Cautu briy — MD. 
en ne quis — Ka 
| der hebräifchen Sprache zu Tübingen; — 1540 
fhon wieder entlaffen, kam 1541 nah Nürnberg, 
4542 nad Regensburg, kehrte 1543 wieder nad 
J Nuͤrnberg zuruͤck, wurde 1548 Suvperintendent zu 
Merfeburg, 1549 Profeſſor der Theol. und hebr. 
ESprache, und Prediger zu Wittenberg / und ſtarb 












Oi bfefen — es ſich nirgends * 


icht, als in Chriſt S. 210, er fagt, 

di fes Zeichen des Formfameiders a uf, Hol a 

w, melde zw. Bafel erſchienen And, * 

* det. Wahrſcheinlich gründet ſich Chriſt's Ber 

* ng auf das oben angefuͤhrte Blatt. Bartie 

führe ebenfalls dieſes Zeihen N. 44. Vo 
p. 424 an, doc ein ‚wenig verfhieden ; et agt, 
daß diefer Formfchneider nach Soft mon und 
Zr Stimmer gearbeitet habe, —J 


co Mr —— Joann Forfteri etc. "Crah, 
inx H u 'Molzfähnite 4. i 






Dr. as y Luther, 1546. (74) 


Im Bruſtbilde mit bloßem Haupte nach 
inte su det, Bi mit feinen beiden Händen 


ein en iſt die Jah rszahl 46, un⸗ 
han: die Schlange. (B.N. 0) 00 
ee Dreite dan! soil ir aha 


gt aud in dem Hortulus animae, 1547. Seite 
142» geh dieſe Abdruͤcke Ku ‚Daun a der 


—* 13.463 a v } 
SE EEE "3 At) 










au widniß welches ich von M. Luther 
J —— in dieſer Schrift: Ein Ser: 
* geprediget. unter dieſem Titel iſt Luther 

zruſtbilde in Moͤnchshabit. Unten iſt ſein 
—— naͤmlich die Roſſe; um das Me Ti 
herum fteht mit verkebrter Schrift: DOCTOR 
SSWITTER,, LVTTER. AUGUSTINER 





« giebt Abbräde mie: folgendem ——— 
u "> revefe odi viri Dr. Martini 
uther ari dili ligentia 

: ‚depieta, Anno M. D. XLVI. 


en ‚ Epitaphium Reverendi zn Jomi | 
Martini Lutheri Theo 1 Dglae Le * 
— manum« ta.) 
Continet — halle a6 artini memt ra | 
5 fat hoc fuerat, {ed tamen i 2. 
- u —* ge 
7— 296. Dr Martin Luther. er 
Im Bruſtbilde, haͤlt in 7 fen Han 
ein Buch, und in der rechten einen Roſenkranz 
(B.N. 251.) | { 
Hoͤhe 63. Breite 4 3. 2— 











Ltr 











| 4 or 'Br. —* —R | 
ſtbild ganz von vorn ein a rechte 
* — * bloßem Haupte, oberhalb feine 
en Augenbräune zeigt ſich eine kleine vi — De 
Ware, rechts in der halben a . * attes 
— die rechts — * ns 
Die erften Aborüce —* ee — N 
Oben ſteht in 5 Zeilen: Warhafftige Abcone 
trafactur De. Martinitusheri feligen, 
Dur) w :lchen Gott, ‚als durd) feinen tn 
rzu erwelten werckzeug, das lauter und lar Ba 
eines heil. Evangelij, w wider an teihten wi 
gen tag, zu dieſen legten — 
gebe das wir dafuͤr danckbar ſein vnd lei⸗ 
Den „Amen, — Unter u löniffi e ift in der 
Ricte "Folgendes zu lefen: Zu —— bei 
4 Sörg, oemfoneider. ae 
Höhe mit diefer Infchrift 18 2.3... 
J Di⸗ Unterſchrift dieſes Blattes beftätigt mebr 
unfere frühere Behauptung (f.ob."SS8), daf 
Cranach nie ſelbſt Holzſchneider war. Daffelbe ift 
niche nur gut eſchnitten, ondern auch eines der 
—— San e 9 ULither. 
ſchneider konnte ich keine nähere 9 find: 
Man hat von dieſem Blatte eine ehr. 2— Ko⸗ 
pie, welche haupt ſachlich daran kenntlich iſt, * 
das Zeichen der ang * t; ſie iſt nur9 3 
| 64. buch we 73.78. ie nenen Aboriice 
* die fer Kopie find in Seadar 3 Holzſchnitte. 
1810. ‚sief. 2» * 298. 
















- —* 


‚898 | 
ER eh Mathe mn 





— ————— * sie 
Die erften Abdrücke haben auf der Nückſeite ** 
i — in Sen Korpalos auinygeninen ©: 
i$p Er LIE Main 
—— J —— Du Marin 


| — we It Roh er " pri Ei: id 















Doctor, — Prediger’ zu Witten 

4 ieh; berg. W, 4 yet ag) % hab) —J N 
N 9 ni Anton: ) bank nie —— EL = A ol ft uote 
fit Ir a —— SELL Bann) 
ar 31 m aa I ‚frage 8. eh. — sid 
| u * —* F eerricht. wid 


dein, 
Das er * — ‚gebe rein, a an mul 
‘ And bitt — — nung —R J 


— * —— 
RR mit "Nie 





Sr; 

— 
Bi 
E- 
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300. Dr. Martin Luth et asus 
“gen Die, —D und); —— 
—— —— 


Des Binz u 
—* —X “ here uhr, ws due “ 


fie ſihend Ri ver ts — Ya 
ält mit, Pat den, vn 


en ‚lin 
be mittelmäßig J — RR, mel 
Höhe 1? veite 43.118. 
Einige Ybdräde: baben auf der linten ‚Seite folgen⸗ 
den gedruckten Text: 

9 Martinus Lutherus iſt iu rei ‚geboren, 

"9 1483, den 10. Nov. um 12 zu Mittag. 

Anno 1505 hat er zu Erfurk in Magifttum 

X promovirt, feines Alters 22 Jahr.” ©. 
> Anno 1508°ift er gen Wittenberg getommen, 

um feines Alters im 25. Jah, 

v Anno 1512 if er Doctor worden, feines Als 

ters im 29. Jahr. 

0, Uno 1525 begiebt fich der Hert Lutherus in 
he den Eheftand, feines Alters im 42. Saht. 
Auno 1546 den 18. Februarit iſt er zu Eis⸗ 
leben ſeliglich entſchlaffen und von dieſe Welt 

abgeſchieden, von dar nach ‚Wittenberg bracht, 
and in der Schloßlirchen begtaben; feines Alters 

63 Jahr. 

- Auf meinem. Nbdrude dee Holzſchnittes iſt auf 

der Ruͤckſeite ein ſtehender Kurfuͤrſt welcher in 
feinen ‚beiden Händen, ein Sawert; hält. " 

m 13.98 Breite 6 3. 10 82; 

8F 2 7 302. 


($ * 
1 







2 = 
oz 


Aue 
‘ 


“rs ME meinten - 





thons iſtd ——— Schlar * das 

1556 ? *Mevaillen 6 befinvd. ſich ** 
ausgefejnittenen Einfaffung, atı weich 
und oben ein Engelsfopf, ) 
—S angebracht | | 
— —* Dinar an ‚der > rn nur 








„mit der 


er des 5 Medaillons 2 3.9 * mit der 
7 


 Einfaffung 4 2. *— ar 
Einfaſſung 38.58.  ? 
Kr Bildniß ſcheint nah No. 300 wirt zu 
ſeyn? — Der Formſchneider mit dem ſo eben 
angefuͤhrten Zeichen ſoll, nach der Vermuthung 
Chriſt's, Kleemann geheißen haben. Doch Chriſt's 
Vermuthung gruͤndet ſich auf ſein rede es Zeichen, 
er bediente fi auch öfters nebſt dem oben ange: 
führten Zeichen noch det Buchſtaben J. L. &, 
: in. einander verſchlungen. Det Wahrſcheinlichkeit 
nad) ‚arbeitete er zwiſchen den Jahren 1560 — 66 
In Sachſen. Nach Cranach verfertigte er die oben 
— Bildniffe N. 202, 304 und 305. Obe 
wohl fein Zeichen nicht auf dieſem Blatte iſt, fo 
fimmt doch die Manier mit dem ange eführten 
überein, Sein Zeichen finder fih in Ehrift ©. 276 
imd ©, 401 in Bruillot Seconde — 
426 und 464 in Notices für le eurs, 
Ze u: w 


’ J Phi 


* 303. Philipp Melanchthom⸗ J 


Im Bruſtbilde nach links gewendet, mit 
bloßem Haupte, haͤlt in ſeiner linken Hand eine 
Schriftrolle. Rechts in der balben Höhe des 
» Blattes ift die Schlange. (B.'N. 154.) 
Hoͤhe 5 3.28. Breite 32. 118. 
Ein Theil Abdrüde haben auf der Ruͤckſeite folgende 


Schrift: Bildniß des Ehrwürdigen Herrn Doctors 
Juſti Zone, Siehe an ıc. deine Lehr, 


* 304. Melanhthon. 


Ä Im Bruſtbilde nach rechts gewendet, hat 
ein Pelzkleid an, im bloßen Haupte. Das Zei— 
chen der Schlange ift oben links in der halben 
—*— des Blattes. 

Hoͤbe8. 68? Breite 7 2. 942 
| "Unten iſt folgende Schrift: 
So ſichs vieleicht fo hett begeben, 
Das du Philippum bey ſeim Leben 
Nicht haͤts geſchehẽ, Auch nicht den Mund 
Daraus ſein ſprach gar ſchoͤn, vnd rund 
3I viel fuͤſſer zu aller friſt, 

Denn Honigſeim gefloſſen iſt. —5 
Auch nicht geſehn hets die Bruſt ſein, 
Welch iſt geweſt Gotts Wonung fein, 
Auch nicht die Augen, die fuͤrwar, 

Ein erbars Gmuͤt anzeigten Eat, 
Rs nicht das Heupt, welchs ſtets und veſt 
ein Schatzkamer iſt geweſt, 
Der Tugend voll, und auch zugleich 
Von allen guten Kuͤnſten reich. 
0 ſchaw an dies des Malers Wer, 
Und auf al ding gar eben merd, 


W | 36. ; Denn 


l 


402 


Denn es gibt bie gleich ein Bericht, * 

: Du. ‚fein lebendige. Angefiht a 
ewefen fey, denn hier ift gemal, 28 

Wie et geweft eufferlih gefaltet / 
Sein augen, Stirn, Naß Mund und an 
Und wie er teglich ift gegangen. 
Dieb ift alls wol getroffen ‚bier, 
Aber das fein verftandes ziert, -. { 
Vnd fein Vernunft und Geſchiclichteit — 
Dargeb, und ſein Scharfſinnigkeit, N. 
Ein ſoich Werd, To durch feine Kunſt, 
Ein Meifter bgundt, wer all vmb ſunſt, 
Er würde nicht enden mit der Hand. 
Hett er gleich Apellis verſtand. 2 
Philippus aber felber: hat, ß Ka 
Sn feinen Schriften mit der that 
Ein Muſter feins verftands gar eben, 
Und hohen Gmüts an tag gegeben 
Denn er bat felbs fein eigene Gaben 
Abmalen koͤnnen. So du wilt haben, 
Derſelben einen voln verſtand, 
So nim̃ die Buͤcher vor die Hand, 
Die er mit hoher kunſt — ER 
Vnd ordentlih mit ernft gekri Ir" W Ä 
Die lies du durch: denn — eben, 
Irs Meiſters ebenbild dir ge 
Aus den iſt nicht allein fein Lahr 
Vnd feine Meinung offenbar . “ 
Bon Gott und von Geiftlihen fahen, er | 
Sondern fie auch befannt thun mahen 
Wie feine Sitten, was fein handel 
* ſey, Vnd all ſeins Lebens wand. 


| Ex latino, 
Höhe mit diefer Schrift 11 3. 982 


rm 


&s 


a’ 
* 


= 
, 


3. giebt "TER eine habe ſchlechte Kopie, 
A daran kenntlich iſt, daß das Zeichen 
der geflügelten Schlange fehlt, daß die Klei« 
dung des Melanchthon ſchwarz gehalten, 
und in dieſer Hinſicht die Farbe der Klei- 
dung nachgeahmt iſt, welche i im iann ganz 

licht gehalten iſt. 
Hoͤhe 98. 6. Breite 7 23.108. 
Die neuen Abdruͤcke diefer Kopie find in 
elf altdeurfcher Meijter, gefam: 
melt von Derſchau, herausgeg. von Becker. 
‚tief. 2. N. 51. 1810,“ 


- 308. Philipp Melanchthon. 

In ganzer Figur, ſtehend, nad) rechts 
gewendet, hat einen ſehr langen Pelzrock an, 
haͤlt in der rechten Hand ein Buch, und in der 
linken ſeine Muͤtze. Oben rechts iſt ſein Wa— 
penſchild, unten links die gefluͤgelte Schlange 
und das Jahr 1561, und neben feinem rechten 
Buße das Zeichen des Formſchneiders. 

Höhe 9 3.28 Breite 53.7 


Man hat Abdruͤcke, welche auf der Ruͤck— 
ſeite Text haben, a) Mit deutſcher Inſchrift 
auf der Ruͤckſeite: „An den Leſer.“ „ES 
zr haben fich fur diefes zeit, etliche Druder 
„vnterſtanden, Diefes vnfer Wittenbergiſch 
2 Chronicon nach zu drucken — tag gegeben 


u werden, Y 
| b) Ferner 


b) Ferner iſt dieſes Blatt in dem Buche: 
ronicon Carionis expofitum „ 
tum — a Philippo Melanthone et 


pa aro Peucero — Witebergae. M. D. 


LXXX. fol. Auf der Ruͤckſeite des Sten 
Blattes, auf deffen vorderer Seite ſich die 
die Epiftola Dedicatoria , unterzeichnet 


18. Cat. Oct. Anno 1572 — Cafpar 


' Peucerus D., endet, iſt der Hol; ſchuitt. 


Oberhalb des Bildniſſes ſteht in 3 Zeilen: 


Effigies Reverendi Viri, D. Philippi 


Melanthonis expressa ET x 


Anno M.D.LXXX. 
Höhe mit diefer Schrift 10 3. 


#306. Jakob Miliq. a). 


Im Bruftbilde, beinahe ganz von Vorne 


zu ſehen, und nur ein wenig gegen die rechte 


Seite gekehrt. Er hält in feinen beiden Haͤn⸗ | 
den ein zugemachtes Bud, Die geflügelte 
Schlange ift links in der ‚halben Höhe, us 


Blattes. > 
Höhe 53. 108. Veeite 48. 68 & 
Es⸗ 


(2) Dr. der Medi, PEN zu „lie % 
Breisgau den 21. San. 1501, ‚trieb zu Wien 
die Mathematit und Medizin, ging 4524 nach 

..... Wittenberg, lehrte. dafelbft "Mathefin, Philoſophie 
und Medizin; er war ein verfrauter Freund von 
Melanchthon, J. Cammerarius und Ecban Heß. Er 


ſtarb zu Wittenberg den 10. Now 1559 (ei | 


- Zöcher, Rotermund.) a 


N 


’ 


ESs ift in dem. Buche: Epicedion 
‚feriptum clariffimo domino Jacobo 


Milichio per Theodorum Plateanum 
. Witebergae 1560. ato. | | 


* 7 307. Georg Rhau, Buchdrucer in 
Wittenberg. 


Bruſtbild, richtet ſeinen Blick ein wenig 
nach links „hat einen Hut auf dem Haupte, 
und einen Pelzrock an. In der Ruͤndung iſt 
folgende Schrift: Georgius Rhavvs 
‚Typographus Wittenb. Ann. 
aetatis ſuae. LM. _ 

Diameter 33: 

Diefes Bildniß iſt auf dem letzten Blatte 
in Hortulus animae, und bat auf der 
RWuͤckſeite folgenden Text: Gedrudt zu 

| Wittenberg, durch Georgen Rhaw. 


*808. Das hurfuͤrſtlich⸗ faͤchſifche Wapen. 


Das Wapenſchild ſteht vorwaͤrts gekehrt 
auf dem Erdboden, in der Mitte deſſelben ſind 
auf dem Herzſchilde die zwei ſaͤchſiſchen Kur— 
ſchwerter, und ringsherum 10 kleinere Felder. 
Im erſten lines oben (nad). der Sprache der 
Fee Rn rechts) ift die fächfifche Raute; drei 
elme kroͤnen a Wapenſchild. Rechts und 
Bere erheben ſich zwei Bäume, deren belaubte 
efte oberhalb. des Wapens ‚mit. einander zu 
Amen 2 Engel ſich bemzögen — — * 
uͤn 


BEN 


fünf auf den ‚ Bäumen 3 Auf dem: Erdbo 
den, in den Helmzierrathen und an den Daum 
ftämmen hingegen erblickt man Kinder inden 
manvigfaltigften Iuftigften Stellungen, fie bla-⸗ 
ten, klettern und balgen ſich. — 
He 13 98 Breilte 3. 11%. 
 Dieer um ift Mi H Herpa u as Seite 
es ittenberger iligthum ee v.1 
* 





zu finden; auf der Ruͤckſeite iſt der 
404 — Spätere aber ſchwaͤchere Abdrı 
auf der Ruͤckſeite Kleinen — * 
sen Text. (v. R.) 





*1309. David und Bottath — > 


Eine Titel - Einfaffung; unten der Sieg 
Davids über Goliath. D ſteht it dem 
linken Fuße auf dem X | the, er 
hält mit feinen beiden Hän u fein. nt 
um den Niefen zu tödten ; links fiege die Schleu⸗ 
der mit, dem keine. An de em len Rande 
ſieht man ein Schloß auf einem erge an dem 
rechten ‘eine Stadt auf einer | . Unter Be 


Stadt vechts am Berge iſt dieſes Zeichen. Fr : 
Oben ift der 4edigte leere Raum fir den Tite 
mit einer Zeckigten Verdachung — — 3 
Hoͤhe 38 108. Breiteag.2 m 
Dieſe Titel⸗ Verzlerungen finden ‚ae oe 
Buͤchern, welde in det Offi 
und Nicolaus Soirlen erfgienen —— 


‚ade un BE ENT 


* 7 310% 
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ar + 310. Det Klavierfpieler, HI = 
Unten in der Mitse der in Holz geſchnit⸗ 

tenen Titel-Einfaffung zeige fich ein alter Mann, 

welcher auf einem Klaviere zu .fpielen fcheintz 

rechts und links find zwei Säulen-Poftamente, 
und Darauf zwei Aedigte Säulen, und darüber 
ein Dreiſpitz; oberhalb der.linfen Schulter des 
Mannes iſt das Zeichen der. Schlange. 
Hohes. 3L Breite 43.3.  . 
Dieſer Einfaffung bedienten fih einige Wittenberger 
WBuchdrucker, befonders Hand Luft. 


l 


J 





Anhang 
zu den Kupferftihen und Holzſchnitten; 
oder Verzeichniß jener Blätter, welche von verſchiedenen 


Schriftſtellern fuͤr Cranachs Arbeiten angegeben 
werden. 


Daun DREH E 1. 6. 5 

I. Die Verſuchung Chriſti in der 
Wuͤſte. Er ift edel Dargeftellt, der Teufel haß- 
lich und verſchoben. Mit dem Zeihen L.C.W. 
| IM. Beuftbild Albrechts des Beberz« 
ten, Herzogs zu. Sachſen. Oben von beiden 
Seiten das Wapen der Herzoge von Sachfen. 
Unten: 1509, nebft der Schlange und L.C. 
kl. 4 
IL Joh. 


M. Joh Friedrich. Die 
fi ſchen Wappenſchilde — * in re 
Vintel Ale Asa 3, a 
IV. Bildniß Jehen⸗ Friedrichs 
Oben erſcheint ihm ein ‚Eu * eine lorber⸗ 
krone haͤlt. 4. 
V. Chriſtianus u- Dekärui 


Rex, Suecite, Norwegie, mit 
architectoniſchen Wapen eingefaßt. 


VI. Bildniß eines Fuͤrſten. Unks befin⸗ 
det ſich das Schild mit den Schwertern, und 
rechts im Winkel eines mit vier Loͤwen. Unten 
iſt die Schlange. 

(Die von VII. bis XI. folgenden Nummern find 

Bildniffe ſaͤchſiſcher gürften.) | 

VI. Er häle in der rechten Hand feine 
Hand ſchuhe. Die Wapen ſind ‚RBB —* 


” 


VIII. Auf biefem Slatte iſt das Wapen⸗ 
ſchild mit dem Rautenkranze im — Win⸗ 
kel, ohne andere Wapen. ME ah 


IX. Hier find aber die —— links, 
und der — rechts; unten iſt di 
Schlange. 
X. Der Rautenkran iſt * und * 
Schild mit dem Loͤwen in der rechten Er 
Schlange iſt unten. 


XL Auf 
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XI. Auf diefem ift der Rautenkranz im 
rechten Winkel, und gegenüber ein Schild mie 
einem Löwen. Die Schlange ift unten. | 

XXII. Bildniß eines Unbefannten. ‘Unten 
fiehen vier Verſe: Rectorum generi &c. 
Die ſaͤchſiſchen Wapen find in der linfen Ede, 
Diefes Blatt ift eines der letzten Arbeiten Cra⸗ 
nachs, denn er fertigte ‚1 5 PR: 200 
XII. Bildniß eines Fürften, welcher eie 
nen Wapenmantel auf der rechten Schulter traͤgt. 
Dben find die Wapen, und unten in der lin« 
fen Ede die Schlange, J 

XIV, Unbekanntes Bildniß eines Fuͤrſten. 

Er hat auf ſeiner Schulter einen Streitkolben 
liegen, welchen er mit der rechten Hand haͤlt. 
Ein Helm iſt vor ihm, im linken Winkel ſind 
die zwei Wapenſchilder, und unten rechts die 
Schlange. 

XV. Ein Mann mit einem Mantel bes 
Fleidet, in ganzer Figur, haͤlt in der rechten 
Hand einen Dolch. Die Schlange ift unten links. 
Folio. —— 4 erhal 

— XVI. Martin Luther, in Auguſtiner⸗ 
Tracht, im Profil, nebſt deutſcher Inſchrift. 


Holz N 
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Holzſchnitte. ER > 9 


* Biblie: das ift die gange Hein 
lige Schrift Deutſch, auffs neu 
zugerihe D. Mart. Sucher. Gedtude 
zu Leipzig durch Nicolaum — 
MDL > 
Nach Panzer. find in dieſer Bibel ‚en ie 
Holzſchnitte, und er vermutyet, dab ie ig 
nach feien: denn auf dem Bildniffe Ense 
Uiſten Johannes und Paulus ift Cra 
(Sehr wahrfcheinlich ift, daß es die ©. — ed 
lind.) Ebenfalls beftätigt Panzer's — 
noch ein altes deutſches Gedicht, welches * 
Als Hertzog Georg zu Sachſen ſtarb 
Hertzog Heinrich das Land erwarb, 
Tauſend fünfhundert dreufig neun 
. Von des Pabfis Lehr ward Leipzig rein. 
Drauff Herzog Heinrich hett geſtift, 
Das auch daselbs die heilig Schrifft, 
Die fie uns Martin Luther gb 
Auffs zierlihft drudt Niclaus Wolrab 
Auff gros Papier, wol eorrigirt, 
Mit fhönen Bildern ausftaffirt, Er ie N 
Die Lucas Kranad zu der Zeit — 
Mit eigner Hand hett ausarbeit. ee 
Dergleihen Drud niemals geſchah 4* 
Weder vor dieſem noch hernach. 
Graff Bruno der bewehrte Mann 
Zu Mansfelt, wand die Farben dran. ꝛc. 


Köhler fage Seite 225, daß in Kurfuͤrſt 
Johann Friedrich’s deutſcher Bibel? nah) Dr. 
$uthers Ueberſetzung 1541, in Folio, die Holz 
ame. 2 von Cranach feien; und die Fe der 

ale | igus 


4 


Figuren zeichnete groͤßtentheils Melanchthon 

wie er ſelbſt in einem Briefe an Stigel von 

20. Sept. 1544 bezeugt: » Venit mihi in 

mentem pictoris Lucae, cui interdum 
raeformatas imagines tradere folebam 
n bibliis. rBtigel Poemata vo. u 

p- 188. 


KL Das Weltfyflem.. "Oben an en 
beiden Ecken linfs die Schwerter und rechts das 
ſaͤchſiſche Hauswapen mit der Raute. Höhe 5.3. 
9%, Breite 4 3. 38. Die neuen Abdruͤcke find 
in Holzſchnitte alter deurfcher Meifter , gefams 
melt von Derfchau, Beraudgegeben von — 
1808. Lief. 1. Du 3. 


U, Adam und Eva unter dem vers 


| botenen Daume im irdifchen Paradiefe 1502. 


Ur. Mof e8 kommt vom Berge Sina, 


und zeige den — die zehn Gebote. * 
'93.7% Breite 53. 105. 


* MR Hagar in der Wuͤſte. 1509. 
oli 


—9* Tobias und der Engel. Ile 


y Maria Verfündigung, die 


kleine, ohne Zeichen. 40, 


VU. Die Defuhuns der h. Eli 


faberh- * 


* —F 7? VII. Die 


42 
Di b 0 
Ä ht au — enript It 





h. Rt ide in der —— 


hen — zwei, und einer —** mit einen 
Hunde durch das zerbrochene Gebäude an. 
re ſieht man noch mehrere Häufer und 

erfonen.. Im Hintergrunde ſieht man einen 
Stein, worauf die Buchſtaben W.S. ſtehen. 
Höhe 123. 38. Breite 163. 3%. Die neuen 
Abdrücke davon find in Derſchaus Holzſchnit⸗ 
ten ꝛc. Lief. 2. N. 42. 

Dieſes Blatt wird in dieſem Werte dem Lucas Cra⸗ 
nach zugeeignet; Seite 6 wird Folgendes erwaͤhnt: 
„ſehr kunſtreich von Wolfgang Sieber geſchnitten, 
beſſen Zeichen W; S. auf einem im Felde lies 
genden Bauſteine ſteht. Es fol alte Abdruͤce, 
welche mit I; C. bezeichnet ſind, geben. 

Bartſch hat es in Peintre graveur weder 
Cranachs Werken, noch bei dem Donogranme 
W.S. angeführt. Trotz meines vielen N 
forſchens konnte ich doch keine Nachricht * 
PR o 


Wolf Sieber erhalten; es wäre mir ſehr er⸗ 
wuͤſcht, wenn ich Nachricht von ihm erhalten 
koͤnnte? — Ich vermuthe, daß es eine Verwechs⸗ 
Jung mit Wolf Stuber iſt. Sch beſitze die Origi— 
nal⸗Handſchrift von Paul Beheim 1618: „Orn d⸗ 
liche verzeihnuß vnnd Negiftratur, als 
ler meiner 1) gefhnittenen Kupfer, 2). 
Holtzkunſt, 3) vnnd gegoffenen Bleiftud, 
fo. vielih naheinander derofelben zu 
" Banden gebracht x.” wo diefes Zeichen immer 
auf Wolf Stuber gedeutet wird. Bruillot uͤber⸗ 
ging in ſeinem Werke dieſe beiden Kuͤnſtler. 


X. Die heil. Anna hat das Jeſuskind 


auf ihren Knieen, welches von der h. Jung— 
frau angebetet wird, ohne Zeichen, in Folio. 


XI. Die vom Blutfluſſe geheilte 
dran. 

XI. Die Shweftern des Lazarus 
bitten den Heiland um ſeine Huͤlfe, ohne Bi 
chen, gr. Folio, 

XII. Ehriftus als Bruſtſtuͤck giebt 
mit der rechten Hand ‚den Segen, in der lin« 
fen hält er ein Fleines Kreuz. 1553. Unten 
ift die Schlange. Folio. 

2 XIV. Ecce Homo auf ‚einer Säule | 
geſtuͤtzt, ohne Zeichen. 

XV. Das Jeſuskind ſtehend auf ei⸗ 
nem "runden Poftamente, mit der rechten Hand 
fegnend, in der linfen die Weltfugel baltend. 
Dben an beiden Seiten des Kopfes fteht Ema- 


nuel. Hoͤhe8. 78 Breite 4 3.88. 
(Na 
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\ Es 


. (ad meiner Meinung iſt dieſes a gering, 
daß es Cranach zujueignen wäre.) | 
XVI. St. Chriſtoph traͤgt das Je⸗ 
fusfind. 1507: 
KV Die Erſcheinung des gel Jo⸗ 
hannes auf der Inſel Pathmos * Zei⸗ 
hen, in Folio, ' 


XVII. Der beil, Mauritius ge 
waffnet. 


XIX. Der h. ER zwifhen 2 
Biſchoͤfen, mie dem ſaͤchſ. Wapen. 
XX. Drei nackende Frauenzimmer, 1503. 
2. RAIL Ein alter Mann mit einem: Jungen 
——— Folio. 


XXII. Ein junger Mann mit einem al⸗ 
‚sen Weibe. Folio. | 
XXI. Ein geharnifchter —*— — | 
einen. Andern erflicht, | | 
XXIV. Ein Held, in einer Landſchaft, 
unter einem Baume liegend. Nackende Frauen— 
zimmer neben dem Baume, ein Pferd. 1508. 
XXV. Ein wilder alter Mann hält.ei Su 
junge fniende Frau bei den Haaren, und 
fie mit einem Stode ſchlagen, ein anderer alter 
Mann in der Kleidung eines Priefters, und 
begleitet von mehreren — ſcheinen fuͤr 


ſie zu bitten. 
XXVI. Eine 


u £ 


| 415 | 
— XXVI. Eine Sandfchaft. qu. Folie, 


XXVD. Belagerung der Stadt Bil. 
fenbüctel duch die Sachſen und Heſſen⸗. 
1542. 

XXVMI. Die große Hieſchjasd. 
‚Mehrere Jäger zu Pferd und Hunde jagen 
einem Hirfchen und einem Rehe nach, welche 
nach rechts laufen. Rechts im Vordergrunde 
ſieht man 3 männlidye und 2 weibliche Perz 
ſonen auf Pferden, links ſieht man Diana im 
Bade mit den Nimphen, welche den Acteon 
in einen Hirfchen verwandelt, mit diefer Schrift: 

„Diana. aftonus ein konig.“ ft aus 
drei Platten zufammengefeßt. Höhe 13 3. 9% 
Breite 233. 38. Neue Abdruͤcke davon find 
in Derſchau's Holzſchnitten tief. 2. N. 44. 


XXIX. Eine Verfuchung mie feinem 
Zeichen. ge. Folio, 


XXX. Die Hölle, in welcher Teufel die 
Verdammten quälen. El, Folio, 


XXXT. Darftellung der Trunfen 
heit. Auf einem Tiſche, welcher mit Tuch, 
worauf ein Kreuz eingewirkt ift, bedeckt ift, 
ſteht ein Kind mic zwei Ochfenhörnern am 
Kopfe, haͤlt mit der Rechten ein Schwert, in 
der Linken einen Scepter uͤber die Achſel, von 
deſſen Spitze eine Krone herabfaͤllt. Es hat 

"um den Leib einen Gürtel, an welchem auf 
* Bu Seite eine offene: Geldtafche 
| hangt, 
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Gänge, aus welcher Münzen 4* vo Tiſch 
herabfallen. Sein Unterleib iſt ſehr aufgetrie⸗ 
ben, und es bieſt auf den Tiſch. Sein 


ter Fuß traͤgt eine Feſſel mit einer Kette, 
welcher ein an der linken Seite des Blattes 


hinter dem Tiſche Fniender Teufel, deffen 


Stirne ein fonderbar geftaltetes Horn * 
gehalten wird. Daß die Trunkenheit L 
Boͤſen verleitet, wird bier bildlich dargı rg 
‚Oben ſteht: IMAGO EBRIETATIS. 
(Diefes Blatt würde ich nie zu den Werken Cranachs 
rechnen.) 


XXXII. Eine aandſchaft. au. Folio. PIC 


Bildniffe. 


| XXXII. Sulius DL, ın der Manier 
von Cranach. gr; Folio. 

XXXIV. KRaifer Karl V., Druffi 
1547. Folio. | 


XXXV. Raifer Karl V. mit einem - 
Roſenkranze. 


XXXVI. Kaiſer Karl V., Bruſtſtick 
in Profil, blickt gegen die rechte Seite in einer 
Niſche. Folio, 


AXXVU. Kaifer Sa— * der 
Manier von Cranach. gr. Folio. 

XXXVII. Franziscus L. Ring ven 
— ohne Zeichen, Soli, 
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aut RRKIR Friedrich der Weife, Churs 
fürft von Sachſen, im Bruftbilde nach links 
gewendet, mit bevecftem Haupte; oben in der 
linken Ecke find die beiden fächfifchen Wapen- 
fhilder. Höhe 103. 28. Dreite8g. 31. Die 
neuen Abdrücfe davon find in Derfhaus Samm- 
dung, herausgegeben von Beer, Lief. 1. Kl. 2. 
Nr. 20. — 
(Diefes Blatt wird von Heinede und andern Schrift: 
ſtellern dem Albert Dürer zugeſchrieben.) | 
®XXXX. Johann der Beftändige, 
Herzog von Sachſen, im Bruftbilde ein wenig 
rechts gewendet. Dben in dem linfen Ede ift 
das Wapenfhild mit den Schwertern, unten 
rechts. mie der Raute, Höhe 12 3. AL. Breite 
93.58. Neue Abdrüce davon find in Holz: 
— alter deutſcher Meiſter, geſammelt v. 
Derſchau, herausgegeben von Berker, 1808. 
Lief. 1. B. 21. Bet einigen Abdrücken iſt das 
Zeichen der geflügelten Schlange, im Hinter: 
grunde rechts mit einem Stempel abgedruckt. 
(Seht wahrſcheinlich ift diefer Holzſchnitt nad einem 

Gemälde von Cranadı.) 

XXXXI. Jodann Sriebeiib, Kurfuͤrſt 
von Sachſen, in bloßem Haupte mit ———— 
in drei Kolummen. gr. Fol. | 

XXXXU. Sodann Sriebrich, oben 
bie, fahf. Wapen, unten in einer Tabelle die 
—2 1510. 4. 


97 © XXXKII. 
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XXXXIII. Johann Friedridyin eine 


Einfaffung von Wapen- gr. Fel. 
*XXXXIV. Sibylle, Gemahlin 
KR. Johann Friedrich, im Bruftbilde nach 






gewendet. Sie ift mit einem runden Hute be 
deckt, unter welchem ſich eine reiche mit Perlen 


gefticfte Haube befinde. Sie träge um den 


Hals ein reich geziertes Halsband mit eine 
Kette. Um den Hals lauft ein ſchmales Band 
mit geftiftem Rande, worauf mit Perlen in 
verfehrter Schrift: „ALS IN EREN « geſtickt 


iſt. Oben links ift ihr Wapen 5 ober dem Rande 
ftehe folgende Schrift: Von Gorres ge 
naden Sibilla berrn Johanns Fri— 
derihen herzoge zu Sachſſen Eli- 
her gemabelgeborne Hergogin zu 
Steue Gulh und Perge, GÖreffin 


zuder Mard zu Nauenfpurg. Höhe 


123. 28. mit der Schrift 123. 11%. Breite 
93. 11 . er J EN) RR 


(ft mittelmäßig, vielleicht nach einem Gemälde von 


Cranach.) 


kl. Folio. — | 
XXXXVI Sibylla im Bruftbilde nad) 
rechts fehend. Oben links ift das Wapenſchild 


mit den Kurfchwertern, rechts ihr Wapen mit 
dem Loͤwen. Höhe 123. Vreite93. 6%. Meue 


Abdrücke find in Holzfchnitten deutſcher Meifter, 


gefammelt von Derichau, berausg. von Becker | 


1810. Lief. 2. N. 48. XXXXVII. 


XRXXV. Sibylla, mit dem Zeichen. 


I» 


| 49 — 
xXXxvlI. Herzog Jo hann Erhft im 


Bruſtbilde, nad) rechts gewendet, bat einen 


Hut mit einer Feder auf dem Haupte, Oben 
veches ift das fächfifhe Wapen. Höhe 12 3 
28 Breite 93, 108. Neue Abdruͤcke find in 
Holzſchnitten alter deutſcher Meiſter, geſammelt 
von on herausgegeben von Bege 1910; 
ef 2. N. 47 


XXXXVI. Johann Friedrich I. 


XXXXIX. Sodann Wilhelm, Herzog 
von — ganze Figur. 


L. Herzog Georg von Sabfen, 
‚der Bärtige genannt, im Bruſtbilde, wendet 
feinen Bli nad) rechts. Oben in der linken Ecke 
iſt das Wapenfchild mit der Raute, und rechts 
‚eines mit einem töwen. Höhe 123.38. Breite 
93.88. In meinem Abdrucke ift wie bei Nr. 
XXX. auf dem. Hintergrunde rechts Die geſtuͤ— 
gelte Schlange mit einem Stempel aufgedrudt, 
in den alten Abdrücen ift der Name des Fuͤr⸗ 
ſten beigedruckt. Neue Abdruͤcke davon ſind in 
Holzſchnitten alter deutſcher Meiſter, geſammelt 
von Derſchau, herausgeg. von Becker 180. 
* —2. 


LI. Moritz, Herzog von Sihfen,. 
LIT. Bruſtſtuͤck eines Kurfüriten von Sad): 
ſen mit Wapen 1547. gr. Folie. 


| LI. Kurfuͤrſt von Sach ſen mit bedecteim 
Haupte und 14 FRE Folio. 
uvm. 
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..) 2 LIV. ‚Eines ſaͤchſiſchen Fuͤrſten Bruſtbild 
ganz von vorn zu ſehen, richtet ſeinen —* 
ein wenig nach links, ſeine rechte Hand 
er auf einen Tiſch, welcher vor ihm ſteht. 
hat eine Haarhaube auf, und einen Pelzman⸗ 
tel um. Oben an den beiden Ecken ſind die 
zwei ſaͤchſiſchen Wapenſchilder/ und unten rechts 
we das Täfelchen mit der Jahrszahl 1515. 
| LV. Fuͤrſt Georg von Anpalı, 
ganze Figur, nebft. feinem Wapen. Fol. 


LVI. Fridericus, Arhiep, Hall, 


Marc. Brandenb. { 
CLVII. Sigismundus, Ardiepe. 
Hall. 


LVIn. Philipp, Landgraf zu Heſſen, 
in ganzer ſtehender Figur, mit dem Zeichen. 
Folio. 
LIX. Otto Henricus — * Palat. 
LX. Philipp, Herzog von Pommern, 
Bruſtſtuͤck, haͤlt einen —— ohne Zei⸗ 
chen, Folio. | 
XI. Ulrich, Herzos von Bitenbeg, 
ohne Zeichen. | 
LXII. Portrait eines Kucfürften ‚nie et 
. sem Hute, ohne Cranachs Zeichen. Fol.; 
LXIII. Beuftbild eines Fürften mit der 
Ordenskette des goldenen Vlieſſes. Oben find 
Die —— unten 1547. 
—J 4 
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LXIP. Portrait eines‘ Fuͤrſten, auf der 
—* Schulter haͤlt er die Streitart, vor ihm 
ft ein Helm. Folio. 


LXV. Portrait eines jungen Stieften Pi 
mit Federhute und der Halskette. Folio. — 


——3 Aepinus, & 2 un 


LXYI. Johann, Bügend agen, 
kleines Blatt in 4., bezeichnet mit der Schlange 
auf weißem Grunde. 


LXVIIT. Paul Ebert, Theolog, ganze, 


LKXIK. Die berüßtmee Mosine pen suite 
laße ihre Werke dem Churfuͤrſten von Sachſen 
EL el Oben mit dem fächfifhen Wapen.. 


LXX. Hans Huß. 8. 


*IXXI Dr. Martin Luther im halben 
Leibe nad) rechts gewendet, in Mondsfleidung, 
oben rechts. die Jahrszahl 1520. Höhe 5 3. 
98. Breite 43.68. Die neuen Abdrüde find: 
in Holzfchnieten alter deutſcher Meifter, gefam- 
mele von Derfchau, herausgegeben won Becker. 
1810. Lief. 2. N. 50: Er 


EXXTT.. Martin Sucher im Bruſtbilde 
u rechts — Diameter 18. 11% 


— 


LXXII. 


AR 
 LXXUN Ware; Contrafactur * Dr. 


Mare, Sufbergs,, wie. er. zu Worms au ** | 


. Reichstag gewefen ; und was er gebetet 
Anno Chriſti 1519. ‚Unten — BR, he 
| Bruſtſtůck 30h. Beer 


LXXIV. Darrin fucheri im — RN 
* gewendet, mit bedeckten Haup — ve 
daillon auſſen herum ift folgende Schrift : 
Doctor MARTINUS IHRER En — 
u u a 9 he io 
>" Ey ‚Dr Philipp ara thon 
ſtehend nach echte — ba " i 
rechten Hand eine jufanmengerofl e © 
Oben links iſt fein: Wapen, und unten. techrs. 
e Zac, chlange. bobe 128. Breite 
m. 


% ? UT \ 1 a 122 «Ai! J 


EB: 










davon.) 


LXXVT. Philipp Melanchedon i im 1 Brufl 
bilde, nach) links gewendet, im bloßen Haupte. 


Um das Medaillon herum ife folgende Schrift: | 


en MELANTHON. Diameter 3% 
Su j se 


ni 
LXXVIL. ‚Kalgarina von vore · 


ohne Zeichen. * 
IXXVVI. Bruſtbild Dr. onası 4 * 


Ar — Ge Meyer, Br a. 


on! 


REN , LXXX. 
414 
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v. ZXXX. Philipp Melanchthon im Bruſt⸗ 
bilde ein wenig nach linfs gewendet, Diamcer 
18 Mn 
Diefes Blast wurde in —— Buͤ⸗ 
chern verwendet. Ebenfalls iſt es auch auf 
einem gedruckten Blatte mit dem Bildniſſe 
Luthers N. LXXI. unter folgender Schrift. 
Ober $uther fteht: Viva imago reverendi. 
viri, D. Doctoris Martini Lutheri fin- 
gulari diligentia depicta, Anno M.D. 
“"LV. Unten: Peftis &c. &c. VoLat. 
‘ Ober Melanchthon: Viva Imago Clariſſi- 
“mi viri D. Philippi Melanchthonis, 
PA diligentia depicta. Anno M.D. 
1 Und unten Johannes: est. Sicut 
&c. &c. Deo. 


IXI. Joh. Pfeffinger. 4 
IXXXVM. Er. Sarcerius. — 
 LXXXM. Job. Schöner, 4. 
" LXXXIV. Portrait einer Frau mit einem 


Zul. über bie Haare und mit einen Pelzkragen. 
0. { 


gol rt Das Anhaltifhe Wapen. gr. 

olto. 
LXAXXVT. Das Sandgräfliche Heſſiſche 

ro. Folio. 

hr "LXXXPTI. Das Mecklenburgiſche Wa⸗ 
pen, 


\ 
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LXXXVID. Die fähfifchen Wapen, ſehr 
groß, mit der Schlange, a 
LXXXIX. Die fähfifben Wapen, ohne, 
Zeichen. Höhe4 3.68. Breite g 8. 98. 2 


—J— 
*LXXXX. Titel-Einfaſſung von 4 kleinen 
Holzſtoͤcken. Huf dem untern Holzfchnitte find 3 
tanzende Paare, links ſtehen zwei Mufifanten. 
Auf dem linfen Rande ift die Tochter des He— 
rodias, fie hält mit ihren beiden Händen einen 
Teller, auf welchem das Haupt des b. Johan— 
nes liegt. Auf dem rechten ein Scherg ; er ift 
im Begriffe, fein Schwert in die Scheide zu 
ſtecken; vor ihm liege der Körper des, heiligen 
— 25 Auf dem obern Holzſtocke ſitzt der 
oͤnig Herodias mit der Koͤnigin an dem Tiſche, 
er haͤlt mit ſeiner linken Hand ein Glas, rechts 
ſieht man einen Bedienten, welcher Speiſen 
auftraͤgt. Hoͤhe 6 3. Breite 4 3. 48. ro 
Diefe Einfaffung kommt gewöhnlich bei 
-den gedrudten Büchern des Nicolaus Schir— 
lens. vor N a a 
* LXXXXT. Sim ſon tödtet den Loͤwen; 
unten reißt Simfon mit beiden Händen den 
Rachen des Löwen auf. Im Hintergrunde rechts 
ſieht man auf einem Berge ein Schloß. Rechts 
und linfs find zwei Säulen, und oberhalb eine- 
Verzierung mit Saubwerf und Engelsföpfen.‘ 
Titel-Einfaffung von einem Holzftod. Höhe 6 3. 


Diefe | 


Breite 45 2% | 
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Diefe Einfaffung wurde zu verfchiebenen 
Büchern Iverwender , melde in Wirte 
erfchienen find. Zuerft bediente ſich diefer 
Einfaſſung Georg Rhaw ſpaͤter —— 
Schirlentz. 

| SLXXXXI. Die Geburt Chriſti unten 
rechts iſt d. Wapen — BR Te linfs Luthers, 
dann höher. hinauf ein alter Mann, welcher mit 
feinen beiven Handen ein Buch hält, links eben 
falls ein alter Mann, welcher mit der rechten 
Hand ein Buch halt, und, ganz oben ift in der 
Mitte Die Dreifaltigkeit; unter. ‘der Geburt iſt 
ein Täfeldyen mit den ineinander gefchlungenen. 
Buchſtaben N, S. (d, h. Nicolaus Schirlentz.) 
Diefe Titel: -Berzierunger von einem Holzſtocke 
tragen gewoͤhnlich die Buͤcher, welche Nicolaus 
Schirlentz und Rhau druckten. er 6 3 3 
‘ Breite 43.58 ü 


Blätter nad) a Gemälden 
und Zeibhnungen 

“ 4. Der Heiland ſtehend erteilt mit 
feiner rechten Hand den Gegen, und mif der 
linfen bälc er die Weltkugel. Unten rechts iſt 
Die Schlange und das Jahr 1543. In Holz 
gefchnitten von Profefior Gubitz in Berlin 1812, 
in end und mit Gold (76) is mit 


(76) Herr Drofefor F Mi * erklärte im Mor⸗ 
genblatte 1813, ©, 164, gegen die en 
ER a ten 
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beilaufig 9 Stoͤcken gedrucktz; iſt im’ Stamm⸗ 
buche Das beſte Blatt. (S. oben S. 180.) Hoͤhe 
4103.28, Breite 6 3: * ‚ont nl 
In diefem Blatte ift alles geleiſtet, was man’ in 
Holzſchnitten nur verlangen kann. Man machte, 
beſonders in den letzten arte —* en 
nern en liſchen Holzſ⸗ nitten; aber di 
— Kal De fie ſchwerlich deltomn ne 
u ‚überhaupt ſehr zu wuͤnſchen/ daß die: Deutz 
ſchen nicht immer fremde — ihren eigenen 
worziehen moͤchten. —J yore io 


Rn Anbetung, der Heiligen, drei. Koͤni 
I Melchior, Balthaſar, ——— Kr 
P. Cofmas Capuccinus inyenit et pi "ar 
Koenig excud.“ „Melchior Haubenda er 
e Folio. Ed da — 


—2 Fe — ” ib —W 


deren die Herren Bozerian und of in ET 
mit Gold: Vignetten auf Atlas zu. druden fi, 
-zühmten, Folgendes: „Dies Verfahren ift ſchon 
ſehr alt; ich felbft habe’ es Neuerdings wieder 
' angewandt, namentlid bei einem Theile der Ab: 
druͤcke von einer Vignette, welche fü für. die nie 
Seiner Majeftät, des 84 von Preuſſen 
ſtimmt iſt. In groͤßerer Ausdehnung benutzte ich 
den Golbabdrud eben jetzt bei einer ‘Kopie eines 
Heinen‘ Bildes von Lucas Cranach, deſſen Lichter, 
‚tm Originale mit Gold aufgehoͤht find, wie aa 
dies bei vielen Gemälden aus der altdeut 
Soul⸗ wahrnimmt. In einze 
die Sache ſo bedeutungslos daß ich ſie faͤbſt, 
wenn ſie neu waͤre, niemals durch den — 
* — ——— ehren wuͤrde. 


“ 


— 
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. »Diefes Blatt wird im Wintleriſchen gataloge zum 
— Werke Cranach's gerechnet. Aber aus. ah 
er kann ich nicht einfehen. 


. Die heilige Familie; Hinten 
in * — des Blattes ſitzt Maria, die h. 
Ana ihr zur Linken; jene hat auf ihrem Schooße 
das Jeſuskind, dieſes langt nad) einem Apfel, 
weldyen die h. Anna datreicht, , links find zwei 
alte Männer, weiter vorwärts find: 3 Knaben 
mit verſchiedenen Marker - Inſtrumenten, der 
eine mit einem Wollenbogen iſt der junge heil. 
Jakeb ver kleinere, der zweite mit der Säge 
iſt der junge beil, Simon, der ‚dritte mit einer 
Keule ift der b. Judas. Born. rechts. gegen Die 
itte fie eine Frau mit einem Kinde, Diefes, 
. ‚greift nach einem Kelche mit einer, Schlange, 
welchen der junge h. Johannes darreicht, rechts 
iſt im Hintergrunde eine Gruppe von 3 alten 
Maͤnnern; vorwaͤrts ſitzt einem alten Manne ge⸗ 
genuͤber eine Frau mit dem jungen h. Jakob dem 
Groͤßeren auf dem Schooße, welcher eine Mu 
ſchel zeige. In Zeſchnunge wanter braun gedruckt 
mit der Unterſchrift: Deffin d "Albert Durer 
grave d’apres I Original de meme Gran- 
deur, linte Ex Museo Prauniano Norimb, 
rechts par Marie Catherine Prestel, und die 
Dlatie N. 25. Hohe ves- Stihs 10 3., der 
Platte 143: 9%. Breite des’ Stichs 148. Tir | 
der Platte 183. VL WR) y. 
| Dieſes Blatt hatte die irrige Unterſchrift, als mem 
Bu - | es eine zeichnung v von u Düren. u re 
erich⸗ 
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berichtigte dleſes ſchon in feiner Veſchteibung des 
Prauniſchen Kabinets p. 56. Dieſe Berichtigung 
wurde wieder beſtaͤtigt durch das Urtheil des be⸗ 
kannten Kenners und Kunſthaͤndlers Frauenholz 
in Nuͤrnberg, welcher ebenfalls, in ſeinem * 
Kataloge über dieſes koſtbare Kabinet p. 143 N. 
4332 es als eine Zeichnung von Cranach angibt. 
Auch wird jeder Kenner in diefem Kupferftiide 
ganz den Charakter —* erkennen. G. oben: 
©. 217.) in, 


* 3, Chriftus und die Ehebreherin; ; in 
der Miete ſteht der Heiland, rechts die Ehen 
brecherin, zu beiden Seiten ihre Anfläger. Ru | 
zur linfen find mit Steinen verſehen; Figur 
auf halben Leibe. Unten linfs L. Cranach pinx. 
rechts N. Strixner del 1819. Steinabdruck mit 2 
Platten. Höbe 143. 1 8., mit der Einfaffung 
46 3. Gr 18 3 6%, mit der PR, 
208358 

Der — von Demut und Furcht in dem gopfe 
der Ehebrecherin, das Sanfte und Erhabene in dem 
des-Heilandes bildet den herrlihften Contraſt mit 
dem Grimme u. der Bosheit der Ankläger. Diefed) . 
Blatt ift zugleib auch eines der beften lithogras. 
phiſchen Produkte, und der ‚Chatakter des Meiz 
ſtets vollfommen darin ausgebrüdt. 4 


* 4 Cheiftus am Kreuze, iſt in der 
Mitte des Blattes, links der auferftander 
Heiland, und rechts ſieht man 28 dem 
Johannes und Luther den Cranach. Auf dem 
Linken Seitenflügel knieen der Kurfürft 
Sn und teine De — 

thnen 
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ihnen ftehen an dem Vorhange die Buchftaben 
V.D.M. I. A. Auf dem rechten Seiten 
flügel fnieen die drei Söhne, der Kurfürften. 
Joh. Friedrich der Mittlere, Kobann Wilhelm 
und Johann Friedridy der Jüngere. Ober dem 
Gemälde ift ein großes Gefims und darüber 13 
Wapenfchilde mit Helmzierratden und Laub» 
werke, deren 6 auf gallopirenden Pferden fißende 
Knaben tragen, und 2 oben in der Mitte ein 
“ Engel hält. Das Ganze ift pyramidalifch grup- 
pirt; es ruht auf einem vierefigten Suße, in 
deflen Mitte eine Tafel mit folgender Schrift 
befeftige it: 
ILLVSTRISSIMISET INCLITIS PRIN- 
'. CIPIBUS D. IOANNI FRIDERICO 1. DVCI 
‘ SAXoNIE, IMPERII Rom. NATO ELECTO- 
RI, LAnTGrRAvVIo THVRNCGAMÆ, MARcCHIONI 
. MIsNI&,ETD. SIBEYLLE NATÆ DVCI CLE- 
VENS1, IvLIAcENST, BERGENSI etc: DE- 
SIDERATISSIMIS PARENTIBVS LVcTV- 
osı FıLıı, IOANNES FRIDERICVS 
1. loanuses WILHELMVS, 
IOANNES FRIDERICVS. III. 
GRATITVDINIS ERGO, 
POSVERVNT. - 


CONFESSIS STABILI PER SEVA PARENTIBVS ARMA 


'  IVSTIFICAM PIETATE FIDEM, PIETATIS AMANTES, 


GRATA PIIS SOBOLES, VNO TRES PECTORE. FRA- 
Ä |  TRES » | 
HANCTABVLAM POSVERE, ANNIS VT EVNTIBVS 
| | N 1 
ADSERTAÆ FIDEI MONVMENTVM, ETPIGNVS AMO- 
i — RIS. 127 
CHRISTE, 
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| eure, vis — Q TVTA VMBRABYVLA 
 PREBES 


Lg 


vr SVPERENT ETtAM QVA NON SVrERAnDARy- 


TANTVR, 


'Da PACEM, ATQve HOSTES COMPESCE, IYERt xru 


NENTES Ten WER 
"TE MEDIANTE PATREM, CVIVS SAPIENTIA' SPLEN« 
TDES'Y 
J PROCVL! INFELIX HOMINVM SAPIENTIA, ıvstva 


‚ANTE DEVM IN SOLO REDDIT FIDVCIA CHRISTO, 
" ANNO DONT. M,D. \Ly. 


Anks unten ſteht P. Troschel fe. Hoͤhe 13 83 
Br Breite 9 3. ve h 


Diefes iſt der erſte mir bekannte Supferfiic nad 
dem ſchoͤnen Altar: Gemälde in Weimar. Er ife 
freilich mittelmäßig, befonderse wenn man ihn 
“mit den neneften N. 5. Müller vergleicht , ſo 
ſteht er dieſem weit nah. Deſſen ohngeachtet iſt 
dieſe Abbildung deswegen ſchaͤßzbar, weil fie das 


Altargemaͤlde und die geöffneten Fluͤgelthuͤren mie 
der arcitectonifhen Cinfafung und den gewiß 
gut ansgearbeiteten Sierrathen dargeftellt, von - 
welcher Herrlichfeit unferem Vermuthen nach nichts 
mehr übrig if. Auffallend genug tft es, daß 


frühere Schriftfteller dieſer Zierrathen eben fo 
wenig erwähnten, als daß dieſes von P. Troſchel 


geſtochene Blatt in Hortleder’s Urfachen des deut: _ | 


ſchen Siege. Gotha 1645. B. 1. ©. 980. zu 

inden ift. In neueren Zeiten wurde diefer Altar 
auseinander. gelegt, und jedes Gemälde ne 
— (Sieh oben S. 224.) 


“ Ehriſtus am Kreuze, Def lbe 
Gemaͤlde nur in Umriſſen, ſehr rein (worin ſich 


aber der Charakter aan ausdruͤckt) ft nur. 


Das 


Ein 


Er 
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das Haupfgemälde ohne die beiden‘ ‚Seitenflü- 
gel, die unter N. 30 angeführt ſind: an dem 
Kreuzftamme unter den Füßen des Heilandes 
fteht das Zeichen der; geflügelten Schlange und 
das Jahr 1552. Auf der Fahne, welche das 
— Gottes bat, ſteht: ECCE AGNVS DEL 
UL TOLLIT PECCATA MUNDI, und in dem 
Buche, welches Dr. M. Luther hält, Folgen⸗ 
bes: CXIL Das Blut Jefu Ch. reiniget uns. 
von allen Sünden — — darum fo laſſet Dinzus 
treten mit freudigfeit zu dem Gnadenſtuhl, Au 
daß wir Barmherzigkeit empfahen und Gnade 
find — zu der. Zeit, wann uns Huͤlf noeh feyn 
wird. Gleich wie Mofes. Unten rechts an der 
Ede des Stiches ſteht Moriz Müller, del & fe. 
In der Mitte unten: Altar Gemälde von fu: 
ca5 Cranach in’ der Stadtkirche zu Weimar. ü 
Höhe ıı Fufs 6 Zoll. Breite og ‚Futs 11 Zoll. Oben 
rechts T. 1. Höhe des Stihs 11 3-68, der 
Platte 16 3.7 2. Breite des Stiches 10 3. 18, 
der Platte 197 3.7.% 
r Iſt in Meyer über die Altargemälde &c. zu 
Weimar. 1813, nebft den Seiten: ER N. 30. 
* 6, Ehriftus am Kreuze. Daffelbe, 
ebenfalls in Umriſſen. Unten in der Miete ſteht: 
Altargemälde in der Stadtkirche zu Weimar, 
oben rechts Taf. 3. Höhe des Stihs 73. 5%, 
der Platte 3 3. 6 2. Breite des Stichs 68. 
6 der Plate 73.1 
Hin der Zeitſchrift die Vorzeit. 1817: 8. B. 1 » AI. 
nur eine Kopie nah, dem N. 5, und hoͤchſt wahre 
ſcheinlich von demfelben a 
EDER 


% 
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HD feihnam Eprifi auf der 
Erde ausgeſtreckt in einer Landſchaft, wird ber 
weint durch die heil. Frauen ‚ bezeichnet mit: 
Lucas Cranach pinx. in gr. Querfolio. 2 


8 Der geihnam Ehrifti, Der seichhe 
nam vube mit Haupt und Rücken auf de 
Schooße Mariens, welche in der. rechten ‚Han 
ein Thränentuch haͤlt, und die linke auf die 
Schuͤlter ihres Sohnes legt. Maria Magda- 
lena und noch eine h. Frau knien zu den Füßen 
des Heilandes, Johannes ſteht zu dem Haupte 
des Heilandes an einen Daum gelehnt, mi 
zum Himmel erhobenem Blicke, in betender 
Stellung. Im Hintergrunde find Gebirge. 


Iſt im 12ten Bande Landon Annales du Musce 
Napoleon. p. 85. planche 39. 


9, Das Marien-Hilfbild in, Osunde 
brud. (Sieh oben S. 203.) Unten die Schrift: 
Vera efligies originalis B, V. Mariae Auxilia- 
tricis, Dresda Oenipontum delatae, quae mira- 
eulis clara, in parochia D. Jacobi ibidem & 
frequentiffimo populo vifitur et honoratur. 
Matthäus Küfel fculp. 


* 10. Heiliger Slorian, im Halbe 
Seibe mit entblößtem Haupte, ganz gebarnifche 
nach vechts gewendet, hält mit. feinen beiden 
Händen eine Fahne, melde er auf feine linfe 
Achfel legt. Unten linfs ſteht: L. Cranach pinx. 
rechts F. Pilotj del. Steindruck mit 2 Platten. 
Höhe 183. 6 fe Dreite 123.68 


} 


1—i8. 
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gl. Die NRandverzierungen 
zu dem Gebetbuche in der Münchner Zenral 
Bibliothek ( fieh oben ©.209) 8 Blatter im 
arg ohne das Facfimile des Buches, 
ohne das Bildniß von Cranach , (mie es oben 
+. 252. N. 46 angeführt iM, und ohne die= 
{en Titel: Des älteren Sücas Müller genannt 
ranach Handzeichnungen, Ein Nachtrag zu 
Albrecht Dürers chriſtlich⸗ mythologiſchen Hand- 
rn Ju München ıg18. In dem 
Zellerischen Kunst-Magazin, in Folio. 
Pore je jedes oe 10 3 44/2 8. Breite 3 
4 
— giebt davon zweierlei Ausgaben; die erſte nie 
dem Bildniffe N. 252. ©. 46, die range. mie 
* 283 


* 44. Unten in der Mitte eußen ein Hieſch 
J eine Hirſchkuh, rechts ein Fuchs, unter 
deſſen Fuͤſſen die gefluͤgelte Schlange und das 
J. 1515 iſt. Auf der Rand-Einfaffung erhebt 
fi) ein Baum, auf ‚deffen Zweige eine Affen: 
Be iſt. Yen in der Mitte außerhalb, der | 
infaflung ]. G.Z 
Ä = 49, Unten * drei Hirfhe;. auf in 
| linken Rande erhebt ſich ein Baum, auf wel⸗ 
> chem ein Stocchen-Neft ift, in welchem die Als 
ten ihre, jungen füttern. Unten, in der Ede 
iſt die geflügelte Schlange -und. das J. 15155 
Oben rechts außer, ‚dem Rande die Platten, 
Nummer 2, | 


28 “43 
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Das Sahı 1515, AH) i J — 

* 45, « Unten nach Links find: zwei kaͤm⸗ 
pfende Hirſche; unter. denfelben die Schlange 
und das Jahr 1515. Auf dem rechten Rande 
ſteht ein Ecce- Homo, auf dem. obern Theile 
eine Blume: Ober dem Haupte des Heilandes 
ift der h. Geift mit einer Engels -Gforie um- 
geben. Oben außerdem Rande ift: ebenfalls 
die Plateen-Numme 5. mn u 9 


46. Unten iſt eine Landſchaft, in deren 
Hintergrunde man mehrere Gebäude mit Thuͤr· 
men, rechts aber auf Felſen ein altes Schlo 
erblickt, uͤber dieſem zeigt ſich — J8 | 
Engeln in Wolken, und daſelbſt unten rechts 
das Jahr 1515, und darüber die Schlange. 
Es ift bei diefem Blatte zu bemerken, daß die 
zwei Bäume und alles Laubwerf mit gruͤnlicher 
Tinte gezeichnet find, die Gebäude und Wol- 
ken aber wie bei allen übrigen Blättern mit 

roͤthlicher. Oben rechts die Platten-Nummer 6, 


° 7. 





4 
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MM) 5: Era nd 4 Fiſch Rei —4 daſelbſt 
AR auch die 7 gm e und das — —J 
Unks erhebt ſich als — ein hol 

N 2 ee mit ga * en 
Kb: J 
J — —— * ih ein. Age von. 
beſ derer Batartz es find, davor gefpannt 





en "der Löwe, und der She; im Bas 
gen felbft fißen die vier Kiechenlehrer : — 
rius, Hieronymus, Ambroſius, Auguſtinus, 
welche vor ſich Buͤcher liegen haben. Auf der 
Enns Rand feite zeigen ich in Wolfen viele 
6 en oben die Kroͤnung der Maria 
nt "die ee Dreifaleigkeie ; am linken 
' fhmalen Rande ſteht ein Reiher oder, Stord) 
por einem Fleinen Baume. Rechts uneen in, der 
x 151 ift unter der geflügeleen Schlange das 3 
515. Oben rechts die Platten- Nummer 8. 


49. Venus und Amor Binter einem-Tifihe; 
fe —9— ihre rechte Hand auf denſelben, Amor 
ſteht vor ihr, und haͤlt in ſeiner linken Hand 
den Pfeil. Unten Links: L. Cranach, rechts: 
N. Strixner, del. Steindruck. He 62. 3% 
mit der Einfaffung S 3. Breite 5 > 3%, mit 
der Einfaflung 7 3. 


90. Ein junger Mann und eine alte Scan 
ruͤckwaͤrts bis zum halben Leibe zu fehen; fie 
haͤlt in der Hand einen Geldbeutel, m wel⸗ 
| en 


een Meute Aust 
an n, Men 

Wiener Gallerie. ohne Namen de — 
Grenner). Hoͤhe 8 83. 38. Breite 58. 116. 
| * 24. ‚Ein wildes Schwein geht 

ergrunde 3 

und —— rechts BE wi .&h yeine 
unten linfs fteht L. Cranich ,. -delin. 


a fecit. Die. 9 7 . — ie 48 
ab. | 









Ra, sy 
| wiwirte 
— Friedrich Johann, und Johanr 
Friedrich. Unterſchrift: Die drei Khur- 
fürften von Sachfen als erfte Befchüt- 
zer der lutherifchen Lehre. K. Cranach 
rn Jagemann del. Schwerdgeburth 

‚stv. | 
— —— — 1817. Sieh vom 
Bin | 


i 





BEL, 23. Friedrich III. genannt‘ der Weile, 
Kurfürft von Sachſen, im Bruftbilde n 

rechts gewendet. Unterſchrift: FRIEDRICH 
DER WEISE. tinfs fteht: Gemahlt von 
Lucas Cranach, rechts: Gestochen von 
Moritz Steinla. Höhe 6 3. 4%, mit der 
2: 8 6% 9%. Breite 5 Area mit Der. — 


9* —2 


437 


24. Seieberich IT. * 
Shen Links gewendet mit zuſa Tine. Ak 
Hinter ihm ftehe ein er 

ehe : FRIEDERICUS I. SAPIENS, 
ELECTOR. SAXONIA.: Ad originale 
Luca Cranachi pinxit J. T.Feller. Jena: 
Höhe 4 3. 11 %., mit der Platte 5 3:5 —— 
33 6%, mit der Platte s898 ysieha iit 


hen ip: | 
| —* — End ui, Bi he 


—— — Unten in F 





ach pl 

[5 — in * rechten: D. ng * 

Berol. 1812. Unterſchr. i. d. Ei F 

DERRICũS IM. EIECTOR SAX KON 
DICT. SAPIENS. Außer der —— Fun- | 

dator Academiae wi ttenbe genſis. 
—— 3. Schw / 


75 
11% Brite gl — 
Hi Blatt ik aus. 

win * oben S. 180.) 



















—— 
ſchiedene Abdruͤcke: a) ) nd re ai 
eolorirte, b) auf. Serie Papier gedruckt und mit 
* ER. : — cwarze age 
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5:3: 14 8.mit der Saite Bi sk ** 
33 Henn REF RRLER 27) 7 u 
” Luft in Garn m. wi 31 
aß YA. ACHT | h 










ner ehe a eine Kar v # Iar er. um Den 
* tete: P. "Ant. Pazz tl — 
a di at Kranach, N to Palmi 
Ss msn mit der Bun | 

— — 
5 dgewende 













J 


ben 







ge ‚vie 1303: 5 Be 
ie ee us Een 
ve 103. —— 


Br ar) T 
7 


der Randeinfaffung ftehe links Lucas Cra- 
nach pinx. 1543, rechts: B. Berger fc. 
Aerlin 1816. Hoͤhe 5 3. 11% Breite 3.2. 
76 — — — RE 


( Iſt in Luthers deutſchen Schriften v. Lomler. 4817 
r Bd. 3.) Ä A a INT 


30. Johann Friedrich der Großmürhige 
mit ſeiner Familie. Links knien Joh. Friedrich 
und feine Gemahlin Sibylla, betend mit zus 
fammengelegten Händen ; vor ihr ein aufge 
ſchlagenes Buch; über dem Knieftuble ift ein 
Teppich gefchlagen,, worauf fein und ihr Was 
penſchild ift, Dber ihnen fteht an dem Vor⸗ 
bange: V.D. M. I. Æ. (Verbum Domini 
ManetIn Aeternum). Rechts knien ebenfalls 
die drei Soͤhne mit zuſammengelegten Haͤn— 
den, auf dem Teppiche über dem Knieſtuhle 
ift das Hauewapen ⸗ Schild. Oben feht: In- 
nere Gemählde der beiden Seitenflügel 
des grofsen Altarblattes.' Unten links: 
Kurfürft Johann Friedrich der Groſs- 
müthige von Sachfen und feine Gemah- 
lin Sibilla von Cleve, rechts: Johann 
Friedrich der Mittlere, Johann Wil- 
‚helm, Johann Friedrich der Jüngere, 
Söhne Churfürften Johann | Friedrich. 
Höhe 12.3. 88., mit der Platte 16 3.7 % 
Breite 92.7 8, m.d-PI.122.7. 
Gſt nur in Umriſſen wie das Altarblatt N. 3, auch’ 
von demfelben Kupferfteher geftohen, und im 
demſelben Buch. Sieh oben S. 223.) — 

—— "31. 


⸗ 


440. 

A “ 3%. Sibyllai, Gemahlin R.1 Johann 
Friedrichs, im hölben Leibe, Bruftbild, ein we⸗ 
nig nach links gewendet, hat einen Hut mit 
einer Feder auf. Links unten: Loren Usren 
2i del. rechts: P.A. Pazzi fc. — 
Quadro die Luca Lranach. Alto —— 
2once3 u Palmi 2%,once7.XXX. 
Hohe 12 3-14 8, mit der Pl. 14 Ar. Dreite 

10.3. 5%, mic der Pl. 113.1 

yor das Gegenſtuc zu N. * ah —* — 


ge. Johann Ernſt, Sac 
fen - Koburg. in ganzer „ge riet eine 
Schritte nad). rechts; ‚fein! Haupt iſt bedeckt, 
mit feiner rechten Hand hält ‚er d on Deg agriff. 
Unten links: Lucas Cranach pinx. 1546. 
rechts: D. Berger Be erol.. 18 
Varerfehrife in ver Einfafiung : 
ERNESTUS ‚DUX . .C0Q-, 
BURGENSIS. ‚Außer der ‚Einfaflung: nat. 
1521. denat, 2553. — * rn 
die: Plasten-Nummer IV 9 mit der 
El) 10 3. — Me Dreite 8.3 3 * mit der 
Platte 7 3. er re 


9 giebt — drel — Adrie⸗ wie von 
N. 24, und im Stammbuche. (S. ob. S. IE 

















AR) 
33. Kurfuͤrſt — vo Kay 5 
cas Cranach pinx. Hol N a: 
‚oben ©. 189. —D * gie 1 


au kant 
or . 


1 un! ni N | 
a h Ga Er TER 
J | —— 
* 34. 
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Joachim J. Kutfürf: von) Be 
Nacken = Pate; nach ve rechts gewendet z 
ie ge 


im Hintergrunde links *— lte Schlange. 
N TOACHI SL Churfürft'zit 





R- 


Brandenburg. ı Imperii 34 Oraculum 
Er nutzt dem Star, Mit Red und 


Höhe 43: 108.. Breite 2 3 108... nn) > 
35. Graf Ezard I., Negent'won- ee | 





Schwatzkunft. 


Viva Fabiani ab — Imago: 
von einem Unbekannten in? Aahrſcheimi 
| —* 20 ©. 380 — 





Lu 1 Dir! 


u ae * 


ge einen Hut auf dem Haupte Id ei P 

an Oben iſt folgende: Schrift: —* 
Bent Edel Geftreng und Vet Here 
Morig Buchner der II. deß gleichfalls 





Wol Edlen. Geftreng u. Weſten Herrn Mori 


Buchner, deß J. dieſes Namens ꝛc. und Frauen 
Regina Muͤllerin von Lei ipzig Seel. — — 
„er Sogn war geboren — verheirathete wäre 
. Anna Lindacherin, erzeug ugte es 
Rinder , und ſtarb feelig zu Sieg en 27; 


July Anno. 1544 , und liegt zu St. 


nes begraben. | Unten. ſte Deß bei 
Buͤchners Bild , wird in Erz uns bier g Meer 
fen: Ds vergänglic an ihn war, * hat 


billig ——— Samt des 
Cranachs: Hand; Werde find: 
Deren € md Tuge „m | 
Dürer ni I Geineht iii Sole dbkel ns 
Schwagern werfertigte diefes Johann Leon 






Links unten in der Ede wie BE, 


Schlange und... C. pinxit, in 


G. C. Eonart (&ima) deliniavit, zei: E 





r-[c.\1676. Hoͤhe 8 8. —* 


mie =: 4 ni I ww: * 
ko J 4 2 


—* 





— 


u 38. — ae ve fiehend — | 


über. einander gelegten Händen. "Sein Haupt 
äft mic einer Haube bedeckt, und hat ein —* 
ſchwarzes Prieſterkleid an; unten links: Lu- 


cas Cranach pinx: 1543, rechts: FÜ Wi 


TOHARR r fcu « Berol. ‚112, — 


ANVS DOCT. ET PROF. 'ruR- 
- OLOGIFE: Außer der Randeinfaffung : nat 


Wallin us *— ——— 1 gel | 


int B —— 


J 
2* FON — —— 
— ——— EEE nt SE SEHE 


-emin Wodride,; St ih dem 
mn m N. VIH. ‚Sieh oben 2. erden 

n, De der | 

G. u 7 hrs — Mi 
2,30, s Cornatibs, Medieus, Pipe 
J—— 1. mit ſeinem Sl at zu Wil 
—*— gefertigt 1561. Fol. F 
— „3 Si BA, Art 
euberg,. 


| = nu Gehe * griethund Dog 
— *— — 7.) ij „Als Eu a e “| 


— 












1 a: —— — Br! —4 H 
haufia 2 1493. obiit Sup erir — —* 
1535. Bahr dechts Dt. VE 


an ver Diane Ba: & Se ICE & 








J e ebenfalls dreiertei Abbrucke wie * 
— 6 —— © 0. © 181 — 


Bi * | 
— 





ehts: JE. H k 





cas Cranach — 5 d ex 

—— Unterſchtift; TOHANNES 

Ro der Vater Dr. Lachen mi 
Bergmann und Ra sherrs2ul 
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1 er x] E 
LUTHERIN, eine gebohrneLLii in- 
. hin. Tan. —— Se Luther Ce 
30. 1531 73. 64. 

83. Breite 43:9 £, md. Pl. 582 
ge “ fe: Doktor tin Suther, "im Bi Bi * 


y er Wendung ein wenig nad) linfs. 
L (en ee: — von anach., 
—— La LEDER. u J at or . In 
38 \]Fröidhof 1806. Höhe 72.0: 

1a —— 3.88, d. DL 6 ; 


: Bendung — uf aut 
‚fe Morten Suclla 


t unten: Gemah It vo 

















eimar. Unterfoprife: D "Martin Lut! 
FERN — | 
118 . der Platte ß ai * 


12 —2 — 47. 
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* Al. m RETTEN a 
endet; Unten linfs: Lucas ‚Crariachpinx: 
Nettling'fe: Unterfhrife! D. 


Martintirher.- Höhe 43.44. mi 0 Pi | 
63. Breite23.10%, m. d. P.3 3.68 
(Zn Fifher’s Leben und Thaten Luthers. — 


*48. M. Sucher im Bruſtbilde nach rechts 
m Unten an dem On ie: nath Lucas 
anach von J. F. Bolt 1794: Unterfchrife: - 
D. MARTIN LUTHER, geb. d. 10. —*N 
1483, geſt. d. 18. Febr. * ‚Höhe 4 2. 
der Platte 5 3. 118. OR © 1%, > / 
3 3. 11 $, ' \ J 
* 49. M. Luther im Bruſtbilde nach rechts 
endet. An dem Ovale ſteht rechts: gem. 
L. Cranach, linfs: geft. v.G. G: Endt- 
Pen Leipzig 1817. Unterforife: D. MAR- 
TIN LVIH R, geb. d. 10. Nov. 1483, 
geft. d. 18: Febr. 1546. Höhe 93. 10 8, der 
38.3 22 10 & Breite 2 3. 2%, ber : Platte, 
3 * —* 
IE eine Kopie nah N, a4, * in dem Buche? 
DM. Moſer dae oder rreze 
1820. 8.) 
¶Dieſe Bildniſſe Luther's von N, 45 bag And ale 
nach dem ‚Altargemälde in Weimar) ro 
— M, £ucherim halben eibenad) rechts 
gewendet. Im Hintergrunde recht * ‚man 
ein Büchergeftell, und linfs eine Säule‘, an 
we Suße Die Solange und das s Jahr Tg 
u 








A. — 68. * m 5 
Breite 43. 118, m. d. Pi. 33. 4 ll 
 AIn  Sunters Guldenemt und Silbernem —— 

* Mn ke D. Martin Luther's. 1706. & ©. 96.) . 


254. Kopie: D. MARTINUS LU. 
T RUS. a. Luca ‚Crana — 
1526. Unten Yedhtozein qufann * —— 

nes Ds iſt d —— des K 





Oben links: J pag. A 
28 m. d. pi. 63 er L — 
der Platte ? ee 


8 52. M. duther "im Beufibile na — 
gewendet Oben im Hintergrunde iſt die 
gehe Schlange und das 51525. Unten, i 


ucas Cranach pin = 38 re 
eg Antert Keifen ARTI 


gebohren, zu Eildichen demo, 
November 1483, geftorben ebend —F 
d. 18. Februar. 1546. 5 Se. 
78 8%.,m.d Pl. 8 Z. Breite 
mit der Platte 5 3. 28. 
53.) $ueher im halben geibe, in * 
Wendung nad) rechts; mit feinen beiden Haͤn⸗ 
a er * zugemachtes — he 
em bedecten Haupte $ 
LENTIO FORTITVD ET SPE ERIT 
VESTRA. Ober feiner. —* — 
ET gefluͤ⸗ 






F 
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— Schlange und Bi ta 


und ober. feinem linfen Arm: N, 


del. Unterfhrife:“ LVTHER — 


wie 2 Platten. Höhe 7 Z., mi der Einfaff 
83.108 Breite 5 3. 4 8., mit der er. Einf 
fung 7 3. 3 
 Diefes Blatt it nad dem Gemade in. det: Schleiß⸗ 
heimer Gallerie. Sieh oben ©. 222.) 


* 54. Luther im halben Leibe nach rechts | 


gewendet mit bedecktem Haupte, haͤlt mit ſei⸗ 
nen beiden Händen ein zugemachtes Bud). 
Oben rechts in dem weißen Hintergründe die 
geflügeltee Schlange und das J. 41533. Uns 
fen: Gezeichnet nach dem Original-Ges 
mälde von Lucas Cranach ‚(in der Kö« 
nigl. Gemälde - Galerie zu Nürnberg; 
Unter ſchrift: D. Martin Luther. Nürn- 
berg bei Riedel. Höhe 7 3: 5 2., der Platte 
9> 28. Breite 5 3. 3%, ner‘ Platte 6 3. 
7 


* Dieſes Bildniß hat dieſelbe — und Groͤße, | 


wie die vorhergehende Nummer, und es fcheint, 
‚daß entweder das Münchner, oder das ‚Nürnberger 
‚Gemälde eine ‚Kopie f#. 


55. Martin Sucher im. Bien Seibe nach 
rechts gewendet, hält mit beiden Händen ein 
zugemachtes Buch, im bloßen Haupte. Unten 
rechts ſteht: Lucas Cranach pinx. 1543, 
links: Bourg. de la Richardieu -fculp. 


Vereinen Maxtor, Martin Luther, —* | 


boren 


* 
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boren den 10. Nov. 1433. Geftorben\d, 
18. Febr. = 6. Verlegt bey: Tei —* 
Comp. in A rg. Hoͤhe 7 8. 3 L., dee 


Platte 208: 9% wo 63 Er ‚det Place 
— * * 


56. Martin Sücher fegei; sie * 
nen Blick nach rechts, hat ein lan J 
zes Kleid an, und fein — ne einer 
Kappe bedeckt. Unten linfs: Lucas Cranach 
pi %.1543, rechts: F.W. Bollinger fculp, 
erol. 1812. Unterfchrift in der Einfaſſung: 
D. MARTIN LUTHER. Außer! der Ein: 
faffııng: nat. Eisleben 1433. obiit ibidem 
3546. aetatis 63. Oben rechtes: V. Hoͤhe 
43 . 5., mit der Pl. 102. 108, Breiteð g· 
141%., mit der Platte 7 3. 38. >33 kein 
86 giebt ebenfalls drei verfäindehe Abdruce, wie 
N. 2AM, and iſt in dem er; ‚Sieh oben 
2% 181.) (3 
* 57. Kopie, Unten rechts in der Einfaf 
fürg: gemalt vön Lucas Cranach;, links: 


geftochen yon F. W. Bollinger, Berlin 


18 16. Unterfchrife: D. Martin Luther. Höhe : 
—* —— mit der Unterſchrift 63. st Deae 
397 

(In Luthers deutſchen Schriften v Lomler. 1816. 2.1) 
#58, Geringe Kopie von der u 
mit der Unterſchrift: Nach dem Leben 
malt von Lucas Cranach 1543. 
tin Luther. ‚Geboren zu Eisleben 1483) 

gelt. 


419 


‚geft. daſelbſt 1546. ‚Nürnberg bey Fr. 
Campe. Höhe 9 3. St, mit der placte 11 3. . 
3% rc 5 I 4 J— mit der Platte 72. 
——— 
ji 
50. Sucher, in v rittetlicher. Kleibung mit 
einem Barte uͤnd großen Schwert an der Seite, 
wie er fih 1522 auf dem Schloſſe Wartburg 
. trug, Darunter iſt der Reim: | 
Zu Wartburg Doctor Luther war, 
Verborgen faft ein ganzes Jahr. 
Ein großer Bart ihm war gewahfen, 
Wie damals trugen auch die Sacıfen, 
Und ganz verändert fein Geftalt, 
War 39 Jahr gleich alt. — 
Gen Wittenberg geritten Fam 
—J— Niclas Amsdorf, da er nahm 
Die Herberg, eb’ er feinen Bart 
Hat abgelegt, alsbald er ward 
Bon Lucas Kranad) abgemalt | 
Alſo wie er ift bier geftalt. ROH 
Dieſer Holzſchnitt ift von Joh. Gottfried | 
-Zeidler zu Wittenberg 1686. Der nämliche 
ward auch‘ zu Joh. Friedr. Schurfs Diff. de 
Martino Luthero, omnium Theologo- 
rum communi praeceptore. mit vi.fer 
Unterfchrift: Martinus Lutherus, ea for- 
ma, qua ille anno 1522, e pathmo fua, 
exul rediit Wittenbergam, depictum a 
Luca Cranachio, verwendet, 


29 60. Mar: | 


450. 


60. Martin Luther. Lucas: Cranac 
pinxit, Witebergae. Johann Di: ick 


fculpfit. gr. Sol. 







; % 2 


61. M. Luther, Bruſtbild, in David 


BIckchn Genealogia Lutherorum 1733. 


62. Martin Luther. L. Cranach pinx, 
1523. Johann Martin Bernigeroth fe. 


(Sol unter die beften Arbeiten Bernigerothg gehoͤ⸗ 


ren. Es iſt in Kirchmayers Disquifitio Hi- 
ſtorica de Martini Lutheri Oris et ‚Vultus 
habitu &c. 1750.) Y 


- 63. Martin Sucher, Cranach pinsit, 


Schule fc. 

( Iſt eine Kopie nad Bernigeroth, a; it. vor 
Schroͤckh's Lebensbefchreibungen ‚berühmter Gelehr⸗ 
ten. 2te Aufl. 1790: Th. JIJ. 

64. Martin Luther, Cranach pinxit. 
T. M. Preisler fc. 

(In dem Buche Luther, eine Dde von Sohann int. 
Cramer. Kopenhagen 1770. 4) | 
65. Luther, mit deutfcher Inſchrift Joh. 

Kenckelfc. C. Weigel pinx. Schwatztunſt. 
Folio. 


ſculpſit. 
67. M. Luther. Tanje fc. 
68. M. Luther. Geyfer fc.- 
69. M. Luther, Bruftbild , im Mönche: 


Habit, in Profil. Oben ift die Inſchrift: 


TOR rara. Lutheri tunc nn 
a 


66. Luther. Cranach 5 ryret | 


/ 
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ab eius familiari Luca Kranach, pictore 
'excellenti delineata. Unten: Lucae opus 
.effigies haec eft moritura Lutheri aeter- 
nam, mentis exprimit, ipfe füae M.D. 
XX 5A. Wirfing (77) Theol. Cand.’ad 
: Originale Lucae Kranach ex Bibliotheca 
A. Calvoeri Zellerfeldi XVH, Jun, 1708 
delin et Norimbergae 1737. Ic. N 
| 79. Mare. Sucher. Nach dem’ Gemälde i in 
Gottorf, in Kupfer geftochen von ....(2) : 
74. Bruder Martin (Luther als Mind) — 
Dr. Luther (in ſeiner gewöhnlichen Tracht), 
Junker Georg (Luther auf der Wartburg mie 
einem Schwerte und ftarfen Barte). Jagemann. 
del. Weimariae 1817. Br W. — fc. 
Berolinenfis. 


(Im Reformationd: Almanache von 1817, und iſt nach 
dem Gemaͤlde in der Sateiftet der — zu 
Weimar.) 


a Do, 6—— 
On J. Ch. Müllers volftändiger Gefgichte der Ne: 
- formation und ihrer Folgen. Leipzig (1817) 8.7 
‚73. D. M. Suther. Thelott fc. 8. 
Gn P. H. Holthaus Lebensbeſchreibung * Luthers. 
2te Aufl. 8.) 
74. Martin suther und feine Frau, in 
halben PN L. Kilian fc. qu. gr: 


"75 
Ser) ae ner \eih> ba Horn Kupferſtechers 


und Kunſthaͤndlers Adam endwis Wirſing in 
Murnbers. | 





u 
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275, Catharina von Bora, im bi 
geibe ; ihre Wendung ift ein wenig nad) 
ben linfs im Hintergrunde. ift ihr — 
nten dieſe Unterſchrift: CATRARINA de 
BOHRA. D. MART. LUTHERI — 
IUX. obiit A. 1552 die a ee | 
Torgaviae. L!infs unten: E. Nunzer' fc. 
Hohe 0 3. 7%, m.d. 2% TB. 1% —E 
1185 m.2.P1.52.2 F 
( In Junkers Goldenem —* Sitersen Ehren- Ge | 
daͤcht niſſe Luthers. 1706. S. 246.) 





(226: Kopie, mit der darunter. —2 
Unterſchrift: Cathrina von Bohra, D. Martin 
Luthers Nonne, ſtarb zu Torgau den 

Chriſtmonat U. 1552. Hoͤhe 63, —— 
ſariſt o8 102. Beeite 4 3. 10 8. In Weislinger) 


* 77. Katharina von Bora, im Bruftbilde, _ 
ihre Wendung ift ein wenig nad) links; vie 
geflügelte Schlange und. das Jahr 1525 ift 
auf. dem. Hinterarunde ober ihrer linken Achfel, 
Unterfhrift: CATHARINA LUT 

ebohrne von Bore, gebohren den 29- 
Tanyar 1499, geftorben zu Torgau 
20. Decem. 1552. Unten linfs: Lucas Cra- 
nach pinx. 1525, rechts: J. Elias Haid fc. 
Schwarzkunſt. Hohe 73. 5%, ji d. Pl. 88. 
— 9%, m. d. Pl. 33.4 
* 78. Catharina von a im halben 
Leibe, mit über einander gelegten Händen. Nechts 


unten auf dem ſchwarzen Hintergrunde: — 
| 'ze 


| 453 


zel fe. Unter hriſt: CATHARINA, 
‘MART. LUTHERI. UXOR. nata DE 
BORA. a Luca Cranachio picta ‚.jcon 
adferyatur in Bibliotheca Senatus | ip⸗ 
ſienſis. Höbe 4 2. 1 L., mit der. Unterſchůft 
58. 58. Breite 3 3. 65 | 


79. - Catharina von Bora. ‚Joh Kenckel 
fc. C. Weigel ex. Kern Sol, [677 
gen zu 9. 65. 
380. Catharina von Dora. Jegemang 
del, Rosmaesler fc, 
„Cm — Almanache 1817.) Bi 
1. D. Philipp Melanchtbon i im Bruſt⸗ 
bibe im blos Phi? „und mit. Pelzkleide; 
ri chtet ſeinen Air nad) linfs, ‚ober feiner lin 
Ein hulter auf dem Hintergrunde ift Die ger 
flügelte Schlange und das S. 1541. ‚Unten lin 
Schnorr v. K. del. rechts: H. Schmidt fc. 
Lipfiae 1800. "Unterfeheift: Philipp Melanch⸗ 
thon. Höhe 43..2 8, mit der Platte 53.6 8. 
: Breite 33., m. d. Pl, 43.2 % | 
82. Ph. Melanchthon „im Bruſtbilde, 
mit bloßen Haupte und einem Pehlzkleide. 
Unten linfs: Gemahlt von Lucas Cranach, 
rechts: Geftochen von M. Steinla. Unter: 
ſchrift: PH. MELAN CHTHON. Hoͤhe 
63.38, At eg 83. 7% ad | 
m.d. 'P163. 108. 
ieſe zwei Rummern fi nb nad einem Geriälde) | 


"33. 


N. 


“93, Phillpp Melauchthon im Ko 
$eibe, bloßen Haupte, und im Prieſtergewa ade. 
Seine Wendung iſt nad) links; feine beiden 
- Hände über einander ‚gefchlagen. Sm. inter: 
grunde ober feiner linfen Schulter ift die J Ä 
zahl 1532, unter diefer die geflügelte Schlange, 
noch unter diefer:- N. ‚Strixner del. Unter: _ 
ſchrift: MELANCHTHON. Kine Einfaß 
fung gebt außen Dan Hohe mit der Einfaf 
fung 9,3.,_mit der Schrift 9.3. 9 & Breite 
42% 3 $, Steindrud. mit, 2 ‚Platten, , H i 6 ; 
€ 








nad). or getvendet, mit, bloßen Haupte, | 

in Prieferfleivung. Unten: Gezeichnet nach 

dem Original-Gemälde von Lucas ra- 

nach, in der Königl. "Gemälde - Galerie 

zu Nürnberg. Unterjchrife: P. Pont: Be 

lanchthon. Nürnberg bei Riedel. Hoͤhe7 

10 8, m. d. Pl. F 38 Breite 52, 3, m 

der Matte 6388 

C(Dieſes Viloniß do 96. grelanchthon iſt mit vor 
Münchner N. 77 ganz gleihz es feint, daß 
entweder. das Muͤnchner Gemälde, oder das 

Nürnberger Driginal fen, eines davon iſt Para 

* Kopie.) 

* 85. D. Philipp Melancırhen, ſtehe 
wendet ſeinen Blick nach links, haͤlt mit, 
beiden Händen -ein zufammen. gevolltes »aı 
bat einen Hut auf dem Haupte und einen: . 
ro an. Unten linfs: Lucas a. 
1543, rechts: D. Berger Tculp. Jh 

\ —8 
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1812. In der Einfaung: PHILIPPUS- 
MELANTHON. PROF. LINGUAE 
GRAECAE. Außer ver Einfaffung: nat. 
Bretten 1497. obiit. Wittenberg 1560. 
Oben rechts: VI. Höhe 103.28, m; d, Pl. 
103. 98. Breite 63.58, m.d. Pl. 73 ” 


* 86. Sehr geringe Kopie von der Gegen 
ſeite mit dieſer Unterſchrift Nach dem Le- 
ben gemalt von Lucas Cranach 1543. 
Philipp Melanchthon,, : Profeffor der 
griechifchen Sprache. geb. zu Bretten 
1497 , geft. zu Wittenberg 1560. Nürn- 
berg bei Fr. Campe. Höbe 9 3.68, mit 
der Platte 11 2. e ri Breite 5 3. sh, mit 
der Platte FEIERTEN 

"87. Ph. Melandyrhon. ——— Cranach 
pinisit Witebergae. —— Diericks 
Bo we ‚ge. Folio, 


| 88. ee Möller, im halben seibe 
mit bloßen. aupfe, Oben rechts im Hinter 
grunde ift die Jahrszahl 1559, und die geflü- 

gelte Schlange und links fein Wapen. Unrer- 
ſchrift: D. Henricus Mollerus, Profeflor 
- olim Wittembergenf. Crypto - Calvini- 
fta. Höhe 5 3.85% Breite 32. 4% 

(Es fheint, daß es nad einein Gentdlde vom jüngern 
— geſtochen iſt, zufolge der Jahrszahl.) 
89. Georg Spalatin, ſtehend nad) 
cechts gewendet, einen Hut auf dem Haupte, 
bat ein je r reiches Kleid an, welches mie Pelz 

vers 
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verbraͤmt iſt, mit über‘ einander ‚gelegten Hän- 
den. Unten ‚inte Lucas Cranach pinx 
1543, recht 8: Dr “Berger BEN! 
1812. Unterfchrife in der Cinfaffung : 

GIUS SPALATINVS CONSIL. EC- 
CLES. 'SAXON. ‚ET HISTORIO- 
_ GRAPH. Außer derfelben: nat. Spalati 


1482. obiit Altenburgi 1545. Oben rechts: 


IX. Höhe 10:34 2%. mit der ‘platte 9 8 9. L. 

Dreite 6 3. 11%, m. Pl.7 8. 0 
CE giebt davon drei Abdruͤcke, wie N. 9, ift in 
dem Stammbuche. Ich babe ſchon oben S. 182 


geaͤußert, daß es, nach der Sabrsgahl au, ———— = “ 


he Spalatin ſeyn kaun J)J. 


= 90. Ulrich Zweingli, im Bruftbilde — F; 


rechts gewender, im bloßen Haupte, und mit 
einem Pelzkleide. Ober feinem linken Arme ift 
die Jahrszahl 1545 und die geflügelte Schlange. 


Unten linfs: Schnorr von K. pinx. reits: 
F. W. Nettling fc. Lips. 1800. Unterſchr. | 


Ulrich Zwingli. Höhe 48., m. d. P 534% 
a 418%, m.d. 21.43, Ehe Ph 3 


Cieſes Bildniß wollte id. lieber für jeden andern 4 


‚ gelten laſſen, nur nicht für Zwingli: denn es hat 
HN Feine —— mit — 


EN IE ET j 


ar * \ 17313 A J 
se \ A —— F 
ne 8 — 224 Zuſaͤt int 
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Safe und Berekrungen. 


gu e 1-14, 104 — 110, oder. aus ansıfehen ais 
| Beilage Nro. A; 


Mihheluns (78) des Wietenberher ſaeae 
vom 28. Julius — 9* 


Ar Ew. Vinnnen an uns ——— 29, Juni et: 
laſſenes und den 5. July d. I, bier eingegangenes 
Schreiben — nach welchem Sie zur vollſtaͤndigern Bear⸗ 
beitung der Biographie des beruͤhmten Lukas Kranach 
des Aeltern fuͤr das Kuͤnſtlerlexikon zu Bam: 

* —— noch —— Nachrichten Br fein 
| eben 


(78) Auf das an den er zu Wittenberg 
geſtellte Schreiben vom 29. Juny mit der Bitte, 
derſelbe moͤge uns mit ungedruckten Nachrichten 
‚sur Vervollitändigung der Biographie Lucas Era: 
nachs und mit einer eigenhändigen Schrift derſel⸗ 
‚ben zur Anfertigung eines Fac- simile gütigft 
anterftüßen, hatte derfelbe die außerordenk: 
liche Gefälligkeit, die hier folgende au: 
führlihe Antwort zu ertheilen. Wir rechnen es 





uns zur Pfliht, unfern- verbindlidften - | 


Dank dafür öffentli auszuſprechen, und erlau: 
ben ung, den Wunſch beizufügen, alle Behörden 


moͤchten das edle Beifpiel des Wittender - 


‚ger — anne ‚Am. die Leſer uns 
| ſeres 


1 
gehen und Mirken ern Orte von uns mitgelheilt 


zu erhalten wuͤnſchen geben wir Ihnen mit Bedauern 
hierdurch zu erkennen‘ daß dergleichen in unſerem, in 


mehrern Kriegen mit gaͤnzlicher Vernichtung bedroht ge⸗ 


weſenen, Archive, ungeachtet der emſigſten Bemuͤhungen, 
faſt vergeblich aufgeſucht worden. Denn obſchon ae 
Kranach I. feit 41519 (im Arften: Lebensjahre) R 
mitglied und Kämmerer, und von 1573 bis 1544 (al 
vom 65 — 72ten Jahre feines diter6) "Bürgermeifter 


- biefigen Orts war (f. vb. 8.6. ©. 9), fo iſt es uns gleich⸗ 


wohl nicht gelungen, bei irgend einer gerichtlichen Ver⸗ 


ſeine eigenhändige Unterfchrift aufzufiuben, Vielmehr find 
aus diefer Zeitperiode nad) damaliger Sitte die Nifunden 


und Rechnungen ohne alle Unterſchrift und nur zum Theil 
mit dem Nathöfiegel beglaubigt. Da Lukas Kranach I. 
in unferer Mähe Wachsdorf und einige an— 
dere Befißungen angefauft hatte, fo erhalten wir 
vielleicht nodh von dortigen Gerichten oder jekigen Bes 
figern derfelben, weshalb wir ‚gebeten haben, beflen 
Handſchrift zu der von Ihnen beabfichtigten Anfertigung ei- 
nes Fac-simile. Lukas Kranach des Sohns (oder des IT.) 
und ſeiner zweiten Ehefrau eigenhaͤndige Unterſchrift und 
Siegel fanden wir unter den Privataften des Hauſes 
Pro. 14, und fügen diege Urkunde hier bei, doc unter 
der ausdruͤcklichen Bedingung, daß ſolche * ne wies 
- der anher zurůck gefendet * IR ne 
* tu 





ſetes Buche⸗ auf die Be APR ug mitgetheile 
ten Nachrichten aufmerffam zu machen, haben wir 
die im Stadtrathefhreiben —25 — vorzuͤglich⸗ 
ſten Neuigleiten groͤſſer drucken laſſen. Der Abdruck 
dieſes Buches war ſchon bis zum 2oſten Bogen 
voorgeruͤckt, als daſſelbe eintraf, weswegen auch am 
"geeigneten Orte kein Gebrauch mehr davon gemacht 
werden kounte. 


* 
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gute, Kranach eigentliches Wohnhaus — 
hen welchem er hier noch 2 (80) ‚andere 
Haͤuſer befaß — exiſtirt in: Kofi des Grund⸗ 
und Bodenraums zwar noch im feüheren Um: 
fange, doch von fpätern und‘ beſonders dem 
jegigen nachgenannten Beſitzer durch Auf⸗ und 
inneren Ausbau fo umgeſtaltet und erweitert, daß 
ſtatt fonft einiger 20 jetzt an 34 heizbare Stuben, 
und außer einem geraͤumigen gewoͤlbten Apothe⸗ 
fer = Laboratorium und einem dergleichen Waſch⸗ 
baufe, ftart fonft 5, jetzt 16 große belle Kü- 
hen u. f. w. darin vorhanden find, Dieſes wind 
Anlage und Bauart nad größte und feftefte Haus fuͤhr 

en 14, liegt am hiefigen Markt im’ Koswiger 
Biertel (im Hauptfhoßbude ift es: unter Pro. 1. des 
Koswiger Viertels aufgeführt), neben dein. Gafthof zum 
ſch arzen Baͤr, und bildet die Schloß: und Elbgaffenede, 
fo wie dur die Seitengebäude -die eine. ‚ganze Seite 
der letztern. (Sieh oben ©. 109.) 

Nach unferem: Stadturbarium B. 11. gol 172 bj: 
sen. waren die Befiger deilelben wie folgt: Vom Sahre 
4506 an Herr Kafpar Teuſchel, Stadtrichter zu Wit: 
tenberg J.u. Baccal. 1543 N Lukas Kranach. — 
45449. Lukas Kranach jun. — 1607 H. D. Polia⸗ 
zerp keyſez. (81) — 1644 u Bilelm Leyſer. 66 

WM 4673 


(79) Der Abdrud diefer Urkunde mit dem 1 Gaefimile 
der Handſchrift folgt nach diefem Aktenſtuͤcke. 
— Daraus iſt zu ſchließen, daß Cranach ein ſehr 
wohlhabender, und einer der angeſehenſten Vuͤrger 
feines Landes war. 
Er Polifarp Leiſer hatte 1580 die -jüngfte Tonter 
— IL. ru abesh seheitather, Dane das 





Bo 
1673 9. D. Kaſpar Sieger, (83) — .: 8.5.2 
Joh. Gottfried Berger. G4) — 1733. 
Brendels Wittwe. (85) — 1761 9. D. Er 
Wernsdorf. (Sieh 06. ©. 109, 242) — m 
Wernsdorfs Frau Witwe, Godalia Eleonore. Clifabeth, | 
geborne-won Nitzſch. — 1798. Daum — — Kart 
Sahres die $ Frau Wittwe des D. Wernsdorf J 
durch — das Haus Ba — en 
n ai Du ©. ©. Wernsd orf 
in ber —* le zu Naumburg) über, yHRURS "aber bald 
Darauf am 19. Nov. 1798 an den damaligen‘ Stadt 
Apotheker Auguſt Ferdinand Ludwig. Doͤrffurt 
anmkarn biefigen Rathsmitglied, und feit 181 
ürgermeifter) verkaufte, | a letztere ſolches ars ng 
gegenwärtig beſitzt. —— 
Dies Haus hat Brau⸗ —* Beinfhentgereätigteit, 
und. gehört dazu: der am NHintergebäude anſto⸗ 


Sande — dan —— un 
.: iz RE N 


Haus * dem 1606 im TER erfolgten code | 
der Schwiegermutter Magdalena Cranach, gebornen 
Schurff, erhalten, von 1610 bis 46 Tebte Eliſabeth 
als Wittwe. (S. Stammbaum ©: 36.) ‚(v. Reider. >: 


e * deſelbſt Dottor und drofeſer Sure, | ſtarb 


ve me 1621 0 veipztg — 2** worde R 
4655 Dr. Juris, und 1657 — zu Wit⸗ 
tenberg, ſtarb 1690. Goͤchet IV. 21 8.) F 
CG Poleſor der. —5 Witte * Sohn 
. Valentin Bergers; feine beiden 


Heinrich und Joh. Wilhelm w —* ebenfal 
Den zu Wittenbers. Er ſtarb 1736. (J 


si 
ar ei, Adam Brendel, Prof. der. Medizin, "u Bike 
erg, ſtarb 1719. Adelung I. 2232. 












der Weife zur Anteguig‘ eines GShrtäne Likas 

Kranach dem Aeltern erb: und“ eigenthuͤmlich ge⸗ 
ſchenkt hat. Lukas Kranach J. beſaß auch die 
einzige Apotheke des hieſigen Orts, und fand 
ſie entweder in den von ihm erkauften Haufe 
Neo. 14 vor, oder verlegte fie dahin. Genug, 
er erhielt von Friedrich dem Weifen 1520 ein 
ziveites Privilegium darauf; worüber Die Mr- 
Funde ausdruͤcklich ſagt: daß da Lukas Kranad) . 
die Apotheke von deren erſtem Aufrichter Dr. 
Martin Polacken *) kaͤuflich an fi) bracht, 
und I, ohne fonderliche Gnaden und Frei⸗ 
beiten, 


4 ‘ F 





9 Die Anlegung der erſten Apotheke ſcheint bald 
nah der Zurüdkunft Churfürft Friedrichs des Wei⸗ 
ſen aus Palaͤſtina, noch im letzten Dezennium des 

fuͤnfzehnten Jahrhunderts hier erfolgt, und ſie 
mithin eine der Alteſten in Deutſchland zu ſeyn. 
Erſt 1492 hatte Kaiſer Sigismund, daß in jeder 
Stadt kuͤnftig ein Meiſterarzt und eine Apotheke 
vorhanden feyn folle, verordnet, „Übrigens ift ſtatt 
D. Martin Polacken, wohl D. Martin Pollie 
oder Pollich als der wahre Name des erften hie: 
figen Apothefenbefikers ‚ au lefen. Dieſer Pollich 
war von Mellerſtadt in Franken gebuͤrtig (daher 
Mellerftadius genannt), der 3 oberften. Sakultäten 
Deftor, anfangs Profeffor zu Leipzig, dann Leib⸗ 
medikus Churfuͤrſt Friedrichs des Weiſen, ging 1493 
mit ihm, wie Lukas Kranach (S. ob. ©. 6 u. 111) 
nad dem gelobten: Lande, rettete Friedrich auf der 
Inſel Rhodus aus großer Lebensgefahr, veranlafte: 
dernſelben zur Stiftung. der Aniverfität, 1502, des 
rem erfter Rektor er ward, und ftarb zu Witten? 
berg 1513, (S. oben ©, 117 Ann, 58.) 
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Geiten, ı ‚wie fie ſchon fruͤher she, zig 
ſtattlich erhalten werden, fo folle feine 
Apotheke bier ohne L. Kranachs feiner. 
und Nachbefigern Willen weiter Mer Inga 
derfelben der Handel mit Gewürzen , er | 
ſ. w. allein vorbehalten fein, Auffallend ift es, u 
die nachfolgenden Befiker der Apotheke mit. ‚der. Krana⸗ 
hifhen Familie gewiffermaßen verwandt. geblieben find, - 
da, von Kranach 4. Tochter Anna (©. ob. ©. 36) an, 
immer eins der Kinder, meiftens der Töchter, 
Verheirathung an Apotheker die Bewirthſchaftung derſel⸗ 
ben bis jet fortgefeßt haben, und diefe fo an Pfreundt, 







—* 





die Mulichs, die Fluthen, die Nikoleis, Wahlmann und 


D. Thomaͤ, wovon erfterer die Wittwe des zweiten und 
— die Wittwe des dritten Nikolai (S. 0b. S. 283) 
heitathete, worauf fie wieder 1789 an die einzige Toch⸗ 
ter des letzten Nikolai und deren Mann des aus Ber: 
lin gebürtigen Apothekers Dörffurt, Fam, welcher letztere 
ſie nun dann um Michaelis 1816 an den jeßigen Be: 

fißer derfelben feinen Schwiegerfohn H. Apothefer Georg 
Wilhelm Richter aus Deffau verkaufte. Unter einem der 
Fluthen war die Apotheke in ein anderes der Kranachi— 


(hen Familie gehöriges Haus (jekt-der Frau Wittwe 


des Dr. Thoma vererbt) am Markte verlegt worden, 
Doͤrffurt brachte fie aber in das Haus Nr. 14 zu Mi— 
chaelis 1799 zuruͤck. — An den aus Sandfteinen gewoͤlb⸗ 
ten Eingang des Thorwegs zum Haufe Nro. 14 ſind 
drei Wapen, Sehr Fünftli gearbeitet und mit 
Sarben und Vergoldung gefhmüdt befindlich. Das 
rechterſeits fommt ganz mit der Beſchreibung die 
ſich von Lukas Kranach J. ſeinen, in deſſen durch Friede 
rich den Weiſen 1508 ihm ertheilten Adeld- und Was 
penbrief (S. ob. ©. 12. 121. Beil. II. (abgedrudt 
in M. Paul Gottl. Kettners hit. Nachr ich t von 
dem Rathskollegio der Stadt ——— 
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Wolfenbüttel 1734. ©. 21 u. f.) findet, überein, and 
zeigt unter den übrigen Emblemen. vorndmli auf gel 
bem Schilde eine ſchwarzmaͤusgefluͤgelte gekroͤnte Schlange 
und das linker Seits, was im Ganzen den vorigen 
etwas aͤhnlich ſieht, doch ein wenig kleiner iſt, hat im 
lichtblaͤulichen Felde zwei halbe Monde. Oben "über den 
Schluß des Eingangbogens flieht man über einer fleinern 
fhwarzangeftrihenen Tafel, auf welde die Namen der 
Beſitzer des Haufes mit großen Iateinifhen Buchftaben 
eingegraben und vergoldet von Lukas Kranach bis 
auf Wernsdorf, zu lefen find, das dritte Wapen, 
‚welches von Verzierungen umgeben auf rothem Felde 
einen geharnifhten Arm mit einem in der Hand hal: 
tenden bloßen Echwerdte bemerfen läßt, und der Wernds 
dorffhen Familie eigen ift, da ſich der vorgedahte Herr 
M. Wernsdorf eines gleichen als Petſchaft bediente, 
auch die Tafel nebft Wappen über den Thorwegsbogen, 
während deffen Kerr Water das Haus im Beſitz hatte, 
erft daran nach angebracht find. An dem achtſeitigen 
fleinernen Treppenthurme, der dem. Vordergebäude hin: 
ten angebaut ift und deflen Haupteinz und Durchgang 
durch feine unten feitwarts ausgehende Thüröffnung bis 
zum Hof fortfeßt, zeigt, an der dem. Hof in gerader 
Linie zugefehrten Seite, fich halb ‚erhaben auf einer. 
Platte von feinem Sandfteine in vollem Waffenſchmuck 
ein geharniſchter Nitter, der in der rechten Hand eine. 
Sahne trägt und, in der Stellung als Sturmlaufender, 
mit der linfen Hand ein vorgeftredtes Schwert haltend 
vorwärts zu dringen fcheint. Statt des Helms hat er 
. ein Baret mit. Federbüfiheln zur Kopfbedeckung, worun: 
ter der fihtbar gebliebene Theil des Hintern Hauptes ziem⸗ 
lich Haarlos oder wie abgefhoren hervörficht; dagegen 
- Hat das ziemlich ganz ſich darftellende, die Phyfiognomie 
Sriedrich des Weiſen tragende, Angefiht, einen Knebel: 
Baden: vorzüglich aber ſtarken Kinnbart. Auffallend iſt | 
es, daß jede Hand deſſelben, auſſer dem Daum, ein 
i Hd Hand⸗ 
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dere, ſtatt fünf, fieben Finger zeigt. om Kni 
herab fehlen die Beine. Obgleich der Schaf ichtsbildung 
nach, in dieſer Ritterfigur Friedrich der Weiſe verm * 
thet wird, ſo hat man doch bis jetzt darüber nicht zu 
Gewißpeit fommen fönnen. Übrigens war in diefem 
Hauſe — deſſen Erbauungszeit und erſte Veſtimmung 
unbekannt find, und nur davon bie unverbürgte Sage 
geht, daß es anfangs eine fürftlihe Burg, und dann. 

ein Nonnenklofter gewefen, ehe es Privateigenthui ge— 

worden, in einer Ede des Hausflurs ein Muttergottes— 






x RL in natürlicher Menfhengröße aufgeftellt, welchem 


m 7idhrigen Kriege. ald die Öftreiher hiefige Stade 

j efkh hunter ‚hatten, viele Hunderte derfelben die tieffte 
Ehrfurcht erwiefen. In wie fern daffelbe als Kunftwerk 
Werth gehabt haben mag, laßt fih nicht lcute, 
da es dem Beil des Fanatismus erlag. 


In welchem Anſehen und allgemeiner Achtung der 
aͤltere und jüngere Lukas Kranach zu ihrer Zeit ſtan⸗ 
den, daruͤber giebt der abſchriftlich hier beifolgende, im 
ſoͤdlichen Thurmknopfe hieſiger Pfarrkirche durch M. 
Matthias Gunderam, einen Landsmann des aͤltern Kra= 
nachs, 1556, auf 6 Blatt Pergament in Ato in 
Tateinifcher Sprache geſchriebene und niedergelegte, 
darauf bei einer Reparatur der Pfarrkirchthuͤr· 
me 1750, in einer zugeloͤtheten zinnern Buͤchſe 
voieder aufgefundene Aufſatz, wovon: eine treue Kopie 
zu. den Thurmbauakten genommen worden , deutliche 

dachricht. (Iſt ſchon ald Beilage I. S. 104 abgedrudt.) 
Er ift der Einzige, den wir yon einem feiner Zeitges 
noffen bier-bisher aufgefunden. haben. Speziellere Nach⸗ 
richten von feinen Lebensumftänden dürfte man im Weiz 
mar, wo er am 16. Dftober 1553 im 8iſten Jahre 
(f. ob. S. 28) geftorben,. vielleiht auch bei der no 
eriftirenden. Kranadifhen Familie finden. (86) 
Wenigftens war ein Polikarp — (ſ. ob. S.2 Anm.) 

im 


) 
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im Sahre 1734 actuarius jur. bei hiefiger Juriſtenfacul⸗ 
tät und vor 10, längftens 15 Jahren bat fih noch ein 
Hauptmann von Kranah (f. oben S. 222) bei feiner 
Durchreife Lukas Kranachs II. Grabſchrift im Hiefiger 
Pfarrkirche zeigen laſſen. 

Auf hieſigem Rathhauſe befinden ſich noch die 
Bildniſſe Luthers und Melanchthons, ſo wie ein Ge— 
maͤhlde, die zehn Gebote (ſ. S. 233), von dem aͤltern 
Lukas Kranach. In der Pfarrkirche find die Altarge⸗— 
maͤlde von ihm (ſ. S. 232 — 33), ſonſt finden ſich 
dort noch andere treffliche Gemaͤhlde, wovon es 
jedoch zweifelhaft iſt, ob ſie von Lukas Kranach 
dem aͤlteren, oder juͤngeren herruͤhren. In der 
Schloß- oder vormaligen Univerſitaͤtskirche waren Die 
Altargemaͤlde ebenfalls von dem aͤlteren Cranach, ſo wie 
2 Bildniſſe D. M. Luthers. In dem einen, nahe am 
Altar, war Luther in Lebensgröße (87) (ſ. S. 242) in 
einem ſchwarzen Priefterrode und weiten vielfältig ge- 
Tprengelten Stiefeln, und im zweiten (f. ob. ©. 231) 
wie er auf der Kanzel predigt, mit feinem Wapen über 
dem Haupte abgebildet. Diefe Gemälde eriftiren nicht 
mehr, indem fie den 13. Oktober 1760, als beim Bom- 
‚bardement auch diefe Kirche eingefhoffen, in Flammen 
aufging, mit vernichtet wurden. Die Gemälde von Lu— 
tber und Melandhthon, die in der wiederhergeftellten 
Schloßkirche befindlich find, folen aus dem Haufe N. 14, 

wo 





(86) Wo Leben wohl noch Nachkommen 
Cranachs? Wir erfuhen biemit jeden, ung ge— 
fälligen Aufſchluß hierüber mitzutheilen, um die 
Cranachiſche Stammtafel ergaͤnzen zu koͤnnen 

(67) Dieſes iſt ©. 242 dem jüngern Cranach zuge— 

ſchrieben, weil auf der Rahme die Jahrszahl 1562 

ſtand, und man dieſe als die Zeit der Verfertigung 

des Bildes annahm, 
30 


v' 
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wo fie 800 Jahte aufgeſtellt ———— 
Friedrich Wernsdorf, als damaligen Beſitzer de Sam 
diefer Kirhe.gefhenit worden ſeyn, und von Lutas Kra: 
nab dem Sohne herruͤhren (f. S. 242). — » Ed wird 
Ihnen hoffentlich nicht unangenehm feyn, wenn wir zum 
Schluſſe hier noch der befonderm Schriften und der im 
andern Werfen zerftrenten Nachrichten über "die beiden 
Kranache erwähnen, da, wie aus Ihrem Schreiben her⸗ 
vorgehet, wenigſtens einige bisher Ihrer Aufmerkſamkeit 
entgangen zu ſeyn ſcheinen. (88) Sandrart S. 134. 
Seckendorf Hist. Luth. Lib. I. p. 37, — 
N. ı. p. 148. Müller ©. 130: C. E. R. Ge 
mers) Abhandlung S. oa die Beurtheilung. Yet 
Abhandl. in der Bibl d. fobnen Wiſſenſch und freien 
‚Künfte VII. Bd. 1. Sr. € . 83 2 4101. (Nach) Kreuß⸗ 
fer ift, wenn fein ee — Reimers Abhandl. 
ebenfalls im angegebenen Jahre zu Koppenhagen und 
Leipzig herausgekommen von D. Köhler ©, 136.) 
dachrichten vom Maler Lukas Kranad dem jüngern und 
deſſelben Familie in den Sammlungen zur ſaͤchſ. Ge: 
ſchichte (S. 135), Kettner (©. 130), Wills Niüm- 
bergifches Gelehrtenlexicon nebft Nopisfh Nach: 
tragen, Raniſch Leben Hans Sachſe. Seydels 
Bilderfammlung, Bruders Ehrentempel (89), 
Alan * 131); ade — 169). D. M. Luth. 
re Andenk. 


(88) Nur der Kuͤrze wegen anterließ man alle Quel⸗ 
len zu citiren: daß man aber die meiſten ſchon 
kannte, beweiſen die im Buche ſelbſt ©! 126 - 170 
angeführten Schriften ; ' weswegen man auch hier 
nur die Namen der Beeren mit Ein. 
der Titel anführt, . ⁊ 

(80 In dieſen Buͤchern kounten wir he fo wenig, 
—* in Seidel etwas über, Lucas Cranach finden ; 
Raniſch und Brucker waren in dem kutzen Zeit⸗ 
raume nicht aufzutreiben. 
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Andenk. in Münzen v. Kreußler (S. 169) (90). Das 
Deckgemaͤlde in. ber hiefigen Apothek, welches aus neum 
Feldern beſtand, und wovon HM. Kreußler in dem 
- oben angeführten: Werfe ©, 8. eine oe Bes 

ſchreibung liefert, „erfliee. dort nicht me br, ſeit 
wenigſtens 50 Jahren; indem es bei einer da= 
maligen Erweiterung und Umgeſtaltung der 

pothek abgenommen, und durch den Zahn 
der Zeit. meiftens zerftöct —— worden. 
"(Sieh ob. ©. 233.) 


Empfangen Sie die Verfiherung ühiferet —— 


tung. 
Der Stadtrath daſelbſt. 4 


Dorffurt, Bgrmſtr. 


“0 (Venßere Weberfhrift.) 
Herr Lucas Kranachs Vorfhreibunge vber 300 fl, 
Das Vnterpfandt iſt alle ſeine Gueter, bewegliche 
vnnd vnbewegliche, beneben zweyen Roth⸗ 
Marckiſchen Huefen Landes. 


Ich Lucas Kranach Buͤrgemeiſtere zw Wittembergk, 
mitt dieſem offenen Brieffe, vor mich mein eheliche 
Haußfraw Magdalena, Auch Erben vnnd Erbnehmen 
thue kunndt, vnnd bekenne vor menniglich fo ihn ſehen 
oder hoͤren leſen, daß ich dem Ehrwirdigen Hochgelartten 
Herrn Paulo Ebero der heyligen Schrifft Doctorn 
nnd profelsorn vnnd diefer Zeitt pastorn &c. 
Sambt andern verordenten vorſtehern des gemeinen 
Kaſtens dieſer Kirchen zw Wittembergk, wiſſentlich vnndt 
mit — gulden Meyßniſcher 

Landes⸗ 





res Beſitze ih it, und werde in diefen Sufähen 
einige Ergänzungen zu meinem Werke liefern, 
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Landeswehrung, Je ein vnnd zwautzigt Silberne gie 
ſchenn vff einen gulden gerechnet, Jerlicher vnnd wieder⸗ 
leufflicher Zinſe, Auff Alle meine gueter beweglich vnnd 
vnbeweglich, fo ich itzo haben, oder kuͤnfftigk durch Got⸗ 
tes des Allmechtigen ſegen bekomen wurde vnnd vff 
zwo Rottmargkiſche huffen, Sogar betzhalt, vund vor 
eines Erbarn Raths geding Inn die lehen entpfangen, 
Auch ſonſten von allen ſchulden vnd beſchwerungen frey 
eigenthumblich hab vund beſitze, Auſſerhalb etlicher gro: 
ſchen Jerliches Schoß, So einem Erbarn Rath, vnder 
welches Bottmeſſigkeit die gelegen, dauon gebueren wies 
derkaufflich Verkaufft habe, Vnnd Inn Crafft dieſes 
Brieffes verkauffe vor dreyhundert gulden haupt Sum⸗—⸗ 
ma, gleicher Meißniſcher Landeswehrung Je ein vnd 
zwantzigk groſchen vor einen Gulden zu rechnen, Welche 
der Geſtrenge Edle vndt Ehrenuehſte Joachim von der 
Schulenburgk Auf Docknitz vnd Lubenaw ıc. wegen fei: 
nes verſtorbenen Sohns Mathia von der Schullenburgk, 
weil der alhie Jun der Pfarrkirchen begraben, inn die 
kirche zu vetmehrung der Capellanen beſoldung geſchenckt, 
die Ich dann heut, von vnſern Herrn Ablkeuffern bahr 
uͤber Inn einer Summa, zu meinen Haͤnden entpfangen 
habe. Sage derwegen ermeltte herrn keuffere ſolcher 
dreyhundert gulden haupt Summa hiemit quit, ledige 
vnd loß. Gerede, vud gelobe hinwieder vor mich ge— 
dachtes meine Hausfraw-Erben vnd Erbnehmen oder 
getrenen Inhabere, ſolcher Aller meiner vorſchriebenen 
guether, die obberurten Zinß der funfftzehen gulden 
Jerlichen Auff S. Nicolajtag, vnnd Auff den Tagk 
Nicolaj des ſchirſtkuͤnfftigen ſiebentzigſten Jhars damit 
anzufahen, vnd dann volgende alle Ihar auff beſtuͤmb⸗ 
ten Termin, vnuerſchatz, vnd vnuerſteuert vnndt vnbe⸗ 
kuͤmmert Geiſtlichen vnndt weltlichen Rechtens, ſondern 
gantz frey ohne Alle meines Abkeuffers beſchwerung, 
Vncoſten oder ſchaden Allhier inn der Stad Vnſeumb⸗ 
lichen zu entrichten, Da Aber Ich inn einer ra 
inß⸗ 
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Sinfteihung, Auff beſtimbtten Termin fenmig befunden 
wurde (Welches doch ob Gott will nicht fein fol) Auf 
ſolchen Vahl meiner nichthaltung, Sollen meine Ab- 
feuffere befugt fein, Und macht haben, ſich zu mehr 
bemeltten mein verfchriebnen güttern vnd fürnemblihen 
zu den befonder fpecificirten eingefesten beiden Rott 
mardifhen: Hueffen, Welche wie erft gedaht gang Vn—⸗ 
nerpfendt Und Bon Allen verfloffenen Schoffen, Scat- 
zungen oder Andern befhwerungen gank frey findt ıc. 
ohne einigen vorgehenden Proceß Zuerlangung heupt 
Summen, bintterftelliger Zinß, ſambt Andern interefse 
Vnd ſcheden. Do einige darauffgangen wehren, wird 
lichen zu haltten, diefelbigen Alfo das ihre einzuneh- 
men, Vnd zugebrauden, bißolang fie Alles Auftandes, 
An Heupt: Summen Zinfen Vncoſten, Bnd Zugefügten 
Scheden zur gmuge Und vollformendtlihen bezahlt Und 
befriedigt fein, nichts. minders Als wehren die mit 
Recht erlangt und erftanden, Domieder mich, noch Die 
meinen feine Exception des Rechten wie fie nehmen 
haben mögen, derer Ih mi dann hiemit, Als wohl 
Auch Aller Anderer wolthaten des Rechten, diffalß Aus: 
drugflih Vnd williglih verkeihen thue, In feynerley 
“weiße oder wege ſchutzen vnd handhaben folle. So lange 
Aber Jh meine Erben oder Getrewe Inhabere meyner 
guther ſonderlich der beider Hueffen, die obgeſchriebene 
Zinſe zu rechter Zeit geben werden, Sollen die Herrn 
Abkeuffer hieran benuget fein, Und der fanf. Summen 
halben: feine Anforderung haben. Jedoch behaltte Sch 
meine Erben vnd gefteue DBefigere meyner guther be: 
uohrn, die obangezeigten Dreyhundert gulden wieder: 
Feufliher Heupt: Summen, wann es mir oder Ihnen 
gelegen fein wurdt, vnfern Herrn Abkeuffern widder 
Abzulegen vnd meyne gütter zu befreihen, Jedoch das 
Ich vnd fie ſolches vnfern Herrn Abkeuffern Zeitlihen 
und zum wenigften ein Viertel Ihar zuuor vermelden, 
und losfundigen, Vnnd wenn Alßdaun die Heubtſumma 
ii | J fampt 


du 


% 


u 
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ſampt dem binderftelligen Zinſen, wie viel der Jeder 
zeit fein mugen, meinen Herrn, — vollkomlich 
erlegt Vnd endrichtt ſein, Alß dann vnd ehe nicht ſol⸗ 
len die Herrn Abkeuffer mir meynen Erben oder ge— 
treuen Inhabern der vorpfenden guther vnd Huffen, 

iefe meyne Heuptverſchreybung wiederumb zuzuſtellen, 
Pflichtig und ſchuldig fein, Alles getrewlich vndt ſonder 
geuherde. Vrkundtlich habe ich mich ſambt meyner ehe⸗ 
lichen Hauffrauen mit eigener Haudt vnterſchrieben, 
vnndt vnſer beyder gewoͤnliche Petzſchafft zu ende dieſer 
Verſchreibung Aufgedruͤcket. Auch zu mehrer" Verſiche⸗ 
rung eim Erbarn hoch vnd wolweiſen Rath dieſer Stadt, 
Vnder welches gerichten die Verpfendten guͤther vnd 
Huffen gelegen ſeindt, bittlichen Vermocht, Ihren Rich— 
terlichen Conſenß in ſolche Verpfendung zu geben, Ge— 






ſchehen Vund gegeben zu Wittembergk Am Tage Sanctit 


Nicolai, welcher wahr der vuXag Decembriß Ao Jeſu 
Chriſti zve vnd Im Neun Bund Sechtzigſien. Dave 
(Nun folgen die zwei hier abgebildeten aber 
nebeneinander ftehenden Siegel und Unten 
ten anf einem ſchmalen Querſtreifen von Pap ier, 
welchen grünes Wachs unfergelegt MT | ei , 
Bud alß wir der Rath Ahir zu Dinenun 
vonn vnſerm Vuͤrgermeiſter Herrn Lukas Crannachen, 
vmb vnſern Richterlichen Confens vber denn zwo Rot⸗ 
margkiſche huefen vnnd andern ſeinnen güttem ft 
guͤnſtigk vnndt vnbeſchwerdt mitgutheilen erſucht — 
angelanngt. re 
Demnach befennen mir u t vnſers volget ndent 
auff gedruckten Stadt ‚Secrets, * aß ih in Al he vor⸗ 
ſichetungk vnnd verpfendungk, alls „dell vnus dee n 
dem Mechten. nach gebuͤret vnnd bir, befugt ſeinn 
crefftigklichen gewilliget vnd ——— dieſe vor rhei 
gehende Obligation. ſchriefft auch —* ches 
vnfern Confenf in vuſer Stadtbuch der 113 
: | VF 
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—— der Mendschrfl Laos Ganachs 
des Scageten und Haner Frau Magdeatene 
gelohkszen Ihn nel. ren Haiclen Iiogeln 
wereder einer Schutchverschnaibung vor 4509 
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Schulden. haben gebůtlichenn eier don einuer⸗ 
leiben laſſeu. | BEE: 


Actum ut fupra &e. BAAR, 


ai De 1.9 RE BE: 


In her Mitte des en n nd en Siegels ſind — ei⸗ 


ner Mauer mit Zinnen 2 Thuͤrme nebſt 3 Gebäuden, 


und an derſelben hängt ſchraͤg das: Fahfifhe Wapen mit 
der Raute. Die Umſchrift heißt: J CIVI- 
TATIS WIT TENBERGENSIS. .. J 


Der veralteten Shteitart wegen Mag Manche der 
= Inhalt vorſtehenber Urkunde dunkel ſeyn, deswegen 
ſetzen wir hier dieſen Auszug: a 


ai) Der Buͤrgermeiſter Lucas Cranach dh befennt 
für fich, feine. Frau, und Erben, daß er auf, ein. Schuld» 
Kapital von 300 fl. jaͤhrlich 45 1. Zinſen in den Kit: 
chenfond zu Wittenberg zu entrichten habe, weswegen 
er alle feine Güter, befonderd aber zwei Nottmargkifhe. 
dem Stadtrathe lehenbare freieigene und unverſchuldete 
Huben verpfaͤnde. Das Kapital war von J. von der Schu⸗ 
lenburg, deſſen Sohn Mathias in die Stadtkitche begra⸗ 
ben worden war, zur Beſoldungs⸗Erhoͤhuug det Kaplaͤne 
geſchenkt, und dem 8. Cranach übergeben worden. Er 
gelobte, die 15. fl. Zins jahrlih am St. Nicolai : Tage 
„su entrichten , tm deflen Ermangfang er Gläubiger zu 
den Gütein zu greifen, und bis nach det vollſten Ber 
friedigung nicht wieder frei zu laſſen, ohne weiteren 
Prozeß berechtigt ſeyn ſolle. So lange er” und feine 
Nachkommen aber die Zinſen richtig bezahlen, ſollen ſie 
ug mit 


—* 
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mit Feiner Forderung beldftigt werden: Sollte es ihnen 
aber jemals beliebig ſeyn, das Kapital von 300.fl. 
nach. 1/4jaͤhriger Auffündigung zu zahlen, fo würden 
die Güter ald Schuldenfrei erklärt, und Die Verpfaͤn⸗ 
dungs-Urkunde zuruͤck gegeben werden. Zur Sicherheit 
hat er den Stadtrath gebeten, feiner und feiner, Gat: 
tin Unterfhrift die rihterlihe Bekraͤftigung zu erthei- 
len, welche auch fogleih, am 6. Dez. 1569 erfolgt, 
und mit dem Stadtraͤthlichen Siegel verſehen worden 
* 

Zu Scite 1. $. 1. lies;, $ucas Cranach, 
an in der biſchoͤfl. bambergiſchen Stadt Kro⸗ 
nach in Franken. | 

Zu Seite 2. Mit Reimers Abſchrift der 
Urkunde ſtimmt auch jene, welche uns der 
Wittenberger Stadtrath (ſ. ob. S. 464) mit: 
theilte, vollkommen uͤberein. 

Zu S. 27. Z3. 8. Sie kamen den 4. Sept. 
nach Nuͤrnberg, wie dieſes Muͤllner in ſeinen 
bis jetzt noch ungedruckten Annalen mit folgen- | 
den Worten meldet: 

„Den 4. Tag Septembris gt. Zohann Fridrich 

aemeinet Ehurfürft zu Sahfen, Nah dem er feiner 
fuͤnff Jarigen gefengnus widerum Ledig worden, gen 
* Nurnberg kumen, Im ſein Caſpar Nuͤtzel und € 
mus Ebner mit etlihen Pferden. entgegen geritten, 
auch viel Volks aus der Statt Burgerfhaft mit gto: 
fen Frolocken mit hinauß gelauffen, Er hat die Her⸗ 
berge im. Wirthshauß zum Schſenfelder ‚genumen, \ 
Alda des folgenden Tage fein. hoffprediger Im 
gedachts wirthshauſes In beiſein vieler Burger eine 
Predig gethan Iſt den 6. tag Septembrie wider hin: 
.. weg gergiſet.“ * Se Un Ma m 2% 
im - zu 
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Zu S. 29, 30. Nach einer in der Zeicf. 
für die eleg. Welt 1817. Nr. 156. ©. 1264 
befindlichen Nachricht aus Weimar war im Juli 
die Erneuerung der im Kriege zum Lazareth ges 
dienten Jakobskirche bald vollendet. Sie follce 
zur Reformationsfeyer eingeweiht werden, und 
zum fatholifchen und proteftantifchen Gottes - 
diehſte zugleich dienen. Das feither an der. 
Außenfeite befindliche in Stein gehauene 
Grabmal, Lukas Cranachs wurde renovirk 
und im Innern der Kirche aufgeftellt. Auf 
Dem dortigen Kirchhofe im Erbbegräbniffe liege 
Schill er. (v. Keider.) 


Zu ©. 36. 3. 1. Die letzte Tochter hieß 
Anna. (Zufaß 3. ©. 31 f. © 477.) 


Zu ©. 36. Anmerkungen zur Stamm. 
kafel der Familie Cranadı. 


4) Die ältefte findet fih in Keimer’s hiſt. 
erit. Abh. 1761. ©. 32 am Ende der Wittenberger 
Thurnknopfſchrift. Diefe fertigte M. Gunderam, Gra- 
nadifher Hanslehrer 1566. Er konnte als folher es 
am beten wiffen, daß der aͤltere Cranach fünf Kinder 
hatte; doc laßt er irrig 1537 ft. 1536 den erften Sohn 
Johann fterben, nennt die zweite Frau Scharf ſtatt 
Surf und führt nur zwei Kinder der zweiten Frau 
Magdalena auf, nämlih: Magdalena und Augustin, 
Aller Wahrſcheinlichtert nah war Agnes dag dritte 
‚Kind, welche in den neueren Stammtafeln ald bag 
zweite ohne Beweis angenemn en wurde. S 480 
den Zuſatz zu ©. 110.) 

2) Am be ſten iſt das Berieisuig ber * 
Kommenföaf des-jüngern Eranap ein der Samme 
Inug 
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lung vermiſcht. Nachricht. z. Saͤchſ. Gewigte 4767. 9— 
S. 325, weil ſich die Angaben auf die Inſchriften 
Groddenfmäler und "die Leihenreden gründen; jed 
ſtimmen dieſe mit den erſten nicht ganz überein. 


3) 3. 8. Köhler gab einen genealogiihen Ent- 
Ir zur Abelſiht der Cranachiſchen Nachkommenſchaft 
in den Beytraͤgen zur Ergänzung der deutfhen Literatur 
4794 Il. ©. 195. Es fehlen. aber die zwei agr 
Crauachs I. Ursula und Barbara. 
4) Am weiteften iſt die Stammtafel fortgeführt 
in der: Vorzeit. 1847. 1. 2. ©. 325: Dafelbft ver- 
mißt man die zweite Tochter Cranachs I. Barbara. 


Bei genauer Veroleichung dieſer vier Stammtafeln 
"mit dieſer neuen wird jeder aufmerkſame Leſer noch 
einige kleinere hier nicht angeaeigte — — 
leicht finden. 


kur auf eine: Stelle im fächf. —— ©. 242 
‚will ich noch anfmerkfam machen, womit auch a) Jacob 
‘a Mellen in notitia majorum suorum, b) ®. € 
Tentzel in feiner curieuſen Bibliothee, Bd. TII. 1706, 
und c) Joan. Abrah. Wimmer in vita Gregorii 
Pontani 1750. p. 305 übereinftimmen. Es heißt 
dafelbft, die Tochter: Chriftian Bruͤcks und: der Barbara 
‚babe den Jeniſchen Medicus D. Joh. Schröter gebei- 
zarhet, deren. Sohn: D. Jacob Schröter Kanzler zu 
‚Meinungen geworden: fey. ‚Diefer Angabe widerfpricht 
wie, Stammtafek der; ganzen Schroͤteriſchen Familie in 
* Weintihe Pentas. hiſtoriſcher und theologiſcher Be— 
trachtungen. Coburg 4727. 11. (1725) ©. 272%, welde 
„mir mehr Glauben zu verdienen ſcheint. Die: 3. Kinder. 
des Peter Schröter: Burgermeifters zw Weimar hießen: 
4)» 30h. erſter Rector magnifieus zu Senat 1595, 
feine 3 Söhne, Phil. Jacob, Soh. Friede, und Wolf 
. gang, 2) Gertrud, 3). eh 7-1612,: fein, Sohn 
ar Yun zu ei a Pe 
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5 "en! Mtmmeh vita Greg, pontam lo. 
304 tft eine in Kupfer, geft. Medaille mit d 
Bildniſſe und Wapen Chriftien Brüds Var 
Sees hat die Umſchrift CHRISTIANVS BRVCK 
IVRIVM DOCTOR;, diefes ‚Ohne umſchrift zeigt ein 
gegen links gallopitendes Pferd, · 


Srabfhrif ten ‚der, Sranaaifgen Familie find 
jest folgende bekannt: 


Des Lucas I. — an Weimar: in 
der Jacobskirche, abgedruckt a) in der Vorzeit (1817) 
©. 311 mit Abbildung u. bi oben ©. 80. 


2) Des Lucas II. (+ 1586)- zu Wittenberg 
in- der Stadtlirhe, a): Die deutſche Grabſchriſt, 
in welcher ft. des Jahres: 71 zu ſetzen iſt: 70. a) in 
Baltn. Mentzii Syntagma ‚Epitaphiorum Witte- 
bergenfium. Magdeb. 1704: Lib.. I. (vel II.) fol. 
ı0:. b) in der Samml. vermifht. Nachr. zur Sicht. 
Gewichte. Chemniß 1767. 1. 322. .c) oben ©. 34 
"By Die lateiniſche a) in Freheri Theat. viror. 
erud. 1688. pP." 1479. (f. ©. 131), b) in Gottfr. 
Svevi Academia Wittebergens. et Inferiptio- 
nes. Witteb. 1655. 4. N. 57. 0) Reimer (1767) 
©. 16. d) ind. Samml. .. ©. Geſch. 1. 323. .e) in 
der Vorzeit. ©, 319. ED) oben ©. 34 
Ä 8) Der- beiden Eranachifchen Eheweiber Barbara: 
Briic + 1550). und ] Magdalena Schurff Ci 1606) zu 
Witrenberg in der Stadtkitche, abgedruckt a) in Svevvs 
l. c. No. 58. 6) in TR fi ©. Geſch 1. ‚923 * 
E) hier 
Memoriae et Pietatk, TEN et MagdR. 
lenae Cranachiarym, quarum illa Georgii Cain 
heißen: Gregor) Pontanf Blector. Saxon. Can- 
cellarii f.'et Lvcae Cranachio secvndo nvpsit 
anno 1541. "quatvor"liberorvm mater, ex gVvi-- 
bvs. vnvs Patris- EEE obiit 
4.2 U 


zo. Febr. ann. 1550. Altera Avgvstiti Schvrf- 
di Profess. Witteb. et Elector. Sax. Medici £. 
nata ann. 1531. ı1. avg. nvpsit' anna. ı55ı. 
marita ann. 55. (foll heißen: 35) peperit filios 
dvos, tres filias, quarım vna Elisabetha matri 
svperstes Polycarpo Lysero Elect. Sax., et 
acad. theologo primario nvpserat nepotes re- 
ligvit plvrimos, pronepötes qvingve vidva ip- 
sos 20. annos 4. non januar animam Christo 
Servatori reddidit anno ı606. Haeredes poni 
‚evrarvnt, x | 
4) Dreier Cranachiſcher Kinder, fo auf dem Got⸗ 
tesacker bei der Stadt-Kirche zu Wittenberg befindlich 
geweſen. Abgedruckt a) in Mentzivs 1. c. Lib. III. 
fol. 26. b) in Svevus Il. c. No. 83. c) in Wim- 
maer vita Gregorii Pontani (1730) p. 509. d)in 
Samml. z. S. Geſch. 1. 324. e)bir: —° 
Johanni- nato ex prima vxare Barbara 
Doct. Pontani filia et mortvo anno 1548, Mag- 
dalenae natae ex altera vxore filia Doct. 
Schvrfhii, mortvae anno ı554 et Agnet& mor- 
tv anno 60. tribvs dilectis liberis svis hvnc 
lapidem posvis Lvcas Cranachivs, — 
- Funera quid fruftra lugetis noftra parentes? 
Hic nam fub faxo molliter oſſa cubant. 
. Spiritus at nofter, fruitur coeleftibus auris ; 
Ergo tuas lachrymas fundere mitte pater. 


8) Der iüngfter Cranachiſchen Tochter Elisabeth 
verwittweten Lenferin (+ 1645) zu Wittenberg in der 
Stadtkirche, abgedrudt- a) in Svevvs l. c. No. 208. ° 
'b) Samml. 3. ©. Seid. 1. 325. c) bit! 
Elisabetha gente Cranachia Polycarpi Ly- 
seri senioris, theol, celeberr, seren, elector. 
Sax. a concionibus avlicis primar. confessio- 
narii et consiliarii ecclesiastici qvondam PR 
a 


| 4m 
ab cvivs obitv vidvitatem colens vixit annos 
35. mater 5. filiorvm 8. filiarvm. ıSocrvs 10. 
generorvm 4. nyrivm (Schwiegermutter von 10. 
Tochtermännetn und 4 Sohnsfrauen) avia 35. nepo- 
tvm 19. neptivm (Grosmutter von 35 Enfeln und 
40 Enfelinnen) prosocrvs 3. progenetorvm (Groß⸗ 
ſchwiegermutter von 3 Kindestochtermännern ) proavia 
4 pronepotvm, 2 proneptivm (Altmutter von 4 
Nachenkeln, und 2 Nacenkelinnen oder Söhnen und. 
Töchtern im Zten Grade) orbi quem nata d. 5. M. 
Decemb. anno ı560 intravit, vitae et felicita- 
tis cadvcae satvr, aetatis anno 85. valedicens, 
d. 16. mens. septemb. anno- ı645. animae in 
aeternitate iam regviescentis vnionem cum 
torpore fvtvram, bic sita expectat. 

3wei Titel von Leihpredigten für Cranachiſche 
Samilienglieder find oben ©. 69, 70 und ©. 127—8 
aufgeführt; diefen iſt noch folgender beizufügen: die 
Keihpredigt D. Paul Nöbers auf die füngfte Tochter 
Cranachs II. Frau Eliſabeth, D. Polycarp Leyſers, 
churf. ſaͤchſ. Ober-Hofpredigers, Beicht-Vaters und Ge— 
wiſſens⸗Rathes hinterlaſſene Witteb, zn Wittenberg 1647 
auf 8 Bogen in 4. gedruckt. Auszüge der verſchiedenen 
Leihpredigten |. in Wimmer vita ‘Greg. Pont. p, 
310 et feg. und in Samml. 3. Saͤchſ. Geſch. S. 344 


u. ſ. w. (v. Reider.) 

(Zu ©. 31.) In Bertuchs Journal des 
Luxus und der Moden (Weimar 1812) ©. 593 
gefchieht einer Buͤ ſte Cranachs Erwähnung. Es 
beißt dafelbft: „Herr Hofbildhauer Weißer in 
Weimar arbeiter jest für Se Hoheit den Kron—⸗ 
prinzen von Baiern, den erhabenen Beförderer 
teutſcher Kunſt, Die Koloffal-Büfte von Lucas 
Cranach (dem Vater), der neben Aldere Düren 

| in 
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in. der Gallerie altteutſcher Künftler einen ruhm⸗ 
vollen Patz einnimmt. Ben W. legte bei ſei⸗ 
ter Buͤſte Cranachs das vom leßteren ſelbſt 
txefflich gemalte Portrait auf dem Atarblarte 
der Hauptfiche, zu Weimar, zum Grund, und 


miodellirte gleichnacy dem:Gemälde feine Bullen 


Dieſe ft auf eine "gelungene Weiſe geendigt 
und in Gyps ausgegoſſen werden. Nach dieſer 
Vorarbeit ſchreitet nun der Kuͤnſtler zur Aus— 
führung dieſer Buͤſte in Carrarifhen Marmor. 
Wir behalten uns nach Beendigung derſelben 
vor, weiter davon zu ſprechen, und vielleicht 
auch einen geſtochenen Contour zu liefern.“ 
Weitere Nachrichten hieruͤber find uns bis jetzt 

noch nicht zugekommen. (v. Reider.) as 


Zu S. 45. 3. 9. Johann, Der Sohn Bes 
Herzogs Georg, war ebenfalls Sucher ſehr ab⸗ 

geneigt;  Diefer fagte einsmal zu Cranahr 
„Wäre fein Vater gegen Ihn, Dr. Luthern, 
eifern gewefen, fo wolte er Fünfftig, wenn er 
ins Negiment Fame, ſtaͤhlern ſeyn.“ Diefes 


offenbarte Cranach bald feinem Freunde, $uther, 


welcher antwortete: „Er beforge fich für ihn 
gar nicht, und wäre befler, Hertzog Sobannes 
bekuͤmmere fi) um ein feliges Ende, als daß 
er foldye vergeblihe Gedanfen führte, und 
sleihfam den Himmel erpochen wollte, denn 
ih weiß, daß er feines Vaters Tod nicht ers 
leben wird.” Cranach überbrachte diefe Ant- 
wort bald darauf dem Herzoge, und 44 
| ol 


479 


| en er fih, nach Müller S. 91, fo entfeß 
haben, daß er bald darauf. verſchied. Der 
Herzog ſtarb wohl in ſeinem 39. Jahre 1537, 
aber gewiß nicht wegen Luthers Worten; zudem 
vermutbe ich auch, daß Die ganze Sache eine 
Fabel iſt: denn alle Biographen, wie auch die 
Fuͤrſten, melden kein Wort davon, auſſer Muͤl— 
ler. * | Ar f 
Zu ©. 110. Dafelbftift folgende Schlufe 
ſchrift hinzuzufügen, jedod) habe ic) fie nicht uns 
Deutfche uberfegt, fundern wie fie am Ende des 
lateiniſchen Driginales ſteht: 
@sxiT0s / yi 
"ivosfiov wurlleros T% Aoız, ARCHE Ns, . 
0%.  Haereditas piorum benedicetur. 
M. Matthias Gunderam natus in oppido Cra- 
“ nach manu propria, feribebat 
Vitebergae Anno Salutis 1556 Menfe Sept. 
Nun folgen 3 lateinifche ll Sum 
miler ete. und nad).diefen : 
, MEMNRZO ANOPONIOZ ON. 
Generos. DD. Chriftophori, Guntheri, ac 
Juſti FEE Comitum ac Dominorum in Barbi 
ac Mylingo C. preceptor M,. Abraham Virich, 
Cranach memoriae ergo anno Sal. M. D. LVI. 
Dis Sept. XXIII. exarabat Viteberge. 
(Mas die Worte M. Abrah. Ulr. Cranach - 
40 und ob dieſer Ulrich von Cranach 
von Cronach gebuͤrtig war, oder (unwahrſchein⸗ 
lich) zur Familie Cranach en kann ich nicht | 
ne) ——— a slkedeh, 
us rainilise r 
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Familiae Cranachorum erat iſta Series; 
| &c. &c. 


Veber die Stammtafel ſelbſt ſ. ob. SS. 
N. 2. b. 36 und 473. Zwei Irrthuͤmer be⸗ 
ging Öunderam, der Sohn Sodann ftarb nicht 


4537 fondern 365 u. flatt Scharffii muß Schurfii 
ſtehen. Auch find nur 2 Kinder der 2ten Frau 
Magdalena und Auguftin angezeigt. (0. Reider.) 
Zu ©, 111, 120 und 6. Auf der Reife 


nah Paläftina und der Rückkehr wurde dem 
Kurfürften Sriedrich von der Behörde der Stadt 


Bamberg Wein verehre, wie folgende 2’ Stellen 


bemeifen, jedoch gefchieht Feine Meldung des 
Cranachs oder irgend eines aus des Fürften 
Gefolge. — 1493 d. 19 März am Sonntage 
verließ der Kurfürft und feine Begleitung Wit⸗ 
tenberg, den 23ften am Donnerftage waren fie 
in Bamberg, d. 27 Juni am Dinftage in Je— 
rufalem, reißten den 2 Juli am Sonntage ab 
und famen den (27) 28 Dftober am Samftage 
in Bamberg an. | 


„Wir haben geben von geheiße der Burg. 
meiftere fur xxxij Fandeln weyns die maß zu 
xij dñ die onnferm genedige hrn hrtzog Frid— 
richen von Sachßen furfurften am Do- 


nerſtage nach Judica (als) Anno 3 xciij als 


fein genade hiegeweſt ift geſchenckt find macht 

xxv pfd. xviij dñ. — Item den Fnechten Dauon zu 

tragen macht i pfd, ij di,” Ä 
| | Wir 


4831. 


„Wir habn gebn von geheiße der Burg- 
meiftere fur xxxij Fandeln wenns die maß zu 
xij dñ die vnnſerm genedigen ben hrtzog Frid⸗ 
ihn von Sachſſen furfürften am Samb— 
flage via Symonis vnd Jude a? 2 xciij” als 
fein genade vom heiligen grabe am ber- 
widerwege hiegemweft gefhende find mache 
xxv pfd xviij On. Item den Fnechten Dauon zu 
fragen macht i pfd ij dñ.“ Beh uw 
(di bedeutet; denarii, Pfennige und via heiße 

vigilia,) €) | 

Zu ©. 417. 8. 21. Cr ſtarb zu Wittenberg, und 
wurde in der Stadtkirche daſelbſt begraben. Sein Grab: 
mal hat folgende Schrift | 

An. a. nat. Domini. M. D. XIII. VT. KL. 
Jan. Praeftant. Dr. Martinus Pollichius Meller- 
ftadius astium Philofophiae Medicarumque Doc- 
tor, Sacrae Tbeologiae Magiſter; hujus Gym-. 
BER RRLGT primus etc. parens Di. ext. clau- 


- Zu ©. 130. 3. 17. Joh. Chriftopb von 
Dreybhaupt, Pagus Neletici et Nudzici, 
Oder Ausführliche diplomatiſch hiſtoriſche Be— 
ſchreibung des zum ehemaligen Primat und 
Ertzſtifft, nunmehr aber durch den weſtphaͤliſchen 
Friedensſchluß ſaeculariſieten Hertzogthum 
Magdeburg gehörigen Saal-⸗Kreyſes, Halle 
a oe 
| et | Sehr 


\ 


9 Diefe Abſchrift ward mitgetheilt von M, v. Reiter, 


31 


\ 
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Sehr. unlieb war es mir, daß ich diefes Buch, 
welches ich ſchon ſeit einiger Zeit ſuchte, erſt vor weni⸗ 
gen Wochen erhielt. (Durch Koͤhlers Eitirung Fannte id) 
wohl das Buch, aber er verleitete mich auch zu einigen 


\ 


Serthümern, welche jetzt zu berichtigen find.) In dee 


Vorrede zu dem erften Bande fagt der Verfaſſer, daß 
er ohngefäht 150 Driginalftöre von Luc. Cranach und 
andern berühmten Meiftern aus dem 16. Jahrhunderte 
befiße, und er wollte diefe Bildniffe bei erfter Gelegeu⸗ 
heit bekannt machen. Er fügte ſelbſt ſeinem Werke ei- 


nen Theil diefer Holzitöde, welche gleich angeführt were 


den follen, bei. Nach meiner Meinung waren: dieſe Ar: 
‚beiten nicht dem Cranach zuzuſchreiben, fondern einem 
- weit jüngern und mittelmäßigen Meifter. ©. 104 ift 


das Bildniß Joh. Hufs, Höhe 5 3. 5 8 Breite 4 3... 


3%; 108 Hieronymus von Prag, 9.53.98. 
Br. 33. 108%; 109 Martin Luther, 9. 53. 3% 
Br. 4 3.3.85 +87 Philipp Melanechthon, Höhe 
53. Br. 4 3. i0 8 ‚ fol weiter unten befchrieben wer⸗ 
den; 30% Sigefried Sacrus, H. 43. 88. Br A435 


203 Cyriakus Spangenberg, "6 53.1%.Br. 4 3, 


4 &; 974 Joh. Pfeffinger, 9. 4 3 1% Br. 43. 
2%; 976 Juftus Jonas, 953.68 Br 43 
38%; 990 Martin Chemniei .43. 98. Br. 


"3.35% Ei zweiten Theile & 592 8Sebaſtian 


Boetius, &. 5 3. Br. 43. 3 &5 618 Sebaltian 
Fröfchel, 9. 5 3. 5 8, Br. 43.38; 626 Nico- 
laus Hahn, 9. 493 5& —* 43. 88%; 724 
Adam Siberius, 9. 6 3. 2 & Br. 4 3.108. In 
dem erſten Theile ließ der Berfaffer ©. 852 — 866 
das feltene Heiligehumsbud von Halle wieder abdtuden, 
und die Holsfchnitte in Kupferfiich Eopiren. Ebenfalls 
ließ er auch das Titelblatt mit dem Bildniffe des Erz 


biſchofs Albrecht, welche Kopie weiter unten legccher | 


iſt, ſafertigen | | *8 


9 Zu 
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—Zu ©. 413523. 12. * P. A. Orlandi- 
Abcedario Pittorico Contenente le No- 
'tizie de’ Profeflori di Pittura, Scoltura 
et Architettura in Quaeſta Edizione 
Corretto e notabilmente di nuove No- 
tizie accresiato da Pietro Guarienti. In 


Venezia MDCCLIIL 4to. 


Dieſes Werk war die Veranlaffung zu feinem 
Künftler-Lerikon, und bei der erſten Ausgabe auch defs 
fen Haupt: Grundlage: die erfie Ausgabe des Abce- 
‚dario erſchien zu Bologna 1704 Es fand einen 
ſolchen Beifall in Stalien, dab fhon 4719 die zweite, 
4731 3u Florenz bie dritte, 1733 zu Neapel bie 
vierte, und 1753 zu Venedig von Guarienti die 
fünfte Auflage erfhien. Nah Heinetke vermehrte wohl 
Guarienti wefentlih das Werk, aber auch mit wefent: 
lichen Fehlern. Diefes Wert wurde auch in das Engl: 
‚ überfeßt. Die Künftler find nach den Tanfnamen aufge: 
zählt, und am Ende find drei Kunfertafeln mit Mono: 
grammen, 9 351 iſt Cranach, weldes aus Sandrart ge: 
nommen ift, uud Tabula a. N. 26 und 35, ift das 
Zeichen von Cranach, das erite L. C. in einander ver: 


ſchlungen, und dad zweite irrige dad er yon Hand 


Springinsllee. 


Zu S. 148. 3. 19. Verjeichniß einer 
Samml. von Kupferſtichen und DOriginal-Hand- 
zeichnungen, als auc) einigen Gemälden des 
verftorbenen H. D. Johann Aloiſ. Schneider, 


Biſchofs von Argia, Beichtvater Sr. Mair 


des Könige v. Sachſen ıc., welche den 3: Febr. 
4820 au Dresden verfteigert wurden. 8 


| S. VB 
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©. 7—8 fommen drei Kupferſtiche von Cranach 
vor, unter welchen einer angeführt ift, welchen Bartſch 
fennt (Cſieh oben ©. 407. Nr. I. ) und ungefähr. 
Holzihnitte. Der Katalog hat einige fehr interefla 
Notizen, umd ift- von bem Herrn eDpeRant Stengel 
verfaßt. * 


Zu ©. 440. 3. 12. Der geöfer He 
Platz. Hamburg 1706. 12. Th. J 


S. 188 — 220 handelt der Verfaſſer über bie 
Zeihen der Künftler. ©. 193 N, 26 tft das Zeichen 
von Cranach, nämlich die geflügelte. Schlange, und ein 
L. C. in einander verſchlungen. Dieſes Buch ift auch 
das erite außer Sandrart, welches in Deutichland er: - 
fbien, und uber Monogramme handelt. Die Mono. 
gramme find mittelmäßig in Holz geſchnitten. J— 


3. ©. 160. Erſt vor Kurzem bekam ich Chris 
Überfeßung von Sellius aus der Keiliſchen Auction 
in Dresden. Diefe Überfeßung ift nicht nur. mit ‚vehe . 
intereffanten Notizen vermehrt, fondern. der Verſaſſer 
- fügte noch 6 Kupferplatten bei, und ließ auf die erfte 
und zweite Platte die Monogramme des Abts Marol⸗ N 
les, auf die vierte die von Florent le Comte, auf die 
Sten des Abecedario Pittorico, und die 6te. ‚aus | 
dem Kabinet des Marguis de Voyer fegen, -Die ‚Mo: 
nogramme find fehr huͤbſch nad) Chriſt in Holz geſchnit— 
ten, und dadurch iſt dieſes Werk bis auf Brulliot 
vollſtaͤndigſte. Cranach's Zeichen iſt p. 73 — 203. 

303 iſt auch Cranachs Familien: Wapen nah dem wWa 
penbriefe, welcher bei Chriſt nach der Vorrede ſteht. 
Dieſe Zeichen find nach Chriſt. P. 319. N. 3. P.320. 
N. 40. P. 322. N. 88. Dieſe ſind nach Abt Ma— 
tolles, P. 330. N. 26. P. 340 N. 00. Dieſe 
nach Florent le Comte. P. 353. N. 26. P. 

N. 38 it; das Zeichen von Hans Springingfler , * 

nicht 
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sicht von L. Cranach, find nad den Abecedario. Pit- 
torico P. 371, | N 
3u ©. 150. Brulliot. Der Verfaſſer gab zu 
feinem Werke im November einen neuen Supplement- 

Band heraus, unter dem Titel: Table Generäle &c. 
Durh dieſe Tafel erleichtert wohl der Verfafler das 
befhwerlihe Auffuchen: denn er reihet fowohl die neue 
ten, ald auch die frühern Monogramme in eine alpha— 
betifhe Ordnung. In diefem Supplement : Bande find 
‚auch die Monogramme, wie der Berfaffer fagt, genau 
nah den Kupferftichen abgezeihnet. Eben fo iſt der— 
felbe weit Eritifher bearbeitet; auch find darin die 
Blätter von den Meiftern, welche Bartſch anfuͤhrt, 
und. nicht kannte, genau befchrieben. So ift diefer Anz 
u als eine Ergänzung von Bartſch gu betrach— 

en. | | rn 

. Bu ©. 54. Catalogus - Schildergen 
Boos Beroemde Nederlandeke eu eeni- 
gen Italiaenschen Meesters. Meeren- 
deels in ocele Jaaren byeenvetzameld 
door Wylen den Heer Hendrick Bre- 
deman, Alhet welke verkogt zal wor- 
den door de Makelaars Philippus van 
" der Schley, Cornelis Ploos van Amstel 
Jb. Csz, Hendrik de Winter, Gerrit 
Jarman, en Jan Yver. Op Dingstag den 
ı. July 1788, Huize van Arnold, Dank- 
meier en Zoon, Amsderdam.'$. p. 45: 
Ba. 3 ug 5 

Catalogue d'un Cabinet de Tableaux. 
le Toudraſſemble, avec beaucoup de ſein, 
par Monfieur ***. La vente, 30, de Mars 

" —— 1785. 
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1785. chez Arnoldus — etFils. 
Amsterdam. 3. p. 73. N. 1:9. p. 121. N. 
206. p. 183. N. 291. p. 206. N. 324. * 


au S 5383.3. 24. M. J. Meyanz 
Die Herrlichkeit des Annabergiſchen Tempels, 
Chemnitz 1776. 8. ©. 22 und 44%. 


Zu ©. 156. Auctions-⸗Verzeichniß der | 
Gemälde - Sammlung des verfiorb. Grafen », 
Seydewiz, den 25: Nov. durch BD. F. dieſe⸗ 
men 8. ©. 119. N. 34. 


Auctions⸗Verzeichniß einer zum Nachlaffe 
des verfiorbenen H. Prof. Schönau gehörigen _ 
Sammlung, Driginal-Delgemälde, d.1/. März - 
verſteigert. 8. N. 463. 


Auf diefen zwei oberflächlich bearbeiteten Werieii 
niffen fehlen die Sahrzahlen. 
Zu ©. 157. Verz. v. Gemälden ꝛc. wel- 
‚che die G. W. Bögnerifhe Erben zu Frankfurt 
a. M. zu verfteigern gefonnen find, öfft, 17 78, 8. 
©. ON. 122. S. 50.N.745. 7. ° 


Zu ©. 160, Verz. der Gemälde, in de. 
Sammig des verftorb. H. Schwalbe in Ham- 
burg, nebft beigefügten Nachrichten von Deren 
Inhalte. Leipzig 1779. 8. S. 87. N. 336. 


Zu ©. 161: 3.1. Verz. d. zäfl, Tal | 
modenfchen Gemälde- Sammlung, ®. in 
ns Hanyver 1818, & S + d 141 


zu 
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Zu © 161. Verz. der Gemaͤlde-Samm⸗ 
fung des Hof⸗ u. Landger. Advok. C. F. Schmidt 
in Kiel. Kiel 1795: 8. © 10. N. 13. S. 11. 
N. 24. S. 64. N. 520. F 

Catalogue de Tableaux Originaux du 
Cabinet du Celebre Chret. Guil. Er- 
nest Dietrich, dit Dietricy. par Chr. 

Frid. Hecht, Proclam. Juré du Magi- 
strat de la Velle de Leipzig. A. Leipzig 
1791. 8. ©. 20. N. 64. 04. Kar 

Zu ©. 161. ul. 17. Historische Er- 
klärungen der Gemälde, welche H. 
Gottfrid Winkler in Leipzig gesammelt. 
Leipzig 1763. 8. ©. 37. N. 83.84. 

Der Verfaſſer diefes vortreffiihen Kataloges war 
der befannte Kunſttkenner J. W. Kreichauf; er 

farb den 17. San. 1803 im 25. Jahr. 

_  Verz. d. Handzeichnungen aus dem 
Nachlafs Gottfrid Winklers, Rathsbau- 
meifter in Leipzig, verfteigert den 16. 
Oct. 1815. 8: ©. . N. 518 u. 19. 

3Zu ©. 167. 3. 0. Verzeichnifs einer 
Gemälde-Sammlung, befindlich zuWal-. 
‚.denburg in Schlefien, im Befitze des 

Herrn Waagen dafelbft. 1317. 8. ©. 12. 
N.:50. N *. 

3. 24. * Catalogue de tableaux et 
deffeins, qui compofent le Cabinet de 
feu Mr. J. M. de Birkenstock &c. La 

$: WVente 
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Vente en Mars; 1811.28. 6. R. 160: 
©. 54. N. 337. ©. 65. N 408: ö 
Zu ©. 470.3. 11. Verz: einer Samım- 
- lung Oelgemälde. SOHN 
| Diefer Katalog iſt nicht nur allein ſehr ſchlecht 


verfaßt, ſondern hat auch weder den, Namen des 
Beſitzers, noch den Druckort und das Jahr. 


“Soeben erhielt ih das Ird und ate Heft des drit⸗ 
ten Bandes. der Beiträge, zur. ‚Kunde Preußens. Dieſe 
Zeitſchrift entging bisher meiner Aufmerkſamkeit: der 

ich traf ſie nie in einer hieſigen Buchpandlung an, umd 


es fcbeint, daß fie in Suͤd-Deutſchland wenig verbreitet | 







ift. Ich wurde durd einen Literatürfreund darauf wüf 
merkfam gemacht, ‚mußte mir erft diefelbe durch eim 
fremde Buchhandlug kommen laſſen und darin lie 
der Grund, daß ich ſie nicht in den Zuſaͤtzen an de 


gehoͤrigen Stte benutzen konnte. Su derfelben ift dee 


DBriefwechfel des Markgrafen Albteht von Brandenburg 


mit den beiden Malern Lucas Eranach und dem Bud: | 


drucker Hans Luft. abgediudt. Diefe Briefe find. im ge 
heimen Archive zu Königsberg, und würden zum 
vom Profeffor- Voigt aufgefunden und herausgegeben, 


welchem die ganze gelehrte Republik dafuͤr hoͤchſt dank⸗ 


bar ſeyn wird. Die Briefe des aͤlteren Cranachs ſind 
alle von feiner eigenen Hand, nicht ſchoͤn geſchrieben, 


und die Buchſtaben ſehr unregelmaͤßig; kein Brief iſt 


beſchnitten, und jeder beſteht aus einem halben Bogen; 
hur einer hat nod ein Siegel, welches blos auf Papier 
abgedrudt ‚ift, und das Zeichen der Schlange hat. Die 


Briefe des Sohnes find nicht alle von feiner Hand, die 


von ihm gefertigten find ſchlecht gefhrieben, in manchen 
auch viele Worte durchſtrichen und Eorrigirt. Das Sie— 
gel des Sohnes iſt dafelbe, deſſen er fi bei der Us, 
Eunde <f. ob. ©, 000) bediente, Wir geben dieſe Briefe 
woͤrtlich wieder. Zu 
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Zu © 30. 3. 5; Cranach ſtand in einem 
freund ſchaftl. Verhaͤltniſſe mit dem Markgrafen 
Albrecht von Brandenburg, wie man dieſes 
aus folgenden Briefen deutlich ſieht. Im Ir 
4526 ſchrieb der Markgraf, und erſuchte Cra— 
nach freundfchaftlich, ihm alles Neue und Wif- 
fenswerthe, was in der Literatur erſchienen fen, 
zu fenden: Der Brief lauter: | 


An Lucas Maler zu Wittenberg 
vieefima nona feptembr. 1526. 

Sieber befunder! es ift an Di unfer gütlih bee 
Her, Du mwolleft uns alle neue: guthe lefwirdige bücher; 
fo im kurtzo bey adder annder werenn aufgegangen, und 
umb euch zu befommen, und welihe auch villeichte aus 
dem latein ins Deutzſche transferiert, und fonderlih eb: 
liche exemplarie Laurencii Vallenſis be Donacione Co 
ſtantini in das Deuſche aus dem latein bracht und unts 
Yängft gedruckt, Eenffen und uffs foͤrderlichſt hiereyn 
überfenden, dye wollen ir allenthalben gerne betzalet 
und ſolichs doruͤber umb Dich in allen gnaden ver: 
ſchulden. 94 8 
Cranach konnte aber den Auftrag nicht 
ehei als im % 1527 erfüllen, Der-erfte Brief 
von Cranach an den Marfgrafen ift wahrfchein> 
lich nicht mehr in dem Archive zu Königsberg; 
aber ein anderer erhielt ſich noch, worin Era- 
nad) den Markgrafen ermahnt, die ruͤckſtaͤndige 
Bezahlung ver uͤberſchickten Bücher zu leiſten 

Ram) Heide .  ,n 18 er irrgen.n 
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Durchleuchtigiſter hochgeborner Fuͤrſt, genedigſter 
her. Ewern genaden ſey mein gantz unterteniger Dinſt 
ale Zeit zuvor bereit; genedigſter har! ich hab ewern 
f. genaden im negften weinachten margk geſchriben der 
Bücher halben, die ich ewern genaden vor zweihen garen 
geſchickt hab auf ewer genaden ſchrift, und hab darmit 
Eweren genaden gantz untertenig gedint und fulbs gelt 
vorgeſtrackt. So hat mir ewer genad wider geſchriben, 
das mir Sebaftian Stark fol ſulchs gelt erlegen. So 
hat er mir 100 fl. zu nürmburgE entriht und dag hin- 
terftelig gelt hat er mir zu empoten, dag er mirs nit 
entrichten kuͤn; ich fol ewer genad umb das hinterftelig 
monen. So bit ih Ewer fürftlih genad gank unters | 
tenig, wöl mir die hinterftelig ſuma vorfhafen, daa ich 
ſulchs gelt moct auf peter und pauly empfaben ; ich 
hab ikung fie dar auf gehofent. So hab ich fie muͤſen 
gorgen, auf peter und pauly zubeßalen.. „So "bit ih 
Ewer fuͤrſtlich genad woͤl mein not anſehen und nit 
laſen; das wil ih mein lewen janck umb ewer fuͤrſt⸗ 
lich genad vordinen und befilch mich ewern fuͤrſtlichen 
genaden. Dat. am freitag im oſtermargh zu Leibtzig im 
XXIX. Sat, 


| Ef 8 
So hat ewer genad die —* wiliger Diner 
rechnung von puͤchern Lucas Cranach 
in der zetel. maler zu er 


Folgendes iſt die beiligende Buͤcherrechnung. 


400 Fl. vor 200 poſtilen das wintertail vom adfent 
bis anf oſtern vom Criſtofel Schramen genumen. 

44 7 14 Gt. vor 44 ſumertail vom Hans euſt 
kauft. 

39 gt. vor 136 fümertail poftilen Hein modes von 
portel fogel kauft. 

8 SI. vor 48 Büchlein zum Coloſern, die der eiſ lawer 


emacht hat. 
gemacht dat ie 


a 
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2 Fl. 2 Gr. vor 2 grofe hoſtllen vom meldet loter 
kauft. 
9 Fl. 45 Gr. vor ein Corpus Fartei nr 
— 5. 6r vom Sacrament 4 Büchlein, 
— 2 Gr. vor-3 Büchlein vom pabfiumm 
: Fl. vor angelus fuper maleficius. 
6 Fl. vor ein Kinderbücdlein. 
— 5 Gr. 3Pf. vor 1 poſtilen von heiligen. 
42 Fl. Hans fritz forman von Danſca fein 12 zentner 
gewefen, hat der bücher ein tail zu leinkig geladen. 
— 296 Gt. vor 3 fas und einzufchlagen., 
| | Suma 183 Fl. 6 Gr. 9 Pf. 
auf ſulche fuma hab ich von Sebaſtian flark 100 Fl. 
gu tech empfangen. 
Lucas Gtaheah maler 
zu Wittenbergk. 


Es verging aber wieder ein halbes Jahr, 
ohne daß Cranach zu ſeiner Bezahlung SR 
konnte, obgleich er doch Das Geld für Die 
cher baar auslegen mußte; er erwähnt es in 
einem Ermahnungsſchreiben wieder, ihm doch 
fein Geld zu uͤbermachen. 


Durchleuchtigiſter hochgeborner Fuͤrſt, genedigſter 
her! ewern fuͤrſtlichen genaden ſey mein gantz unters 
teniger dinſt ale Zeit zuvor bereit; genedigſter her! ich 
hab Ewern fuͤrſtlichen genaden oftmals geſchriben. So 
weis ich nit, ob es ewern genaden worden iſt. So hab 
ih ewern genaden im nechſten oſtermargk zu leiptzig bei 
Hainrich apateker ein brif zugeſchickt; iſt mir aber nichts 
worden. So bit ih noch Ewer fuͤrſtlich genad gantz 
untertenig, das mir ewer genad wolt das hin derſtelig 
gelt vorſchafen, wie es dan Ewer fuͤrſtlich genad in der 
fint und Eaer genad wöl mich nit laſen, dieweil 

ſulchs * ſo lang hab a das mir warlich 
ſchwer 


3 
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ſchwer ift, und ih hab mich ale margE fie darauf vers 
lafen und bit, ewer fürjtlich genud wol mein nit ver: 


gefen auf der newen Jarsmargk. Das wil ih gank 
untertenig umb ewer fürftlih genad verdinen, nit mer; 


ich befel mich Emwer gnaden. Dat. im —— * 


Leiptzig im 29 Jar. 
Ewer fuͤrſtlichen genaden 9— 
a ER a j 
asia wiliger Diner RN — N; 
—A — Lucas Cranach 


maler zu wittenbergk. 


Eranach erhielt bald darauf ſein Geld. 
Ob Albrecht ſchon mit ihm auch in Ruͤckſicht 
der Kunſt in irgend einer Verbindung geſtan— 
den, iſt bis jetzt noch im Dunkeln. Ueberhaupt 
war der Marfgraf ein großer Beſchuͤtzer der 
Künfte und Wiffenfchaften; er legte auch um 
4529 eine Gemälde - Sammlung aller damals 
lebenden deutſchen Fürften an, und fihrieb des- 
wegen an ſehr viele a R und auch an % 
‚ Eranadı, wie folge: 


"An. Lucas Mahler zu — 
den XXI. Yan, 1546. 


Unſern grus zuvorn. Erſamer lieber beſonder! un: 
det genedigs begeren ift, Ir mollet die Gonterfeien des 


Hochgebornen fürften, unfers freundliben lieben Ohei: 


men und Schwagern, des Churfürften zu, Sachſen ſampt 
feiner. L. (Liebden) gemahell und derfelben dreien Eonen, 
auch Herkog Erniten von Braunſchweig, wie wir mit 
euch verlaffen , auf tücher fertigen und ung fürderliden 
Überfenden. Auch darneben was darfür ‚pillig zuthun, 
natzaigen; Solle euch dankbarliche betzalung ne 


Du Te re nn um 


“ 
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‚and daneben in —* erlant werten Dat. Könige 
ſpergk ıc. Pag” 

Cranachs —— ——— — dieſes Ge⸗ 
ſuch ging leider verloren; aber ein Brief vom 
Jahre 1547 iſt noch vorhanden, in welchem er 
dem Marfgrafen meldet, daß fein Herr vom 
Kaifer gefangen worden fei. Diefer Brief iſt 
ebenfalls wieder ein Beweis, was fuͤr Anhaͤng⸗ 
lichkeit er zu ſeinem Furſten hatte. Der Brief 
lautet: 

Durdlerchtigſter hochgeborner Fuͤrſt und her! ewern 
fuͤrſtlichen genaden fein meine gantz untertenige dinſt 
ale zeit zuvor bereit. Genedigſter her! ich kan Ewern 
genaden nicht vorbehalten, das wir unſers liben fuͤrſten 
ſolen beraubt fein, mie Ewer genad ſulchs wol erfaren 
hat, und noch nimant erfaren kan, wen er ſo (ſol) 
ledig werden, und iſt ſeinem laut groſe truͤbeſal; ich 
hoff aber ewer fuͤrſtlich genad ſol kuͤrzlich erfaren, das 
im got helfen werd, dan er iſt von Jugent an ein war— 
hafter Fuͤrſt geweſen, wie in Ewer genad wol wais. 
got wird im wider aus dem gefengknus helfen, dan der 
Kaiſer unterſtet ſich das pabſtum wider auf zu richten; 
das wirt got nicht leiden, und got wirt ſein heilges 
wort ſelbſt erhalten und vor den tiranen erhalten. woͤlt 
got, das ich Ewern genaden ſolt ein froͤlich zeitung zu— 
ſchicken, das wer mir ein groſe Fraid, den Ewer genad 
iſt ale Zeit mein genedigſter her geweſen und wolts 
noch fein ıc. 


b 

‚Zu ©. 288. 9. 21 dient nod) beſonders 

zur Beftätigung unferer Behauptung, daß beide 
Cranache nicht Holzfchnirte verfertigten, Bol 
‚gendes: a) In einem ‘Briefe, welchen Albrec 
7 mit Dans Luft wegen der illuminirten 
Bibel 


a) 
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Bibel werhfelte, .ift folgende Stelle: „Das 
mein Genedigfter Herr der Churfürft zu Sach⸗ 
fen  jeiner €. F. G. angeborne Wapen wil laf- 
fen vmb den Titel der Biblien drucken und auff 
die andere, feite des Blats ©. C. F. ©. ab- 
contrafeitung, So E. 5. D. desgleichen willens 
iſt, bit ich untertheniglich E. F. D. wolle mie 
die Wapen und E F. D. rechte Abcontrafei⸗ 
tung auffs erfte ſchicken, fo mwil ichs weiter dem 
Lucas Maler überantworten und im ange— 
ben, wie gros er fie fol auffs Holsß. 
reißen, und darnach auch laffen ſchnei— 
den, Es were auch gut, das E. F. D. felben 
dem Lucas Maler veshalben fehriebe, Und dies 
weil ſolche Stoͤcke auff E. F. D. unfoften ge 
riffen und. gefchnitten werden, wil ic) fie, nach 
dem ich fie auff E 5. D. Bibliam gedruckt 
habe, wol bewart, E. 3. D. zuſchicken, denn 
E. 5. D. in folhem und anderm mehr zu die— 
nen, bin ich untertheniglich allezeit zu thun 
ganz willig.“ Diefer Brief ift in der Kunde _ 
Preußens Seite 000 vollſtaͤndig abgedrudt. 
db) Auch ftehen noch auf folgenden Bildniffen 
die Zeichen der Formſchneider: 1) Philipp Mes 


lanchthon mic diefem Zeichen SZ] des Form⸗ 


ſchneiders (ſ. ob. S. 400 N. 302). 2) Pbilipp 
Melanchthon ebenfalls mit dem Zeichen des 
Formſchneiders (f. oben S. 403 N. 305). 3) | 
Sibylla, Gemahlin des Johann Friedrich, wel: 





ches 


\ 


| Be 
ches in diefen Zufäßen zu ©. 385 N. 279, 
e) bejchrieben wird, ift diefes Zeichen R unten, 


Auch ift auf dem Bildniffe Martin Luthers (fieh 
oben ©. 397 N. 297) ausdrücklid der Name 
des Formfchneiders: Zu Wittenberg bei org 
Sormfchneiver 1551, | 


Zu ©. 97: In dieſer Zeiefiheife ſtoßen 
wir ebenfalls wieder auf einen Schüler Era=- 
nabs, naͤmlich: der Markgraf Albrecht be— 

ſchloß, einen talentvollen Yüngling , Heinrich. 
Kinigswieſer, die Malerfunft erlernen zu laſ— 
fen, und er ſchickte diefen mit folgendem Ems 
pfehlungs - Schreiben zum Unterricdye und zue 
Dflege an Eranad) den ältern. 

Wir wollen euch in gnaden nit pergen, daß wer: 
lundt unfer Oberfter Tromerher Muſicus und lieber ge= 
‚ treuer, Veith Koͤnigiswyeſer nach feinem abſchiedt von 

diefem Samerthal -ezlihe knaben, die wir in unfere gne— 
dige vorfehung genhomen, hinter fi) verlaffen, under - 
welchen gegenwertiger Zeiger fonderlihen erfpüret, daß 
er von natur zu der Löblichen Eunft des Conterfeyens, 
“ und waß deme anbengig, geneigt, dann waß ehr vor 
fich feibjt und ohne einigs Funftners bericht ‚mit reyßen 
und ftechen gelernt, daß werdet Zr auf feinen früden 
zu feben haben; welchs unſers ermeſſens nah gelegen- 
heit ſeins alderd, uud bevorab weyl ehr deffelben, als 
gedacht, von Feinem kunſtner underwyefen, nicht zu vere 
‚achten. Weil wir dann ſolchs vermergft, wolten. wir 
den fnaben in feiner Jugent nit gerne verſeumet, fon= 
der vielmehr in gnaden dermaßen verfehen wyſſen, das 
mit ehr deß, darzu ehr fonderliche begier hat, gruͤntlich 
lernen und bericht werden möchte, Sp wir aber Ime 
\ zu 
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ga ſolchem in deutſcher Nation nirgent füglicher zu 
helffen wyſſen, wenn durch eure perſon, ſo haben wir 
new derwegen ahn euch abfertigen wollen , und if 
darumb unfer gnediges ſynnen und begeren, Ir wolleg 
ung zu wollen und gefallen den Enaben in eure lehr 
nehmen, und Inen im Gonterfeyen und reyßen, auch 
mit Zurihtunge der Farben und waß dann zu Diefer 
kunſt noͤthig, gutwillig underrichten. Dagegen wollen 
wir uns mit gnediger erſtadtung gegen euch alſo erzei- 
gen, damit eur angewanther vleiß nit vergeblich) uff 
nen gelegt, und euch fonften gnedigen willen zu erzei⸗ 
gen, ſeint wir geneigt. Dat. Koͤnigsberg ut ‚sup. 


‚Aber der Brief nebft dem Sünglinge fam 
nicht an Cranach den Vater, der ſich nicht in 
Wittenberg befand, (denn er war bei feinem 
Sürften in der Gefangenſchaft fe oben ©. 27,) 
fondern an feinen Sohn $ucas. Dieſer nabm 
den Süngling ohne Weiteres in die Lehre, und 
fchrieb Deshalb nod) im nämlichen Sahre an den 
Marfgrafen Folgendes aus Weimar: denn er 
reiſte wegen der Peft, die in diefem Sabre in 
Wittenberg herrſchte, nach Weimar. 

Durchlauchtigſter, Hochgeborner gnedigefter Fuͤrſt 
and Her! Ewer fuͤrſtlich gnaden fein mein unterthenig 
willig dinſte zuvor. Gnedigſter herr! E. f. g. haben 
ungeferden fuͤr einem Ihar ein ſchreiben an mein liben 
Vatter thun laſſen, und darneben ein Knaben mittge⸗ 
ſchickt. So aber zu derfelbige Zeit Vatter nicht zu 
Wittenberg geweſen und der briff in ſeinem abweſen 
an mich gefant, habe ich ſolchen unterrhenig angenomen 
Sieben dem Knaben. Darinn €. f. g. genediges begeren 
serfianden, das €, f. g. gerne einen Moler aus ihme 
Haben wolten. So habe ichs €. f. g. aus unthertenigen 
Eihen auff ein verfuche —— und befinde fo 

zu 
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fet, das ehr wol tuͤchtig, auch etwas fuͤr andern zu 
lernen geneigt: iſt, und ich ſolte ſolchs E. f. g. vor⸗ 
lengeſt unterthenig vermelden haben; aber es iſt mitt⸗ 
ler zeit ein ſterben zu Wittenberg eingefallen, das id), 
mich mit weib und Kindern alhi gen Weimar, beg: ten 
und meine Molerjungen mit mir. anher genomen. Kun 
habe ih den heinriche angenomen auff drei Shar lang, 
die ehr als mitenander bey mir ſein ſolt. Daran wil 
ich Fein fleis ſparen, ihn zu underweiſen nach meinem 
fermuͤgen. Verhoffe, €. f. 9. werden des guedigen ges 
fallen haben ; hette auch gerne gefehen, das ehr etwas 
gemoler hette iind ſolchs €. f. g. zugeſchickt, aber itzſt 
hadt ſichs diſmal nicht ſchicken wollen, bin aber mit 
| gottes huͤlff willens, auff kuͤnfftig Fasnacht mich wider 
gegen Wittenberg zu begeben, und aldo ſol ehr etwas 
machen; ſolchs ſol E. fi g. förderlich zugeſchickt werden, 
wie ehr auch E. f. 9. felbs zu verſten geben wirdt. 
Solchs habe ih ©; pi g. üunterthenig nicht vorhalten 
wollen. Damit-feint & f. g. dem genedigen ſchutz des 
almechtigen bevolen, und wuͤnſch E. f. g. ein gluͤckſeliges 
newes Jahr. Dat. Weimar in Duͤringen, freitag nach 
Erhardi (8 Januar) 1553. 


EEE L, | 
nutherteniger williger Diener 
Lucas Cranach der Mittler Moler. 


Der Markgraf genehmigte, daß er bei 
ihm in der Lehre bleiben ſollte. Dieſer iſt der 
erſte Schuͤler, den ich vom juͤngern Cranach 
kenne; wahrſcheinlich bildete er mehrere Schuͤ— 
ler, wie ſein Vater, aber ihre Namen ſind 
mir unbekannt (f ob. S. 90). At — 
— ihm Solana | 


a. Sir 
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wir Haben euet ſchreyben zu Weimar in Dürin⸗ 
gen den Freitag nach Erhardi dat. bekhomen, darauß 
verſtanden, Ihr verſchyener Zeit abweſens eures vathern 
unſer ſchreyben empfangen, und ſolchs verleſen, auch 
darauff den knaben, den wir hinauß gefertigt, angenhos 
men, Deffelden thun wir und gegen euch. ganß gnedig⸗ 
lich bedanken, und hören gerne, daß ſich der knab der⸗ 
maßen anleft, darob erhwas guts ahn Im zu heffen— 
Begeren demnach nichts weniger als zuvor gegen eurem 
vathern geſchehen gnediglich, Ir wollet den knaben in 
günftig bevhel erhalben, und neben euerm vather (dem 
Ir dann von unferntwegen viel gnedigen grus und wyl⸗ 
lens anmelden wolf) vleiß bey Ime than „ damit ein 
gütter Contrafeyfcher kunſtlicher maler aus Ime werden 
moͤchte. Deß erbitten wir uns gegen euch in ſondern 
gnaden zu erkennen und abzunehmen. Wollen uns auch 
gegen euch mit gnaden gebütender Dankbarkeit — 
Dat. nor; den lebten Marti 1553. 


Inm Jahre 1553 erhiele der Markgraf ſchon 
von dem lernbegierigen Juͤnglinge Kinigswiefer 
eine Probe feiner Arbeit und ein Schreiben, 
worin er erwähnt, daß fein Unterſtuͤtzer, Die 
hier gefchiekte «Arbeit, er fagts ,, Euer Gna— 
den mollen ſolch tuchlin gnediglich annemen, 
als von einem, der es beſſer zu lernen begert; 
will aber Ewern gnaden einmall etwas. fleifigers 
(wenn ihs beffer gelernt) ſehen laſſen.“ Er 

bat ihn auch, er möge ihn mit Geld unterftüßens _ 
denn von feinem SB, haͤtte er — als 
Koſt. — 

Zu derſelben Zeit REN auch der 
janger Cranach den oben angeführten 2 


des N und fagt vorzüglich darin, daß, 
wenn 
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Wenn ber Juͤngling ſo fortfahren wuͤrbe, er aus 
‚ihm einen guten Kuͤnſtler ziebe, Der Bhief iſt 
vom 8. Mai im Jahr 1553, und unterzeic)- 
het: „Lucas Cranach maler der mittler.“ 


Der Markgraf unterſtuͤtzte den füngen? | 
Künftler nie nur mie Geld, fondern er über- 
ſchickte ihm auch ein. Kunftbuch. Der danfbare 
Zögling überfandte dagegen feinem hohen Goͤn⸗ 
ner wieder ein neues Gemaͤlde mit einem Dank— 
ſchreiben, worin er ſagt, er wolle das zugefandte 
geliehene Kunſtbuch nicht Fhadhaft machen, und 
darin fleißig ſtudiren. In dieſem Briefe bat 
er wieder um Geld-Unterſtuͤtzung; er iſt im 
I. 1554 am Tage der Himmelfahrt Chriſti 
geſchrieben. 


Kinigswieſer blieb bis in den Herbſt des 
J. 1555 bei ſeinem Lehrer, welcher ſowohl mit 
ihm zufrieden war wegen feines Fleißes und 
fieelichen Betragens, daß er ibm folgendes ruͤhm⸗ 
liche Zeugniß gab: 


Durchlauchtigſter hochoebotnet Fuͤrſt und her! Ewer 
fuͤrſtlich gnaden ſein mein underthenig willig dinſt zu— 
dor. Genediger her! Ew. f. g. werden ſich genedigkh zu 
erinnern wiſſen, dad E. f. g. ungeferdt für flrttholben 
jhar ein ſchreben an mein liben Vatter ſeligen gethan, 
und darneben ein jungen knaben mitgeſchickt, welcher 
von ihm lernen ſolt; weil aber mein Vatter ſeliger zu 
ber Zeitt bey dem alten Churfurſten hertzog Hand fri⸗ 
derich hochloͤblichen feliger gedechtnus in dei Cuſtodie 
wohr, haben E. f. g. obgenanten heinrich an mich gne: 
Birh verſchriben und mie gleich dergeſtalt en ale 

mein 


00 


mein liben Vattern en, und ig ihn angenomen, 


und mit Underweifung und fonften underhalten n T- 


meinem Fermügen gehalten. Und bin der underthenig 


Hoffnung ehr werde fo fil gelernet Haben, daran E. fg 
genediges gefallen thragen follen, dan ehr in Konterfac⸗ 
ten mallen dermaſſen, das ehr für ein jungen geſellen 


wol beſten (beſtehen) wirdt, und wird noch auch beſſer 
werden, fo vor alffo fortferet ;: fo hadt ehr ſich auch: 


Bl 


fleiffiger — gehalten, des. ich ihme —— I 


wil. Wiwol mir Heinrich. angezeigt, daß ih €. f. 
fohreiben wolten, was ich die zeit, ſo ehr bey mir 


wefen, haben wil: fo wil id ſolchs ihn (in) E. f. A 


griediges gefallen geftellet haben. Ef. g. werden mie 


ein verehrung thun, darbey ic) ih. E. f.;g. underthenig 
und in rhum gedenden, und in Dandbarkeit, „do ei 


meiner bedürffen, nohmals ferner ferdynen wil, Solchs 
hab ih E. f. g. aus underthenikeit nicht verholten wol⸗ 
len und in. aller Unterthenikeit E. f. g. zu dinen wil⸗ 
lig erfunden werden; keſelh €. f. g. in ſchutz des al⸗ 


mechtigen gottes und zw langer gefuntheit und feliger 
regierung, amen! Dat. Wittemberg montag, den 1& 


odtober 1555. J 
Ewer fuͤrſtlich gnade 


undertheniger diner Lucas Cranach Maler, 


Was Cranach fuͤr eine Belohnung vom 
Markgrafen erhielt, laͤßt ſich nicht auffinden; 


er wechſelte aber mit ihm noch mehrere Briefe, 


und überfandte ihm 1558 zwei Gemälde Luther s 
und Melanchthon's, welche weiter unten anges 


führt werden follen. 2 To 
Zu ©, 4173: ſetze man 6. 23. *8 
Gem aͤ — * re —— 


Um: 
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x mfterdam. 
In dem Kabinet des Heint. PD befand 
ſich 1758 
der Heiland mit der Weltkugel. 
Adam und Eva. 
"ER Diefes Gemälde wurde in dem Haufe Arnold Dan: 
mieyer's den 10. Aug. oͤffentlich verkauft. 
Et. Georg zu Pferd. 
Ein Alter mit Maͤdchen. 
‚Drei Grazien. 
Martin Sucher; 1530. fi —* 
Katharina von Bora. 


Dieſe 5 Gemaͤlde wurden —— den 30. März 
1785 in dem Haufe X. Danfmeyer’s verkauft. 


* 


Annaberg. 
Bi | Sn der Stadtkirche. 
Die Geburt Chriſti mit dem Zeichen der 
Schlange. | 
Chriftus am Kreuze. hehe 
Die Gemälde trägt wohl nicht das Zeichen von 
Cranach, aber wegen feiner Lebhaftigkeit der Far: 
‚ben und wegen des Jahres feiner Aufftelung 


4537 wird es von ja dem Cranach zuge⸗ 
ſchrieben. 


68.3. 23. In der Beilage zu dem Lite⸗ 
rar. Wochenblatt, Band 4. N. 76 (1820) wird eine 
furze Nachricht der Gemälde : Sammlung des H. Soͤlly 
gegeben. Es wird von Cranach eine Herodias, die das 
Haupt des h. Johannes an einen Nagel ſchlaͤgt, ange⸗ 
fuͤhrt. Wahrſcheinlich iſt es eine Verwechelung mit 
dith, welche oben angefuͤhrt iſt. 

zu 
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Zu 8. 188. 93. 4. Wolfgang Egretenfute kommt 
ſchon 1560 zu Wittenberg vor. Im J. 1584 verfer— 
tigte er den oben ©. 88 angeführten Altar, , In der 
Pfarr: und Schloßkirche, Wittenberg, Annenbutg Au⸗ 
guſtenburg, Torgau und Pirna findet man von ſeiner 
Hand verſchiedene Altäre-und Monumente. Er ſtarb zu 


. Wittenberg 1603 bei feinem Sohne, dem befannten 


Hofprediger Markt. Anton Schredenfuhs. In dem Wit⸗ 
tenberger Kirchenregifter ift er mit folgenden einfachen 
orten eingettagen: Wolf Schreckenfuchs, ein Burger 
und Diſchler allhie gewefen, ift den 6. Juny bei feinem 
Sohne M. Johann Schredenfuchs verſchyden. —* 


Zu S. 189. 3. 13, nach dem Gemaͤlde Lukas 


\ 


Fortennagels Tieß Kreußler das Bildniß —— 2 | 


Dofmedien, iunior, in Kupfer ſtechen. 


Zu S. 190: Dresden 


Sn der Sammlung bes Herrn Kammerherrn Sialen * 
Seid e w ie . 


— 
Melanchthon. | 
Diefe zwei Gemälde wurden ned dem 
Befigers verkauft, 


gIn der Sammlung des Prof, so 
Ein Bildniß einer Frau, | 


Zu S. 193. 3. 18. Frant furt 
In d. ©. W. Boͤgneriſchen Sammiung: _ 


Bildniß einer jungen Frau. 
Ein Knabenkoͤpfchen. 
Dieſe nn wur 1778. ertenen. 


2 





Zu 


— 


Er ne So a Zi 





— es. 


* 


— 
* 
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Zu S 196 (08.198). Groß: Glogau. 
In der Hauptkirche. 


Maria mit dem Jeſuskinde auf dem Schooße. / 
4518. 
j ‚m Die Geftalt, wenig hdealiſtt, fondern der Witks 
lichkeit in ihrer ſeltenſten Vollendung abgelauſcht, 
hat einen Zauber, der das Auge immer neu feſ— 
ſelt, und die uͤppig reichen Nebenverzierungen, 
welche eine eigenthuͤmliche kleine Welt veranſchau⸗ 
lichen, kaum bemerken laͤßt.“ Nah einer Notiz 
im Kunſtblatte beim Morgenblatte 1820. N. 82 
©. 328, deren Einſender: „U W.“ ſich zu einer 
.ı Schilderung des Bildes, welches er als eines der 
herrlichſter on Lucas Cranach angiebt,, erbietet, 
wenn. e8 ch nicht befchrieben ſeyn follte. — Es 
ift wirklich noch nicht beſchrieben. (v. Reider.) 


Zu S. 197 3. 10 iſt nach Kreußler auf 
ber Bibliothek zu Gotha noch einmal —— 
Bildniß. 


Zu ©. 190. 3. 48. Hamburg. 
Ä In der Sammlung des H. Schwalbe, 
7 Adam und Eva. | 
In der gräfl. Walm odiſchen — 
M. Luther und Kath. v. Bora. 4 * p/ 


Zu ©. 199. Hallein am Neckar. 


Su dem Shwäbif hen Induſtrie⸗ Eomteir befand 
| fi) 1803 


Johannes der Zaufer. 


* 
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Zu ©. 200: 3. 7. RR: Kreußler —— 
28 6 Meßbuͤcher. 


Zu ©: 200, 3: EN Die ini Bi- . 
bel, welche in Königsberg fid befindet, . und 
auf, Koften des Markgrafen. Albrecht verfertige 
wurde, fl weder von Cranach dem Altern, noch 
dem jüngern illuminiet, fondern vom Prediger, 
Illuminiſten zu Meiffen, welches man aus fol⸗ 
gender Stelle des Briefes von Hans Luft im 
J. 4560 den 26. Aug. an Kurfuͤrſt Albr. von 
Brandenburg hinlaͤnglich ſehen kann: „Daß 
ich die Bibliam, fo E. F. D. zuſtendig, gar 
bis auf den Titel, hab ausgedruckt, denn Lucas 
Maler iſt noch nicht ferfig mit der Abcontra= 
feitung und Leiſtung. Hab auch meiter folde 
Bibliam fihon den Illuminiſt, Prediger zu 
Meifien, der meines Gnedigften Br des 
Ehurfürften zu Sachſen und anderer Fürften _ 
Biblien illuminire, überantwort. Nu wird das 
Illuminiren ungefehrlich fünff und ſechzig Ta- 
ler geitehen ꝛc.“ Diefer intereffante Briefwech⸗ 
fel zwifchen dem Markgrafen Albrecht und dem 
Buchdrucker Hans Luft über Die illuminirte Bi⸗ 
bel iſt in der oben ©. 488 angeführten Runde 
von Preuſſen des III. IV. Heftes abgedrudt, 
—* —— ir unfere oben ©. 201 


fien « einen ee Amar Din nn, 


of: 5 


— 
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Zu ©. 206. 3. 3. Zu der Sammlung des 
\ Advofaten Karl Friedrich Schmidt iſt noch 
zu ſetzen: 
Judith mit dem Zeichen der gefluͤgelten Schlange 
‚und Dem Jahre 1533. | 
Eine rubende Nimphe an einer Duelle. 
‚Eine nadende Frau, fißend unter einem Baume 
mit drei nadenden Kindern, 


' 318,206, 83. 12. $eipzig 

In der Sammlung des berühmten Kuͤnſtlers Chr. 
Wilh. Ernſt Ditrich, 

Bildniß des Lucas on; von ihm ſelbſt 

gemalt. 

Martin Luther. * 

Dieſe Sammlung wurde 1791 — 


Zu ©, 206. 3:16, 


In der berühmten Samml, dee Sottfejeb Winkler 
befand ſich 17681 
Eine Schlägerei von  medreren nadenden 
Männern. 
Dieſes Gemälde war fonft in dr Sam Li, Bar. 
Hoͤck'“l in Frankfurt; ,. 


Dr. Martin Luther, 1546, — J— 
Dieſe bereliche da ap Sammlung wurde nad * 
unter feine 3 Söhne vertheilt, Das Mn be⸗ 
ſtand aus 1100 Süden yon den vorzuglichſten 
Meiſtern aller Schulen, Ein Drittheil davon 

$ EN ware 
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wurde ſehr bald nah Rußland verkauft. Das 
‚zweite Drittheil bekam H. Hofrath Rochlitz, wel⸗ 
cher es noch 1815 beſaß. Das dritte bekam der 
H. Banquier Gottfried Winkler; dieſer ließ 1849 
“472 Gemälde verfteigern. F 


get hiftorifche Federzeichnungen in Fl. Fol, 
Dieſe 2 Zeichnungen wurden in der Verſteigerung 
um den geringen Preis von 4 Thalern 3 Gr. 
verkauft. So reich die. Sammlung der Gemälde, 
eben fo reich waren die Sammlungen der Zeich— 
nungen und Kupferfiihe. Die erſtere war nad 
dem Verfteigerungs : Kataloge 2578 Nummern, 
Die lektere Samml. betrug über 14000 Stüde, 
ohne die gebundenen Werke. Den Katalog von 
‚5 Bänden yerfertigten Huber und Stimmel (ſieh 
pben ©. 145). Man kann mit Net fagen, daß 
diefe eine der vorzüglichiten Samml. in Deutſch⸗ 

land war, welche je ein Privatmann beſaß. 


Zu Seite 206. 3. 18. 
Bildniß des Dichters Janus Daufa, 
Diefes Gemälde wurde in Leipzig 1817 verfteigerk, 
Es war gewiß Eein ‚Driginal: vom Alt, Cranach: 
denn der Dichter wurde erft 1545 zu Nordwit 
in Holland geboren, und — ſich ſein 
Leben in Holland auf. 


Ein Wald mit Hirſchen in ihre Brunft. 


Diefe, Federzeichnung wurde deu. 8, ur 2a zu 
Leipzig öffentlich verkauft. 


Zu ©. 208. 3. 27. Keimer ©. 64 * 
Kreußler erzählen von dem Altare im Dom 
“ Merfeburg: Einige —— kan daß 

ra⸗ 
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Cranach den Altar zu Merfeburg eher gemalt 
hate, als er ſich zur proteftantifchen Religion 
befannte, Cranach foll ſich diefen Altar fpäs 
terhin wieder ausgebeten haben, um ihn zu 
verbrennen, mit dem Verſprechen, daß er auf 
“ feine Koften einen neuen verfertigen wollte. 
Ich halte das Ganze für eine derbe füge. 


Zu ©. 209, 3. 8. Auf dem Schloſſe 
zu Merfeburg ift die Geburt Ehrifti, Ecce— 
Homo, Die Kreuzigung, Chriſtus als Gartner 
und Maria Magdalena mit der Jahrszahl 

3u S. 210. 3: 13. Die zweite Auflage bat noch 
den Vorzug vor der erfien, daß der innere mißfallende 
leere Raum zwiſchen den Handzeihnungen mit dem 
Gebete des Vater: Unfers ausgefüllt ift. Auf jedem 
Blarte iſt diefes erhabene Gebet in einer anderen 
Sprache mit ihren eigenthuͤmlichen Schriftzeihen ges 
geben, 1 53 


Zu ©. 210. 3. 26. 
Sn der Semmlung des Prof. und Hof: Kaplan 
| Spaͤth zu Münden: 
Bildniß des Kurfürften Joh. Friedrich, Sohn 
Johann's des Beftändigen, im Knabenalter 
und halben Leibe; neben ihm ftehr eine weib⸗ 
liche Figur, aller Wahrſcheinlichkeit nad) feine 
Mutter. rn 
. Das Bildniß des Prinzen kam vor einiger Zeit ip 
Münden bei. Zeller in Steindrud heraus. Der 
Steindruck ift weiter unten beſchrieben. Er if 
| | im 


J 
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im J. Band IV. Lief. Sammlungen von Nacı- 
bildungen vorzuͤglicher Original⸗ Gemälde, Das 
Gemaͤlde iſt in dieſer Sammlung mit folgenden 
Worten beſchrieben: XIV, „Johann Friedrich, 


Sohn des Kurfuͤrſten von Sachſen, Johannes des 


Beftändigen, von 2. Cranad, Das Hriginal auf 


„Leinwand. Die Größe der Abbildung gleich. Das 
Bid eined jugendlihen Prinzen, der fhon in 
feinen Knabenjahren dem Künftfer unendlich theuer 


war, Auf dem Haupte trägt er ein purpurnes mit 


⸗ einer goldenen Schleife geziertes Barett, an wel- 


chem ein. Kleinod aus Perlen und Edelfteinen- bes 
feftiget ift, Über das weite ebenfalls ‚prrpurne 


Gewand, und über bie Schultern hinab, fällt ein 
Hermelinpelz; das Zeichen fürftliher Würde, 
f Den Hals ſchmuͤckt eine goldgewirkte Kraufe nebſt 


einem Kleinode. Das volle runde Koͤpfchen iſt 
ſehr anmuthig geſtellt. Der ſprechende Blick nach 
dem Zuſchauer gewendet, Als Knabe ein Mann 
an Ernft und Feitigfeit der Züge, vor allem des 
Mundes. Ein lebendiges Charafterbild, Es ift 


des Meifters zart blühende Färbung und mit 
feihten nur. wenigen Schatten jeder Theil ind 


Volle und Runde gebildet, Wie der Purpur fo 
gut laͤßt.“ Herr Prof, Späth Faufte diefes Ges 
‚„mälde vor. wenigen. Jahren in Venedig. Gleiche 


N Gemälde befanden fid vor einiger Zeit in der 


Campe'ſchen und Derſchau'ſchen Sammlung zu 

Nürnberg. In derfelben Stadt Faufte vor. kurzer 
eit der ‚Prinz Wilhelm von Preußen, und ein 

pohlniſcher Graf Raizynsky gleiche Vorſtellungen. 

Wer hat denn nun wohl das Original? 

Oder iſt vielleicht irgendwo eine gar dieſes 
Gemaͤldes? 
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Zu S. 211. Naumburg 
Kreußler führt noch folgende Gemälde an: — 
Zwei große Tafeln, zwiſchen dem Senfter des 
Ehors befindlih, und verfchiedene kleine 
Stüde von den Kahren 1520 — 29. | 
Chriſtus und die Samariterin. | 
Die Kreuzigung. 
Die Verklärung auf dem Berge Labors 


Zu ©: 96.3.5. Dieb, Familie der 
Derſchau' ſchen Sammlung wird ebenfalls bald 
im Steindrucke erſcheinen; der Nuͤrnbergiſche 
its, Hartmann zeichnete es (con auf Stein. 


Zu ©. 316. 


Zu der Sammlung des Kunfthändlers Campe: 


Zwei Bildniſſe, ein maͤnnliches und ein weib⸗ 
liches? 
Den Kupferſtich ſieh weiter unten, 


du ©. 316: 2.28 “ 
Bu dem Ebnerfchen Muſeum iſt noch zu ſchen⸗ * 
Ein Chriſtuskopf. | a 


ZU S. 219. Pommerbfekben 


Die Ehebrecherin vor Chriſtus. J EN. 
Diefes und die Anbetuns der 3 Könige fi fi nd 1 


pad 


S Zu 


310, 

Au ©. 220. 3. 2. Batei zu En 
dalen, iſt ES 
Der heil. Hieronymus. 


pe: gu © 223. u, 46. Baldenburg 
in Schieſien. 


Bei — eh * | ee dein 


— ie; 
Su der Sammlung des 3 . M. v. Birkenfior! 
Jeſus Chriſtus am Kreuze, n 


Der Kurfürft Friedrich) der Weife, mie der 


Inſchrift: „Friederich der Drite, — 
vnd Herzog zu Sachſſen. 1832.“ 


Martin Luther. 


Katharina von Bora, 


Webor früher. als das 6te gemalt baben * 


Zu ©. 232. 2. 20. Auf dem Ace: 


mälder 

Die Taufhandlung vorftellend, 
wuͤnſchte, weil Cranach mehrere Bildniffe darauf an: 
wohl den Wunſch, daß er ſie darauf malen wolle; aber 


er malte ſie fo, dab fie das Geſicht einwaͤrts kehrte, 
und man nur den Nüden feben konnte. 


Zu ©. 333: 3. 2 RN ſoll due me 


x 


3 





brachte, aͤuch ſeine Frau das Ihrige. Cranach gewaͤhrte 


| Bahr... 
Au ©. 233. Es befinden fih nach Kets, 


mer und Kreußler auf der Narbs - Bibliothek 


zu Wittenberg die Bildniffe Luthers, Bora, 
Melanchthon und Bugenhagen. ap 


Zu ©. 333. 3. 14: Diefes befteht aus 


ö Feldern, BR ift drei Ellen hoch, und dritt 
halb Ellen breit. Im erfien Felde ift eine Das 


viosharfe mie der Umfchrift: Scire fi Chri⸗ 


ftum bene fcis, fatis eft, fi caetera nefcis; 
öhannes BugenhagenD:; In dem zweiten 
die erhöhte Schlange Moſis am Kreuze mie 
den Morten: kereos eis». Philippus Mes 
lanchthon; In dem dritten der Kaͤſten Noha 
- und die Taube mit dem Oelhlatte, mit der 
Schrift: —2 dx, sind mare. \ aſpar Creutfa 
ziger; In dem vierten eine Roſe, in welcher 
ein Herz, und darin ein Kreuz mie der Beis 
ſchrift: In filentio et Spe erit fortitudo 
veftra. Martinus. Luther D. In dem 
fünften das churfürftl. ſaͤchſiſche Wapen; Jr 
dem fechsten,, Das ein doppeltes Schild ent- 
haͤlt, ift auf der einen Seite Das neue Crana⸗ 
chiſche Wapen, eine Schlange; auf der andern 
zwei aus den Wolfen ‚hervorragende Hälide, 


h “ J 7 y 
* 


N 


welche einen Kelch halten mit der doppelten - 
Umfchrife: 4), Sey Gore unterehan ; ‚und rufe 


ibn an 38: Lucas Cranach ver ältere, 
Maler und Bürgermeifter. ©. Q. M Gott 
wohnt in den Berrübten. Eſ. 5/.; Barbara 
Brengbirin, feine ebeliche — sn 
Fr em 


D 
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dem fiebenten Felde ift ver Patriarch Abrabam, 
wie er feinen Sohn opfern will, mit den Wars 
ten: Milita bonam militiam, habens fidem 
et bonam confcientiam. G. Major. Di 
In dem achten: Jonas, wie er von dem Walls 
fiſche ausgefpieen wird, mit der Beifchrife : 
Teieıe yze Ever Yabıs pvamovis e Rgoro. Juſtus 
onas D. In dem neunten ein betender Mann, 
mic dem Gefiht und Händen gen Himmel de 
hoben, nebft dem -Spruche: Domine adange 
nobis fidem. Luc. XVII. Johannes For-. 
EAN, a VER? 
Zu © 535. 3. 1%. Dänemarf, 
nen SEIN ELD OR —— 
Su der koͤnigl. Kunſt⸗Kammer. * 
Ein ſatyriſches Gemaͤlde, Martin Luther und 


Katharina v. Bora. . 
Ein Ritter⸗ en 
Diefes Gemälde fteht in dem Verzeichniſſe: ſieh ob. 
©, 488. | | * ieh en 
Zu © 339. 3.8. Sebaftian Froͤſchel it 
fowohl da, als auch unter den Kupferftihen 
megzuftreichen, Köhler verleitete mich zu dieſem 
Jerchume: dein 8 ift ein 
der Meinung von Dreyhaupt wäre er \ 
Cranach, fo wie die übrigen; aber ich zweifle 
daratı | | Hs. 
au 


* 


Zu S 2A. 8.1 "Dresden. 
Sm der Sammlung des Are Yolitary Sreiheren von 
| Leyſer befand fh 1820. 
Doct. Martin Luther, pehr ſcheinuich von dem 
juͤngern Cranach. 


Bu ©. 241. Z. 4. Er verfertigte fuͤr den 
Markgrafen Albr. von Brandenburg die Bild» 
niffes Dr. Martı Luther und Philipp Melanch— 
thon, Johann Feledrich Churfuͤrſt von Sachſen 
und ſeine Gemahlin Sibylla, und noch mehrere 
andere Gemaͤlde, wie man aus ſeinen Briefen, 
welche in der Kunde Preußens B. III. ©; 163 
165 abgedruckt find, binlänglich ſieht. 


7 US N. 14 iſt eine Kopie von 
der Gegenfeite nach dem Stammbuche ©. 251 
NM. 12. Unten linfs ſteht: Li. Cranach pinx. 
rechts: A. Brücknerfe. Unterſchrift: LV- 
CASCRANACHCONSVL WITTEN= 
J PICTOR CELEBERR. Oben 
inte; 


Höhe 5.3, 23 8, mit Eder a 68, 88 
reite 43. | 


Zu ©, 354. N. 15 m eine Kopie nad) 
zernigeroth (fiehe ©: BON. 10) in Medaillon. 
nter demſelben ift ein Malerpallete, ein Lorbeer⸗ 
Kranz und Cranachs Familien Wapen. Unter: 
Bi Lucas Cranach: Ober Eranoc ift 

uͤrer, ebenfalls in einem — F. Ros⸗ 
— jun. Ic 


9 EEG u Hoͤhe 


514 
‚2 De ovalen Din y von Cranach 
11 reite 13. St. der anzen | 

Matte 5 3. 10 & Breite 4 3. ’ 

Zu S. 35. 3.249. N. 2. ) Btuſtbild 

Pe Albreches des Beherzten von Sachſen. 
Er blickt gegen rechts erſcheint mit bedecktem 
Haupte und in einem mit Pelz beſetzten Kleide. 
Mit der rechten Hand faßt. ‚er den Pelz an, die 4 
linke ruht auf einem Tiſche, oder vielleicht rich⸗ | 
figer, auf einer Senfterbanf ;; auf derfelben liege 
das Taͤfelchen mit der rechts kriechenden Schlange 
und der Jahrszahl 1509, und L.C. Ober 
feinem Haupte fiebt man einen Fenfterbogen, 
an welchem rechts. das Wapenſchild mit der 
Raute und links jenes mit den —— ſich 


zeigt. 


4 


"Höhe 4 2. 1: Breite 3 3. 3.% 


Diefes ift eines der feltenjten Blätter von ran 
Es ift fehr viel Wahrſcheinlichkeit vorhanden, 
es zu dem Titelkupfer für das oben Seite 256, 
350 angeführte Heiligthumsbuch beftimmt war? 
denn die Stellung diefes Bildniffes kommt mit 
jenem des folgenden ©. 255 N. 2. b) beſchrie⸗ 
benen überein. Das vorzuͤglichſte Unterſcheidungs⸗ 
zeichen iſt, daß er keinen Roſenkranz in der Hand 
haͤlt, und die beiden ürmel damaliger Sitte ger 
mäß vielfach auf: und zerfhnitten find. "Wir find 
bei der richtigen Benennung dieſes Bildniſſes in 
berfelben Ungewifheit, ald bei dem. oben | ©. ‚255 
N. 2. b) beſchriebenen; wir folk en „hierin. 
Bartſch, vermuthen jedoch mit —9— — 
daß es das Bildniß des —— en Friedrichs 
ei Weiſen 





” 
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Weiſen fey. Seht angenehm waͤre es und, wenn 
wir von gründlichen fähfifhen Geſchichtsforſchern 
darüber Aufklärung erbielten. 


©. 255. Kopie des fo eben befihriebenen 
Bildniſſes Herz. Albrechts von der Gegenfeite, 
Unten rechts auf einem Tiſche ift ein fchief — 
gendes Zettelchen mit der Jahrszahl 1515. 
Hohe 43.88. Breite 33.88. 
Diefer Holzſchnitt ift wahrfheinlih (2) in 
folgendem Buche, deſſen Titel und Juhalt Panzer 
in den Annalen der Alt. deutfchen Literatur I. 
©. 379 — 812 befhreibt. Der Titel heißt: „Ein 
faft grofe Lobliche Bruderſchafft: reiher vnnd at= 
mer. Genand fandt Vrſula Schefflein;“ (lies 
Schifflein) u. f. w. (1515). 4. —* Bogen. 
Georg Nanfhofer, Virar zu Troßberg, Heraus⸗ 
geber diefer Schrift, war der Urheber der St, 
Urfula = Bruderfhaft zu Braunau. Nach Panzer 
Ttellen von den 5 Holzſchnitten vier die Bildnifle 
des Kaiſers und anderer Fuͤrſten vor, unter wels 
chen vermuthlih das hier befchriebene Blatt be— 
findlih ift. Auf der Ruͤckſeite zeigt fih Text, in 
welchem die Abläfle verfchiedener Bischöfe aufgeführg 
; find, als „v. Bamberg Georg 40 tag indul 
gen, v. Paſſau Vigileis, v, Chiemive Berthold 
100 Tage, v. Ranand Doctor Erhart Gel. ge: 
dechtnus, Nicolaus fel. ged. pifhof zu ypponi 
Sufftagani Gurcenß 21. u. f. w.“ — Panzer führt 
1. ©. 353. N. 752 eine frühere Yusgabe mit d, 
Titel: „Die Bruderfhafft ſancte Vifule” von 
4513 an, und fagt, daß ber barin befindliche 
Holzſchnitt den Churfürften Friedrich von Sachſen 
darſtelle. Ob nun der Holzſtock in den zwei Aus⸗ 
gaben von 1513 und 1515 einer und derſelbe, 
und nur das Jahr abgeaͤndert ſei, oder ob dieſe 2 
von 


| 


516 | 
von einander ganz verfchiedeie Abbildungen len 
iſt ſcwer zu entſcheiden. ſeien, 
Zu ©. 258: 3. 9. Won dem fehr ſeltenen Blatte 


Albt. Duͤrers kenne ich drei Kopien: a) man knnt ſie 
daran, daß das Wort HALBER — HAIBER geſérie— 


ben ift. b) Die zweite von’ Cranach, welche ©.257 N. & 


befhrieben ift. c) Die dritte in Dreihaupt, ©. 853% 
Sie iſt daran kenntlich, daß die Inſchrift, welhe im 
Driginal unten im Abfchnitte fteht:: | 

Sic OCVLOS SIC ILLEGENAS SICORE 
Ne EREBAT a 
ANNO ETATIS SVE XXIX M! D.XL.X. 
obenher ſteht; und die Inſchrift, welche ober dem 
Haupte des Cardinals rechts ſteht, gar nicht im Blatte 
fih befindet, fondern als Unterſchrift ſteht. Auch {ft dieſe 
Kopie mit beiden Inſchriften 5.3. 10%. hoch, ohne 
den Snfhriften nur 43. 68%, bet 33.8. — 
Sie erhebt fih über das Mittelmäßige, und der Kopifk 
hätte füglicy feinen Namen darunter feßen dürfen, | 
Zu © 267. N. 18. Eine von derfelben 
Seite, ebenfalls in Holz, jedoch gröber geſchnit⸗ 
fene Kopie unterjcheidet fih) vom. Driginale 
1) durch die Höhe von 9 3. 5 8., und Breite 
63. 6., 2) die fahifhen Wapen fehlen, 
3) im Originale ift die rechte Bruftwarze des 
Heilandes mit mehreren Streichen angegeben, 
bier aber durch eine runde Einfaflung, 
4) im Originale fieht man. ober dem Haupte 
der linfs ftebenden heiligen Frau, welche die 
Hände zufammen faltee, im Hintergrunde auf 
dem Felſen eine Spiße, welche bier feble. 
Dieſe Kopie befindet fih in der Sammlung des Hs ' 

Mattin Joſeph von Neider, —— * 
a, ag Zr: 





E;; 

Zu &. 270. 3. 28. Ein Eremplar auf Perga⸗ 
ment war in einer ſehr vorzuͤglichen Sammlıng zu 
Dresden, welhe den 20. Jan. 1812 veriteigert wide, 
In der Biſchof Schneiderifhen Auktion zu Dresden 1820 
kam ebenfalls ein gleihes Cremplar auf Vergament 
por; wahrſcheinlich war es daflelbe; es wurde verkauft 
um 6 Thl. 2 ©r. 

Zu ©. 282. 3. 7. Don diefer Offenba- 
rung Johannes giebt es ſchlechte Kopien von 
der Gegenfeite, welche nur 2 3. 4 2. body und 
4 3.88. breit find. 


Zu ©. 283. 3. 18. Cine zweite geringe 
Kopie unterfcheidet fich dadurch, daß die Strah—⸗ 
len bis an den Rand der P (atte gehen, jedod) 
find unter den zwei Engelsföpfen zwei Bogen, 
nebſt diefen ſieht man nur einen Theil der line 
fen Hand, fo wie auch der Tiſch ſchmaͤler iſt. 

Hoͤhe 53.108. Breite 4 3. 12. 

Be neuen Abdrüde find in der Derſchau ſchen Samm⸗ 

lung, L. J. C. III. N. 3 

©. 315 ift 3.6 aus Berfehen des Sesers 

weggelaffen worden : 
* 110. Der h. Evangelift Johannes ſteht auf 
einem Unterſatze, um welchen ſich Weinlaub 
lingt. Er haͤlt in der linken Hand einen 

En moraus eine Schlange kriecht, und 

er t drei Finger der Rechten zum Segnen auf. 

eine — 5 iſt etwas gegen rechts. W 61. 

. Ha52. (B.N. 102.) 
Höhe 43. 118: Breite 23.36 
| u 
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Sn ©, 369. 3. 22. Im ben literär. Blättern 
4802 Bd. 3° ©. 235 werden von Veefenmeyer 3 Aus: 
‚gaben von Paſſional Chrifti und Antichrifti angezeigt, 
a) Diejenige, welde oben ©. 369 N. 226 befhrieben 
ift. Veeſenmeyer vermuthet, daß diefe Ausgabe bei 
hann Grünenberg, nad den Lettern zu urtheilen, erſchie⸗ 
nen ſei. b) Paſſional Chriſti und Antichriſti ſteht eben⸗ 
falls in einem Viereck, auf beiden Seiten find Saͤulen, 
die oben durch einen Bogen verbunden werden, an 
deſſen Auflage zwei Engel, wovon der eine einen Brüs- 
gel in der Hand hat. Neben dem Geſtelle zwei S 
Ungeheuer, mit von einander abgewandtem Ge % 
Un dem Geftelle ift die Jahrszahl 1521 und 


Zeichen 8 wahrſchelnlich bedeutet ee den Form. 


l 


fchneider oder auch den Bucdrucker. Veeſenmeyer glaubt, 
daß diefe Ausgabe bei Matthäus Maler in Erfurt er= 
fhienen fey. Sie hat ebenfalls, wie die erfte Ausgabe, 
26 Holzſchnitte. c) Der Titel Paffional Chrifti und 
Anticrifti fteht oben über dem Holzſchnitte. Chriftus 
ganz. entblößt mit der Dornenkrone; vor ihm ftehen 


der Pabſt, Erzbifchöfe, Cardinaͤle ꝛc. Diefe Ausgabe hat 


30 Holzſchnitte, oben-am Rand Iateinifhe Verfe, unten 
deutſche. Auch follen die Holzſchnitte, wie Veeſenmeyer 


ſagt, ſehr gering ſeyn. 


Zu ©. 372. N. 256. Nach Bartſch An⸗ 
gabe (VII.S. 515 N. 35) bat J. Hopfer dieſes 
DI. kopirt. In einer Landſchaft ſtehen links die 3 
Goͤttinnen mit dem Merkur, und rechts. ſitzt der 
geharniſchte Paris unter einem Baume. Dem 
Paris zur Linken ſteht ſein geſatteltes Pferd, 
vor ihm fein Helm und Hund» Gebaͤude —— 

man 


u 


P} 
u Kr 
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man linfs auf Zelfen, und rechts in der Entfer- 
nung eine Stadt. Unten rechts ift das Zeichen 
des Jeronymus Hopfer ind die No, der Ei— 
fenplatte: 36. | er 24 
Hoͤhe 103.88. Breite 33.18. 


Zu ©. 383. N. 277. c) Bildniß ob. 
Friedrichs, Kurfürft von Sachſen, im halben 
Leibe, in derfelben Stellung, wie in N. 277 
3. und b.  Zwifchen diefem und dem Schnell» 
er ift nur wenig Unterſchied. In dem 

hnellholzifchen ift der Hut ganz licht gehals 
ten, dagegen in dem bier angeführten mehr 
ſchwarz. Aud) gehen in dem Schnellholziſchen 
die Schraffirungen auf dem Tiſche, worauf Job. 
Friedrich feinen. linken Arm legt, bis an die 

„Arc daß in unferer der Tifdy ganz liche 
ft. Auch ift diefes 5 3. 11 8. hoch, breit ift 
es 43.38, wie das Schnellholziſche. Die 


älteren Abdruͤcke haben auf der Ruͤckſeite Tert, 


und ober. dem Bildniffe folgende Inſchrift: 
Bildniß, Hersog Johann Friderichen Churf. 
zu Sachſen. | | | 


Zu ©. 385. N. 279. ce. Bildniß Sibylla, 
im balben Leibe, ift in derfelben Wendung und. 
Stellung, wie in NR. 279. a. und b. Zwifchen 
dem Scnellholzifchen und dieſem ift wenig 
Unterfchied; nur, daß in dieſem der Tifch, 
worauf fie die Hände lege, mit fortlaufenden 
Parallelen ſchraffirt ift, und links 2 ‘2 

3. | iſche 
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zilse bas Zeichen Rs Di MEER 
fich befindet, Es il 6 Er 2 & hoch, 43. 3% 


breit. Ä BUT LUNT 
. Die xebensumſt ande des Zorm ſhneiders ei und 
faſt gaͤnzlich unbekannt; nur Chriſt erwahnt 9 
ganz kurz mit folgenden Worten, und 
er Bildniſſe verfettigt habe, welde au Falk 
1590 herauskamen, Cwabiſcheinlich Beh 
weh. VB 2790. zu dieſem — — 
ein Trachtenbuch, welches zu. St. Gallen 4600 
der Heer Brulliot TI. N. 335 * —* € 
falls nad Chriſt an... — 
9 Ich kenne von dieſem Meiſter u fein 
— Blatter: a) Das Trachtenbuch, welches Ch 
anfuhrt, hat folgenden Titel! 

: ICONES: Quibus HABITVS — 
MoNDT GENTIuM: TUm VIRIEI, 'TVM MU- 
LIEBRI SEXui Cujusvis conditionis, pro more 
tonvenientes, et hactenus ufitati ; ‚is imagir 
nibus ad vivum exprit nuntur.: Nee pri m 
lucem edit: Per Get rgium St rau Dr — 
Sangallensem. Anno ultimae hors 
Nach dem Titel folgt eine * drei Vatter 

fortlaufende Dedikation an Hulderich Zollikofer von 

dem Buchhaͤndler, dann folgen 89 — — 
den Abbildungen. Cie haben feine Se ite zablen, 
aber Guftoden von U bis 9. Die Holzſchnitte 

+ find mittelmäßig, und auf dem 36ten Blatte‘ iſt das 

ſchon oben angeführte ‚Zeichen mit dem Schneid⸗ 
En meſſer. ‚Auf Am age Blatt iſt diefes. ‚Zeichen 


Auto fints (7 —JJ— —A— 
| den Zeichner, ud tete, dleſee 








— 
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gormſhnelders. Er iſt beftimme Ber welcher 
fi) des oben angeführten bediente. "Auf dem 40ten 


Blatte iſt fein Zeichen wieder anders, nämlich 


40: LB Aufdem Toten Blatte iſt dieſes IL) 


> el ei eines andern Formſchneiders, welcher auch 
an dieſem Werke mitarbeitete; anf dem 80ten 


Bl. kommt dieſes Zeichen noch einmal vor. Die 
Figuren ſind ale, apne, bie oben und unten er | 


N bende Schrift. 


. Höhe 4 3. 3 & Breite 6: 3% 


"By Die Verkündigung ber Menſchwerdun 
ein ſehr großes Blatt. Die h. Jungfrau —* * 


einem Betſtuhle rechts, unter einem reich deko— 


rirten Thronhimmel, in einem prachtvollen, anf 


Säulen. ruhenden Zimmer; lints kommt ber 


Erzengel. Er halt in feiner rechten Hand einen 


Stab, um den fih ein Band fhlingt, auf dem 
die Worte eben : ‘Ave Maria gratia 'plena 
"ı Dominus.. Im Hintergeunde auf berfelben Seite 


ficht man den Veſuch der Maria. bei Elifabeth; 


und in den len Gott Vater. Unten links ift 


das Zeichen 





4 welches wahrſcheinlich ben 


| geihnen bedeutet. Oben rechts ober dem Thton⸗ 
Himmel „an. einem Säulen : Kapital ift das Heiz 


en R des Formſchneiders; ‚nur mit dem Un 
terfchiede daß ber Buchſtabe I, ten. länger, als 
iR. Ft chſtabe un ger, 


Hohe gn 8 58 Breite 263. 15 


Die neuen Abdrüde diefeg Hauptblattes fi 
in der Derſchau'ſchen Samml. Lief. II. EL. 


9 1 Dofeltſ vurde das Zeigen M. K. * 


Miqael 


Kirchmeier ober. Kirmer ab. m. wahres 


|  feinlicen Gründen. zugeſchrieben. 


Zu ©, 407. 2. 22. Bruftbild Albrechts * 


bes Beherzten, iſt wegzuſtreichen, weil es bes 
ſtimmt ein Original ift; ‚weswegen es oben ©. 
255 M.2 a) eingefchaltee werden muß, und 
in diefen Zufägen ©. 514 beſchrieben iſt. 


Zu S. N. LXVIHL wäre einz Ile 


PRO Nies Haba, im Bruſtbilde. ie 42. | | 


5.2. Breite 4 3-98. . Welcher fich in Dreyhaupt 
Th. II..©.. 626: befindet. Diefer. fagt: 
nm Weil er aber zu der. zu Halle florirten Hahnifchen 


Samilie gehoͤret, und fein Portrait von Lucas 


Cranachs Arbeit vorhanden, wird er * — 
nommen.“ 


Zu ©. 422. NLXXV. Diefes Blatt 


ift in Dreyhaupt, aber nue im: Bruſtbilde, und 
folglich 4 3.11 8. hoch. | 


©. 493. N. — — iſt wahrſcheinlich 
daſſelbe, welches ſich in Dreyhaupt I. 974 bes 
findet. Er ift im halben haͤlt mit ſeinen 
beiden Händen ein jugemachtes Bud, und 
richtet feinen Blick etwas nad) links. 
. Höbe4 3.118. Breite 43.3. 
Dreyhaupt fagt: Sein Bildnif , ſo wir bier beifu⸗ 
gen, ift das Driginal, fo der berühmte Lucas Gras 
nah in Holz geſchnitten hat. PER? 


Zu S. 432. 3. 24. N. 9,.b. u mit 
dem Kinde im halben feibe;, das. Kind ſitzt 


vor m einem Kiffen; fie umfaßt im mit 


= 
u - E . B 
en u ee EEE ee hen. tiere er re nn re ee er ee ee en ee 2 \ 
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beiden Händen, und es hält in feinen ‘Händen 
einen Trauben. Im Hintergrunde ift eine ber- 
gigte Sandfchaft, und linfs bemerft man auf 
einem Felfen ein Schloß. Linfs im Worders 
grunde neben dem Kiffen liegt ein Siegelring, 
auf dem Siegel ift die Schlange und die Buch⸗ 
ftaber L. C. Unten linfs: Lucas Kranach 
zemalt. Rechts: gez. und radirt von 
enzel 16. (1816) Unterſchrift: Maria 
unter Tannen. wc ka 
Höhe y.Z., mit der Unterfchrift 9 3. 6% 
Dreie 63-6 200% Mm 
Iſt in Buͤſchings woͤchentl. Nachrichten für Freunde 
der Geſchichte, Kunft und; Gelahrtheit des Mike 
telalters, Bd. II. S. 117. (Diefes Buch beitellte 
ich Thon geraume Zeit, Fonnte es aber erft vor 
Kutzem erhalten.) 5 


Zu ©. 438. Z. 4. Johann Friedrich der 
Beſtaͤndige, im Knabenalter, Bruſtbild. Er 
wendet ſeinen Blick ein wenig nach rechts, hat 
einen Hut auf dem Haupte, auf welchem ein 
Kranz iſt. Sein Kleid if mit Hermelinpelz be- 
braͤmt. Links in der Miete ift die gefluͤg. Schlan- 
ge. Weiter linfs: L. Cranach pinx., rechts: 
Nep. Strixner del. 1920. Unterfchrift: JO- 
HANN FRIEDRICH, Sohn Johannes 
des Beftändigen, Churfurſt von Sachfen. 
Das Original ift im Befitze des Hrn.Pro- 
feffors Speth in München. Bey:J. G. 
Zeller in München. — 
> Hoͤhe 


71 


Hdhe mit der Einf. spe ‚die Unteeif 
BEN TR Breite 113.6% 
L Biegen Steindrud iſt nach dem Gemälde ( fehe sn 
"©. 507.) 


ag ©. 456. 2. 96. Ein: mannli es nd 
in n’ weibl es Bildniß auf einer Kup ‚platte 
m halben Seide. Das männliche ift nac rechts 
jewendet, hat einen Hut auf, und oben in der 
&e lints ift die Yahrszahl 1523. Das weib⸗ 
liche iſt nach linfs gewendet, mit bedecktem 
Haupte. Sie haben folgende Unterfchrift: Eras- 
mus Rotterdamus und feine Frau. Nach 


Original-Gemälden von Lucas Cranach 


in der ee fchen Sammlung zu Nürn- 
| Be Bon 5. 5. Fleiſchmann geſiöchen in ums 
riſſen. 
Hoͤhe m. d. Pl.68. 9. Br. 93. 68. 
Wahrſcheinlich iſt es mit der Originalität des. Se 
‚mäldes fo beſchaffen als wie mit der: Unterfchrift. 
Denn Erasmus. konnte, ſchon wegen feines Stans 
des (er war regulirter Chorherr, und blieb katho⸗ 
Ti) feine Frau haben, und diefes, Bildniß ſieht 
dem Erasmus gar nicht aͤhnlich. Es ſcheint, wenn 
es doch ein Original Cranachs ſeyn muß, eher 
das Bildniß eines ſaͤcſiſchen Landbewohners zu 
ſeyn. Dieſer Kupferſtich wurde dem deutſchen 
Unte altungsblatte, welches Campe 1816 heraus⸗ 
gab, beigelegt, wie auch ſeine andern — 
Wwelche er. ebenfalls im Umriſſen ſtechen ließ, u 
ir F . ‚welden die Namen der berüpmteten mein er 
ſtehen. 


Ale — » 
Ar — ———— 


“ 
0 —— | Um 
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Um den ———— * die Beet 
ſchnitte und Kupferftiche Cranachs nah B 

le Peintre Graveur geordnet haben, das 
Auf ſuchen zu erleichtern, ſtellte ich deſſen Num⸗ 
mern neben den Dieinigen und den Seitenzahlen, | 





Nummern Nummern und Seitenzahlen 
| von Heller. _ 


Seite. 





254. 
255 
257 
257 
258 
259 


259 
26 
261 
262%. 
262 | 
6—-20 1 6—20 | 254—270] 
a; 21 | 274 
22 2Rni 271° 7: 
123—36 | 4—57 | 22 — 286 | 
37—48 | 58 —69 1287 —297 1. 
4 —55 I 70—76 1298-2991 








149° 





89 1.222 
90 103 
91 458 
92 1414 
93 140 
4 157 
9 457 
06 455 | 
197 — 110 101 — 118 
111 221: 
112 254° 
113 255 
14 2356 
115. 260 
16 261° 
117 264 
118° 1 29 
a 206 
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Nummern [Nummern und Seittnzugien 











Er Mi von Heller, — 

| Bartſch. wi Pro, | - Seite. 
145 2.10 MAN 359... 
146 290 sin 391 . 
147- 299398 
148° 299 398 
149 300 8399 
150 —49 
151 296. 13696 
4152 102 - —4 
152 301403 
154 303° 401 
155 306 404 

Verzeichniß 


der weſentlichſten Druckfehler. 


S. 6 3.6 Kurfuͤrſten. — ©. 17 3. 14 Boer- 
ner. — ©. 26 3. 11 ihrem. — ©. 27 83. 4 ma— 
den. — © 30 3. 13 Saxonie. — & 313.5 ET. — 
©. 71 3.6». u. 1761 — ©. 93 3.9 Goltz oder 
Goltzius. — S. 99 3.9268. — ©. 1603.13 Nr. 8. — 
©. 194 3. 4 welches. — Die Seitenzahl 108 ift zu 
ſetzen fl. 208. — ©. 112 Nr. 48 3.2 149. — ©, 
117 Ir. 58 3.5 dem ft. den — ©. 118 2. 6 waren, 
hieß ft. find, Heißt. — 3. 12 Enieete, u. Münzbelufti- 
gung IV. 183. — ©, 130 8. 5 v. u. Kuriofitäten-Re- 
bie. — ©, 131 3, 9, ©, 35 3. Er 196 — 201.— 


— 
Cr 


J * 
330 — 
Pi 


8. 20,22. 23 Todefea, 4 teutſche 4 See, Sen 
inte. — ©. 132 3.17. ® 18 Haerleı 
.p. 204b. f. p. 104 - 6. 3 22 Bruflelles. — 
©.133 3. 8 Künftler:-Lexico. 3. 10 diefer. — ©. E 
2 v. v. — — critiſche. · ©; 134 3.1 1761. 
2u.30 ER. — ©. 146 3. — 
©. 150 feße * vor: Dictionnaire. 8. 7 u. 8 Br 
lot. — ©. 151 3. 4 Brulliot.— ©. ‚154 3.2 
ſtreiche hinweg: vorgefommen, und. — ©. 165 N; 5 
Praun. 3. 8 Academie.. 3. 15 Deflins &e. 
dans l’annee. 93.2 'Seiences. — ©. 167 3. sth * 
run. — ©. 168 3. 17 Mifniae. — ©. 4169 3.4 
Programma. 3. 7 v. u. hochfuͤrſtl. — S. 170 3 4 
Kinzinger. — ©. 173 Gemälde. 9.24. — ©. 
8. 13 unferm. — ©, 178 3. 9 Saftembeaet, 3. 10 
mit der. 3. 12 1520. — ©. 180 3. 15, 24, ©. 181 
8. 16, 21, und ©. 4182 3.5 I. D. Berger fi. Dr. — 
©. 183 legte Seile ftreihe: und aus, feße: fie Foftet. — 
©. 184 3. 16, 17, 18, 20, 23 und ©. 185 3. 81. 
179, — ©. 185 3.7 und ber. — ©. 186 3. 5» m: 
er einem. — ©. 195 3. 1 Pyramus, und dem J. — 
©. 198 3. 2 fireihe weg: und. — ©. 201 3 5, s l. 
4545 zu Wittenberg d. Hans Luft gedr. wurde. — ©. 
205 3. 10 Küfe. — ©. 209 3. 6 v. u. Ein alter 
Mann. — ©. 212 3. 4 von Cranach. 3. 2v, u, Eber. — 
©..218 3. 2,30. u. welche, beförderten. — ©. 221 
8.7 ertrinkt. 3. 12 Derfelbe. — ©. 229 3.80. m 
Haupte des. — ©. 234 3.3 Ermedung des. — ©. 241 
8. 2 erweckt den, ſtehen. — ©. 244 3. 13 freie. 
weg: und. — ©. 250 3.3 1. Iſt nur, fireide weg: 
und. 3.290 u. Abhandlung über, das. 3. 1 1761.— 
&. 252 3. 10 Trib. 8. 11 Etatis. — €. 253 3 
43 Haudzeichnungen. — © 254 3. 11 nadte. 8.14. 
auf diefen. — ©. 255 7 Zoll 5 Linien. — Nad 3. 18 
feße: 2 a. Bruftbild Albrechts des Beherzten 1509. 
©. 514 3. 19 feßet: 2b. — ©. 256 3. 4 Vorräte, 
8. 21 NR. 225 A)— ©, 257 3.19 rechts. 3% u 
Barete. — ©, 258 3. 27 nah N. 225 A) von 





* 





—, 
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30—7 und C) 55 — 9. — S. 264 3. 150 1. 
6 — 20. — ©. 268 3. 6 ſetze * vor 19. — S. 270 
3. 14 Brulliot. 3. 15 N. 281. — ©. 271 3. 16 
feße bei: B. N. 22. 3.19 21 Blätter. — ©. 272 3.17 
einem. 3. 20 töden. — ©. 273 3. 11 Getreide. — S. 
274 3. 4 ſchiefgezogenes H. — ©. 276 3. Av. m. wurde 
ed. — ©. 282 3. 12 Brulliot. 3. 22 I. 23 — 36. — 
©. 286 3. 14 ft. B. N. feße: Bartsch VII. p. 281. 
©. 287.3. 1 Apoftel (befchrieben von M. v, Neider). 
3. 2 Bartsch Nro. 3. 1 v. u. von weldem er viele. 
&.288 3. 12 ftreihe das Comma hinweg vor: bangen. 
3. 18 Meßgewande. — ©. 289 3. 19, 20 wurde. 
Ringsum. 3. 29 ftreih hinweg: aber. — ©. 290 3. 
3, 4, welches ein 7armiger. 3.2 v. u. will. Hinter. — 
©. 291. 3.40 u. will. Hinter. — ©. 292 3. 2 % 
u. artificiofis. — ©. 295 3. 11 welches. — ©. 296 
3. 3 nad 225 Lit. B) ©. 357-9. — ©. 297 3.7, 
410, a) und b) befiße ich (Reider). ©, 298 3.1, % 
nur die Kopien nad. 3. 3 Brulliot. — ©. 300 3. 3 
Höhe. 3. 5 auf der linfen. 3. 14 auf dem Steine. — — 
©. 301 3. 2 Schraffirungen. — ©. 309 3: 3 rechts iſt. 
©. 310 3. 11 7) — ©. 312 3. 11 von. dieſe Ber 
ziehung. 3. 19 I. 117. Holzſchnitte. — ©. 314 R. 108° 
Wanderſtab. — ©. 315 feße nah 3.5: * 110. der h. 
Sohannes (f. ©. 517). — ©. 316 N. 118 Ha 187. 
S. 317 N. 120 waden — ©. 319 N. 128 feße nach: 
225 ©. 351.) — ©. 320 3. 3: 70. Ha 154. — 
©. 321 3. 1 Catharina. — ©. 327 3.71. 1 Linie 
hoc. N. 156. W, 42. — ©, 328 M. 458 Schi: 
bern, nebft mehreren Perfonen, in einer runden mit 8 
Steinen beſetzten Einfafung. — ©. 329 N. 162 meh— 
teren. — ©. 334 N. 171 W. 84. — ©, 338 N, 182 
Zierathen, unter einem. N. 185 ſpitzigen, Zierath. — 
©. 339 N. 187 gefhweiften. N. 489 mit: vier alte | 
deutfchen Pfeilern, zwifhen welhen ein — ©. 334 3, 
5 feße Erhabenheitn oder Höder— ©. 345 tödet, — 
©. 3473. 5N. 81. — ©. 348 3. 5 hoch 2 3. 10 
L., breit 2 3. 3 R; (ſ. S. 363) 3. 19 typograph. 
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©. 350.5. 22 Kite. (N. 265. S. Er 23 Ba: 
(N. 308.6. 405).— ©. 351 3.7 0. 265 8. 
128 © 319.) 3. 4 v. u. des. — © 352 3.4 
Zierathen. 3. 21 die größten. — © 353 3. 1 v. ik, 
£iteratoren. — ©. 354 R: 4. Im Heiligthumsbude u 
Halle find nebſt 1 Kupferft. 236 Holzichnitte, von wel⸗ 
chen einer die Stiftspatronen und Stifter, die 2 ana 
dern die Wapen der leßteren vorftellen, feke-daher 235 
ſt. 231. — ©. 358 3. 6, dieſer leßtere ift im Terte 
3.7 ſtreiche weg: if. — ©. 359 3. 20 rechts ſteht. 
S. 36i 3. 2 typogr. 3. 3». u. fehe * 157. — 
©. 363 3. 6 v. u. Blättern, — S. 368 3. 19 thüre. 
3.31: ©. 257 - 8, 312, 354. — ©. 369 3. 7.€. 258, 
354. 3. 14 Hafeanae. (dieſem Eremplare fehlte der 
Titel) 3. 17, 18, der Blätter. und Bücher N. 2, 23= 
43, 58-69, 103-225, ©. 2355, 287m w. Nach 
375 feße: ©. 405. N. 308. — S. 371 3.5 v. m 
mit einem Schloſſe. — ©. 372 feße bei nah: Ida. 
Mehr hierüber fiehe ©. 518.— ©. 373 3. 20. m 
Abigail. — ©, 374 N. 262 feiner rechten — ©. 376 
3.3 1509-10. — ©. 377 3. 3 ©eiten. 3.9. v. u. 
unten find. — ©. 378 8. 7. Ein großes. — S. 383 
3.4163.18% 3.5 R 279 fi 278. — S. 386 
8: 20. 32 ©. 440. — ©. 387 3. 4 Brulliot.— 
©. 403 feße mad 3.20 B. N. 15%. — ©, 407 3. 
21 — 25. Diefed. Blatt fallt hier ganz hinweg, weil es 
als Driginal oben ©. 255 nah 3. 19 unter Ar. 2a) 
einzufhalten it. Sieh ©. 514. — S. 408 3. 7, & 
Danorum, Suecie. — ©, 413 3.5 v. a. fee: * 
XV. — © 414 N. XXIV. ift wegzuftreihen, weil es 
daſſelbe Blatt ift, wie vben S. 372 N. 256 verglichen 
wit der Befhreibung ©. 518.— ©: 415 3. 21 feßer 
= XXXI. zer © 488 3. 2 v. u © mr Diner 
Fun. 268. | er, 
3 
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